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Vorrede. 



I^iefes iicbcnte Stück der Atmalen der Botauici 

erhält auch zugleich den Titel Neu^i Amakn der 

Botauich , erß$s Stück — hauptfächUch defswegent 

weil von^diefem Stücke an eine beftimmtere Ein* 
t 

richtung in der Verausgabe fowohl als in der 
Eintheilung der Stücke« und des Preifes getroffen 
worden ift. 

Es können dann alfo auch Liebhaber der Bota« 
nick» die (ich diefes Journal noch nicht angefchafic 
haben« und gerne tut eintreten vollen « mit diefer 
neuen Epoche anfangen, ohne ein unvoUltän* 
diges Journal 2u erhalten. 

Es erfcheint von izt an , alle 2 3 Monate » 
ein Stuck von 10 Bogen Text und 2 Kupfern , 

mit farbichtem ümTchlag, der vcrfchiedene kny2,e 

* 
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lüeifkbtm md AHZeiim emhälL Wenn ein Stück 
etwas mehr an Bogenzahl oder: Kupfern enthalt, 
fo "wird diefs einem küafcigca wieder abgezogen» 
Der Preis jedes Stücks ia 1 6 Gr, S4chfifch. 

Meinen Freunden empfehle ich ferner, die Unter- 
ftützung und thacige Theibahme an diefer Zeit- 
fchrift, mit Zuficherung jeder gefkiligen Geg^n- 
dienfte» 

SSilrich den lo Se^ 1793, 

i 

I 

a üfteru 
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Eigene Abhanulangcn und Auffätze. 



Einige Bemerkungen über die Flechten: Nebß Be^ 
fchrtibiiitgen einiger neuen Arten ans dicjcr i^utiii* 
He der Jftermoofe. Von C. H. Feifoon« 

« 

Unter den Kryptogatnifcben Pflanzen behaupten die 

Flechten (Licheiics, plantae licheno^3c) in Rükficht 
ihrer mannigfaltigen Geftalt, der Verfchiedenheit ond 
Schönheit ihrer Farben, und ihres ausgebreiteten Nut- 
zetis einen vorzüglichen Platz. 

Dafs fie in der äuflerlichen Bildimg verfchieden £nd, 
fSllt einem jeden, der fie nur einigermaffen beobschtet, 
iügieich auf; aber auch dem Nichtkenner liegt darinn 
ein , überzeugender Grund für diefe Meynung , dafs die 
alteo BütanÜcen in ihren Schriften nielnere Gattungen 
feftgefezt haben, da fie doch die Moofe, Schwümine &c. 
wo der genaue Naturforfcher eine fo grolle J\]annig- 
faltigkeit von Genera gewahr wird, gewöhnlich nur 
unter dem Namen: MuTcus^ Fungus zu einer Gattung 
gebracht haben« 

Sie weichen auch in der That in Anfehung der Sub^ 

fimz und Bildung hauptlachh'ch ihrer Kruße oucr Unter- 
lage (cruftafrondofa, aut leprofa; lora; truncus Hedw«) 
von den übrigen kr3^ptogMtiiifchen Gewachfen fehr ab. 
Denn dais diefe nichbs anders, als auf fo verfchiedene 

A 
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Weife iiiodlilcierte Blätter C*)'find, wird wohl nie- 
mand in Abrede feyp. 

In der Sui^ßanz richten fich die Flechten hauptfach- 
lich nach ihrem Geburtsorte, diejenigen« die unmittel- 
bar auf Steinen oder auf der bloffen Erde \ orkoninit n, 
lind auch gleichiam von einer iiaikartigen Natur (cruila 
tartarea) und zerreibbar, wennfie auf Bäumen und Zwei- 
gen u. C w. wacbfen, lind fie biegiam» weicher und hau- 
tig. Die gallertartigen (Lichenes gelatinofi } findet man ge- 
wöhnlich Zwilchen den iVloofenoder an feuchten Stellen. 

. In Anfehung der Bildung find fie unter fich nicht* 
Wenigdtr verfchieden« Gewöhnlich find fie niederge- 
drukt (deprcllk) und ausgebreitet. Die Blatter und • 
hautartigen zumal» fii^d atr dem Rande eingeil hnitten. 
Bey den aufrerhtrtchcndLii ^ervtca^) oder liaai lurmigea 
( Lieh, quidam fiiamentoii Lin. ) find die Einlchnitte tiefer, 
und daher erfdieinendiefeaftig. Uebrigens find die BliiLter 
mit keinen deutlichen Adern verfehn» und außer einigen 
mabelßrmigen ( Lichenes unibiHcati ) haben die Blutter imd 
Hantartigen wurzelahnliche Theile« Viele Arten haben 
keine deutlich gebildete Krufte ; fondern diefe ift dem 
äufieren nach» einem unorganifiertem Staube ähnlich« 
(Lieh, leprofi) Auf der Oberfläche der Krufte bemerkt 
man einzeln gewöhnlich rundliche hervorragende Theilcj 
die im allgemeinen unter dem Namen Scutellse (^^) be- 

(0 Die gewöhnlicben Verrichtungen der Blätter (folia) be^ 
merkt mnn auch hler$ da aber diß FruAificationstheile bej 
den meiften Arten aus denfelbcn auch hervorkommen ^ io 
haben fie fogleich eine noch höhere Beftimmnng, und vor 
dtefen einen Vor/iOg. 

(^*) Es ift belTer, man nimmt den Ausdruk Scutella in j^enere 
fceminino, zum Unterfchiede vcn Scutellum, das fchon aUr 
tin tennun» technfciit in der £ntomalogie vorkommt. 



3 

kannt find. Diefe.imd ohm Zweifel; ^ Fracht. In An^ 
fehurig der Subftanz richten fiefich nach der Krufte, wor- ' 
au££e vorkonunea Nach den Beobachtungen des Hr. ProC 
Hedwig find die Saamen bey denjenigen Arten, die er 
unterflicht hat» ohne deutliche äaa&iengehaufe in den 
Scatellen in Reihe geordnet. Ans der Analogie mit eini- 
gen verwandten Schwammen I zumal den Pezizus^ odef 
(Mofporis Hed w. vermutbe ichindeffen dasDafeyu die- 
fer thecae. Man kann fich hiev^on am beften bey den 
Arten äberzettgen, wo die firuftificterendeSnbftanz von 
weicher JVlaffe ift. z. B.. bey dem Lieh, pertufus L.^ 
wo ich nnter dem Microfcop länglichte in F&'cher ge» 
theilt, den thecis der Odofporen ähnliche Theile be- 
merkt habe. Vielleicht find diefe Saamenbehälter bey 

^ den hornartigen compaften oder kalkaitigen Scutellea 

* unter fich verwachfen* 

In der Bildung und Lage find diefe fruchttragende Theile 
verfchieden. Bey einigen Gattungen find fie geftielt. 
Bey den mehreften find fie aufiitzend (fdliles.) Der 
tCuffer^ Theil oder das eigentliche Receptaculum hat dann 
gewühnlich die Farbe der Kruste, denn er ift bey vielen 
eine Fortfetzung derfelben. Sie find entweder gefchtoSen 
nnd innw endig frucLiiic icreiid oder offen. In der iiuffern 
Form find fie gewöhnlich halbkugelförmig vertieft^ 
oder haben eine erhö bete Oberfläche (Kciitellse ftriftefic 
di&ae ) ; oder fie find fehr fleifchicht, am Rande oft zurök«» 
gefchlagen Cpeltae.) Bey den Lieh, faipto und rogofoL. 
find fie länglicht einfach oder äftig. Dieier fehr abwei- 
chenden Bildung könnte man den Namen Lirclla geben. 
Merkwürdig ilt die gemmdene Bildung der Frucht, bey ei« 
nigen umbilicatis ; diele ScuteUae cuniörtse ( tubercuium 
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fioffinO widfie ümfk hieilen» könnte man mit einem Worte 
Cjrüma nennen. Bey den Lieh, fruticulolis, und fcyrhi- 
pheris L.nnd bey der Gattung Tubercuiaria prini. tl. holC 
ift der Rand gan^ SKurökgefchlagen ; fie werden dahet 
kugelförmig (tuoerculumO Die gefcbioilenen haben auch 
eine runde Bildung ; aber da die Lage der Saamenkapfeln 
hier fehr verichieden ift, könnte man lie bey der Gattung 
Verrucaria, Verrucae nennen, und bey den Lieh, globiferös 
und fragilis L.X wo lie innwendig faamenö'hnlicheTheile 
hervorbringen und geftielt find, wäre^nicht unfchiklich 
fieglobuli zu nennen, BeymEndocarpo find diefe Theiie 
(thalami Hedw.) in der Subftanz der Krufte verbolzen; 

Aufler diefen Fruchttheilen tfiore feiere gl eich (am von 
der Oberfläche der Krufte, oder wie bey den L.teneUus, 
und phyfodes an den Spitzen der Blatter , zerlheute 
rundlichte kleyartige oder glatte birnförmige Körpe* 
(glomeruü). Von einigen ßoianiilcn werden ilc fiir die 
inlinniichen Theiie gehalten; am wahrlcheinlichften find 
fie nach dem Hrn. Pref. von Schreber (S. J.innsei genera 
plant cur. Sehr. Tom IL p. 7^7*) Gemmae, denn wo 
man fie an einer Flechte häufig bemerkt, ift dtefe ge- 
wöhnlich von den ScuteUen gan'^ entbiöist, und l>ey 
einigen werden fie auch in der That blStterartig; 

Was die f^erfebiedenbeU der Jtarte bey den flechten an- 
betrilTt, fo haben fie hierinn vor den andern Kryptoga- 
miften keinen geringen Vorzug. Das merkwürdiglle ift, 
dafs nicht allein die fruchttragenden Theiie fo mannig- 
faltig und fcbön gefärbt find, londern auch die Kruire^ j 
da doch die vollkommenem Pflanzen durch ihre Blu- 
men fich fo fchön darfteilen, und die Blütter gewöhn- 
lich nur von eioer Farbe find« 
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Der Nutzen (in dem Veritande^nämliGh, wie man ihn 
gewöhnlich nimmt) der kryptopramifchen Gewächfe 
iil in Vergleich mit den Übrigen PÜaozen gering; wenn 
man aber die Flechten mit den verwandten Ordnnngen 
in dieler Riikficht auch in Paruiieie bringt, £o iii der Vor- 
theil anflFallend. Wer weUs nicht, wa« die Pharmacie 
und Fürbekunft von ihnen erhalt? (*) Einige Saugthiere 
ernfihren fich (aft ganz hievon. (*♦) Man follte es nicht 
glauben , d^rls Ib viele Inlekten ihren Aufenthalt und 
ihre Nahrung von diefen Pflanzen hätten. (***) Zum 
Schutze lür Maden und Indtkteueyer lind die breitblät- 
terigen vorzüglich gefchikt» 

Jezt etwas von der methodifchen Eii^theilung. — Be- 
kanntlich hat Linn6 die ganzee Familie der Flechten 
einer Gattung gebracht, (^^'^^j Seine Vorganger und 
vorzüglich Diüei^iiis waren in der'generifchen Beftim« 
mung gliikliclicr. 

Unter den neueren Botaniften bat Hr. Prof. Webet 

■ I ..,1..^..^. ^ I U I I — *~-^~- II l ' I ■■■ II» 

(♦) S. Memoircs' couronnt'cs en Fannee 1786 par rAcndemie 
des fciences, helles Icttres & suts de Lyon, fiir rutilite des 
Lichcns (Ims la meiiecine & dann Ics arts &c\ a Lyon 1787« 
G. F. Hofftnanni OiiT. de vario Lichenum ufu Erlangse 178^* 

C*) S. OlnfTons Reife durch Is!;iiiil. L Rnnd p. 279. — Sco. 
poli anmi^Il. hillortco nnuralis 112. AiifTer dein med. 
Nutzen dienen auch einige Arten dem Menlcheii zur Nah« 
Yuivs^ S. OlnfTcns Reife I. Ikl. p. S(u 87. IL Bd. p. 106. — 
' Gmciins RciTe durch Rufsland. IIT. Rd. pur <j2r> — Carl 
Bryants Verzeichnis der zur N:ihrunvj dicneutiea fo^vqhl 
eiiihelmifclien :ils ausläudifchcn rhanzen. Leipzi*; 1786 IL B« 
p. ZC7 — 211, 

(***) La Flore des Infeclophile«; ptecedee d'un Direours für 
Tutilite des Infc(fles & de l'etude de rirdeclolo^ie par Jac^uej 
Brcz. ä Utrecht 1791. p. ayt & 314. » 

Der Hr. Pref. v. Schreher hat in der neuen Aussähe der 
Gen. plant, ihm hicrinn nach;^efüli;t , das Genus aber 
viel beflere und nttürlictie EintheUungen gebracht. ' 
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in den Prim. fl. holf. H. Dr. WilWenow in feinem Prodr. 
£L ben , und Hr. Pro£ HoiTmänn in feinem neuen Werke 
über die Plantae lichenofe mehrere Genera feitgclezt ; 
nur mit dem Untericht^e^ dafs Hr. Willdenow » und nach 
ihm der Hr. Oberbergm. von Humboldt in feinem Pr6d. 
fl. Freib., blofs auf die FruAificationstheiie Rükficht 
nahmen, und Hr. Weber und Hr. Holfmann folche zu ei- 
ner Gattung gefeilten, die fowohl in der Geftait diefer 
Theile, als in der Bildung und Subllanz derBlütter fich 
ähnelten. 

Da wohl die Abficht aller Syfleme ift, die \ crfchiede- 
nen vorkommenden Formen in der Natur leicliter ken- 
nen zu lernen , und fie zu Überfehn ; fo ift freylicli Bie 
Methode die belle ^ wodurch diefe Abücht am er den 
erreicht wird; alle, felbft die fehlerhaftefte, haben 
auch den Nutzen, dafs auf Merkmale bey einem Natur** 
körper aufmerkfam gemacht wird, die man Ibnft leicht 
uberfehqn könnte ; nur glaube ich, ^ais die Methode 
den Vorzug vferdient, wo man bey der Eintheilung auf 
die wefentiiclilten und am wenigilen abweichenden 
Theile Rükficht genommen hat 

Die Hauptabficht der Natur bey allen organifchen We- 
len befteht wohl darinn: fleh das Leben zu erhalten, 
und andern wieder das Leben zu geben, oder fich fort- 
zupflanzen. Die hiezu nöthigen TheUe, als die we- * 
fentlichften, dürfen daher nicht leicht zufällige Abände- 
rungen leiden: am ficherften wäre es denn, bey fyfte- 
matifchen Eintheilungen , fo viel als möglich, diefe zum 
(irtinde zu legen. Daher war der Gedanke von Linne 
bey feinem Naturfyftem fehr gliiklich, dafs er bey den , 
Säugthieren und, V^jg^In auf die yerfchiedene Bildung 
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dei* Fr ef Werkzeuge 9 uad bey den Pü^xizea auf die FruCm 
tificationstbeile fah. (*) Es war demnach nötliig diefe 
Idea von Lione, die er überall» zumal bey den jk^Üan- 
zen mit deutlichen Befrachtongswerkzeugen » befolgt 
hat, auch hier anzuwenden. 

Vielleicht lieflTe fich indeflen eine Ansoehme machen, 
und das aus folgenden Gründen: Die Natur hat bey den 
Flechten am meiften auf die Bildung und Subftanz der 
Blatter und der Krufte gewirkt Sie iil bey den Frücht-. 
theilen im Ganzen einfach ver&hren. In dem künftU- 
chen Bau der Saameiikapfeln ftehen üe den übrigen Kryp- 
togamtften zumal den Mooien weit nach. Endlidi ha- 
ben keine Pflanzen in ihrer Frucht fo viele Aehnlich- 
keit mit den Schwämmen als die Flechten; denn wenn 
man auf die Kruße (**) nicht Rükficht nahm, fo könnte 
man die Licbenes fcutellatos nicht unfchiklich als eine . 
Familie der Schufelfchwamme iinfehen. Die Opegraphos 
2U den Hyfteriis bringen , und die Endocarpa und Ver- 
rucarias für Sphaerias halten^ wie es auch wirklich bey 
einem oder dem andern Falle von einigen Botaniften 
gefchehen ift. 

Da man nun hicfr, ohne auf die feinften Unter&faei- 

(♦) y> Der zweyte BeruF der GefchöpFe ift Fortpflanzuni; : Die 
ßeflimmnng dazii tft fchon im Bau der Pflanzen fichthar. 
Wem dienen Wurzel und Stamm und Blätter? Wem 
„ hat die Natur den oherften oder doch den austjefuchteften 
Platz eingeräumt? Der Blüthe^ der Krone ^ ünd wir Fchen, 
„ fie find die Zeugungstheile der Pflanzen.^ Herder: Ideen 
— / Fhil. der Ger. der Jtfnifch. {. Th'. 
(^'^j Einige Tluxlccphorx und andere Schwamrr^nrten haben oft 
in ihrer F.ildiH^v'' '^^i^ verfchiedenen , zumal iial)clFörmige(i 
Fitchtcii viel übereinkommende!?; aber bey jenen Ift die 
ganüc Flache der fnidliificicreiidc Thei! , bey tlielVii lireei^en 
die Friichie zeilU^-ut auf der Oberfläche, iiie vor üch ua- 
fruchtbar ill, hervor. 
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dangszeicben zu iehen, blois xiach der Gegenwart oder 
Abwefenheit der Krufte, dJefenGewächfen ihren Stand- 
punkt anweist; und man ib etwas bey Feftietzung der 
Ordnungen (denn Ichwerlich lälst fich anders verfah- 
ren) thut; ib wäre es vielleicht am heften hiermn der 
Natur zu folgen; da man fonfl: genöthigt ift zu viele 
Unterabtheilungen za machen. Eine andere Frage aber 
ift: Sollte man blols auf t.ie Bildung und Sabftanz der 
Krufte fehn, oder auf diefe und die Form der Scutellen 
zugleich? Beym erften Verfahren werden aber Arten 
züiämmengeftelit, die nach den Fruchttheilen getrennt 
werden nülffcn: z. Ii. die Lichenes leproli fcutellati, 
mit dem Lieh, immerib Web. und mit dem Lieh, ence-* 
torum L. Ich werde lieber hierüber einliclits vollere Bo- 
taniften das Urtheii fprechen laiTen , und bis die Sache 
entfchieden ift, bey der Eintheiiung in Familien und 
Gattungen auf die Lage und Bildung der fruchttragen* 
genden Theile fehcn, die, fo einfach fie lind, doch hin- 
reichende Unter&beidungszeichen haben. Zu Unterab- 
theiluugen geben die verf hiedeiie Geitait und i\atur 
der Krufte den heften Anlafs* 

' Alle bekannten Flechten laU'en fich in drey Hauptja- 
, milien theilen: 

Die erßff Familie begreift diejenlr^en in fich, wo die 
Scutelle am Rande znrükgefchlagen ift, und die innere 
Oberfläche (difcus) daher gewölbt und ganz nackend wird. 
Sie find mit einem Frivci/^ie/e verfehn, wachfen gewöhn* , 
lieh traubenfonnig und kommen immer am des Sten- 
gels vor. Im Ganzen find fie einfach ^ und die verfchiede- 
Bildung bemerkt man hauptfächlicli in dtx hifloveftenz. 
Von diefei findet man eine drc^ l ache Verlbhiedenheit. Die 



erfteift die traaienförmige (Inflorercentia raccmofa) denn 

die quirijörmi^ö (InfL verticillaca ) und zulv it dicjeuij^tii, 
WO die tiibercala mit ihrem Stiele unmitUlhar aus der 
Kr Lifte hervorkoiiiinen (im], iltiiplex.) Die Lieb, friiti- 
caloüL. üikI mit der erften v^cfehen; die zweytc haben 
die Lieh, icyphiieri L. und dw dritte beobachtet man h<y 
dem Lieh. baecMoycesEhrh. Lick viridulusScop. L fufcas 
Huiüii. ^Knum, Lidi. tab. Ii;;. 4.^ u. f. w. I^uiige 

haben zar Unterlage eine ftaubartige Krude, die meU 
fteu blafsgrüne etwas breite uud gekerbte Blciticr^ v iele 
Arten £nd auch von dieler, ganz entblölst. Zum Be- 
weife, dais was ich die Iiulorefcenz nenne, keine fo. 
modificierte KruAe» wie z, B. bey den Lieh, prunaftrt» 
calicariö, triftis u. f. w. ift, weil ciiefer Trauben — oder 
quirlförmige Strunk unten am Grunde oder bisweilen 
an den Aeilen mit diefen Blattern umgel^en find. Uebri- 
gens kommen alle Arten diefer Familie darinn überein 
(den Lieh, coccif. undL. cornucop. &c. etwa au^rjenom» 
men») dais die tubercula in frifchem und jugendlichem 
Zaftande von biaiier Farbe etwas fleifchfärbig lind; auch 
wachfen lie gewöhnlich auf fandigtem und unfrucht- 
barem Boden» 

« 

Nach diefer verlchiedenen Tnflorefcenz habe ich Jr^y 
Gattungen feilgelezt« Mir ill es nicht unbekannt, dals 
nach Linne und anderen Botaniften , die verfchiedene 
Bildung der lulloreicenz nicht zur Grundlage einefr 
generifchen Eintheilung angenommen werden d^rie. 
Wenn bey einer natürlichen Gattung uur einzelne Arten 
eine verlc-hiedene Infloreicenz haben, dann v.are es 
auch unnothig: Indeßen da fie, wiewohl nicht we- 
fentUch (fo wie der Calyx und CoroUa auch ul..u: 

V 
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oder der andern Pflanze unbefchiidigt der Fruchttlieile 
abwefend fevn können) doch mit za den Fraäifi'cations- 
tiieiien gehören . und raan ihier eüie groliie Anzahl von 
Arten hat» die dtefe verfchiedene Bildung haben; fp 
werde ich hier von der anp;enommenen Regel abgehn. 

Zu der aßen Gattung (Ciadonia) rechne ich die Lieh* 
fruticulofi L. mit Ausnahme einiger Arten, die hierhin 
nicht gehören. Sie haben einen hohlen,, f^e-^ifteten -Sten- 
gel, deffen Zweige fpitzig zulaufen, und an der Spitze 
mit einem befondern feften (nicht hohlen) Stiele ver- 
leiiene Tubercuia hervorbringen» Verfchiedene Arten 
.lind nicht fehr frachtbar, und einige lind von allen 
Blättern entblüfst, die öfters an den Zweigen nur im 
Alter erfcheinen. Vielleicht» dais der anfefanliche Strunk 
alle Kiafc und Nahrung zur Entwikiung der Bkuer 
an lieh gezogen hat* * 

Die Arren der zweyten Gattung (Pyxidium,) wohin 
die Lieh. fcyphiferiL. gehören, haben einen mehr ein- 
fachen Stamm , der an der Spitze trompetenförmig zu- 
lauft; bey vielen kommen tbeils aus der Miete, theik 
am Rande des Bechers neue eben fo geftaltete Triebe 
hervor. Sie fmd fdion fruchtbarer, und man bemerkt die 
geftielten Früchte um die Miindung des Bechers; auch 
lind die mehreilen aut einer blu tterartigen Krufte verfehn*. 

Bcy den Arten der dritten Gattung (Baeoniyces; Tu- 
"bercularia i*) prim« fl. holf«) konrmen die Tubercuia mit 
ihrem Frucbtftiele, der einzelne oder mehrere trägt, ohne 

Da ilie beyc^m voi hcrgehenilcii Gjttuii.;cn und nicht ilicfe 
allein auch Tnberciild haben , und ein gcnerifcher Namen 
Tuhercularia unter den Schwämmen vorkömmt, fo habe ich 
der EhrliartiTchen padcndcn TriviAb«oennung von dem Lieh, 
ericet. L. den Vorzug gei;eben* 
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die Inflorefcenz aus der Krufte hervor. Der J3ewei9 
^ hievon ift, dafi diefer Stiel nicht hohl, wie es der Fall' 
bey dem Stengel der vorhergehenden Gattungen iit Üe- 
brigens bemerkt man allemal hier eine theiU btötterichte 
theils llaubartige Unterlage, weil diefe nicht mehr das 
Opfer eines groflen Strunkes feyn kann. 

Bey der zweyten Familie iü das Kecept^ulum (Seut^l* 
lalatiore fenfu) halb offen, gewöhnlich hemispharUch 
und meittens ungeitieit« Dieie Familie hat die mehr- 
fien Gattungen in fich, wovon einige iehr merkwfir* 
dig lind. 

* Einige von den Linn^iichc^n Mocores perenne», haben 
in ihrem innerlichen und aullerlix:hen Bau, in ihrer Sub- 
flanz und Art des Wachsthums fehr viel rathfelhaftesL 

Sie find daher von den Bocaniften zu verfchtedenen Gat- 
tungen gebracht. Sie kommen» wie die Schwämme» 2er- 
ftreut auf trokenem Holze vor, haben die Natur der 
korkartigen Fungl» und der Mucor Lichenoides L.., ift 
in der Jugend mit einem bisher überiehenen Vcluni be- 
dekt. Nach dem Hrn. Prof. Hoifmann » der diefe Päanze^ 
wie Haller, zu den Trichiis bringt, follfie haarigte Saa»- 
men haben» und deffen Tricbia nivea» die mit diefer ver- 
wandt ift , mit fiiis fciniiiifecis verfehn feyn ; bis jezt 
habe ich in den SchüiTelgen von beyden Arten nur eine 
compafte Subftanz beobachten können. Nach dem Hin. 
Prof. Battcli ibli der von ihm zu im Embolis gerech- 
nete Mncor lichenoid. L. die Saamen uullerlich unter 
dem Receptaculo tragen; dielä ift wohl unwahrichein- 
lieh und liegen alle Analogie. Vielleicht war ein Theil 
der innerlich eigentlich j^amentragenden Subitanz durcJi 
einen Zufall bey dem einen oder andern Exemplare an 
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diefen Ort gekommen, wociurch Hr. Prot Batfch ^zn 

dicfer BeliaiipLuug verleitet wördcü ilt. 

Indeflen ficht man aus dielen aufgeftellten Beobach- 
tungen, Alis diele zweifelhafte KryptoganilR-en noch 
alle Aufmerkfamkeit verdienen. Eine genaue beftimmte 
Gefchichte bin ich daher nocii nicht im SYande zugeben; 
da fie aber in einem oder dem ander» Syfteme einen Platz 
eiiiuehuien müilen; fo hibc ich fie nach cieni lieyfpiele 
andrer Botaniken den Flechten zugefeltt, und fie wie 
der V erfaffer der Prim. fl. huii.^ als eine bcfou^iere Gat- 
tung (Culicium) aufgeftellt; weil fie, wiewohl bey ei- 
nigen Arten mit keiner deutlichen, doch mit einer den 
Flechten eigenen Kräfte verleben find ; auch bricht das 
CuUcIum p iÜHium (Trichia nivea Hoftm.) aus diefer 
eben fo, wie die Lichenes hervor. Wenn man überhaupt 
unücher war, ob fie zu den Aigis oder Fungis nniflen 
gebracht werden ; fo war ich nicht weniger unfchlüflig, 
zu welcher meiner Familien fie wohl eigentlich gehör- 
ten. Iht Fruchtboden ift eben fo wie bey den Arten der 
erften Familie gedielt; die innerliche Subftanz ragt bey 
einij^en auch etwas, rundticht hervor, Da^^egen haben 
fie henuspaärifche deutliche Schr!(iel;:^en , wie die Arten 
der zwpyten Familie. Wieder find diefe bey einigen eb» 
was gefciilolTen, haben eine wiewohl compafte doch 
farinöfeSnbftanr, wie man es bey der Gattung Sphaerd- 
phorns beobachtet, womit fie überhaupt viele Verwandt- 
fchaft haben; hiezu kontmt noch die wenige Kruffe, 
womit einii^e Gattungen dieferFauHlievcrlehen find; und 
aus diefem Gesichtspunkte hatten fie allerdings auch 
hier keinen unfehiklichen Platz; indeftcn haben fie die 
mehreften Chara^lere der zweyten Familie an fich. 



. j , ^.oogl 



Bey einigen .Lieh* umbiiicatis L. (Uiiibilicaria Hoffm.) 
iind die Scutellen fchän gewunden« Mati findet diefes 
bey den meiiten, felLft bey dem Lieh, polyphyllas L. ; 
die man fo äoffierft feiten mit Früchten antrift. Die Lieh* 
miniatus und pLÜlulauL., die nach der Bildung ihrer 
Unterlage auch hieher gehören» fcheinen indefi'en ein« 
Ausnahrae zu machen. Bey jeiicai hat niuii die ScutelicC 
noch immer in der Krufte verborgen gefunden, Hn Bol- 
ton (hiicory of Fungnofes i^roning about FLiliiax \'C)l. 
liL p. 191. ) rechnet Um daher zu den Sphärten ; da diele 
Flechte aber keinen fiüjßgen Schleim, wie die wahren 
Sphärien in den Scuteiien iiat» io iiami lie nicht zu die« 
fen Gewlicliieii gebracht werden; vielleicht ift fie eine 
Speeles Endocarpi Uedw« Der Licii* pultulatus hat nach 
den Beobachtungen des Hra Ehrhart und des Hrfi. HofT- 
mann einfache Schüfieigeu ; fo wie man dieü» bey den 
eigentlichen Lichenes bemerkt Bey welcher Gattung 
giebt man ihm daher am heften einen Platz '1^ 

Die Lichenes coriacel L. (Peltigera Willd.) haben häu- 
tige fehr aiL.{^-c breitete Blätter. Ihre Pelt» find fehr flei- 
fchicht, und gewöhnlich von caftanienbrauner färbe. 
In der Jugend ift die Oberfl'i'che mit einem dem Velum 
der Schwämme ahnlichen Tiieil bedckt, was zulezt am 
Rande ficiitbar bleibt. Am deutlichften bemerkt man 
diefs bey. den Lieh, iaccatus uud L. arfticus L. Der ge- 
zähnte Rand bey den Scuteiien des Lieh, ciliaris L. ift 
vielleicht etwas ähnliches. 

Dagegen find die Franzen bey den Scuteiien ( ürbi- 
culus lloiTm.) des Lieh, floridus u.. a. nur eine Fortfet- 
zung der haarigten Blätter ^ die man auch an den Zwei- 
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geu liehe; indciicii, weil diefs bcftändig ißt, (*) und diefe 
Flechten in der innem Struktur auch was eignes haben » 
ib verdiiu^ii lie eine befondere Gattung auszumachen» 
wiewohl iie nach der Unterfucfaung des gründlichen 
» Pflanzenforfchtib Hedwig, eben folche rundlichte Saamen 
haben» als der Lieh« calicar. und farinaceu& Die meh* 
reften und unter iich am verfchiedenften Arten begreift 
die Gattung Liehen in fich ( die ganze Familie der Fiech« 
ten nennt man daher lieber mit Hr. Prof. Hoffmann Plan- 
te Lichenofae ). Von allen Arten find die Scuttüen halb- 
kugelförmig, einfach, gerandet, und zum wenigllen 
in der Jugend vertieft, viele werden zalezt gewölbt» 
üireu Rand behalten fie doch allemal, wodurch Iie iich 
von den Patellariis untericheiden. Bey den adfcenden« 
tes mid erefti ziehen fie einen Theil der Blitter ftiel* 
förmig mit in die Höhe, und bey den Blätterartigen zu- 
mal, find fie ä'ufferlich wie diefe gefärbt ; merkwürdig 
ift es daher, dafs der Lieh, pulmonarius ond firobicuL 
auch hieriiiii eine Ausnalime machen« 

Wenn die Unterlcheidungsmerkmale nicht zu fein 
waren, und oft in einander übergiengen, fo könnte 
man diefe Gattung in Rükficht der hautartigen gallert-^ 
und erdartigen Subftanz der Frucht nicht unfchiklich 
in mehrere theilen* Die gallertartigen Flechten haben 
überiianpt viel eigenes; bey vielen find die Scuteileu 
äulVerlich körnigt (granuiofa&;) was ein Aniatz der 
Blatter zu feyn fcheint, und öfters habe ich beobachtet, 
dafs der Lieh, pezizoides Web.zulezt an den Schülfelgen 

(*) N»ch der Beobachtung des Hro* Abt von Wulfen fblt bis- 
weilen (liefe Verzierung; am Ramie fehlen. Diefs ift aber 
nur eine AhweichuiiK von der gewöhnlichen Regel » was 
in der Hutm oft vorkommt 



jBlättcr bekommen. Ccy deu meiften find üe brauiuicht 
Die Blätter find gefingert» und dachförniig auf einander 
gelegt. Die Arten uci Uiiterabtlaejiung, die auch auf 
blofi*er£rde oder auf Steinen wachlen, find dem äuflern 
Anfehen nach etwas kalkartig. Bey näherer Anücht 
und durchs Mikrofcop beobachtet man die kleinen ge- 
lingt rien Blätter, angefeuchtet find fie aucli galici iartig. 
Die Farbe der Kruflie &{k von aUeu ifi: bräunlich, oder 
giiiiilicli - icliwarz. 

Zu der G<i//«i9g, Patellaria vechüß ich blois die Arten, 
die ungerandete, gewöhnlich gewölbte und ungeftielte 
Scutellen haben. Ihr Receptaculum ifi: keine Fordet- 
Äung der Krufte, denn wo diefe der Fall ift, find die 
Scutellas immer gerandet, oder diefe mufsten Ib lehr 
im Wachsthutnf luxurieren, dais der Rand unfichtbar 
wird. Uebrigens begreift diefe Gattung nur wenige 
in fich, und keine find mit einer hlätterartigen Krufte 
noch entdekt. 

Bev der dritten Familie der Flechten ift der. Frucht- ' 

boden gefchlolTen und innwendig fruftificierend , durcli 
diefe t und die folgenden beibndern Eigenlchaften , un- 
terfcheiden fie üch von den beyden vorhergehenden 
Familien fehn 

Die Glubuli bcy der Gattung Sphaerophorus (Lieh, 
globif. und frag» L.) find geftielt und inn wendig mit 
idiwaiiieu pulverulenten etwas zufammengebakenen 
' Saamen angefüllt« Sie gleichen hierinn einigen Staub- 
feh warn mcnj iunft find fie den Ufneen ähnlich. 

Die Gattimg Endocarpon hat eine häutige Krufi:e, 
auf deren Oberfläche die ]\iündungen des in der Subftanz 
verborgenen' tbalamas fichtbar find. In diefer bemerkt 
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man durchs Microfcop Saameiigehäuie, die gewühuiich 
mit 2—4 Saamen verlehcn lind. 

Es ill wahr, dafs bey der Gattung, Liehen die Scutel- 
len 9 bevor iie 2um Vorfehein kommen , auch in der 
Krufte fehr oic v^erborgen lind, zuiezt öflnen fie fich 
indelTen , und werden iiehtbar. Der Liehen rerupofos Sehr, 
verbindet gleithfam diefe zwey Familien unter iich. 

Einige möchten viellefcht die Verrucafriae fiir eine 
Familie des Endocarpi halten ; in ihrer Frucht fcheinen 
fie auch nicht fehr verfchieden zu feyn , nur find diele 
ganz iichtbar, was auch von der ungebildeten Kruiie 
herrühren hann ^ denn mir find noch keine hant - oder 
blätterartigen vorgekommen« Sie Küuuen leicht mit 
Sphärien verwechfelt werden. 

Das merkwUrdigiie Genus aus diefer Familie ift die 
nnfer den neuern von dem Hrri. von Humboldt ( Prodr. 
fl. Freib. p. 57.) aufgcftellte Opugrapba ( Grj^phis Adr.ns) , 
wohin der Lieh, fcriptus und rugofus L. gehören. Auf- 
ier der merkwürdigen Bildung der Scutellen haben iie 
vor den andern Flechten das eigene, dais die mehrften, 
wenn es fonft der Ort nicht veriiiiiiert, wie die Sphae- 
rise unter der Oherßacbe dir Rinde bermorbrechen ^ und 
nicht auf diefer wachfen. Ihre Krufte iitmehr ein ge- 
fiirbter Flek, als ftaubarti^^, und diefsr leztere erfcheint 
nur, wenn lie auf hartem trokenen Holze oder auf Stei- 
' nen vorkommen ; wenn diefs daher kein Einwurf wäre» 
ib könnte man fie füglich der Bildung wegen, der Gat« 
tnnfT Hyfterium Tod. zugefellen ; allein fie nnterfchei» 
den lieh von diefen Schwänmien 1) durch die weichere 
Siibflanz, und dafs die Frucht von den mehrften Arten 
vielfach getheilt üud. 2) Dais lie » was den Zuteilen 

der 
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der Flechten befonders eigen i&, in GefeUfchaft von meh- 

i^tvi^u einen rundlUhten Kreis einnehmen, und nicht hier 
* und da einzeln vorkommen. 3) Wachien üe, wie eini- 
ge Arten der Gattung Venrucaria, entweder auf Stei- 
nen , was doch feilten iftp oder gewöhnlich auf dem 
Stamm , oder den Zweigen von lebendigen BStamen ; da 
die kleinen eiuigen t lachten ähnlichen Schwämme fkil 
immer adf dürren al^eftandenen Bdumen und Zweigen 
ihren Aufenthalt haben. Endlich ift 4 der oft weiislicht 
gefärbte Flek, was dem äuiTeren Anfehn nach nicht das 
Eigentbümliche von einer Kiufle hat, in der That doch 
ein Theii von dielen Flechten: denn bevm Durchfchnit« 
te, lelbft hey lang aufbewahrten Exemplaren, ift £e, 
wie bey den Verrucariis, inn wendig etwas grun^ zum 
Zeichen de?? innern Organ i 'mus Uebrigens find dieLirel- 
lae, oder fchriftförmige Scutellen von fchwarzer Farbe, 
öffnen lieh ^zulezt etwas, find in Anfehung der innern 
Snbftanz» die ileifchicht, zufammenhüngend (nicht gal- 
lert - oder pulv^erartig ift ) von den Scutellen der IJche- 
nes nicht fehr verfchieden; und ib wie bey den andern 
El'^clite?i,Ca iingen die Arten mehrentheils nach der Eil* 
dung und Farbe der Krufte unterfchieden werden , fo 
ge i liieht hier d*e Aaseinnnderfetzung der Spccics haiipt- 
fachlich nach der veridiiedenen Form und Lage ^ der 
Fruclit. 

Man beobachtet häufig einige kryptogamifche Pilan- 

zcn, die dein auffern Anfehn nach zu den Flechien ee- 
hören, nur lind fie von den wefent liehen Fruchttheilen, 
wodurch die verft-hiedene Gattungen der Plantae li(*heno- 
fae ficli auf verlchiedene Weife darfteUen« entblölst. Sie 
find von Linne theils unter die ßyffos, theil^ unter feine 

B 
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Lichenea gebradit Von den neuem Bofcaniften lind eiai- 
ge als befondere Gattungen aafgeftellt. Vielleicht ent» 
dekt man nach und nach» wie es häußg mit einigen Ar- 
tenLeprae fcbon gelchehen ift, auch ihre eigentliche Fracht, 
wo fie denn nach der ein^n oder ^dern JBildung» ihren 
Gattangen können einverleibt werden. Vielleicht aber 
werden fie auch mit dielen nicht verfehn. Da es mir un- 
möglich war diefi vorher zu beftimmen ; fo h^be ich es 
am rathiamilen gehalten » £e als Anhang in beyde fol« 
gende Gattungen zu bringen. 

Die erße Gattung hat unter fich den Lieh, fagineus 
L. und L. lafteus L. &c., wo die im Anfange diefer 
Abhandlung bemerkte rundlichte Efflorefcenzen vorkom-- 
men. Vielleicht bringen die Leprae, die die zweyte Gat- 
tung ausmachen f auch aui* der ganzen Oberfläche zer« 
ftreute Gemmse hervor, denn diefe ift gieichiam in ein 
&rinöfes Wefen auigelöst 

. Einige Lichenes filamentofi Lin. findet man auch faft nie- 
mals mit Scuteileo; fondem man beobachtet aa diefen 
nur Efflorefcenzen ; wäre es vielleicht daher nicht zur Er- 
leichterung für den Anfönger beller fie als ein eigenes 
Genus auch befonders aufzutühren? Der Lieh, divari- 
catus, der auch fehr feiten fruchtbar vorkommt» ift üni^ 
ferlich einigen haaLförmigen Rechten abniidi; aber in 
der Bildung und Farbe der Scutelien kommt er mit eini<- 
gen bUtterartigen z. ß. dem Lieh, pruüallri überein. Auch 
ift der Stamm (Lora) voll Gruben» 

Zur beffern Ueberficht werde ich jezt meine verfchied- 
jien Eintheilungen und Gattungen kürzlich herfetzen t 
und die Befchreibungen von einigen neuen Arten , die ich 
in den hiefigen Gegenden beobachtet habe^ mittfaeilen: 
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. ?laaU Licbtnoß dividi poffimt m tf€$ Orüttis / lamUau 

I. Receptacülo ftipitato margine reflexo: difco hinc toto 
nudo globofo f, TubtreuUs ftipitatis glonferatis ter- 
minaliBus* 

2i Receptacolo henusphasrico femiaperto £ ScuUttis 

fparlis variis. 

3. Receptacalo fubglobofo claaib intus fruftificante; 

* ♦ « 

Plantae lichenoid incerti loci gcnmißY£, aut Iruftibltf 
iBanifeftis orbatae« 

Tamilia primae 
Genns i. Üadonta. (G>raUoides HofTm.) 
Inflorefceftti arsicetfQofiL dcaule cavo, ramofo : ramls tere^ 
tiafculis attenuatis in tukercidum terjDunatiä.-«<'(Lich« ran« 
giferinus, pafcbalis, wncfalfeL. Llch.fiircatiis Sch. &:alü) 
2. Fyxiäium. ( Ciadonia Hofihb ) 
Inflorefientia verticillata f. caule apice in tubum mar- 
gine tutercuiiferum diiatato« (Lieh« cornucopioid. py* 
xidatus, deformis L. &c.) 

3« Boeomycis. (Tubercularia Web.) 
Ififlorefcenita fimplice: f. tuberculis fimpliciter pedun- 
culatis e crufta provenientibus« 

♦ Crußa foliofa. 
B. quercinus. Lieh, paraiiticas HoiBn, ennm, lieh, B» 
ahietims Lieh. Botrytis Wulf, apud Jacc^. coliea. tomlV. 
pag, 237. tab. 7. fig. 3. 

** Crußa pulverulenta, * 

roßus. Lieh. Boeomyc. Ehrh* B. rupeftris. Lieh, 
fongiformis Web. 

Otf. Plures ipecies inprimis generis Cladoniae & Pyxi- 
dii nccuratorum adhuc ihdJgent dercriptioiiuin & obfcr- 
vationum , pluresgue adhue fant indeferiptas* 



,£amilia ficunda. 
4. Culicitm. 

Scutellii ftipitatis lUberolis ; Difco fiibpulveruiento pro- 
minente, 

C. viride^ cruila globuk>la viridi: fcuttllis mgris, Äi- 
pite longo flexUL 

PalT. ad arbor. provenit, 

Defc. Crufta fat craila: Ibutella nigra liibcineraiceiis« 
fequente minor, flip. 2 lin. long, flexilis. 

C falicmum^ crufta parca pulverolenta aibida# fcutel« 
Iis iiigris, fubtus olivaceo - cinereis. 

Jnprimis provenit in faiicibus cavis locia exaridia» 
. Mucor Lichenoides Lin. 

Trichia kttticularis.lloffm.Veg. CryptogJtab.IV. fig.?. 

Embolus fipulcralis. Batfeh £lench. fung. Cunt. prima 
pag, 191. fig. 133. 

ObJ, Amplas apud citatos viros vide defcriptiones, qui- 
bus vero adde : quod fcutellas juniores veio te&se funt* 

C. pallidum^ crufta patca i^uiverulenta albiiia: Icutellis 
pallidis. 

In cortice pyri &c. hab. 

Trichia nivea Hoffin. L c. tab. IV* fig. i# 

Defc. Crufta quafi tomentofa: ScuteUae primo obtuta 
& oculo inermi apparent paUidae; fed per microfcopiam 
ftipes flavefcit: Scutella ftibtusalbidafubfarinacea; Difcus 
rufelcente-ochraceus pulverulentwi longitudo una cum 

ftipite ^ lin. lat. 4 lin« 

5. Umbilicaria. Huilm, 

Gyromitibm. f. fcuteliis difco coutortis, — (Lichenes 
nonnulU umbiiicati Lin«) 



6. Ptflfigera WiUd. 
Tehis carnofis yariis (janioribus) meiid>mfia evanef- 
cente tectis. 

* Peltis ad latera frondis Iiafcei]t3)ii3 (Lieh« caninus, 
verrucof. L.) 

Peitts in dUco frondis provenientibns» ( Lieh* &/> 
catus L. 6lc.) 

Orkicuiis — f. fcutellis margine foliis filiformibus CO* 
ronatis. (Lieh, floridiis L. Uixiea capenlis Holfin.) 

8. Liehen. 
SctfieBis fefltlibus marginatis laevibns. 
A* f latiiina, crajia foUacaa varia ßcxilibm fcut^Uisquc 

SL. fronde in ramos filiformes fubteretes divifa. (Lich# 
anrantiaco^ater. Jacq. Lieh, lanatus Lin. chalibeiformis &c.) 

fronde ftiberetla ramofa: ramis fubdilatatis lacuno- 
fis. (Lieh, fraxioeus L« Lieh, calicaris» pranaftri &c;) 

c. fronde adlccndciite profunde iaciia, lateribus infle- 

, xis f. femitubttloiU ( Lieh* tenelius Sccp. U ciliar^ für*- . 
furaceus L.) 

d. fironde deprefia indetermtnata expan& fublobata fnb- 

tus cirrifera (radiculas fparfas protrudente.) — (Lieh, 
eaperatus L glancus, periatos Lim &cj 

e. fronde depreila lobata fuperne fubi'eciculata, fubtus , 
tomentofa. (Lieh. poitDonar. L. fcrobieuLSeop.) 

t fronde depreiTu oibiculari, margine multifida; laci- 
niis fttbimbrieatis. (Lieh, flelkris Lin. pulveruleutus 
Schreb. &c.) 

Callema^ foBs digitatis imkricatis faUeüisque gtlau 
iinoßs. 
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g. Foliis diilinäiis are(a6i:ione crifpis* (Lieh, iiigref* 
cens Lin. L. criftatus &)C«) 

h. Foliis gelatinoib*taitareig, fubleprofis. (Lieh, pe-^ 
zizoides Web. Lieh, niger Lin») 

C. Placodiam, crußa varia fcutettismt^ tartareis. 

L Subfi^ondofa f eceOosL, ratnofa tenax« (Lieh* ttiftis 

_ -.■•♦« 

Web. Lieh, aculeatus Schreb. ) . 

. k« Cvüßa deprefla margine incUa; bciniis fobimb^a-» 
tis. (Pfora faxieola HoiQn* Lich^ muralis SchxebO 

1. Crufia tieprelTa lobata. (Licii. ieüiiigerus, canuidus 
Web. Lieh, decipiens £hrh.?) 

nu Crußa indetenmtnt^ leprofa. . > > . 

• Arborei f. Lieh, in trancis ramisque (nfec non aliis 
ui plantis) provenientibus« (Lieh« varius ii^hrh, L. limi-' 
iatus.) 

ObJ. Plerseque hae Q)ecie8 fabftantia quidem non fimt 

tartarcaej fcd forma cum fubfeque:ue divLfione conve- 
niantf hinc & ut facUius fpecies exaniinari qoeant» 
melius elTe daxi, ne hac crufta, qua tali iiiftructe, * 
iuter fe disjungerentur« 

*• Saxatiks f, in lapidibus terrisque proveiilentibus. 
(Lieh, parellus Lin« Lieh« ftrupoflis^^Schreb.} 

^ .9, Pateliaria. 

Scuieliis hemisphdetricis feüiUbus^ conuexis^ inmargi<- 
natiSy laevibus» 

» 

Pat. fanguinia. Verrucaria iangoinaria. Hoilm, pl. lieh. 
. Tab. XXL Fig. i. 

Pat* auranita» Verrue* rufefc* Uoiän. L c* Tab* XVIL 
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Tamüia tertia* 
Ghhtths ftipitatid 9 fabftantia fatinola In nucleom com« 

patta repletis, 

S« mattoiies, lieh, globifertts Litu Condloides globi- 
ferum Hoilm. pl. lieh. Tab« XXI. 

S. fraplh. Ivich. fragilis L. Cor. fragile HoflBn. 1. o 
Tab. XXIIL f ig. \3. 

m 

^lU Endocarpon Hedw* 

SctitelJis f, thalaiiiis cruftae membraiaaceae inmerfis; 
oftiolis ( ut panäa ) prominiilis. 

P^errucis fubgloboüs promiuentibus intus cavis fub« 
gelatinoliii* 

V. inmerfa^ Lieh., inmerfus Web. V« fnhftifca, Lieh. 
fu(co-ater Lin. v. WulH apud Jacq. Tom IL Tab. XIV« 

fig. 9. nipeftris. V. pertuja Lieh, pertufus Lin. 
' An hujtts loci Sphaeria nitida Weig. Sph. byfljieai 
Weig. Lieb, eoiliculofus Hoiliiu?i 

13. Opegrapha Humb. 

LireBhf £ Scutellis variis, oblongis, rima longihidi- 
nali dehifeentibus. ( Lieh, fciptas var. L. rugofus Lin.) 

* Lirellis ramofis. 

Lireiiis fimplicibus. 

14. f^arhlaria. 

Cmfta leprofa gUnmuloi fadnaceos {pwb^ prolerente. 

V. difcoidea. Lieh fagiaeus Hoffm. var. c. d. enum. 
Lieh* Tab. VU. Fig. 5. 
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* 

V. ß^inea Lieh, fii^neos Lin. Hoffm. Enum. Lieh* 
Tab. iL i ig. 4. 

V. laSea Lieh. hSteus hin. Jacq. Colleft. Tom 3. 
pag. X87. Tab. 4. \ ' 

15. Lepra» 

Ottßa limpliciter farinola, leprola. (Byffi pulvera- 
lenti Lin.) 

Liehen. 

LicbeH incurvas imbricatus : FoHis fnbtartareh multi^ 
fidis i/wurxis f giomerulisque fidtrotmdh viridi '.cinereis^ 

Tnveni pulchram hancce Ipeciem ad faxa arenaria, 
fuperilrata vero terra, muücis &c. 

Defc\ Unc. i — 2 Intus, rare totus integer invenitur. 
Saperiicies irregularis, rugola. Folia denfe imbricata 
eleganter incifa apice reflexa, fubtus radiculis niprefren- 
tibus fparfis donata; hinc inde ikpe lordide olivacea; 
Giomeruli ftibglobofi difformesque , faritioii. Scutellni tion 
vidi. Ob locum & fubftantiam ad familiam C £ ad IHa« 
codia pertinet ; tarnen parom flexütö eft , etiatn radica« 
las iichenibus fofiaceis arboreis folennes exferit. Pforae 
€ifi£ HoiTm. affin», ißprimis tarnen colore diflert. Ob 
coiorem & glojtnerulorum prsefentiam etiam a Lieh, /^ir« 
lanenfi diverfus. 

Lieben verßcolor f^lüs tartanis dilatatis mlrUath, 

%ire[c^nte ^cinertii almdhque: JcatiMis parvis^ cofifer» 
tiSf planwfculu^ fukri^i. 
Hab. paffim ad lapid. calcarios, 
Dejc. Suborbicularis» iaepe vero laceratus^ pars dimi-> 
dia aut quarta circuli nonnunqaam folummodo adeft. 
Sic quoque una pars Cruftae viridi-ciuerea; albida altera 
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ScuteBjt medlo congeftae, juaiores alLido marginatse , 
fobflexuofe pailidae p margine demuin fubevanefcente , 
piano- coli vexa^ & fubrufae fiunt. DifTert a Licliene c/r- 
cinnatp (Lieh, fubimbricat Beüu, quta omnes fpecies 
hujus Ibbdivifionis fere lubÜT.bricatae fiut, noirieo bocce . 
incongruum matavi) forma & colore Cruflae nec non 
magnitudine coloreque feilte! larum. DiiTcreni^iam Ipe- 
cificam biijas Lichenis hinc addere volo. 

circinnatus orhiculam foliis tartanis imhrkaüs 
ntreO'C^h: ScitteOis mgrefcentibus. 

Oijl Plerumque formam habet exa^e orbtcalarem« 
Scutellae iriarL: iie dilwtiore inftrufbe, rrufhe liibtniner- 

, demum promiiieac , coovcrfas , & rugofae fiuat, 
Pleromque in lapidibus calcariis provenit. A. Lieb. 
muraiis ächreb. qui fere femper ad (axa arenaria obfer- 
vatur ; foiüs expanfis planis diverfos* 

* ■ 

Liebe» Meian^carpns^ crifßa tartarea Maia ßbri^ 

Ad ternun inter mulcos non procol a Monte Meiflier 

hanc ipeeiem inveni« 

Dcfc. Latitodine mediocris , ad fomnitini l une. latus 
eft; |ioünux!quam totos expianatus» iaepe vero faper* 
ficies fabcorrugata efi: , forte a global» terre» fafcjacen- 
tibus. ScuHÜis primo concavi^ dexnum convexis« Crußa 
lobata Candida, nonnunqiiam fubpUcata. A Lichene 
hndigero Web, magaitudine &c inprimia fcutcliarum co- 
lore diverfiis. 

hieben xofellus, cruß^ pulvernlenta cinerea aib'da: 
fcutittis convexis rofeis , maroine altiäioritus* . 
Pafüm« ad caud. ikg. fyiv. 
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Defc. Crufta leprafa parca ad 2 iio. nonnunquam lata: 
$ctitt*lid fparfie exafte orbtculares pritno concavse mox 
verp piano - convex3e eleganter coiore rofeae^ margine 
& ftibtus tarnen albidiores. 

Lieben famhticif crafia lejjyoft granulofa viridis eine» 
rea; fcutcUis cGerulcis»^ 

Lieh, non infrequens in cortice exarido Samb. nigrse. 

Defi» ScuteÜA minutae oculo inermi vix obfervabiles, 
flexooiSe, htnc inde nonnullse conglomeratae , alias fpar^ 
fae funt platxiufculae; ex coiore palUde coeruleo grada-* 
tim fiepe in nigreicentem abeunt 

Lieben variabilis crttfia leprofa craßufcala medio ihm 
lute umbriua , margine albiio - cinerea : fcuUUis con^ 
fertis csßis albido^ntarginaiis. 
Hab. ad lapid. calcnrios, fiequens, * 
Defc. Crufta margine nonnUnquam ad formam fubim* 
hricatam accedit , pro ratbne demum cralia; color in 
, medio femper fordidos, ex cinereo- ochröcea ad umbri-- 
nom tendit. ScuUUa parvas conieitae, iubilexuoiae, de* 
mam nigreicant 

Lieben fordid&Sf cnfia lefirofa lote effnfa forMde tine^ 

reaf JcutelJis Jparfis pulver dentis albidomcimreis. 

Prov. ad Saica arenaria, porphyria. 

Dejc. Crußd longe lateqiie ellufa fsepe lineolis obicu- 
rioribus limitata» crafiiafcula fubrngofa, nonnunquam 
ciucreo-ülivacea. ScuteUz mcdiocres hinc inde iparße, 
pulverulentas, juniores planiufculas albido-cinereae^ de- 
mum convexas fubcaefiae« 

Lieben lutefcens, crufta leprofa farrnofaj cinercO'oU 
Mda : /cuteUis eraßufeulis, ßexuoßs , kteftentibus. 



> »7 
Ad potfisyntßm prope Ilield in fiiUiarcynia obfervavl 

Defc. Crußß fuperficie irregularis, linea iatiufcula lu- 
teicente isepe , temoinata. ScuteUa ciaiTae düTormes, con- 
cavae, fubilramineae, unicolores. — Lieh, tartureo Lin. 
affinis; fed crUfta non granaloiaf irregularit^te & colore 

fcutellaruin etkm ab liuc liciieae uuleit j a lieh, porello 
iatis diveriba 

' Liebe» arenarius, außa kproja fulveridfnta^'cifia: 
\ fcutellis ctoccp - riAm. 

Semper haticce ipeciem ad lapidetn arenarlum ^ fria-- 
^€ j jtnugmum , invenu 

Defc. Cr/^y?<i parca unc. I — I5 lata icaequalis. ScnteJla 
platiiuiculae, fubmgolae« margine demum pallefcunt« . 

Liehen hodius^ crußa leprofa olivaceo» cinerea: Scum 
teUis mäjufcalis confertis margine ctufia concolorihds* 

In harcynta ad ibxttm trapefium (Trapp fuects). 

Defc. Ob copiam Scatellarum » erufia quae ritnoia eft 
nonnonquam vix apparet ScuteBs majafculae denrnm 
piano -* couvexae üexuolde oUcure bodise & in colorem 
tendnnt olivaceunu . 

• 

Liebe» difperfusj crußa leprafa fubnuUa: ScuteUn äi^ 

Jperßs minutis Juhjußis ^ Cdßis nigrisque, 

Hab, freq. ad lapides calcarios, 

Defc. ScuteÜA contra morem aliorum lichenum per to- 

tarn lapidam fuperficieni fcic absque crufla quali di[perfa2 
funt ; margine fubcrenuiato cum Lieh» fubfuibo conve- 
niunt; fed multo niiiiores funt. Colore in uno eodem- 
que individuo variant* Plurimae dilute fuücae^ nonnuliae 
caeiiae^ paucae nigrae. 
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Patellaria pruinata , crußa leprofa; rugafa aUiäa ^ 
fctttcBis difformibtts mmtrßs c£ßis prmatis. 

Non infrequens obfenrator ad corttcein quercuom ve« 

tuftaium. * * • / 

Defc. Crußa indetermtnate effuia» palvierulente irre« 

gularis. Scuteüjt carnofaj lij]. i. lere longae forma valde 
varlant» funt enim fubrotundae, freqaentius vero oblon* 

ga}, flexuofae, humtccata; aut pi aiaa aUterik rutbfcunt. 

Enäocarpon cinereum, efußm fmofitm cimrcum: 
punäis nigrefcüntthus. 

Provenit ad terram in locis mbntofis tnufcofis. Reperi 
hanc fpecietn prope Schanzfeld: circa die alte Kirche & 
prope montem Meilner. 

D^c. Superiicie planttm rimofum fubfiantta fabtorfca« 
reutn ^ unc. ad unc. i. .eilufum« pun^ lugra^ quse ap-- 
parent» oftiola funt thalamomm. 

ytrrucaria olivaceaf crußa oüvacea: gkhdist^is 

fuhomcis^ 

Liehen cinereo - fufcus v. Wulf, apud Jacq. CoUeft; 
AnfL tom |IL tab. XIV. iig. 4. 

Hab. ad caudic. fag» lylvat. . ^, 

Defc. Long9 lategoe nonnunquatn ramos atnbtt: Ooßa 
opaca fubiugofa, incüa laturate viridis. Gloi^uä cruftse 
fabinmerii^ parvi» 

f^errucaria cinerea f crußa parca cinerea : ghbuUs 
ßihrotundis nigris. 

Defc, Locp cöm praecedente convenit, nonnunquam 
< tiam late eiTufa. Cridßa albido - cinerea fubiaitida, ex 
(]ua ghiuü pun&ifortnes erumpunti 
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Optgrapba, Llrdlis, f. fcateiiis variis rima longitadioe 
dehilcentibus. 

* Lireüis ramofis. 
Ojjegrapha macrocarpa / iOiiiat Urtüis hngißnh 
paralieiis d^ice furcatis. 
Semper inveni ad »mos CoryL avell. 
Defc. Lirelid. i unc. nonnanq. unc, i. lere longae; in- 
ter niiijures multie minores, quae fimplices & triquetrae 
iiint, obfervantor. Majores nunc onica apice, nunc 
utrinque div iibe. 

Optgrapha radiatay lireBis pettkuta Ullis fuberm^, 
pentibiis planiujculis ßeliatim ßßi , peäaüsque. 

Var. Ä. crufci^ oüvacca (in ramis carpin.). 

Var. ö. crufta albida (iri ram. lagin.). 

Drjt. Liii,u£ üculu iucimi, ut maculx nigrse apparent 
cx epideraiide ramorum vix prominent, fed faepe ea quaü 
peilicula tect2e. SteUatini luH.ofc funt, rami obtufi fub- 
confluentes; aüae pedatas funt. Applanatae vix dehifcunt. 

Opegrapba rufefcens, cYußarujtfctuUi ütiüis Jparßs 
pYomincntibus tritfuetris fimptidtttsque, 

Hab. in caudire arb. fag. ä:c. 

Dcfc. Su[)Lriiciem latam occupat, locusqueubi prove- 
nit colore Ibrdide rufe tinttus eih UnlJ£ parvee multae 
iimplices, niliilominus ck dantur p!arimae, qaae formam 
habent fimpliciter ramofam , ut piurimum vero 3 — 4 
fidam. Lirt:üis deiiifcentibus varüs a praecedente diverfa. 
Oj,egrapha pulvtrulenta^ alHda: linUis inmerfis 
pulverulentis ramoßs: rams äivaricatis» 

Cop. ad fagos fylv. &c. 

Var, fr fraxtni , crußa m^arnato - alhida. 



Defc. Lirtlld {itu variae, indeterminatae, difco pulvere 
albido utplurimum obfitae, hinc quafi nebulofse apparent. 
iionnuUsß ümpliGes lUnt, flexuofe; omnes inmerfae iea 
ad latera cortice» qui hic param prominet» einübe. 

Ofegrapba limitatd^ ctußa olivacea nitida Uneolis 

nlgris ümitata: lireUis ramoßs ßmplUibusque nigerrimis 
glafris. 

Defc. LireÜJL cum praecedente forma conreniunt, etiam 
cortice cinguntur» fed jninores» glabrae fuot £mplifuter- 
que ramofsc. Crußa ^^ero ab illa fatis diverla. 

Ofegrapba aira, ^aUnda: lireBis ramoßs prominulis com^ 
geßis nitentc ' nigris. 

Var. ß. crußa^ incamaio » paBida (ad ramos fraxini 
excelH) 

Defc. Elonginqao |am colore atcrrimo, nee non mul- 
titudiue iireiiorum aiiicit. Lirelia ita confertae funt, ut 
una alten quafi incnmbat ; ceterum oblongrae funt, Ik- 
xuofae; variae e außa, ia qua maculae albidiorefi fsepe 
obfervantor , lange prominent 

** LireUis ßwplicibtts^ 
Opegrapha Lichenoide $j crufla pulverukrda kp'ofa 
albida: lireUis nudis ßmplicibus latiufcuüs» 

Hab, in Jpfo libro trnncorurn exaridoruin. 

DefCn Primo obtutulicheni albo-atro Hoifm. perfitm« 
Iis; lireO^ enim fa?pius fa?pc formam afiu raunt ellipticam, 
imo in ^orbiculain dilatantur, cui accedtt crafta fariaoä. 
Sed ut plurimum formam habtnt oblongam iubiiexuo- 
fam, rariilinie fubdivilan]« 

Opegrapba varia, crußa fordida : lireUis inJiquaühus : 
minoribus fubrotundis^ majoribus elongails fii^xmßs^ 
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Prov. in cortice caudi. is lagomm, quercuum, &c. 

Defc. Crttßa fordide alba glabia. Lirelid prominent, 
parv^ fubrotundae etiam long« funt ciauJie convexae, 
magn» faepe ita dilatantuSp, ut, difco denodato, planae 
fiunt. Situ variant , colore nigrae vel opacae. 

Opegrapha reniformis , aujia olivacea nitida linllis 
ßmpliciiits fukreniforndbus petiicda teäis. 

Hab. paiTim ad ramos caip. betuL 

Defc* Crußa olivacea glabra lata fublimitata; LireÜA 
planae vix emmpunt, epidermide ^e6b& in figaram renk* 
formemutrinque infleftantur, . 

Opegrapha rubella, crußa fuhrugofa ex rubro -fufia: 
iirellis fimplicibtts ^ nmmuBis ßexuoßs. 

Inprimis copiofe provenit in caud. fraxini; ad fagos 

etiam obfervatur. 

Defc, Crußa 2 nnc. long. nnc. i lata marglne iinuata,^* 
rugoia, fubpulveruleüta: LiV^/Z^ nonnunquam fubrotun- 
dae, opacae guafi pingües. 

Opegrapba betulina, alhiia: Iirellis ßmplicibus reSis 

fuhparalltlwus» 

Hab. ad caud. bet. albae pafüm. 

Def. Crttßa vix adeft lata lineoliä ferpentinia termi* 
nata; ürella prominent, erumpupt lin. i — U long^iub- 
pulverulentae ftriftae otplurimum fibi parallete. 

Opegrapba faginea, Iirellis abhngis confertißmis m 

maculam latam ntgram aggregatis. 

Liehen ru^ofa.^ Lin. Hoffm. Enum. Lieh. tab. IL fig. 5. 
Copiofe ad caud. fag. fyiv. 

I 
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Opegrapha querci^ia^ tinUis fubrotmdis eougeßss, 
maculam nigram ref uYuntibus. 

Hab. ad ramos juniores quercinos. 

Defc. Macula nigra non ita lata, quam in praecedente» 
plemmque orbicularis. UrelU , quae fabrotundse fimt 
laitem convexiores inpritnis laterales iater le diftant* 

Op€grapha o h) c u r Juholivacea : lircüis fparßs planis 
ritgoßs fubellipticis» 

Ad ramos iagin« 

Defc. Oufta opaca fordide olivacea etiam viridicinerea, 
LhreÜA \ lin. long. \ lat maculaefonnes , nonaunquain 
iubconfluunt; aut vix dehifcuntf aut di&o excavatae 
funt Rugoße, opacae a forma abjerrant vulgarL 



Variolaria pallida, crußa cinerea glomeruÜs fla^ 

niufculis patiidis 

Ad lapides arenarios pailtm provenit 

Defc. Crufia fubrugofa glabra: Ghmerüll^to rattone 
parvi pläniu fc. • 

Colore & forma Glomeiuiorum ik. Cruftas a Vui'io- 
laria UUka diveria« 
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II. 

Auszüge ausländifcher und fekener - 

Schriften, 

ABts äe la Societi J^Hißoire naiureUe de Pofis. T(m$ 
f rentier.. Premiere parüe. ä Baris chez Reynier 
Libraire , rue du thmtre francois. Prevoji quai 
des Aupißins ^ a Strasbourg chez Amarul König. — 
de iHmprimerie de la Sociesef rue des FreSres 
Saint ^ raiiL 1792. Pan quatrmne de Ja Luberte. 
fol. pag. 129. und 6 Bogen, mit 13 Kupferta- 
feln aulTer dem Frontifpice. 

Stierer erfte Theil der Schriften der Gefellfchaft der 

Natifrn;erdiichte zu Paris, enthält großntieiU fibr vor-- 
trtfiiche Bey träge zur Naturgefchichte, und erregt den 
lebhafteß-eu Wunfch , für die ununterbrochne Fort- 
ietzung derfelben. Ich liefere hier alles was ins bota-* 
nifche Fach geh oft voUfuindig, und die Befchreibun- 
gen neuer Pflanzen ganz, und mit den Worten des 
Originals. Die Kupfer lind rauuiitlich fehr gut geftochen, 

Zuerft Erklärung des Titelkupfers, welches Linnis 
Buße im ] ardin des Flantes darfteilt ; fie ward von der 
Gefellfchaft den 29 Auguft 1790 eingeweiht, und fteht 
'unter dem Pinus cedrus, den Bernard von JuJfieu 1734 
aus England brachte» luid der 1792 7 Schuh im Um* 
kreife, uud 60 in der Hohe hatte. 

C 
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Dann folgt das Verzclclmifs der Mitglieder und Af- 
fod^ der GefeiUcbaft, Jener waren im März 1792 

63, dieil^r 88. ' ' 

Die Schriften felbfl: eröfTnet p. I — XVI, Dißoursßr 
Porigine & Us Progrh de FHißoire NatureBe en France ^ 
far Aabin^ Louis Aliüin. Das iotereilanteile in dieiem 
kurzen Auflatze ift die Gefchichte der Gefellfchaft, die 
1788 unter dem Namen SocUü Linnhnne zuiammentrat^ 
bald aber nach ihrem Entftehen wieder einzugcJicn 
fehlen, als fie einige Zeit nach der Revolution, ihre 
eigentliche thä'tige Lebensperiode anfieng, wo lich dann 
beynahe alle Naturforicher von Paris, ihr beygefellten, 
fie nahm dann auöh den Namen Soc. d'Htfi. l^uturellc 
an; feit diefer Zeit halt he ihre Veriammlungen unaus« 
gefezt, und hat eine fehr ausgebreitete Cunefpondenz 
errichtet« 

Die ge&mmte Naturgcfchichte, vorzüglich aber die 
von Frankreich, und ganz befonders die der Gegend 
von Paris, macht den Vorwurf der Befchäftigungen der 
Gefellfchaft aus. . Da das Departement von Paris allzu- 
befchränkt wäre, fo nimmt die Gefellfchaft Paris als 
den Mittelpunkt an, und dehnt von da bis lontambleaup 
«nd gleich weit nach allen übrigen Richtungen ihre 
, Uuterfuchungen aus. Auf topographifche Carten wer- 
den alle von den Mitgliedern gemachten Entdekungen 
und Bemerkungen aufgezeichnet. Syftematilche Cata«^ 
logen aller naturgefcbichtlichen Gegenftände jener Ge- 
gend werden verfertigt, und zu dem Ende alle Sonn- 
tage, Excuriionen von wenigftens ? Mitgliedern fiar 
jedes 'Naturreich , vorgenommen, die bey fchlechter 
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Wkterang öiienüiche und Privatiammluügen in Paris 
felbft befuchen* 
S. I. 9. Baifantita. Par M. Desfontaims. 

Linne» ainfi que les autres Botaniiies modernes^ n'ont 
point adupte le gerne Baifamita etabli par Vaillant dans 
les Memoires de TAcademie des Sciences, annee 1719^ 
Ce genre oflre nei^inoins des carafteres fi diftinfts (Sc u 
feciles k obferver, que j'ai cru devoir ie retablir en y 
failant quelques changcnic üs qui m'ont parii necefiaires. 
Linn^ a rapport^ a ceiui de la Tanaifie (Tanacetam)p 
la Balfamita major ( Vait.)* & celui du Chryfanteme 
i Cbryfantbemum ) la Baliamita foliis agerati ( VaiU)* 
Mais chacune de cesplantcs, dont les fleurs font com- 
pofees de flearons tous hennaphrodites» i cinq dentSy 
fait une exceptiun au caraftcre gentrique, puisque les 
Tanaifies ont des flearons femelles a la circonferenee', 
& que les Chryfantemes porfent des fiüurs radites.^Voyez 
ie Gen^ Plant, p« 415 & 428« £n confervant le genre 
de Vaillant, on evite cette double erreur; &c je fuis 
d'autant plus porte a le retablir » que la nou velle efpece 
de compofee, dout je vais douner la defcriptioii , lui ap- 
partient encore« & quMl eft impoilible de la placer dans 
tout autre genre , ians y faire nailjre une nou velle 
exception* 

Baifamita. VaiL Acad. 1719. Caraftere gen^riqoe. 

Calix communis imbricatuH^ flores onines fioiLuioli» 
quinquedentati» pappus nollus» recept&culum nudiun. 

Caüce common hnbriqu^, tous fleurons hermaphro^- 

dites , a cinq dents , graine ians aigrette , recepta- 
cle nud. 

\ 



Ohf. Ce genre differe des Chryfaiitenies en ce que 
les äeurs n'ont poiat de demi-fleurons, & des Tanai- 
lies, par fes fteurons tous hermaphrodites, 

!• B. Grandißora. (Tab. i.) B, A. grande fleur. 

B. Folüs. dentatis, radicalibus fpathulato-ovatis, ob- 
longis, cauliais laiiceolatis , cauie limplicl, hirfuto, 
unifloro, 

Kacine bifannuelle. * 

Tige droite, ftri^e, ordinairement fimple, de trois ä 
quatre lignes de diametre, haute de deux a trois pieds^ 
garnie de poils blancs, nue proche de la fleur. 

FeuiUes radicales, ovales -alongees, obtufes, imi peu 
charnues, decarrentes für le p^tiole, inegalement den- 
tees ; celle des tiges font eparfcs , lanceplees, feili- 
\ les, dent^es, larges de quatre a fix lignes für deux oa 
trois püuces de lunguear. 

Flear terminale » folitairei diametre d'un poace & 
demi a deux pouces. 

Calice common» tres-ouvert» imbrique^ cotnpofede 
folioles difpofecs für trois a quacre rangs; les exterieu- 
res fubulees, les int^rieures üneaioes^ obtofes, a bords 
membraneux. 

Corolle univerfelle, flofculeufe, ileurons tres nom- 
breux, jaunes, tous hermaphrodites, ä cinq dents. 

Etamines cinq, antheres r^unies, excedaot a peine le 
tube de la corolle* 

Style un leui, deux ll^gmates. 

Graines tres-petites, ^labres, oblongues , ftriees, 
bordees d'une membrane unilaterale, tronquee au fommet, . 

R^ptacle tres-large , nud , legeremerit convexe, 
ÜUoxme en deübusy paricme de quelques folioles« 
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Cette belte plante crott & flearit en mki, m miliea 

des'moiflbns, dans les envirous d'Alger. On la cultive 
aa jardin des plantes de Paris. £Ue peut üervir si k d^ 
coratioa des parterres, 

2. JB. f^irgata. B. effilee. 

B. ramisunifloriSf foliis glabris» inferioribus lanceola« 

tis, ferratis, fuptTiuribus lineari-fubulatis, integcrrimis, 
Cotala (grandis) foläs alternis« lanceolatis, dentatis^ 

caule erefto, floribus folitariis. Lin.wSyft. Nat. p. 564.— 

Jacq. ObC 4. T, 8f. Chryfanthemum ditcoideom» AI* 

lion flon pedem. I. p. 190. T. II. fig. I. 
Tige glabre,* droite, l^gerement ftri^e, haute d^n 

a deux pieds; ramcaux trts-longs, nuds lupc^iieure- 

ment» termin^s par une feule flear* 
Feuilles glabres, les inferieurcs laiiceolees, dentees en 

feie 9 longues de deux a trois pouces, für cinq a fix 

lignes de largcur, les fuperieures lincalres, aigues, 

entt^es. 

Fleur legerement convexe , diametre de fix u dix 
lignes. 

Calice commun, imbrique, trts-ouv^ert, folioles ova- 
les --allong^es^ nn pea aigues» ferr^es les unes contre 

les autres. ' • 

CoroUe fleorons jaanes» tous hermaphrodites^ i anq 

dents. 

Etamines cinq aotb^res nlnnies^ exc^ant 3l peine le 

tube de la corolle. 

Style un feul, deux ftygmates. ^ . 

Graines oblongues, tres - petites, ftriees, bordces 
d'une membrane unilaterale, tronqu£e. 

Receptacle nud, un peu convexe. 



38 =^= 

Cette efp^ce a ete cultivee ancietmeinent au jardin 
des planteg. Elle crott aax environs de Nice. 

Oi/I Linn^, edit. de Reichard, regarde cette plante 
comme une väri^^ da Cfaryiant flofculofiim ; maifi il 
eil evident que c'eft une efpece tres-diftinfte. 

3. B. Ageratifotia. B. Feuille d'ageratum. * 

Balfhmita fpinofa, Alpiiu Exot 227, Icon* — Bellis 
ipinoia foliis ageratu C B. Pin. 262. — Bellts major 
fpinofe, petalis caiens feu niida. Moris. Hift. 3. p. 29. 
$. 6, T. 9« fig. 16. — fiaUamita foliis agerati. VaiL acad. 
1719. — Cliryfantliemum (flofculofum) llufculis Omni- 
bus uniformibus hennapliroditis. Syft» veget 773. 

Kacine vivace. 

Tige droite » ordinairement rameufe a la bafe , giabre, 

legerement lUiee, huule d uu a deux pieds für uuu ligne 
de diametre* 

Feuillcs cparfcs, glabres, en ipatule, dccurrentes für 
le petiole» dentees profondement, dents ecartces, 12a 
peu roides, fouvent coutournees, terminees par une pe- 
tite foie blanche. 

Fleurs peu nombreufes, (quelqnefois fblitaires & ter- 
minales) portees xhacune für un ^yedoncule d'un a deux 
pouces, nud ou garni de quelques folioles, diaraetre 
cinq k fix lignes. - * 

Calice commun ouvert, imbriqu^, compolS de petf* 
tes feuiUes lineakes » un peu 4,)btuie&, - ferrees les unes 
contre les autres. 

Coroile üeurs flofculeufes^ jaunes» toutes bermaphro^ 
dltes, k cinq dents. 

Etamines cinq, antheres reunies excedant a peiue les ^' 
fleurons. 



Style un feul, deux ftygmates. ' 

• Graines glabres , oblongoes, coufbnti^ d*!mc pettte 
mcmbrane unilaterale, tronquee au lomöißt. 

Receptacle nud, lesrerement convexe. • 

• Cette efpece eft origiiiaire de Grete , on la cultive 
au jardin des plantes de Pari«. " " ' • ' 

4, JB. major. B. odorante. 

• Tanacetum hörtenfe folfis & odore tnenthae. Iiift.46tf. 
Balfamita major. Vail. acad. 1719. ^ Tanacetum ( Bal- 

famita ) folüs ovatis, integris, ferratfe. Syft. veget. 74a, 
Fleurons tous hermaphrodites a cinq dents. 
GrainesT fans inembrane. 

Je foupcjonne que pUifieurs autres efpeces de Tanal- 
fies de Linne appartteniient encore att genre Balfamlta: 
teile eft, par exemple, la Tanacetum annuum, qui, 
d'apres cet auteur, a tous les fleurons hermaphrodites, 

• Vaillant avoit rapporte mal-a-propos ad'fhötne genre, 
la Baifamita coniiaefolio, flore cernuo, dont les ecaillea 
exterieures font termiiicei? par une früille, & dont les 
fleurons de la circonförence font femeiies de cinq dents; 
c'eft le Carpeüum cernuum. Linn.- 

S. 21. Ebenus Vinnaia. Ebine Tjnnie, (Planche 
JlIO Par ^ Desfontames. ' * 
' '] Ebenus plnnata. Hört; Kew, Tptn. '3. p, 27. 

' Caule herbacep, foliis impari - plnnatis »''foliolis lineari- 
laiiceolatis, fericeis, pedimcuUs .axiUaribus longiüimis 
apbylUs. 

Racine grSle , tortueufe , biiannuelle ordinairement 

funple. ■ ' . ' 

Tige droite, rameufe, ftri^e, dli^, longue d'un a 

deux pieds für 1 — 2 iigue de diametre. ' 
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Feuille pinnee avec une impaire. Petiole cilie, ac- 
cotnpagne a ia bafe de deux ftipules feches, ovoides» 
aigues. 5 — Ii foHoles liaeuires - lanceolees incuues, 
oppofees un peu aigues* 

Pedoncule de ,5 7-io pouces, ordinairement foUtaire, 
fimple, wid, grele» vela» |lrie» «xiUaire. Fleurs ter- 
minales, epi, denfe, conique, de 6 — 12 iigiies. Une 
^caille concavCjr ovdide f aigue au 4^oas de chaque flenr. 

Calice Ibyeux, plus long que la corplle. 5 divifloo3 
ietiformes plameufes. 

Corolle rougc. Etendard arrondi au foininct. Alles 
tres-petites. Carlne cood^ei aigue, appliqu^e contra 
Fetendard. 

Etamines» 10 filets capiliaires, r^onis inferieuretnent 

en un feul paquet recourbes fuperieurement a angie 
aigu , renfermes dans la car^ne. 

Style filiforme,, coude CQjnme le§ etamines* Uu fti- 
gtnate obtu& • ■ 

GoufTe monofperme , comprimce , arquce d'uu leul 
jcöt^, ibyeufe a la bafe, obtufe, ^largie au fommet. 

Greine a peu prcs Ipherique, jaune, lilfe, luiiante^ 
de ta groiTeur d'un grain de tnillet« 

Cette jolie plante flcurit en Mau Elle crolt für les 
coUines arides inoiltes des environ^ de Tunis & 
d' Alger. Je I'ai auffi obfervee dans les montagnes de 
PAtlas. On la cultive tnaintcnant au jardin des plantea 
de Paris, & dans celoi de Kew eu Angleterr^* 

S. 22. 2;. HtlUnium Quadftitntatum^ Hellt' 
nium a quatre dents. ( PI. IV.) ?ar M.Labiüardiire» 
' Hellentutn foliis integris, fubavenils^ lanceolatis^ bafi 
latioribus, flofculis quadrideutatiSp 
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Cette plante eft herbacee, tres-rameufe, & s'eiöve 
a la hauteur de. ileox a trois :pieds. 

Les rame^ux fönt alles & fe , büurqueot eu fiof mint 
des angicf? tres-aigus; ceux da bas de la plante. fimt 
beaacoup plus ecartes de la tige. 

Les feuilles fönt entieres,, laiiceolees, larges a leur 
bafe» decurrentes, presque point veinees, parfemees dea 
deux Cütes de petits enfoncemens un peu traufparens. 

Les Rents^ Mtmres k Pextr4mi<;e des rameaux, font 
port^es für des pedoncules ftri^^s; elles font radi^es de 
la iing^nefie polygamie fuperSue. 

Le calLce commun eft compeife de neuf a dix folioles 
aigut's « reflechies für le pedoncule, lorsque la fleur eft 
developpee, 

Les fleurons font hcrmaphroditcs , tres - noinbreux, 
& occupent le disque. Ce font des corolles monope- 
taks en forme de tube, a quatre dents <fv: non en cinq, 
comme dans lielleniam autumnale de Linneua; elles 

■ 

n'ont qiic quatre ttaniines. 

Les qaatre filets font diftin^ & de la loiagaear des 
anthcres. 

. Les quatre. antberes font reanies par leurs bords en 

formant uii tube que travqrfe le ftyle. 

Les demi-Üettrons» au notnbre de neuf a. dix, com* 
jne les folioles du calice , font plus longs qu'eUes, tres- 
larges vers leur extremite, & divifes en trois parties 

pbtufes; ils font femelles, & leurs femences fqat feitiles. 

Le piftil des fleoroBs ne differe en rien de celui^des 
ienü- fleurons. • : ' . ' 

. Le gerpoQ eft oblong ^ firie , oti peu velu. 
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Le ftile filiforme & aufli long que ies etamioeSi &'de 
la tti^me longueur dans le« deoii^ffeordhs. ' - 

Le ftigmate eft bifide, & chaqae divifiön fe'ft recour- 

bee en deuii-cercle.' • *' - ' - 

Les femences, par-tout femblables, font folitaires^ 
oblongaes, ovales, ftriees, un peu* velues, doaroün^es 
d'uti'e aigrette tres-petite, formee de ein^ ecailles ob-^ 
tufes & quelquefois de lix. ' - , iJ > 

• Le receptncle, en forme de cörie tres-aliönge; eft re- 
couvetrt, feulement vcrs le rayon, dö ^^kfes presque 
filiformes, rarement bifides. • • 

N* B. On troüve eucore quelques paillettes eparfcs 
9a & Ii dans d'autres endroite du reCeptacle;, mais en 

tre?;- petita quaiitite. 

Elle n^eft pas non plus Hellenium folüs lariceolatis, 
linearibus, integerrimis, glabris, pedunculis nudis um- 
florl'3, de ÄMer, fhe gardeuers dic.^üoiiaiy 1759, qu'ii 
nipporte ä.Helleiuallrum folio longiore & anguftiore. 
Vati. Aft. R. Paris, 1720, & qn'il nomme, baftard fun 
flower, wich a longer and fiarrower kaß Cette plante 
eft, felon Vaillant, Corona foiis, Hilicis folio, alato caule, 
Intt.R. herb, 490. Barr. ObC N^. 1091* Aft^fr luteus ria* 
tus, cornuti. Cnnad. plant, hiftor. qiie Linnens cite com- 
nie fynonyme de fon Helletiium autuöinale. Barrelier^ 
qui a copte la figure & la dcfcription de riüftoire des 
pkntes du Canada reprefente ailez bien l'Heltenium au- 
tumnale Linn, dont Ies feuilfes ne font point dentees, 
ce qui peut faire tout au plus une vari^t^f car on fiiit 
que Tefpcce qu*a decrit Linneus, a fouvent fes feuille« 
presque toutes entieres depuis la moiti^ de la tlge jus- 
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qu'cn baut^.Ü eft donc evident que cette plante. na 
aucun rapport avec celle qae je vi^ns de decrire» 

D'aüieurs je üeipisporte a croire quo AliileV n'a pas n^u 
le geareHeUeotum; car il dit-qoe les demi-fleoixins font 
divlTes a leur extremite en QU|(]:giM*ties au lieu de trui&. 

L'Helleniutn quadridentatum eft originaire de la-Looir 
^anne* On la cultive au jardio.des.f lantes. Elle üejU'it 
en ^e & en aototnoe. * 

. . S» 26. Fumaria Corymiofa. .iumtcrrc Corymttfire. 
Par M. Desfontaines. 

Famaria foliis pinnatis, IbJUoUs fiabeliiforcuiUis,, io- 
batis, incifis , floribus fpicato-corytnbofis, fiUcuIi? tuber- 
culofis» monofpermii^ pedicellis d^Üexis. i\ African* U 
M. Dift. 2. p. 569. ' 

Racine vivace , grele, ch^rnue, ordlnairenteut iimpl^ 
Tige tombante, l^gerement anguleiife, foiivent ra- 
uieufe a la bafc iongue d'ua a cinq pouccs für ime ligne 
de diametre. 

' Feuille de 6 — 10 poiices, pinnce avec tmpalre, quel- 
qtie fois bipinn^^ P^tiole triangnlaire. Foliöles eh ioN 
•me d'evaiitail, glauques, charnues, divilees eii 3 — 4^ 
lobes inegalement incifes au fotntnet ' - • . • 

Fleurs en corymbe foutenues chacune par un pedicule 
filiforme d'environ un poufe de longaeuf ; aceofißpagTiA 
a la bafe d'une petite ecaiile oVolTde, csiduque* P^i- 
cules des fhuts coQtoarn^,' abaiiflüis vers la tem,'' I%n 
doncuie conimun de 2 — 3 pouces. " 

Caliees i sfolioles ovolfdes> color^, oppofi^s lät^-^ 
ralement. ' ' " 

. CofoUe k peu pres ieniblahle» » cella de la Fumet^erre 
oiliciaale, F. uilkinalls, Linn, un pcu plus grande, 'd'ua . 
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bbinc pourpre , les deux p^tales lat^raüx tnirqu^s m 

Ibnimct d'une tnche rouge foncee. "* 

Etamiues Filets membraneux , creufös interieure-* 
ment en goutiere, amincis de In bafe au fonimet rap- 
proch^s du ilyie , furmontes chacun de trois petites 
antheres globuleufes. 

Style gr^ie» arque, de la lougueur des etatjiiiesj an 

ftygmate applati lateralement. 

Silicuie ovoTde, comprimee^ uu peu aigue% mono* 

fperme, chagriiu c. ' ■ • 

Semence lenttculaire. 

Cette efpece de fumeterre croit dans les fentes de^ 
rochers du mont Attilas » aux euvirons de Thlemfen & 
He Maicara, dans le royaume d'Alger. Elle tleurit en 
Mai« EUe a et^ cultiv^ datis le jardin de M. Cels. 

S. 36. Antirrhinum AJarginatum. Unaire 
brnneufe. (PI. VlI.) ?ar M. Desfovtaines. 

Antirrhtnotp foliis glaucis, linear^- lanceolatis, imis 
verticiilatis, fuperioribus Iparliü, Üoribu^ aggregatis,^ 
termiaalibus^ femtne marginato. ^ « 

Racine» greles, r^meufes. ■ : - ■. 

Tige. tombantes, toitueufes, glabrea^longues d*an k 
deuX' pieds; rameaux en pa]j^cule« ■ • 

Feuille, inferieures ordinairetnent verticillees 6 — 6, 
les fup^rieures alteroes» glauques, lineoires» un pe^u 
algne?;, entieres, glabres, larges d*oti ftdeux lignes far 
un pouce de longueur. Pedoncules filiformes, nuds iupe* 
rieurement, rapproch^s de la tige. 

FleuTy presque feifiles, r^uuies eo t^e au fomniet 

den rameaux. * / 
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Calice, 5 divifiQiis profondes, Unfaires , courte«^ un 
peu aignäs^ ferr6es cbntre la fieiur. Brati:^es tv^ 

petircs. 

CoroUe^ jaunea vein^es longitudinalement , de la 

graiideur de celle de la Liiiaire conmiune. A. Linaria 
hin. L6vre fup^rieure bifida^ bords relev^s; l^vre in-* 
ßrieure a 3 lobes, au ^icluis desquels s'ubfervent 2 tar 
ches d'ane coaleur pourpre foncie. Eperon gr^le » 

aigu, legcremeiit •aii^ut , plus ioii^ (^au le rclle de la 
CoroUe« 

Etaiiiine, 4 dents, 2 plus longues. 
Style i; i i3:ygmate, ^ 
Capfule, fpheriques, polyfpermes, biloculoires, dif- 
pofees en t pi, 

Graitie , convexßs. d'on cote , bordees d'une mem* 
brane. <r. 

Oh. Cette espÄce a des rapports avee L*antirrhinum 

bipunftatum Lin. dont eile dift'ere principalement par 
fes tiges tombantes, par fes.flears beaucoup plus gran- 
des, & enjfin par fes nicines bifannuelles. Je Tai obfervee 
poar la prqpiiere fois^ en 178; > dans les montagnes 
de Tlemfen. Eile crolt dans les fentes des rochers. 
On la cultive aftaellement au jardin des platitesL 
S. 37. Crepis l^irgnta. Crefis EßiH. CPi VIIL) 

far Ai. Desfontaines. 
Crepis glabra, caule fuperne nudo, podunculis late- 
ralibus paucis» cehtrali longioribu$, foliis dentatis, 
petiolatis, iiiferioribus lato-ianceuiacis, 
Kacine annuelles» 

Jige ftriees, droites» ^labres, nues fuperieurement, 
hautes dVn a deux pieds» für l«^xo lignes de diametre» 
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Rameaux en petit uornbre. Pedoncules iaegaux, a ane 
fleur» les iateraux beaucoup plus« lie>flgB qne celoi du 

centre. 

Feaiile lanc6ol^ed, gläbreSt longaes de ft*— 3 poac^ 

für 6 — 15 lignes de largeur, dentees für ies bords, 
leä fuperieures lineaires. 

Calice calicule, li^ioles exterieures capillaires, un pea 
l&cbes, les inferieares en ai^ne, legdrement farineufes» 

CoroUe femiflolculeufe, diametre *de 6 — 10 lignes, 
demifleurons dentes aa fomet, jaunes en deffos, nuaa« 
ces de rouge en deflbus, plus longs que le calice. 

Etamine, 5. Antheres rdunies» 

Style I, 2 ftygmates. 

Graine brune, Aigrette ibyeufe, fimple, felTiIe. 

Receptacle nud« Diametre de 2~3 lignes. 

Cette plante croit dans tes terreins labloneux, & au 
bord des champs cultives aux environs de Tunis & d'Al-^ 
ger. • Elle fleurit en avril & en mai. Je Tai obfervee, 
pour la premiere fois en 1785« On la culüve au jar* - 
diu des plautcs. 

S. 38. Crepis Coronopifolia. Crtfis feuil de eomt 
de cerf. (PL IX.) ^ar M. Desfofitames, 

Crepis coronipifolia ovariis praclongis, Vail. Acad, 
1721. p. 196. Chonariila tragopogonoides Boccon 
rarior. T. 13. 

C glaberrima, foliis pinnatifidis, foliolis linearibns^ 

caule eretto, paniculato, pedunculis filiforipibus, caly- 
cibns farinoiis. 

Racine fufifcrmes un pcu tortueufes de ia groÜbur 
du pptit doigt. 
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Tige droites, gr^les, gJ^bres, de 2^3 pied$, Ra- . 
neaiix illiformes , en panicule« Pedoncules in^ux p 
nombreux, ordüiairem^ut a uue fleur, garaiü iuperieu- 
rement de fuLi les a peine fenfibles. 

FeoUles glabres peu nombreui'es, pinnatiiides, decur- 
rentes für le pttiole, longues de 2 — 3 pouces, für 
2 — 4 lignes de largeur, reßemblantes a ceiles du Tlan- 
tago coroiiupos. Lin. Folloles Unidaires, un peu aigues, 
ecarttes los unes des autres, entieres ou quciquiSiüis 
dectees. 

Calice calicul^, cylindrique. Folioles exterieures üiies, 
aigues, uu peu laches, les interieures lineatres, fari- 
fieufes. 

Corolle femiHufculeure. Diametre de 4 — 5 lignes^ 
Demifleurons jaunes, dentes au fommet, un peu plus 
iongs qua le calice. 

Etamines, 5. Antheres r^unies. 

Style, I- 2 ftygmates. 

Graine obloogue, noire, glabre, tres-petite. Aigrette 

foyeuie, ümple, feffile. 

Receptacle nud- Dhrnkre d*environ une ligne. 

Cette plante, originaire des iles Canaries, eil culti- 
vee au jaidia des plantes, 

S. 47. Lycoperdon Axatum. CVlXL^ParAd.Bofc. 

Lycoperdon ftipitatum, clavatam, ftipite torto lig- 

Biofo ad apicem clayöe pr:feiongo, clava lateribus lace- 
lato-dehifcente. ^ 

Habitat ad Senegalem fluviuiiu 

Racine tubereufe, oblongue, terminee par un pr<i- 
longement« 
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Tige fiftuieafe» d'ane iabftance presqae ligneufe dont 
les fibres fe contournent de gauche k droite. Cette 
tige fe prolonge jusqu'au iuaimet de la tete. 

Tete ovale, de quatre ponces de long für deux de 
large, entourant la partie fuperieure de la tige. Lä 
membrane exterieure fe fendant, au moment de la 
matarite , dans plufieurs endroits des partJes laterales 
inferieures, pour lairfer cchapper ics fettiences* Ou 
remarqiie au- fotnmet de cette töte deux ou trois mem- 
branes ovoides , irreguUeres, qui ne font attachees 
que par un point, mais qui reftent appliquees ä la fur- 
&ce« Elles font les reftes du volva, 

Semences de meine nature & de mcme couleur que 
dans te L* bovifta. Elle font arret^es dans un refeaa 
fixe u Taxe de la tete. Ce refeau xie paroit attache 
en aucune maniere ä la membrane exterieure. 

Le Lycöperdon axatum a environ un pied de haut 

d'üue de fes extremilts ä Tautre. Sa couleur eft d'ua 
gris blanchatre femblable a celle du Lycöperdon pedon« 
culatum. II paroit avoir des rapports avec le Lycöper- 
don piftillare & le Lycöperdon carcinomalis. II pre- 
feilte des caraüeres qui nont pas encore ete obferves 
dans les Champignons » tels que le prolongement de la 
tige jusq'uau füinmet de la tCte, le dechirement late- 
ral de cette m^me tÄte pour la difperfion des femences- 
11 ieiiible faire le pn'Thge entre les Lycöperdon, les 
Ciathru| & les Ciavaria. 

Cette belle efpece a ^te trouvee par M* RouflUlon 

dans une petite isle fiibloneule du fleuv c Senegal, peu 
äoigu^e du comptoir fran^ois. £Ue fait partie des richeir 

fes 
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fes botouiques &c zoologiques que ce zeit naturaiifte a 
rapport^es d'Afrique. 

La figure de la Planche VI. repreiente ce Champi- 
gnon de grandear natorelle , mais par erreur da graveur^ 
les iibres Ibnt contourues en fem coiitxaire de ce qu'el- 
les doivent itre. 

On obferve que la racine ne paroit Ii grofie, que 
parce qu'elle eft entour^e d'un iable fbrtement aglotin^, 
au moyen d'une liqueur vifceufe, 

S. 48« To Urb f. Ntmvellemettt dicowerte dam k Di-- 
päYtement de la Seme inferkure* Far AI. Derihaucour. 
' La Tourbe qui fait Tobjet de ce memoire ^ & dont je 
niets un e.chantillon fuus les yeux de la Socictc d hiftuire 
natareUe» a k& d^ouverte par M, Scan^atti de TAca- 
demiedes fciences, arts & helles lettres de Rouen, au 
Viiiage de Job » pres Hooflear » für les rives de la Seine* 

Le terretn oü eile eft depofee, eil uue plaine dont le , 
ibmmet, ^lev^ d'environ cent pieds au deilus du niveau ' 
de la ri viere, s'abaifle par une pente infenfible jusquVi Iii 
rive, Cette plaine eft traverfee par UQ ruüleaa dont la 
iburce part de fa cinie. 

Le banc de Tourbe eft recouvert de üx pouces de 
terre v^getale, & de dixbutt ponce de tuff. M. Scan6- 
gatti Ta fonde jusqu'a douze pieds de profondeur; k 
meffiire qu'U s^enfoncoit» la Tourbe, que lut ratnenott 
Ja ionde, augmeutoit en qualite, Le baue etoit coupe^ 
de diftance en diftance, par des veines de glaÜe blanche 
d'un pouce d'epaiileur, 

Cette tourbe' a tous lea caniAeres de cette efplce de 
conibufcible, Elle s'allume facilement, doiiiie beaucoup 
de ciialeuTy' briUe avec &nimei conierve le feu long* 

D 
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tems^ exliale, en brdlant» l'odear fetide qpi lui eil: 
propre in^lee de celle de Pacide fiüphoreux, & laUTe 
une ceudxe blanciie d'ane peiaateur mediocre. 

Sa coolear eft plus bmne qne noire; eile $ft entre 
meiee de beaucoup de petites couche terreufes« 

EUe difTere de la Tonrbe da Departement de Som- 
me, ainii que de ia plapart des autres, par loa tüTu ' 
qui eft feuillete» 

Quoiquelle ne foit pas d une qualit^ fuperieure, ül 
dfeou verte eft pr&ieofe pour le canton , en ce qu*elle 
fournit aux habitans un combuitibie propre a fuppleer a 
la difette du boia» L'^levation du terrein for lequelle 
eile eft depofee en rend rexploitation facUe« On n a 
rien i redouter de la part des emx, avantage inappre- 
ciable en ce qu'il dimioue infinlment les frais d'exploita- 
. tion , & pennet de tirer parti de tonte la mafle , de 
Tenleyer entierement. 

Peu enfonc^ ibus la fuHace du pr^, le d^blai n*en 
eft pas conüderable^ ü eft coniequemment peu düpeo- 
dieux. 

Enfin un autre avantage qui r^fulte de r^^vation 
' du fol, c3eft d'avoir une ^tendue feche für laquelle la 
Tourbe eft promptement reiluy^» &; peut recevoir eu 
peu de tems toutes les manipulations n^ceHaires a ia 
perfeftion« 

Cette decouvcite eft eiicore piecieuic a rhiHoire üa- 
turelle; eile lui fournit un de ces exemples aftez rares 

jusqu'ici d'ane Tourbe depofee für les plaines cievees, 

J£lle nous apprend que nous fommea Uen loin de con- 

noitre tous ie.s tcireins qui recelent ce conibuftible; & 
que & nous pouvonik qaetqnefois juger » par le petit 
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noaibre de fignes que ncm avomtBffetiabUs, quHl esdfte 
en qaelques endroits, nous ne deyons pas conclore 
qu^U ne fe trouve pas dans quelques autres^ parceque 
nous ne les y apperceycms pas. 

S. 49. Atracty Iis G ummij e ra. Lin. Atra^lilis Gom-^ 
mijhe. ?ar M. Desfontaims. 

Cnicus cariinaß folio gummifer aculeatus* Cor. Inft, 
p. 33. — Carduus pinea Theophrafti Alpin, exot. 124 
& 125, Icon absque fqlüs. — A, flore acauii. Sylt ve- 
get. p. 729.^A.acaulis9 fblUs ptnnatiiidis^ inequaliter 
dentacis, dentibus fpinojüs, foüoiis calycinis exteriori- 
bus apice tricufpidatis. 

Racine vivaces, limpies, laiteufes, pivotantes, ,lon- 
gues d'envirou UQ pied für un pouce de diamttie. 

Feuiüe roides, glabres, laineuies, pinnatifides, cou- 
ch^es für la terre, longoe d*un i deux pieds, laigcs de 
2 -'3 pouces. Lobes decoupes & dentes inegalement^ 
cbaque dent termin^ par une ^pine: petiole creufe en 

güutiere. 
Tige o ou tres-courte. 

Fl^ar ordinairement folitaires, £eMes, d'un a deux 
pouces de diametre, accotnpagn^es de braftees obtufes, 
aloageesj reflemblantes auxp^tioles de ieuUles, bord^ 
de petites ^pines. 

Caiice double f Text^rieur compolS de feuilles Mches, 

dures, cotoneufes, longue d'un a deux pouces, ä peu^ 
pres egales , terminees ordinairement par trois ^pines» 

Caiice Interieur, cylindrique, imbrique: Ecaiiles ex- 
t^rieures ovales-allongto, furmont^ d^e feule 6pW 

ne, les inttrieures luieaires, fcarieufes ians ^pines» 
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Flenrons violets» tous hermaphrodites, a cinq deute. 

Etamine ciaq, aiUlicres rcunies. 

Style plus long que les flearons, Un ftygmate, non^ 

articule avec le ftyie, difl'eraiit par la de ceiui de la 
plupart des dnaroc^phales. 

Graine üblüDgiics , velues; aigrettes fefliles , plu- 
meufes» blancbes» rameufes a la bafe. 

R^ceptacle charnus, concaves, garnis de paillettes 
luiiantes, fouveut decbirees au fointnet, , 

Les feuilles de rAtraftylis gommiföre varient beau- 
CQup relativemeut au fol oü eile croit. Cette belle plante 
eft tres^comnmne dans toutes les campagnes d'Alger. 
Elle fe plait particulieremfent dans les lieux incuites & 
labloneux, for les cotaux arides & far les bafes des 
montagnes expofees au IbleiL Elle fleurit en automne, 
Les feuilles fönt alors defiü^h^es. Elles reuaiffent ao 
commencement de Thyver & confervent ieur verdure 
jusqu'a pr^s la mi-mai. 

II decoule, du receptacie & du colet de la racine, 
tine gomme inodore, laus faveur, d'ane couleur blanche 
tirant für le jaune, qui paroit fous la forme de petits 
globales irreguliers, de la groiTear d'un pois; ces glo« 
buies adherent aus feuilles & aux ecailles du calice* 

Les Maures & les Arabes recueillent cette fubftance 
dout ils font de la glu pour prendre les oifeaux, 

La racine & le r^eptacle, cuits dans Teau bouiUante 
&affaifünnes avec dubeure & de Thuile, offreiit uii ali- 
ment agr^able & nonrlfiant* Cette pUnte eft m6me d'u« 
ne grande reilburce dans les tcms de diictLe. Elle eft 
iiiaintenant cultiv^e dans plofieors jardins de la Ca* 
pitale* 



Digitized by Google 



= 5J 
S. 70—75. tfpmfcB^ Efiicf de Tupage. Par At. 

La Determination des efpeces paroit €tre Pobjet des 
voeux & des rebherches des Botaniftes. Si les claflbs, 
les famiües & les genres ont ete nccaiflaires pour y par- 
venir, on peut dire auäi que la ferie & le rapport des 
efpeces entr'elies ont fervi a etablir ies clali'es 6c fur- 
tout les genres. Ces deroiers, felon Linnens (*) iie 
fauroient meme exa£lement etre limites, qu'autant que 
les efpeces qai les compofent ieront bien connues & 
bien determiuees, 

Les Aacieiis avoient en Botaiiique, comme dans les 
autres fciences» le mSme but & le meme coup-d^ceil 
obferv^ateur que noiis. Mais le defaut de connoillance 
d'un nombre fuififant d'efp^ces k pouvoir connoitre, 
comparer^ limiter un grand iiombre de carafteres, fut 
caofe que lenrs Berits ne parent noos tranlmettre les 
liimicres & les comiuiUances qu'ils avoient acquiles. 
On pourroit ajouter, qu^av^ des voyages^ des travaox 
plus aflidos & avec unc plus grande erudiiion, les An- 
ciens ne purent 4tre fürs de leurs connoiflances» ni les 
tranlmettre a la pofterite par le deiaat de clart6 & de 
methode, 

Or^ la clarte & la methode en Hiftoire naturelle^ 
comme dans b^auconp d^aatres iciences, n'^tant que le 
rapprocbement des objets qui le reüemblent^ oa T^loi- 
gnement de cenx qm diH&rent:, s'enlhit que, pour 
connoitre les objets & les clailes, le naturalifte fe fert 
t<rar-ä-tour des caraftdres Ipecifiques pour etablir la me- 

(*) Philofophia Botao» 19a. 1^3. 
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tbode^ & de la m^ode paar coiUK»kre les carafteres 

(pecifiqaes. 

II eft etonnant qoe la fcience la plus r^lle comme la 
plus utile latis excepter meme Ics Matheuiatiques, cqu- 
iid^ree d'une tnaniere abftraite & m^thaphifiqae , oe 
nous prtfente pour refultat, en derniere analyfe, quc 
des abftraäions, que des rapprochemens d'objets & de 
carafteres, ovi plutuc, eile ne nous oflre que des alter- 
natives de reflexioDS philofophiques pour parvenir ^ 
connokre un objet, en paHant fuccefüvement de Findi- 
vidu k la tn^thode qui le clafTe a fon rang, & de la 
thode aux caraä;eres de rindividu. Cependanc fi nous 
faifons aftention que ces deux mani^es d'envifager les 
objets d'Hiftoire naturelle nous of&ent deux feiiciers 
diflf^rens pour arriver au mSme buti notre furprile 
ceüera, 

Les carafteres fpedfiques, font tantöt concentr^ für 
des parties des piantes, teiies que les feuUles, les raci- 
nes, les tiges, & les fleurs; & tantöt ils Ibnt dilTemi- 
nes avec une profuiion auifi ^tounaute que difikiie für 
toutes les parties. 

Le Tufiiiage^ connu tres-andennement fut; 

peadant loiig-tems , fepare du Petalites ou herbe aux 
Teigneux Ceft k linn^us, fi je ne ne trompe» 
qu'eft due leur reunion fous un feul & m^me gerne 
Je craindrots de prolonger ce memoire inutUementt fi 

^ _t 

O Voyez DioTcorid. lih. III. o. 117. Pllac. Üb. «4. n. gs, 

& lib. tC. n. i6. 

C) Voyez Fuchs. Hift. 140. & 644. Traij. Hift. 415. Cord, 
hift. US* Briinfels. Herb. L 41. Oiofcorid« Ub. IV. c. 103, &c« 

Voyez Lion. Flor. Lapp. pag. 239. 
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je repecois id ce que j'ai dit concemant 1 etabliüement 
des genres dans la pr^&ce &a premier volume de THi- 
fioire des Plantes de Dauphin^, page LXVII. LXX & 
15 j. du m^me volutne. Je tne contenterai d^obferver, 
que ni les ü&uis, radies daus ie XuilUage & üofculeufes 
ou fleuronnees dans les Petafites; ni les fleurs feparees 
des feuiiies, par leur poikioa 6l par Tepoqae de leut 
apparition , ne fauroient au}oud*hui conlerver ces deux 
genres deTournefort C) ^ de Rai car Linneus (i*) 
a prüu\ e contre Tournefort , qu'Ü fe trouvoit des 
P^taütes a fleurs radiees; & Tefpece dont nous allons 
donner la defcription & la figure, ayant des fleurs ra- 
diees, accompagnees de feuiiles, coutredit egalenaent 
k:5 übfci vations de Rai & deTournefort. 

Ces obfervations fönt donc plutut voir^ ce que ne 
font pas les genres, que ce qu'ils font veritablcmcut, 
c'eft-a-dire» qu'au Ueu de raffermir les caraderes gen£<- 
riques, elles y intiodulient des exceptions, & par 
confequent des difficult^s. Ceft ainfi qu'en reculant les 
limites de nos connoaTances, les nouvelles efpeces nous 
obligent d'etendre les caracteres« les d^finitions des gen<* 
res deja re^ues^ & de les rapproclier des defcriptions 
ipecifiques. « 

Je n'ai jamais pu me perfaader que les genres euflent 
des carafteres fixes & invariables , que la Nature avoit 
prefcrit & donne a connoitre aux Botaniftes. Je crois 
qu'il dopend de la maniere de voir de chaque Botanifte^ 

(*) Voycz Tonrnef. laft. pag. 487. & 451. 

(**) Voyez K.ii. hift. pl. I. 259, Synops ed. III. 173. 179, 

Metiiod. Emen. 33. Sc 34, de Van MethoU. 37. &Q. 
et) Voyez Flor. Lapp* j^ag. 139. 



&: de cholfir les carafteres g^nferiques plus ä portee de 
la methode qu'il a adoptee« & des dimenfioos qu'U 

a piifes. 

Si les Botaniftes modernes vouloient elever les gen- 
res au degre de preciüou le plus generalement admif- 
fible» je penfe qa*ils les cotnpoieroient» tatitöt de plu- 
£eurs familles naturelles entieres, & que tantot Iis les 
libleroient les concentreroient ihr one feule efpece» 

L'^tat aftuel de la Botanique, relativement a Ibn 

etendue & a ce qu'il lui refte a faire, me paioit repu- 
gner k nne femblaUe r^forme. J'ai cra devoir PinSi- 
quer, afm de faire envifager la fcience fous ce nouveau 
point de vue, qui peot donner liea i de nouvelles claf- 
fes, a de iiouveux genres & a la decouverte de nou* 
veaax caraäieres & de noüvelles efpeces. 

L'efpece de TuiTilage donl: noos allons donner la de- 

fcriptioa, etoit cuidvee, par M. Bredia dans le jardin 
de Botanique de TEcole V^terinaire de Lyon, en 1788« 

. M. Henon, Profefleur de la meme Ecole, m'alTura Tavoir 

^caeillie au bas de Pila, en Lyonnois. 

Elle n'eft pas dans les ouvrages de LUmeus« Mtcheli 
m'a paru feul en avoir parle; ce qui m'a engage a en 
oSrii la defcription & la figure a MM. de la Societe des 
Naturaliftcs de Paris. J'ai cru devoir y joindre la lifte 
& les cara^^eres abreg^s des autres Tufiilages connus 
. en Europe. Iis pourront fervir d'objet de comparaifon 
pour faire reiTortir les carafteces de cette eipece, & k 
coüipletter nn genre des plaiites alTez difiicile & peu 
connvu 
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!• Tußago fragrans. (Tab. XU. Fig. I) (*) 
Tuflilago , thyrlb corjonbofi), pedunculis fabramofis« 

ilorlbus brevit^r radiatis» folüs acate crenatis integris» 

reniformibus ^ fabtus hirfutis» 

Petafites minor radice repente, craiTo non angulofo 

folio? Michel. Hort. pUan. 153, (In Agro NapoHtano» 

in foilkrum aggeribus) ejusdem petaütailrum &c. Hort. 

Flor, 72. 

Dcjcriptiott. J 

Racine mediocre, traqante & noueufe. 

Feuilles p^tioleesr^niformes,' rüdes en deiTous, ayant 
für les bords des canelurcs droires, poiiitues: eiles Ibnt 
plus petites que les feuilles du tuiEiage comtnun. 

Tige un peu velue 6c anguleure,, haute de fix a huit 
pouces, portant deux ou trois feuilles plus petrtes vers 
la baie , uuc trcs- petita vers fa pai tie nio^ eiUie, outre 

(*) Cnracl. gener. Linn. j;en, plant, ed. Raich. p. 420. *. 
Syft. III. 784. ed. Murr. 7Sv JuIT. gener. pK Hall. 
( Petafites ) Enum. 706. hift. Stirp. n. 138. AUion,^ fior. U 
J7<i. n, 639. 

Flciirs lolitaire«; , oti plurjciir<; en corymhc on en q;rnppe. 

Cal. cylindriquc evalc , polyphyiie (de quiaze ä viogt 
Icaillcs) iin^aircs, mrtnbrancnfes. ' ' 

Coroli. egale au caHce» hennaphrodite an centrc, fouvent 
femelle ala circonFerence, hermaphroiüte ä cinq (rarcmeiit 
qaatre oti tiois) divifion«^ lano^lecs rechtes r f^melle», 
tronquees oa en deini-flettroii enUer» nirement tabulees, 

Etain» Anthives reunies (ans ar^es retrogrades» ä c6ti 
du filct * ' • 

Pill. Icgeremcnt bifiJc , filiforme Jans ics fleurs femcUcs^ 
^ fi-igmnte renfle dans les fleurs hermiphro^Iitcs. 

Recept. nudypeu convexe » coucoime par les teiüUe$ cadu^ 
qiies du caltce. 

Sem. oMr ngaes Cömprimeesi eonronn^es par une aigrettet 
fiuiple , fefiile« 
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uiie braAee large, nerneufe, concave, un pea veiue &, 
obtufe fous chaqoe tameatt oa p^doncule. 

Fleurs» deux oa trois für les p^doncules inf<^riears» 

plus long que les braftee^ Ibütaires, en corymbe a i'ex- 
tretnit^. 

Calice, liile^ rougeätre^ compofe de quinze feuilles 
lin^aircs, dont cinq ou fept plus conrtes, tres-lege- 
rement veiues Air ieur cute moyen, Öc pea membraneu- 
les vers la inarge. % 

Fleurs d peine plus longues que le caltce^ dont quin- ^ 

ze femelies a demi-fleuroii ladie, obtus, entier & con- 
cave vers la moiti^ fup^rieare, & qoarante-ciiiq her* 

maphrodites au centre, ä ciuq divifions rtflechies« 

Piftil limple filiforme, tres-Iegerement bifurqu^ dans 
les fleurs fegielles, ayant ua ftigaiate renüe ea mallue» 
ä peine bifide dans les fleors bermaphrodites. 

Le i%cep. les lemences & Taigrette n^^ rien de par- 
ticulier« 

Oljervat'wns* 

■ 

Cette efpece diff^re des efpeces cönnuesf 
Elle fleurifc la premiere & vers la fin de döcembre: 

2^« Ses feutUes font enti^resj & accompagnent les 

fleurs: 

3^ Ses fleurs font tres-odorantes; fentant le noyau &c. 
4^« Ses fleors font vraiment radi^s a la marge« 

£Ue trace, . & ue fe multiplie que trop par fes ra« 

clnes. 
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a. Tufilago nma. (Tab. XIL .fig. 2.)^T. frigida, hilt 
des pL 175. (*). 

Tuifilago Thyrib corymbofo, peduuculis fub ramo« 
Iis, floribus hermaphroditis , foliis haftato cordatis fiiiuu- 
tis dentatisqae, fubtus xiiveis. 

Petaütes minor alter Tu(rilaginij5 folio. Moris hift. III, 
95. 7. tab. 10. Uort. Bies. 292» 

^Petafites fcapo paucifloro J. foHis fubtus tomentofis 
albUfimis» Hall. £0um. 707* 4. Hiit tu 141. Emeud. IL 
78. * & IV. 59. 

Lea feaiiles» dans cette efpece^ iont crafies, epaiflies, 
tfun blanc de neige en deffous, presque triangulaires , 
portees für de tres-longs petiules 4^ huit a dix poaces; 
le ftigmate des fleurs eft bifide & pointa , & lea poib 
des pedoncules font termines par une glande. 

3. Tußago alba hift. des pl. II. 178. Retz. fafc.Ti 29* 

Tafiiiago thyrfo falligiato» floiculis foemineis, nudis, 
pancis. Linn. fpec. 1214. 

i Petalites flore aibo. Camer. cpit. 593. Hall, opus. go«*. 

Les feuUIes de cette efpece font renifortnes & angu- 
leufes, cotonneufcs en dellüii.^, molles, de grandeur 
inediocre ; les braft^s de la tige fbnt poibtnes; eile se*» 
Uve a dix ou douze pouces; le ftigmate eft bü'urque & 
oavert: Taigrette eft tres-« blanche dans cette efpece. 

B. TulSlago. Gmelini. Tab. Fig. 3. hift. des pL II. 179. *♦ 

(*) Linneus. Flor. Lappon. S. 3p3* ayant adopte ie fynont- 
me Morifon» & dans fes autres. ottvrages , ccux de 
Halt; notre plante ^tant Ja m^me qae oelle de ees deux 
derniers auteurs , nous avions » dans potre Ouvra^e , adopti 
le nom de Linnens; anjonrd^hai nous croyons devoir fepa« 
rcr ces dewx plantcs, les Defcriptions & les fi^^urc« d« 
Linnens ^ Je Guitliu ne pouvant coavenir a la uotre. 



TuiTilago fcapo itnbricato^ floribas fpicatis, peduoca* 

Ks multifloris, flofculis, pauciffmiis aiidrogynis. Gmel 
fibir, IL 149. Tab. 69. D.E. 

Cette Variete differe de rcfptce prcccdente , en ce 
qu'elie n'a qu'une^ deux ou trois üeavs hermaphrodites 
au ccntre, & un trts-grand nombre de flcurs femelles 
tronquees ternainees par un grand nombre de piMs» 
lüVüiant uiic llcLir radiec a la circouitieiice, au moyen 
des pillUs. 

4. Tujßlago pi^taßtes, hift. des pl. II. 180. Rutz. Fafc. 1. 30. 

Petafites vulgaris major. Moris. hift. IIL gut. 7. 1. 12. L 

Les racines font trcs -epaiTfes &c profüudcs; les feuil- 
les font tres^iargeSf anguieufes> en coeur, un peu ra* 
des, & obfcures; les flcurs rougeatres, hermaphrodites 
ou fleufonnees a la oirconference« 
. 5, Tußago byhrlia. (Tab. XII. Fig. 4,) hift. des 
pL IL 181. *. Lyn. Syft. IIL 787. Amaen. IIL 46/ 

Tuffilago thyrfo ovato compoüto, iloribus fcemineis 
tubulolis trifidisque radiantibus uno alterave hermaphro- 
dito> foliis cordatis fubtus hifpidis. 

Ses feuilles font un peu moins grandjes» d'aiileurs 
aflez reffeniblantes a Celles de Tefpcce precedente. Ses 
fleurs font tres - petites * trds - nombreufes » quoique 
renfermaiit le double de fleurons de plus que les autres 
efpeces. Un » deux , rarement trom de ces fleurons 
font hermaphrodites, places au centre, & termines 
par un ftigmate arrondi: les autres ibnt femelles» tu- 
bules, plus longs, & termines par truis diviiions fuper- 
ficielles, A peine vifiBles. 

6. Tußlago alpina. hift. des pl, II. 174. Linn, Syft. 
IIL 785. 



TuflUago Icapo fiibnado unifloro, foliis orbiculatiä 

crenatis. Linn. fpec. I215. 

Ses feuilles fönt petites & accompagnent la flear ; 

elles font rondes, dures, reniformes ou arrüiidics; la 
fleor eft feule , portee a Textr^mit^ d'ua fcape qm n'a 
qu'une oii deux bractees concaves vers fa partie Inte- 
rieure , eile eil compofte de quaranta a ciuquaate ^urs« 
dont cinq a dix femelles, nues a la marge; les autres, 
fLeuronnees & iiermapbrodites vers le ceutre. 

7. Tußago farfara. hift. des pl. IL 175. Linn, iyft. 
in. 786. 

ToiTilago fcapo imbricato unifloto» folüs fubcordatts, 

angulatis denticuiatisque. Höre radiato. 

Le Tuffilage common eft coonu par - tout. Ses feuiU 

les foDC en coeiir piaues & cotonneules cii deJi'uus: les 
fleurs radiees font d'tin beaa jauoe conftant: ie^ demi- 
fleurons font lineaires, entiers, tres - nombreux : les 
fleurons en petit nombre a cinq divüions: leur piftü eft 
termin^ par iin ftigmate cylindrigue & petit dans cette 
efpece. . 

Efpeces qui ii*ont pas ^ trouvfes dans I'ancienne 
Province de Dauphine, rapportees d'apres le^ Auteurs. 

8. Tußlago frigida. Linn. fyft. III. 786. ed. Murr, 755. 

Tuflilago fcapo, thyrfi floro tafrigiatü, floribu:» radia- 
ÜB. Linn. flor. lapp. 29i$. n. 303. 

TuflTifego fcapo imbricato, floribis fpicatis radiatis, 
foliis iniVa incanis acutis. Gmel. Sibir« L 150. Tab. LXX. 

Les featlles fotit de.gratideur m^iocre, en coeur ar- 
rondi» mais decoupees par neuf a onze dents proibnde^ 
de chaque cdt^; cotonneufes en delTas. 
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9. Taßago Jpuria. Retz. Fafa IL 29. n. 98. *. tab. 2. 

TijiiUago, foliis triangülariter cordatis denticulatis , 
lobisfinaatis, thyrfo faftitigiato, flofeuUs fceminnis iiib- 
petaloideis pluriinis. Retz. L. c. *. 

Cette efpece eft üngali^re par l'aUongement des lobe« 
mferieurs de ia feuille roules cn dcdans; Ion porc tient 
im peu de notre T. nivea. iL a« 

,io, Tußlago paradoxa Retz. fafc. IL 24, n. gl. *• 
Tab. III. •& T. hybrida ejusä. fafc L 29. n. 99. 

Taflilagb thyrfo fub ovato, flofculis Ibeiiiineis nudis, 
multis ; hermaphroditis ternis , antheris liberis; foUis 
triangülariter cordatis denticulatis. Retz. L. c. 

Retz. compare cette efpece au T* hybrida. L. tu 5; 
AUL II s'en rapproche eiFeftivement par le nombre de 
quatre - vingt fleurons & au-dMi» &c parles fleurs fö- 
njelles tres - nombreafes & divifi?es en trois a kuis ex- 
tremitesj mais auiii U en dißere, non feuiement par ies 
antheres libres, mais encore par fes feiülles denticulees, 
cotonueufes en deHous, & par fon lligmate allong^, 
lanc^ole, plus court qua Ies fleurons hermai^iirodites. 

II. Tußlago difcolor. Jacq. flor. Auftr. Tab. 247. 

ToiTilage &apo unifloro» fab nudo. foliis cordatis 

orbiculatis crenati$ fupra lucidis, fubtus incanis. L. SyjJ, 

XIV. 755. 

Nous n^ajontons rien a la phrafe fpecilique de cette 
* plante que nous ne connoiflons pas; eile part d'une 
main habüe, & paroit Ia diftinguer fuffifamment du T* 
alpina. L. n. 6. La feule qui lui r«tlemble beaucoup. 
• 12. Tffßlago anandria. Linn. fyft. IIL 784. Amoen. 
120. Tab. L • ' 
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Taflilago fcipo unifloro fquamoib erefto, foliis ly- 

rato ovatis, Lioß, fpec. 1213, *. hört upC 259» Tab. 

III. % I. ■ ' ^ ^ 

Cette efpece a fes feuilles ovales, allong^, im pea 

lirees & foncees a leur bafe ; le fcape terinine par wie 

fleur ouverte & radi^, en pleine terre; fermee dana 

les ferres &l Ics endroits abrites: carafteres qui la diftin- 

guent fufiiiamment. 

Obfervatlons^ 

Le tilTu» le velout^ dea feuilles & des tiges» lear 

grandeur & leur nombre, nieme leur furme, vaiient 
dans les Tuflilages: le tenis de la floraifoQ» la cooleiir 
& le fexe des fleurs ne vaiient pas nioiiis. 

Les parties les plus conftantes pour aiTeoir les carao- 
teres fpecifiques font l°. les deiitelures, les nervurcs & 
ie tifla des feuilles; 2^.'la difpofition & le nombre des 
fleurs. 9°. les poils des pedoiicules & la forme du calice. 
4^. le nombre, la forme, le fexe des fleurs &l la cou- 
leur de Tai grette ; & 5°. la forme du ftigmate. Cette 
derniere partie, quoique miuutieufe & fugace, uous a 
paru (eule propre d diftinguer toutes les efp^es, m^me 
le Tulfilago petaütes & le Tuliüago hybrida n. 4 & 5 , 
que lenrs feuilles ne diftinguent pas toujöurs aflez aux 
*yeux,d*un,Botaniß:e qui cherche a determiner i'uue ou 
Tautre pour la premtere foi& 

J'ai vu varier ces deux efpeces, für - tout la premiere. 
Le Tuffilago alba n. 3» varie bien davantage encore, 
.uon pas dans les jardins, mais parmi ks bois, d Pom- 
bre, le long des torrens, des Iburces vives & ibus les 
rochers des Alpes,, a Tabri ou il ie rencontre. Le TuiP- 
filago uivea n. 2. au contraire, quoiqu'il ie fott rencon-» 
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tv& dans plus de dix endroits diflerens & ^loignes n'a 
pds vatie chez nous : il y a donc des efp^s plus ckhi- 
ftaiites & d autres plus v ariables parmi ce genre comme 
dans plufieors autres. 

8.76-^77, De cumaria Sarmentofa, Par Ai.Bofc, 

Decumaria foliis injeriaribus rotundatis, fuperioribus 
ovato*lanceoIatis^ caule larmentofo. 
^Habitat in Carolina. 

« 

Racine. 

Tige ligneufe^ iarmenteufe, g^niculeafe^ noueufep 

grele, de couleur grife; les jeunes pou/Tes, rougcutres, 
portant, feales^ les feuiUes & les fleurs» i^euiUes oppo- 
fecs, petiolees, dent^ dans leur partie fuperieure^ 
glabreSy nerveufes; les inferieures presque Höndes« les 
fuperieures lanceolees: les dentelores m^gales» obtufes^ 
quelquefois mucronees. Le petiol en goutiere» s'elar^ 
giflant a la bafe, legerement velu. Les plus larges 
feuilles ont environ 2. pouces de diametre, & U n'y ea 
presque toujours qne trois paires ihr cliaque poulTe. 

Floraifoii terminlae, presque en corymbe, quelque- 
fois braftifere. Les pÄioncules, Hneaires, trois a quatre 
fois trichotomes, applatis a leur commune infertion, 

Calice, Perianthe fuperieur de 8. a. 9. divifions, Di- • 
vifions tres-courtes, epaüTes a la baie, äigues» perü- 
ftantcs, blanchätres, d'une demi-ligne de long. 

CoroUe de 8v k., 9 petals. F^tals lanceoles^ de cou- 
leur blanche, longs d'une ligne & demie, & larges 
d'une demi* ligne« 

Etamiiies. Silamens fubules, 1111 peii plus longs que 
la coroUe, attach^s für le bord du receptacle^ a la baie 

du 
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ia ctHkeim nombre d'en vlron viogt-qnatre^ antb^res 

didywies, presque globuleufes. 

PiftiL Germe infi^riear, turbin^. Stile perfiftant» pind 
epais a la bafe. Stigmat giobuleux*, legeremeat fillon-» 
11^ de 8 ^ 9 ftries. 

Pericarpe capfule turbinee a 8 ou 9 loges, couronnte 
ptr les reftes du calice, & terroin^ par le piftil qut 
groflit avec eile, s^ouvrant par des Tentes a fa partie 
ioferietire» chargee exterieurement d'envlron 18 ftries, 
lonpitudinales & laillantes, moins coloree.s aue ie fond« 
Defliptmens extrdmefnetit minces, fe d^fairant aux ap- 
proches de k matiirite; receptacle anguljiire, fulifor- 
me, dotinanty dans cbaque löge» attache k deux rangs 
de femences qui lui fönt incünes du cute de ia bale« 

Semences alotig^es, d^une ligne de long, Ce terinl« 
mnt par des pöintes membraneufes & obtufes* 

Le getire Decatnaria mcomplet dans Lirin^us, a M 
r^orme daos THortes Keweoiis , pag. 230« voL 2» &c le 
Forfythia, de Walter, flora CaraUnfana^ pag. 155. luI 
aete donne pour iynonime. Ceft a ce^^enre aitiü reform^ 
qii'appartient la plante ci-deffus deerite. J'avois tfa- 
bord cru que c'etoit Teipcce citee dans Walter; maia 
M^els en me commoniquant nne brancbe de cette der« 
niere, m'a fait connoitre ia diiTerence qui exifle eutre 
leurs feuUles; diflfi^rence qu'il eil difficile d*^tablir par 
la iuifpie defcriptioD. 

Le Decnmarla farmentofa, vient atnfi qnele D. barbara 
de la Caroline du Sud. Le premier eli ailez comtpun dans 
les bois qui couvrent les Swamps (*) ou vallees de ce 

(*) La Caroline eil iine contrer labloneufe , tre«? peu t'Ievt'e 
au deHü)» du lüveau d« la meu £lle eil ülloouee ^ar des 

J2 
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pSLyB. Ses bouquets de üeurs repandent nne odeur fort 
agr&ble. Ses tiges finnenteufes & fbibles, en s'appuyisöit 
for ies branches» s'eieyent fouvent ju^u'au foxiimet des 
' plus grands arbres. 

S« 8x — 86. Sur les Oavra^es gin^raax, en 
Hißohre NatwrelU. Et pqrticulihrment für P Edition 
du S0ma Üaturd^ de Linnem, que AI. J. F. Cme^ 
Un viettt de publier. Par /. B. Lamarck. 
Jamaia THilloire Naturelle m s'eil trouvee dans le 
cas de faire des prc^res plus rapides, que depuis plu- 
fiears ann^s; en effet» ies recherches & les voyages 
entrepris dans ia vue de jperfeftionner cette fcience in- 
t^reilante, fe xnultiplient de toutes parts» pour ainli** 
dire chaquc jour, depuis cctte epoque; & il en rcfulie 
que Ies colleäions d'Hiftoire naturelle» foit g^n^rales, 
foit particulicres , s'eiirkhiülnl teiiement, qu'elies de- 
viennent, en quelque forte» immenfes^ & que les ob* 
jets nouveaux qu'elies coatiennent , s'y trouv^ent de 
pios en plus ncmbreux» En meme-temst.quantitö de 
Naturaiiftes, habkaiit diverfes contrees de PEurope, 
s^empreffent de pi^blier» chacun de ibn cdt6» foit les 

valllct extrememeHt loogues, quelquefbis aficz lai^ges» niais 
ioujonrs trd«*peu profondes. Ce font ces valieets qne Ton 
appelle Swamps; ce mot ne fi^tfie donc pas proprement * 
Marais» comme oii le tradoit otdinairement ; jl ne fignifie 
p«s non plus noe ValUe, car appelle - t - on Vallee un 
eufoncement de denx on trois pieds, qHelque prolonge cjiril 
foit? Ccs licux donnent coias aux livitrcs & aiix torrcns j 
11 font ent^mißes par les ckpotfj des caiix phiviaics ; ils con- 
fervent toncjtcin«? Dunniditc nece(r.iiie ä iine abomhntc vc« 
getation, aiilii fourniiicnt ils iine grande varicte de plautes 
jntereiTantes , tandis (\\\on nc trouve dans les fahles qui 
les entourent que le f in k longues feuillcs & quelques vi* 
gteux ar&eux. 
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objets qui leur paroiflent nouveaux oo inconnns« fott 

des obfervations parucul^ucs, propres a mieux faire 
connoitre ies objets qo'on avott d^ja obfervn^. 

Les travaux particuliers qui preientent ce^ nouveaux 
fiuts, paroilTent tous les jours foiis les noms de Mo- 
nographie, Decudes, Centuiies, Jafcicules, &lc, 6LCm 
Ces ouvrages» infiniment pr«k:ieux pour la fcience qai 
en eft Tobjet, tont des raarerii.ux qui attetident qu'oa 
les eniploye convenablemetit dans la coni]-iu6ttoii da 
grand edÜice donc ils doivent faire partic cuuitituante» 

A la verit^» cotntne les Naturaliftes qai les eompo« 
feat habitent divers pays« & qu'ainü eloigiics les uns 
des antres, ils communiquent difficilement entr'eux; 
ii s'etabiit inevitablement dans leurs travaux uae dijf* 
cordance conliderable. Leurs obfervations fe crotfent» 
&4pliiüeurs, ians le iavoir, decrivent fouvent, tan tot 
la tn^me plante ibus des noms differens, & tant6t 
Ibas le mcme notn» des plantes fort dilTerciites» 

Cet incon v^nient , qiii a peat-^tre egalement Heu 
dans les travaux particuliers des Zoologilres &c des Mi-, 
neralogiftes, ferolt de peu de confequence, Fem» 
ploi des travaux dont je viens de parier, etoit tou- 
jours fatt avec le foin & rintelHj^ence neceflaircs pour 
les readre vraiment utiles a la fcience^ & fi cette tä- 
che importante n'etoit entreprife quo par des perfon-* 
nes experimeutees» capables de Texecuter avec fucces, 
& lituees dans les lieux propres u leur en fo . rnii ks 
nioyens. 

Mais il ne paroit pas que toys les naturalifles foient 
bleu convaincos de cette v6ritl» ou sintereß'ent aiTez 
uux prugrcs de la fcience pour y avolr egard. En 
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effct, fions citerons, ä Pappai de notrc oplnlon 1 et 
fujetf TeditioQ du Syllema Naturas de Linnens^ goe 
M: Gmelin vient de donner an public. 

Ce grand ouvrage, dont Tobjet eft deprlfenter an 

lecteur, dans i'ordre iyft^matique ^tabii par Linueus, 
r^tat aftael de nos connoifiances fixr PHiftoire nata- 
relle, eft, felon nous, bien eloigne de rempUr ibn ob- 
jet. L'auteur parolt Tavoir compofe, en ajoutant aux 
genres & aux efptce«? dejä deternüues par Liiineus, 
tout fe qu'il a troave indiqu^» comme nouyeaa» dans 
certains ouvrages quil a confultes: or, cette addition 
a ^te hite lans les recherches pr^liminaires^ qui ieules 
pouvoient affurer fi ce qiie Ton donne comme nou- 
veau dana cea ouvrag^ particuUers^ l'etoit r^ellement; 
& enfuite, lans cxamincr Ii ces ouvrages confultes 
^oient ies feuls pablies for cette mati^re» ne devaftit 
rien omettre de ce ^ui eft par\ eim d la coiiiioiUance 
du pablic, 

Ces recherches indifpenlables ayant ete, comme il 
le paroit» tout-d-fait negligees par Tauteur; il en eft 
refult^ que ce grand ouvrage qui pouvoit etre de ia 
plus grande udlite aux Naturaliftes, qui fe trpnvoit 
meme effentiel aux progres de ia fcience, eft rempli 
d^erreurs les plus groffi^yes; qu*il pr^fente one enor- 
me quantit^ de doubles emplois, fouvent mern^ de 
trlples eniplois; & qu'en an mot, ü s'en faut de beau« 
Coup qu'il prefente les obfervations & les corredion« 
indiqu^es par les Naturaliftes, & fur-toi|t le grand 
enfemble des objets comius du public a l'epoque d« 
ia compoiition. 



Par-lä, cet öuvrage eft, non-ieolement d*un nite- 
r^t presque nul, mais meme ii nuit aux progres 
la fcience, ea introduifant des prejuges qui tnettant 
a&ueilement les Naturaliiies dans la ueceilice de perdre 
& les combattre» un tetnps pr^ieux qa'ils auroient pu 
cmployer a perfeäbuQer la Science. 

Ne m'arr^tant ici qtfA la partie BotanJque, voici 
ce qu'a la premiere infpe£tioQ j'ai remarque en feuU- 
letant rapidement cet ouvrage. 

* Une menie Plante conftituaat pluüeurs genres^ oa 
tnentionn^e dans plufieurs genres* 

Le Coilus Arabicus. p. 7« eil ia m&mß chofe que le 
Tfiana Speciofa. p. 9. 

Le Myriftica Sebiferatp* Ii« eft la intime chofe que 
le Virola. p. 570. 

Le Nyftanthes Hirfuta. p. 23. (qui n'exifte pas fi la 
Synonymie de Linnens eft fbnd^ ) fe trouve mention-* 
ne au Guettarda Spefiof^ p. 566, & eft encore la me- 
ine plante que le Cadamba Jasminiflora, p. 649:, ce 
qui fait uu double emploi quant aux deux dcrniers, 
& pettt-^tre un triple emploi, fi le Nyftantbes Hir- 
futa n'cxifte polnL 

Le PentagloiTam. p« 50, eft la miwe plante qne le 
Lithruni Tliymifulium, p. 753. 

L'Alternanther^ p. ie6, eft la mime plante qne 
l'IUecebrum SelTiIe, p, 427. 

Le Morasa Afrtcanat p/117, ett üi m^e plante qne 

rArlftea Cyanea. p. 119, ' ' 

Le Poa Sicala* p, 183» eft la mSme plante que le 

Briza Cynofuroides. p. 183. & c'efl: encore la mtme 
plante que le Cynofums Siculua. p« 185. N. 18« 
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Le Cenchrus granularis, p. 150., eft la tneme chofe 
que le Panicum Ciandeftinumt p« t6i. Cette plante eft 

un Matiiiuris. 

Le Monetia Barlerioides» p. 254. eft la m^e plante 

que TAzima* p, 262. 

Le Phyllaathus Conami, p. 203. eft la m^me plante 
que le Conaini. p« 834« 

• Le Ntgrina Spicata» p. 275» & la ipßme plante que 
le Chloranthus Incon(picuus. p« 2Sa 

Le Saiitaliim Album, p. 276. eft la mtme plante 
que le Syrium Myrtifolium. p, a6a 

L'Afperuia Calalnica, p. 235, eft la meme plante que 
le Pavetta FatidüTuna» p« 243, 

Le Nertera DepreflTa, p. 282, eft la meme plante 
que le Gomefia Granadenfis. p. 2g6. 

L'£ndrachijim> p. 339. (que nous avons publie le 
premier fous' le nom de Humbertia^ nom que Com- 
merfon avoit donne a ce nouveau genre qu'il a decou- 
vert) eft la mÄme plante que le Smithia Thouiniana, 
388. A Toccafion de ce genre, on a lieu d'etre 
etonne que Tauteur mette en queftton fi le Wanzey de 
M* Bruce n'eit pas. du meme genre; ce Wanzey> que j 
la moindre exp^rience en Botanique dott faire reconnot« 
tre par le Cordia Myxa de Lmueus* ! 

Le Pßicoma Pendulum. p. 390. eft la meme chofe 
que le Plocama Pendulum. p. 428. 

Le Celofia Procumbens, p. 425. eft la meme plante 
que le Gomphrena Interrapta» p. 455* 

Rubentia, p, 408« eft le ineme genre que Eloeoden- 
drum, p, 417. . " . ' 
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Le Gymnocarpos, 429. eil la meme plante qae 
Triatithema Peiitandnu p. 703. 
Le £iiamnus £Uipticiis, p. 399, N. 13. eil la memo 
plante qae le Ceanothus Reclinatusy p. 401s. 2. 
Le Steris Javana, p. 454« eil la mt^me piaate qae 

. ■ 

le Nama Zeylanica, p. 457. 

II eft reconnn & puhlie que le Schrebera Schinoi« 
des, p. 458. n'exirte pas & iru ete etabü que für une 
erreur. * v 

L'Eraclifia;, p. 520, eft la meme plante ^ue PAn- 
drachne Telepbioides de Linnens» 

Le Pitcarnia, p. 530, eft la meme genre que FHepe- 
tis, p. 591. qai forme un double emploi avec le Pitc« 
Angufti folia. N. 2. 

L'Argolafia CHpenfis« p. 560* eft la m^e plante 
one rHyaciiithus Lanatus, p. 561: c'eft le Laoaria de 
i'Hort. Kew. 

Le Manfana Arborea, p« 580« eft la meme plante 
que le Rhammis Jujuba. p. 401. 

Le C3rphiam Capenfe, p« 370, eft la m^mi^ plante 
que le Lobelia Butbofa, p. 356; & le Lobelia Cyphia, 
P* 357- eft^encore la meme plante. 

Le Sceura marina, p. 260. eft la meme plante que 
TAvicennia Tomentoik de Linnens. 

Le Wurmbea, p. 587 # eft la meme plante que le 
Melanthium Monopetalum. p. 58g. 

L'Euphoria Sinenfis^ p. 611. le Scitalia SinenfiSf p« 
612. & le Litchi Sinenfe. p. 635. fönt une fcule & 
meme plante 5 avec la- quelle l'auteur forme im triple 

emploi, & prefente trpis geiires. 
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It y a lon^-tems qne le public üit qne le Jamboli^ 
fera PeduQcalata, p. 613. n'eft point un getire distinä: 
de TEagenia, & qa*U a lea fletirs kofandriques & non 

oäaudriques. 

Le Mimufbpa Kauki, p. 612. & le Bineftaria Pwe- 
grina, p» 6x5. font la meme piaute. 

Le Miadium Spicatum, p. 618. & le Michauxia 
Nova» p« 6x8« font ia m&mß plante pr^feiit6e comme 

deux genres. 

Le Gardenia Tbumbergia» p. 433. & le Caguepiria 

Bergkia, p. 651., font la meme plante. . 

Le VoioteUa Aphylla^ p. 653, & le Caflyta filUbr- 
mis p« 653. font la meme plante, 

Le Mariana Buxifolia , p. 675 , eft h m^e plante 
quQ le Murraya Exotica» 678. 

Le Carifla Carandas, p« 433. eft la mime plante quo 
le Capparis Carandas p. 806. 

L'Eugeiiia Unilloia, p* 788. eft la meme pl^te que 
le Plinia Pedunculata» p« 796*1 » 

Le ßlakea Triplinervia. p. 748. eft la meme plante 
que le Webera. p. g2a 

Ire Caüigonum» p« 833. eft le meme genre 6c peut* 
Itre la möme efpece qua le Pallafia. p. 767. 

Le Mappranea Guianenfis» p^ 272. eft le m^me 

genre & ia meme plante ^ue rAegopricon Betuli- 
nam* p« 18. 

Plulieurs genre$ 4tablU avec des Plantes con* 
generes. 

• L'Afdifia« p. 394. eft le mime genre que rAnfrailla* 
ria» p,43o: c'eft auifile meme que ricacorea, AubL 
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L'ArduIna, p. 403, eft congenere du CariflV, p. 433. 
& TAntura» p» 405 » eft encore du meitne getire. 

Le Forgefia, p. 353. eft le meme genre qae TEfca- 

lonia^ p. 418» 

To US les Suaeda, p. 503. font cong^neres des Saifola, 
p. .452: cela eft coimu. 

Le LaehenaUa, p^ $32. eft le m^nie genre qae Phorr 
mium p. 561. 

UEnai^ea« p. 547. eft le meme gemre qoe le Call- 
xene» p. 556. 

Le Petaloma» p. 67S. eft le m^me gemre qae Ma* 
rioi. p. 693« 

Le Bambus, p. 579. paroit etre le m^me genre qoe 
le Naftus, p. 580. 

Le Trigonia/p. 610. le Copania^ p. 610. & le Mo* 
linaea, p, 611., font le meme genre, au quel il con- 
vient de confecver le nom de Capania plus «ndenne^ 
ment connu* 

■ 

' 'Le Ximenta» p. 615. eft le m^me genre que Hey-* 
maffoU. p. 629, il falloit doiic fappniuer ce deriüer. 

Le My rorpermum , p. 665, eftle m£me genre que 
le Myroxyion, p. 672. . 

Le Criftaria, p. 675, eft le m^me genre que Cotfi- I 
bretum, p. 609. 

Athenaea. p. 629. eft le m^ genre que Caftaria. 
p. 700. 

Le Quivifia. p* 633- eft Je mime genre que Giliber- 
tia» p. 632. 

Le Sapota, p. 750, eft le möme genrp que Diofpy- 

ros, p. 617: c'eft peut-etre meme ie Diofpyros kaki, 
ibid. N. 3. 
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Le Forfythla. p. 808. dont M. Bofc a donne a la 
^>ociete la description la ligure, eft le m^e genre 
que Decomaria, p. 749; ce qiie M. Bofc vous a en 
elYet expoXe. 

Le Lagerftraemia. p. 821. TAdambea, p. 821. &: le 

Aluuchaulia de LinneuSy fonc le m^me genre. 
Le Malanea« 279. & VAnürtbeat, p« 244. font le 

menie genre. 

Enfio» le Cofaria. p» 71. eft un Dorftenia; le Bor- 
cardia, p. 514. eft un Tarnera; le Catha, p. 411, & 
iD^tne le Maytenus. p. 25. (qui eft tnes-mal carafterifS 
par Molina) font des Celaftrus; l'Uncaria, p. 370, eft 
un Nauclea; le Cbadara» p. 815» eft un Giewia; le 
Culhamia p. 754,. eft un Stercuiia, &c. &€• 

Efpeces fomumt double empld dans uu inline 

genre, • 

Le Melica Lobelu, p. 176. n, 4. eft la meme plante 
que le Melica uniüora, p. 176. n. 10. 

Le Badleia globola* p. 150. n. 4. eft la fiidme plante 
que le Budleia Capitata, p. 15c. n. 5, 

Le Gardenia fpinola, p. 434. n. 7. eft la m^me plante 
que le Gardenia Dumetorum, p. 434. n. 9. 

Le Lycium Japomcum. p. 389. n, i. eft la m^e 
plante que le Lycium Fcetidum, ibid. n. 5. 

Le Convolvulus Hermannise. p. 339. n. eft la 
tneme plante que le Convolvulus ,Crenatus. p. 341. 
». »9. 

Le Celofia virgata. p. 425. n. 2. eft la meme plante 
que le Celofia Trifrym, ibid. n. 10. 

Le Ledum Groenlandium, p. 694. n. 2. eft la meme 
qae le Ledum Latifoltumi ibid. tu 3« 
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Le Spiraea Lsevigata, p. 84V« ^- ^- meme plante 
qae le Spirasa Altaica, ibid. n. 5. &c. &c« 

Relativement aux doubles tniplois qui peuvent fe 
rencontrer panni les efpeces d'an m&me getire , dans 
l'ouvrage dont iis s'agit, ici , il eil vrailembiable que 
fi , au Heu de feaÜleter rapideoitiit cet ouvrage , J'euffe 
examine atteativement touces les eJptces de chaque 
genre, en comparant furtout Celles qu'on donne corome 
nouveUes, avec ceiies qui ecuieuc auparavant connues, 
il eft vraifemblable , dis-je, quefaufois pu groflir ron- 
fiderablement la liile des erreurs qne je viens de faire 
conuüitrc y mais cette recherche eftt exige de mol un 
temps confid^mble» qae mes gccupations ne me per- 
mettent pas de donner aftuelleinent ä ce travail. Je 
ne le perdrai cependant pa3 entierement de vue, & 
j'en fuivrai Texec ution par des indicatlons coiivenables, 
dans letabieaa g^n^ral des efpeces, que je publie dans mon 
ouvrage de Botanique, iatitule Illuftration des Genres, 

Au refte, coomie ces exempies fuiSäfent pour iSüre 
counoitre le foudeuient de ce que j'ai dit au commen- 
cement de ce memoire» je crois devoir m'arreter ici^ 
Ces obfervations pourront etre utiles a ceux qui poffe- 
dent Pouvrage dont }e viens de parier, & c'eft c^e 
confideration feule qui m'a porte a vous les oflVin 

10% 114. Catdogus Plantarmn ad Societatm intuntt 
anno 1792. e Cayenna mißarum e Domino Le Blond. Con- 
fcrlptns a L. Richard , hujusdem Soc. membro. Enthält 
nianches eignes und neues ,^ ein Auszug dav on folgt im 
nächften Stück der Annalen. 

S. 127—39. Notice für Remi f^illemet , par Auhin - Louis 
JUiüin. Siehe die hmzen Hacirricbten diefes Stücks. 



2. 

Lamarckia »OVUM Planta genus. 

( Zoologiaa adriatica oifia Catalogo ragionato deglt 
Animali del Golfo e deilc Lagune di Veiiezia s 
preceduto da una Diflertazione fulla Storia ßfica» 
e naturale del Golfo s e accompagnato da Ale- 
morie, ed oirerva2iom di FiGca, Storia naturale 
ed Economia-» D^VC Abate Giufeppe OUvi^ delia 
R. Academia di Scienze Letcere ed Arti di Pa- 
dova» della Pub; Societa dt Medicina di Vene» 
zia ec. Baflano 1792. 4* p« 255 

Lamarckia. 
Di quefta piante componeuti un genere nuovo. 

7atte le mie olTervaKtotii fulla Bar& tnaf ina dt Bau-* 
hiu, come fu raltraanalogaproduzioneiinperfettameDte ' 
indieata dall' Itnperato fotto U nome dt Vermilara ritu« 
üif e per non fo qual iatalita fconoiciuta agli aitri po-> 
fterlori Naturaliftt» m\ confermarono fempre piu che 
entrambe appartengano al regno vegetabüe: ed ebtd 
ut^amente la cotnfdacetiza di vedere^ che col ienti-> 
xneuto mio conveniva ü.Sig. Cavolini nei brevi cenni^ 
che ne diede nella f»a menioria fopra la Tubnlara, 

Una fabbrica ietnpliciUima di null' altro compoita, 
che di un puro apgiegnto di otricclli cavi pellucidi e 
ripieni d'un iluido traiparente acqueo, e Ibltanto mu* 
nitt di altri mtntmt filamenti capillari deftinati ad aflbr- 
bire i'acqua e ad efpellere i femi gia manifeftamente ri- 



conofcibili ; tma fabbrica ia cui quelle parti tutte oni^ 

fonni non iono compofte che da uua mcnibruiia fottile 
cqoabile coniiftente lacida compatta fecca e perfetta- 
menre fimile nel telTuto e in tnrti gli altri caratUri a 
qoelle» onde Cono formati i Fuchi le Conferve e ie Ulve; 
nna fabbrica che, invece di fpappolarfi e corromperfi , 
refifte e fi fecca , che noa ha la piu piccoia porzione 
gelatiiiüfa vivente, e clic putreficeDdoll non da nc oduie 
ne reiidao anitnale; ana fabbrica che non paleia alcon 
movimeuto fpontaneo, ui il piu piccolo indiziu ili fen* 
timento; una fabbrica finalmente che» come le Alghe^ 
ha i fenJ gloholi. e collocati nci vafcüini membranofi 
componenti tatto U fuo corpo, che in una fpezie ^ quafi 
sferica, e mezzo vuota con.e alcuiu iUughi, ed in otf 
altra e diramenta come la maggior parte de' fuchi; qne« 
fta fabbrica non puu eßere ailolutamcntc le non vege- 
tabile e defta ^ appunto qaella della Burla del ßauhin« 
e della V^rmilara dell' imperato. 

L'unico fetiomeao, che nella Barfa poteva benche 
impropriamente parere iadizio di natura anin^kale che per 
. tale appunto fu giudicato dal Lianeo e fpecialmente dal 
Pallas, e che folo valie ad illudere ed Indurre que' due 
feoimiNataraltfti fino a coliocarla fm gli Alcionj,fi eon 
violento moto di contrazione ch' eüa prefenta quando ü 
iaccia nn taglto in qualnnque fito del di lei corpo. Al- 
tera i margini della praticata apertura ü veggono pron* 
tamente ritirarfi rawolgerfi , e contorcerfi veriTo la ca- 
vita della sfera. Ma liffatto movimento> U quäle gia 
non fu giudicato decifivamente animale neppnr dal Mar« 
figli, che dupo averlo cou attenzione oflervato ü coU'* 
tento di chiamarlo quafi animale» i un moto puramente 
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meccamco. £ di fatti per giudicarlo tale bafta awer« 
tire I. che la BmGt ha la caviti della sfera interlecata 
da molte lila tele quafi taiice corde, da un punto all' 
altro della interna parete; 2* che la difpofizione degli 
otricelli formanti la crofta» vale a dire tutto il corpo^ 
non puö effere parallela , ma con vergente all* eAremita 
interna^ attefoche t^ffi formano quaii tanti raggi d'una 
sfera e quindi divergente iiella parte efteriore. Dopo 
rindicata oiTeryaziun delle iila Ii comprendera> che le 
pareti devono da lore effer tenute fn tenfione, e che, 

- fe ü icoücerti la compagine per cui eile conierv;ano La 
forma globofa^ le dette fila devono prodarre ana con- 
trazione nelia crofta da cui partono o a cui ü congian- 
gono. La difpofizione fteflä dcgli otricelli convergenti 
neil' iiiterDo» e ia cauia medeiima che U tiene in tai po- - 
litura, agira piu libera qoando effi fieno diigiunti dalla 
contmuita sferica» e tentera di avviciaare ieoipre piu 
i loro apici nell' interna eftremiti a cui convergono , 
dal qual avvicinamento deve fuccedere ciie i margini 
della cralk dtvenoti Uberi pbflano contorcerfi » e moftrare 
quel movimento^ e diro cosi quell' elaterio aäatto 

• meccantco. 

Dovendo pertanto trafportare tra le plante e £otto 

rimpero dei Botanici la Burfa e la Vermilara prive di 
tutti i ^contraiTegni animali e dotate di tutti i caratteri 
vegetabili, faceva d'uopo trovare uii genere a cui potef- ■ 
fero convenire» Ma qualunque ricerca il faccia in tutta 
la clafle Crittoganui, a cui fola apparlener devono per 
la mancanzo di organi feiTuali diftinti» ü cercherebbe 
invanu un genere col nuate aveilero la piu picciola cor- 
rifpondenza. Tra le piante crittogame quefte devono 
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aflblatameate entrare neU' ordine delle mehibranüfe oiÜM. 
delle Alghe; ma non conveogono ne al genere dei Fa- 
ch! eileaüoni membraiiofe o coriacee, per ordinario ra- 
mofe, fparfe di fniticaztoni in vefichette vifibtli, non 
al geaere delle Conferve filameDti iungüi capiilari uni- 
fbrmi ; non al genere delle Ui ve menibnme diafane non 
frondofe« Una iabbrica coriacea, molle, compofta di 
nanfimerofifluni otricelli trafver&li diftinti e oonctte« 
nati per illameud tenaUTimi e tubulofi non trova in 
quella ctafle una fam^lia in cui pofla entrare, e dovri 
quindi lormare un genere ünora ignoco ed ailatto nnovo« 

ho mi £ono adonque determinato di coftruire il pre- 
fente al quäle ripoito queiti due vegetabiii marini im* 
pro; riamente fino ad ora confufi tragli animali. Sari 
totto in tal modo Terrore pur troppo eftefo; faranno 
ein fl-abiliti nel verö rango, che occupano nel pkno 
degii Eileri organizzati. 

Dovendo afle^jnare alla nuova famiglia nn nome 
nuovo , eleggeru giufta Tuib prevaiib tra 1 ßotanici 
quello di un Dotto diftinto pei faoi talenti, e beneme- 
rito neiia coltivazione .degii Audi delia Natura, il nome 
cio Ä di Lamarckia in tributo di omaggio al celebre 
NaturaUica e ßotauico il Cav« de Lamark. Intorno 
quefto genere e le fue Ipezie io publicherö un Opuf- 
coio feparato nel quäle dopo di aver ben dimoilrata 
la loro natura vegetabile, io ne darÄ la delcrizione, 
rauatomia, la Itoria iillca e naturale accompagnata dalle 
figiire, jfrattanto , qualunqne effa veramente non äp- 
parteiiga alia Zoologia tuttavolta per non tralalciare 
nn oggetto collocato tra gli animali e tra gli Alcionl 
dal Linneo» cui mi propoü prefentemente di leguitare. 
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riporto il mio nuovo genere dopo gU Alcioni, ripe- 
tendo perÄ, ch' io lo confidero come vegetabile; e 
quindi foitituiico alle in elVatte deteruiinazioni di queiii, 
che gtadicarono antmali Je due produzion! comprefe, 
le definizioni mie tratte dalla Ibpraindicata Memoria. 

Lamarckia ital. Lamarckia. Olhi Lamarckia nom 
vtm plantarum cryptogamarum genus^ 

Sthps radicata fabcoijacea mollis; compofita utriculis 
in axim perpendicularibus. 

• Utriculi membranacei virides cylindrlci approximati 
utrinque filamentis tubuioüs tenuiillmis conneäentibos 
tennioatu^ 

Froftificatio. Globuli inter utricolos & filamenta 

(fl) Baria nobis opus» cit« fp. u 

Lamarckia globofa deprefla cava, i'ntus fills arach- 
noideis ^ariis; extus iapiiiis radicatis* 

Alciomom Burla Lfam. fp. 8. ' 

Abita iu diverfi luoglii» e piu propriamente nei dar! 
calcarei: refta attaccato mediaote |i propri filamenü a 
qualche pezzetto pietrofo. 

Talvölta la Iba figura k alterata da qualche feno 
irregolare. 

Vermilara , nobis opos. cit fp. 2. 

(Tab. VII.) Lamarckia ilirpe rarnoia fubdlchotoriui^ 
ratnulis cyltndricia aptce obtuiis. 

Vermilara rituia. Imper. Hiit. Nat. pag« 646« 

Abita nei fiti profondi» e lontani» 

Quefl^a prodazioae puramente vegetabile, di natura 
e di teffuto analogo' alla precedente, ed'ignota ai 
Metodüli, forma una feconda Ipezie del mio genere 

nupvo. 
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auovo, e ika nel ciuto Opufcolo ampiameiite def- 
critca» 

{£) Quantonque io abbia deiUtiato «. qaefto nuovo 

geaere dl \ egetabiii finora improprkmente creduti ani- 
nali an Opuacolo appofito« in coi daru.|a piena dei2< 
ciizioiie la ftoria naturale e l'eikuie d^i jTuoi eurioß 
kootsrndf aleiui de' quali fpaifgera qualche luce fuU' 
economia degli ElTcri organizzati, qiii peraitro notk 
poifo oltrepaflare in fiUnEio la prerogativa, che ha« 
quella lua ipezie di contenere nella cavita un' abboü- 
dante cfnantitd di acqiia limpida. Marfigll che i'avev% 
oiiervata noto, che ia lyuaiche iudividuo arrivava.al 
pefo di ventitre oncc^» qnantidi cm oon rare volte 
gFindividui deir Adriatico aiTivaao a fuperare« 

Le prime e piu intereflOttitl ricerche che fi prefentino 
aUo ipirito in propcadko di queiio fd^nomano ibno, i. ie 
l'acqua IIa puramente chiula nella cavItÄ della sfera, o 
(üervata in vaii particoiari » 2. come ella vi üa pene-» 
trata. Ma per pen foddisfare all' uno e all' altro quc- 
üto convien premeitere k defcrizione della fabbriea di 
coteftü corpo, la di Gui coaufccnza ci fornmiiiiilrera iio- 
2iom definitive« 

La fua forma rappieicuta una sfera ikpreUa, ca\ a, 
verde olcura poc6 piü graode d'un Arando formata da 
Ulla Crotta che a priiuo afpetto fcnibra coriacca, 
ehe poi fi riconolbe qnafi raffonugiiante ad un feltro« 
Confideraiü aaciiiamLfite U copipofto di cotefta croftfi 
fi trova formato da una , &ri^ innumerabUe d'otricelii 
ßiembranofi aaafl ciliiidrici, ftrettaniente uuiti, e dif- 
pofti trasVerfalmente» t goali veagono a rapprefentare; 

F 
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all' eftema fuperfizie tante pap'lle pellucide. Coli* 
ajato del microfcopio ciaican di loro & icopre terminato 
all' eftremita efteriore da due fottiliUinii filamenti tubu- 
loft, t quali ceftitQÜcoDO quella moUe e tenuifimui 
peiuria che cioge la fuperfizie della sfera e che appena 
£ riconofce ad * öcchio nudo» e all' eftremita interna fi 
fcopce parimenti teriuinato da due o tre aitxi Ibtti-» 
UfSmi filamenti pur tobdofi^ che fi inferifcono negli 
altrei otricelti, e per mezzo di tale concateaaziooe Ii 
iritengono conneffi ftretti ed oiriti, formanti itifbmma 
una compagine confiilente. L'eltremita interiia degli 
fteffi otricelii manda eziandfo ns/ altra ierte de filamenti 
ptü luDghi ad attaccarfi interoamente alla parte oppoila 
«letla crofta sferica, reßdefidola in tal modo piü conca- 
teuata. Preicuideüdo dai tenuiiiani filamenti e dagli 
otrioeni , nefijioa apertora mette in commonicasäone 
i'interoa caviti della sfera coli' eüeriore; ma 11 üefiato 
• ntricolöfo dt qriefta erofta non ^ tanto ftipato , che non 
permetta all' acqaa del mare di penetrar nella cavit^ 
per la fola preiliooe cd impulfione meocanica. 
, *Se fi apra qaefta cosl fatta- produzione, cominzm a 
%occiare e talvolta a fgorgare in frctta molt' acqua; 
anche prima che fi pofia vedere il fitp precifo dond* 
efce. Ma fe il foro fi pratichi verfo la parte fuperiore 
4el corpOt aüoru dopo rnia piccola fortira di acqua e 
dopo rallargamento dell' apcrtura, il quäle fuccede per 
il contorcimento dei margini troncati, fi fcopre che la 
cavita, gia interfecata timuiltuofamente dalle fila irre- 
< golarmente piantate e difpofl^e, contiene mott* acqua t 
la quäle per la nota legge dei fluid i fi fo/Uene inalzata 
attomo alla parete interna e a quei filamenti in modo. 



===— f) 

che quaii fitniila Vappareuza di una laük tenue e peUU'-> 
dda cellulare* 

Queila abondantüriina porzione di liquido libero efce 
# iftante fe la crofta & difponga in maniera che non 
formi un bacino. Ma depo ia fua fortita ii corpo riimne 
tnttavia pelante, e i filamenti reftaiio turgidi, onde fi 
rkonofce che non tutto ii äuido e partito , ma n'e ri« 
nafta porztone qnantonque pi& non n'efifta düperlb nelia 
gran cavita. 

Ecco pertanto dae dtflerenti porztotu di liqntdo rifer«« 
bäte in due üti diverü; la pritua abboodantiiiima^ 
IBwa meccanicamcnte contenuta nella caviti^ e cbiufa 
da tutta ia crofta coriacea ; Taitra coateimta ne' vaü^ 
eracchmfa dalle pareti degli otricelli; la prima forte 
ibl che iia traforata la sfera clie la contiene; la feconda 
titnane negli otricelli, ii abbandona fe non pt r una 
lenta evaporazione« ^ IVIa qaefte due porzioni di flaido 
divei fatnente fituate cbbero forfe aucura im iügreflb 
diverfoV e fono pure di differente natura? Quantunque 
atali ricerche io non pofla rifpoiiciere fe non per wezzo 
di oflervazioni indirette tuttavia parmi di poter avan* 
2are quaiche congettura ben fondata e foddistacence« 

Qilervo intanto che f;ti otricelli componenti il corpo 
£)Qo terminati da £lamenti capiiiari aventi un' eftre- 
^ libera alla fiiperficie delhi crofta» e quindi fbno 
^rti neii' acqua» ed iianno tuttl i caratteri e la forni|i 
^ rtdichette o vnfi alTorbentL Da efli l'acqvia (embm 
dover eiTer iücchiata, e condotta nei ferbatoi annelfi^ 
vde a dire negli otricelli. L'acqua «llora cosi affor- 
bita.ed entrata ne^ vafellini organici reltera probabil-« 
niente cume un elemento per la loro vegetazione ; 
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fubira bau prefto quakhe mutazione o aiTimilazione » 
diventerd la Unfa, e quindi anche il fuco proprio dl 
quefto v^etabille, le tal nome conceder ü vogiia all* 
umore di un eitere cosl fennpHce nelta foa fabbrica, e 
nei prodotti dalla iua organiz^azioDe, Queilo cosl 
«ntrato, e probabUmente cosl modiflcato ^ il fluido che 
rimane negli otriceUi anche quando la sfera da ioro for« 
niata fia rotta cd aperta e depocbe l'altra copiofa por- 
zion di fluido contenuto ne fia forttto. 

Ma gli OtriceUi, benche approiliiiiatiirimi e ftretti in 
tnaniera che fembrano formare una apparente i - )Dtitiotdl 
'fion conibaziano peru in ogni pimto, ne forniano un . 
tatto cöQtinuo* Rimarranno adunque tra ioro de' nu^ 
tneroflimi interftizi, i quali, benche piccoli e indifcerni- 
biii, permetteranno che Tacqua maritia preiriente air in*- 
torno pofia entrare per un' azioiie mecranica nella ca- 
Vitä della sfera, ed ivi rimanere, e forfe atiche fbmmt'- 
niftrar nutrimento agü otricelli niedefimi, che fono pure 
dotati di tuhetti capillari con una eftremita libera nell 
interno della cavita q natante nell' acque ivi contenuta. 
•per qaefto cosl fatto afforbim^nto quell' acqua dopo tina 
faeceiiione di tempo verra rinovata; ma, in grazia della 
prefflone eftema , non potri ufeire fe non nel calb che 
trovi un ampio foro aperto nella parete che la rinchiude. 
Da tutto queftb tlfolta ch' io conßdero che in doe mt- 
■liiere entri ed efifta il liquido nella Lumarckia Burfai 
quello degli otriceili ^ attratto per forsa deli' orgaüiinKi, 
e frrve imajediatamente agii uffizi della ve^^etazioiae: 
raltro della caWtaebbe ingreflb i er.la fola prefliooe mec* 
canira, fi rinova lentanienree vi Ii mantiene per Ic lol^ 
leggi generali proprie della natura deli' acqua« 
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ill. 

Recenfioiiea und kürzere ßücherahzeigen. 

■ I.. 

4 

Catalogi Piantarum Horti Botanici Ferrarienfis Pro« 
rdroiTiUS in quo tarn indigenarum » quam exoti« 
Carum Ilirpium nonuna» ordine ac ferie alpha- 
betica enumerantur , a Francifco M. Gtacomini » 
Ejusdem Horti Ptdtküoi 4. Ferrariae ex ty- 
pographia Francifci Pumecclli 179a. Superiorutn 
pertnilTu. S. 44. 

Ohne allen Vorbericht oder irgend eine Anzeige, des 

' Endzwecks und der Abfichten des Catalogs, liefert uns 
Herr Giacomini damit wenigftens den ibnnenklaren Be- 
weis feiner s^röflen UnwiiTeiiheit, und feiner VüUigften 
TJntaiiglichkeit äu einer Praefeftura Horti botanicL Die 
Hälfte der hier aufgeftellteh Pflanzennamen find barba- 
rifche aus dem vorigen Jahrhundert entlehnte, die übri* 
gell zumTheil Linneifche, oft übel gcinig mitc^enomm- 
ne und vemnftaltete. Vartetä*ten find ohne Unterfcbied 
mit den Arten aufgeftellt. Auf den drey lezten Seiten 
ift angehängt; Indtx Plantar m, qua in meäicum ufim 

recipi folent, *. ' 

Zum Beweife des Gefagten, hier nar aus den erllen 

Blättern wenige Namen; 
Abies mas. 

Acacia indica farneüana» • . 

— — • americana» 
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Adhotada seylanenfiunu 

Aiqe caules. fol. ia uiodum crucis dilpoüti^ 
Amaranthns praecox nutantibus flagelUa* 
Anibrofia Herbaricoriun» 
Belle vedere feu Linaria ScopariSf 

Abiahanii Coulcü Poetx An^li PlauLarum Libn fex, 
ob raritatem & praeitantiani detiuo editi. 8» Ba« 
iileac typis J. Schweighau&r 1793> S. 384« 
und XXX- 

Keine Vorrede gtebt uns von dem Belorger, oder der 
KinrichtUDg dieier neuen Ausgabe Macliricht Wahr- 
fcheinlich ift fie ein unveränderter Abdruck der Lond- 
Her Ausgabe von 2688» doch üad unter den Auffchrif- 
'ten der einzelnen Gedichte, die Linn^ilchen Pflanzen- 
namen beygefilgt. Bey der Seltenheit des engiiichen 
Originals, und dem wirklichen Werth der Gedichte, ver- 
dient die neue Auflage auf jeden Fall Dank. 

Hallers Urtheil über das Buch war (Eibl. Bot. I. p. 
513O Juftum Volumen eft elegantium carminum» qui- 
hus fingülas pene plantas collaudavit, fabulistjue adlitis . 
originem impertivit nobiliorem« 

Zur Probe heben wir eines der Gedichte aus: 

Mentha 

(Menthae Um. varbs fpectes^ viridis» crifpa^ 

lativa &c.) 

Ambiguis, homines, moneo, ne lodite diftis; 
Quis pudor humane grammaticeque loqui? 



Si ne valgentnr mylleria veftra ütmetu; 

(Quae bene carta via eft) fit tacuifte fatU. 
Quid tormenta juvant dubtt crudelia fenfos» !J 

Quam fubigic longus dicere felfa dolor? 
Haec ego jure queror ; Veterumque oracnia nigM 

Stigmata inulierunt quam diuturua mihi? 
Quot conjefturas movit fententia turpes. 

Tempore qua belli me vetuere feri? ^ 
Leftorem obfcuri difti juvat dTe malignuin^ 

Ingen iutjue fuo cuiidla liceie putat. 
tiinc aliquts, Mentham bene tsavors oderit (mqntt^; 

Dileftae Marti Mentha inimlca deae. 
Alars generare bominesv aon tantatn perdere« gaadet*' 

OlHcli prsedam, n.aceruimque llii. 
At venerem enervat feissenque ef&9iiiinat ipfum^ 

Seminaresque üicit Sahiiacis herba vires. 
Adjuvat errorem (facile enutritor ut error) 

Quod lac denfari, quodque coire veto. 
Qua virtute vetem» tum vos» gens do6bi» docebo 

(Sed certe h .c fola conditfone loquar) • 
Cum mihi dixeritis» quo res compreodere mente 

Contingat vobis, quo meminilTe modo. 
« Hoc dicam audatlier; Veneria me lampada iacram» 

Quam viiali oleo nobile lernen allt, 
E^hilarare meo» blandumque fovere ealore: 

Quid fidum Veneri, fi calor hoftis erit? 
Ignoremne illam nimimim Proierpina tiovitt 

Et purgor pania Cproh! nimis) ipla mea. 
Quid? quod nuUa magis Stomachum corroborat herba » 

Nulla magis laeto digerit igne ciboa. 
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Injufta eft talenl wA ämet Dca iCypria platitam^ 

Ingratum eit grates &l niü fernen ^bt« 
Ergo alia& aPii iion parce reddere raofiis ; 

£t caui^m qui nou itivenit» ipfe hcit* 
Netnpe recmdefcunt noftro loca ftticia taftn» 

Me nova vuiaeribua vuloera ferre volunt* 
Qaia pudör? aftringens mihi vis & ficca tribata eft^ 

Et neHnm noftra detumet ulcus ope. 
Sangainis & flaxos Mo, medicarier aufii 

Naturae ipüus \rtilnera fafta manu; 
Fafbiqäe lerpentnin, rabiofi iaä» levare 

(O quam piaga levis bellica!) dente canis. 
Vix tnemorare aufim qood tuteitrigine totns» 

Vel dexrra fi quis me gerat, effe poteft» ' 
Rideti9? pattor lege hac, ridere viciffim 

Veftra quoque ut itceat tot maledidta mihi« 
Qaoram praetereo rettqoa; atque exponere verum 

( Hic lingua in medio fubfiftit ifta fono ) 
Quanquam animos ^neminifle horret, luftaque refugit, 

Incipiam« (Et virides hic maduere geiia^.) 

Non ego veftroram pars (credite) feroper odora 

HprtQrum, ac qacndain virgo decora ful; 
Nigra qaidem (nam me genuit Cocytius amnis) ^ 

Sed fuit in oigro multa .colpre Venus. 
Ne quis men^i me forte exiftimet, ore 

Veridico meminit Naio poeta mei« 
Lucas erat mapfta patri gratifiimus umbra*, 

Qnem tacito seternum practerit ,üie pede ; 
Sunt illic Taxique & -fanereas Cypariffi, 

Et ferrugineis 6ylv^ ievere coiius* 

V 
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Hie tue fioreto (patiantem tnamite vidit 

^ Tertius inferni Jupiter iile polu 
Vidlt, &, heu! placiu; nam virtta exardefc in omni; 

Uli forma piacet caadida, nigra placet. ' 
Ahl fi nefcitis, deus infaHabilts llle eft; 

£t vi crudelis« non prece^ femper agit. 
Me rapit, amplexns quanquam perterrita fugi: 

Ne valeam ad mortem ni miM vi(a rapi. - 
Quid ilicerem? Ssevum eft & inexpiignabile iiumen, 

£t fratris vires omnipotentis habk. 
Quid miilta? invifam iecretum ducit ad antriunp * 

Virgineoque ferox corpore perfruitur. 
Nefcio quo cafu (namque lioc üluere poet3B, 

Nec Ucait tali lempoi'e fcire mihi) . / 

■ 

Ecce veait Icelere ia medio Piutonia conjux. 
Et mea humi mi ferae cofpora ftrata vfdet. 

Nec purgare data eil, nec me reievare potefias; 
Semper at, illa inquit , fixa manebis humi, 

Pixit ^ extemplo compagem-difQuere omneQi, 
Et rapida lenfi nicmbra foluta fuga, 

Venaque radices fiib terram qoselibet (ex qua 

Cauliculus lurgit mox rubicuqdus) agiL 
Cauliculosque ornat florum rubicunda coronai 

Et folio obfcura fcilTa virore nitent. 

t 

Et betlem eificio Menthae^ cognominis herbae« 

Areolam jacui quo refupino modo, 
At duram infemos Ibrtem miieratua adulter, 

(lila vel iufernos digna movere Deos.) • 

Pro forma Iiuniana, pro virginitatis hoiiore 
Vim magnam foliis juifU: iaeife tn^lsn 
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Ditavitqiie hamilem maltis yiitutibns herbam» 

Quas inter duicis vix namerai dus odor» 
Haee bene cum veteres (ut eraot cereiiliam) icirent» 

Relügiü t'it animis iioa levis orta piis. 
Plutoni facram daxere» atqoe ometi habere 

Mortis^ & Jiiuc bello me vetuere feri, 
Erraront ; alios tie raptet. fedula curo» 

Neye ad Flutoucm quk uili ferus eat« 

X 

Dcledus Opufculorum botanJcorum. Edidit tiotis« 
qiie illiiftravit Paulus üftcri Med. & Chir. 
Do(ä. &c. Volumen fecundum* Accedunt tabiu 
laeaeiie«» 8- Argentpraci in bibliop» acad. I793» 

p. Viii. 462. Nebjl: I i abLÜe u. 5 Kupfer tafeln, 

r^er erfte Band diefer Sammlang kleiner botamfcher 

Schriften erfchicn 1790. (S, Botaii. Magazin St. XI. 
S. 172^75.) Diefer asweyte enthk^lt auch ein paar 
ungedrukte Auflatze der Herren Sc rar^k Mtid If iüde^ 
now. Sein Inhalt in fortlaafenden Ntimera des erften 

Bandes ifi: folgender i 

XIII. S. t. Thunberg & J. Strave Diü de Erica 
Upfalias 1785. 

(S. Bot. Mag. St. 5* S. 123 — 135.) 

Die zu diefer Schrift gehörenden 6 Kupfertafeln find 
in den Deleftus nicht aufgenommen worden, da iie 
höchft wahrfclieinlich in Thunbergs nüchftens heraus- 
kommender FJora capixßi wieder erfcheinen werden. 



< 
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XTV- S. 79- F, Efchenbach & J. G. Linck Obfer-' 
vationum botanicarum fpecimen« Lipiiae 1784. 

XV. S- 121. P. J. Hartmann & E.G. Menrzel EJxerc. 
litt de Joannls Langii Leobergenfis Silefii , Medici quond. 
celeberr. 5tudüs botanicis. Trajccü ad Viadr. 1774. 

> XVI. S. 141. C. L*L*Herider Cornus, Parifiis 1788. 
Tab. I. II. 

(S. Bot. Mag. St. 12. S. 87 — 95.) 

Von den 6 Kupfertafeln des Originals find in den De- 
le&xis nur die beydea des Cornus canadenfis, und C. cir- 
onata aufgenommen worden. 

XVII. S. 171« J. Mayer DHC d^iis quas geuerationem 
animalis ac plantar concernunt Pragae 1775. 

XVUI. S. 170. C. L. Wiiidenow Diw Plantae Afri- 
canae. Tab. III. IV. • ' 

In diefer verlier un^ruckten Abhandlung befthreibl 

Hr. D. WiUdenow zwey neue Pflanzen, die lieh im 
NachlaiTe feines Freundes Ifirt fanden« und liefert auch 
zugleich Abbildungen derfelben. Die erfte iit 

Uncaria inermis caule inermi exftipulato, capttulis fdr 
£Ubus. Hab. in Guiana 1^. (Tab. III.) 

Gaulis fruticofus vel arboreus, glaber , obiblete tetra- 
gonus, luicatus, absque aculeis äc itipulis. Foiia^oppo- 
fita» petiolata, ovato-acuminata« integerrifna, nidda, 
glabra, inlbrne pailidiora. I lores In apice ramulorum 
feflftles capitati. Calyx hypocratcrifonnis quinque emar^ 
ginatus, bradeis linearibus binis vel tribus cinäus. Co- 
rolla infnndibnlifomiis quinquefida» laciniis acutis. Ger» 
men fuperum , ftylus filiformis, coroüa iongior. Stigma 
oblongo - capitatum bifulcma Fruftu» ignotus. 
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Obf. CLSchrebenisio noviir.pUDt«gei2«edttioi)QOani- 

^ pirie Au!)l'^'ii, nomeu Un uparia? dedit, puftea vero 
adnot'tvic Uncariam fuam ad Naucleam pertinere; ied 
Kauclea däicvt rccepta:ulo !u)villofo, & germiue in* | 
fero« Uncaria vero receptaculo glabro & gennine fii» 
pera eft infhu.b, ut patet cx linc defcriptione, & e 
iiguris Aubletii« — Uncaria aculeata qooe e& Ourouparia 
gujaneiiüs, Aublet. ^ujan. 117 Tab, 6S. tiiiTcit cauJe acu- 
leat« uncinat. , ftipulis & ilorUm capitulis pedanculati& 
D5e zweyte Pflanze bildet eine neue Gattung, die 
Hr. W. nach feinem Freunde , dem bekannten botani« 
frhe.n Schriftfteller Hr. Honckeny benennt*^ 
Hönckenya. — OftÄdr. Manog. Cbar. nat 
CaL Perianthium pentaphyllum eoriaceum, externe hir- 

fatami externe coloratum, decidaum, foliolis Linea- 

ribus corulla longioribus. 
CoToüa pentapetala, decidua, petalis oblongis« obtuii& 
Stamina. Filamenta ociu con:preii:i, linearia, bafi parum 

latiorat receptacülo inierta« Anüi. eredse oblongae 

bilüculares. 

NtSaria. FUa nomeroMima capillacea, apice latiora, 

• ftanünifüroiia , rtaniiiiiuiis breviora, receptacülo in- 
ferta. 

piß. Germen oblongum, hifpidum, fuperuni. Stylus 
craffuft cylindraceas. Stigma fexdentatum. 

PtrUarp. Capfula oblonga echinata, aculeis longilTimis, 
quinquelocularis ^ qutnqaevalvis ; valvulis diiTepi« 

tnento alatis. 

Sembta namerola, fubroh]ndii> comprelfiufcula 9 fafca^ 

puii is elevatis ex;:fperata, ariilü membranaceo te- 
nui dimidia parte te&Sip coiomeite ajSixa* 
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Cbar. ejßnt. Otl. 5 phyllus. Cor. 5 petala. Neft. ftamini- 
formia. CapC echinata, 5 loc. 5 valvis. Sem. arilkta. » 

Sinülis ßixae, diiVert vero Calyce, NeriariLs ftamiüi* 
«fonnlbos , Capfula 5 val vi & feminibus arillatia. • 

Honckenya ßcijclia. — Hab* in Guinea. I7. C u'Jis ligno- 
fus (fruttcofus .vel arboreus) tomento fulco brevi teäoa» 
teres, ramofus. Folia alterna, fubtus toniemo fulvo tc^ta, 
frnnma fpathulato»€>blonfTft, obtufa, dentata, inferiora 
3 vei 5 loh^f dentata ; iobia obtuüa. Flures urminales 
terni, caeruleo viokceL 

XIX. S. 2o5, A. Mieg & M. «lieg Speciflieii JL Ob* 

fervationuni botanicarum. Bafilcse 1776. Tab; V. ' 

XX. S. 22^. Fr. de Paula Schrank Plantse VIrgüianse 
txxtü Recentiorum Synonymis. 

In dicfcr vorher unpedrukten Abhandlnnf?:, dicht der 
gelehrte Hr. Verf. die in Virgils Eclogeu und Geor* 
g'cis vorkommenden Pflanzen, genau zu beftirunien. 
und liefert damit gewifs, den Freunden Virgils, den 
Piiil')!o[;^e& und Botanikern ein gleich angenehme^ 
Geichenk« 

XXI. 'S. ^4^^. J, E. GUibert i loia Lidiuanica inclioata, 
Lugduni I735* 

(&^Annfllen der Botanik St. g») 

• XXII. S. 4n* J* P. RUling de Ordinibos naturatibiis 

Plaütarum. Gucciiiga; 1766. 
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Kritifche Bemerkungen über Gegenftände aus dem 
Pflanzenreiche. Von Friedrich Catimir Medicus» 
Regicrungsrath f. w. trllen Bandes zweytes 
Stiik. 8. Alauhcim b. Scliwaa u. Guetz. I793. 

' S. 304. 

» 

In ibrtlaufeadea Numera mit dem erften &ücke liefert ' 

Hr. M. hier 

VL S» IIS — 2o* Brklfirmg fiatt mnn f^orrede. Er 

legt hier ölen von uns bey der Anzeige des erften Stucks 
(S. AonaleaSu 5*S« 122«) bemerkten Endzweck diefer 
Beytryige etwas ausfuhriicliLr uar, giebt eine kurze Cha* 
lrad:e(dftick Marrays« und des Schadens, den dief^ 
Schwede der Wiflenfchafc tliat (auch ein Beytrag zu 
Heyue^s Elogitm Marrayi) und vertheidigt feine eignen 
Grundßitze über bütanilclie Kritik , und leine Befolgung 
diefer Grmidi'atze« Di^e Grundfatze finden wir S« 
kurz und gut ausgedrükt, die Worte könnten zum Mot- 

* 

to diefes JournaU dif nen« Die wahre Kritik bemüht fich 

mit Unpartheylichkeit, mit SaclikenntniTs und mit ruhi- 
ger Beurtheiiung die Verdienfte eines Scfariftftellers zu 
prüfen, und dann erft einen AusPpruch zu thun; aber 
niemals darf Vorliebe für ein Syftem» fät einen Ver-^ 
faü'er und für deflen Meynungen in diefcm Ürtheiie 
herricben; denn in der gelehrten Republik gelten nur 
Gründe; und Anfehen der Perfon darf nichts zur Ent- 
Icheidung beytragen. Ein Achter Kritiker hat daher 
weder Vaterland noch Freunde. Er erkennt weder 
Obrigkeit noch Unterthanen; hmgegen nimmt er die 



IFreyheit der Meynungen in Schut:^. Talente und 
<3eme, er mag fie finden wa ec will, lind ihm icbütas- 
bar; fciavifche Anhänglichkeit hingegen verfolgt er, 
nind mir Wahrheit ift und mufi äxn heilig feyn.^ 

VII. S, 121 — 171. lieber die iweyte Haupt - Pßanzen* 
mermebtüng; nämHcb der f^trlängwimg der Ffi^zitHf mti 
dem U^urzchwp^ ^v^mögen Jicjtr i^ 'enange rangen. 

Eine fehr wichtige Abhmdldog. Hn M« liefert hier 

nur den kfirze-} liv^riß diefer phyüologilchen Lehre von 
der dten HaupTfortpflanzangsalt der PfknäEen; diefer 
Umri^s gründet i\ch theils auf die im 6ten phyfifchen 
Band der chi3)-pfölzifcben A6ten befindliche Abhandhmg^ 
(die Ree, in vollftandigem Auszuge im Bot Mag, St.X 
S. 100^ i^g geliefert hat) theita auf leine ftither ge^ 
ffiachten Beob- chtangen, die er im nachlleu Band jener 
A^len befcbreibffi wird« ( Wann Hr. Regn gleich An* 
fangs bemerkt, da% ebcu diiil' Vermehrung des Pflan- 
TOnreichesdie v^mügUchfteCfaarakterifttk fey « dieGrän« 
zei) des Thierreiclies und des P Hunzen reiches genau za 
beftimmen! ^ (b kann Ree« daa fchon darrnn nicht zuge- 
ben, weil ja felbft nach Hr. JVL manche Pflanzen jenes 
' dte Vermehrungsvennögen nicht haben.) 
• Erfie Aktheüung^ Phyriulogifclie Ueberficht über die 
Vermehrung det* Pflansien durch Zwiebeln, ^ Knollen 
und Zwiebelwurzeln, — Als Hauptböftandtlieile der 
ZwieM werden genau befchrteben: i) der fefte Körper 
derielben. 2) Die Schuppen, 3) Die Wurzeln. 4 ) Die 
eigentlichen Zwiebelblätter» und 5) Der Anfang des BlQ« 
thenilent^els — Der wichrin:n'e diefer TheiJe ift bekannt- 
lieh der fefte Körpei^ ( S. Bot Mag, X. S. 108,) ^ Der 
ürlprung eines jm^ea iefteij Körpers ül am gewöhn- 
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licfaften* «Uf der Seite des feften Körpers einer altem 
Zwiebel^ folglich ill er« nichts als Verl«ßg^r4u^ des «l- 
jtern, ift offenbar einThtU deffelben, und erhalt anlang* j 
lieh feine Nahrung «brciier* Der Rand des fefhxk Kör- j 
pers einer altern Zwiebel ift dalier nieill mit einer Men- 
ge foiciier Anfänge künftiger Zwieleln befezt^ wo- 
von einige fchief in die Höhe, andere der Tittl; zu lie- 
het» }e nachdem fie^darch die Menge rderXetbeo eine 
Kichtung bekommen. Ift die Zalil dieler feften Korper 
geringer» Ib eotlpriagen &e gewöhnlich wagerecbt aas ^ 
dem altern feften Küipcr; aulVer didlm Urlpruiigc, 
wekhi^r jder gewöbnlichfte ift , entfpring^ fie aoch oft 
ajfdcr Obcril^;cae ucs altem fefteu Kürpers. Diefe fo 
gebildeten jungen Zwiebeln bleiben gewöhnlich den 
M'achsthumsj^eitpunkt, in dem iie aus dem feften Körper 
«ider altern Zwiebel hervorgedrungen landi an derfel- 
ben ftehen, enipfangen ganz aliela ihre Nal.rung aus 
deri^toen » und wann der Wacbstbumsaiettpanlu geendigt 
ili, bleiben lle im natürlichen Zuilaudc, auch wüluend 
der SttUftandsperiode noch da befeftigt« In dem zw^y* 
ten Juliie aber fangen- ihre, feften Körper an ^Wurzeln 
zu treiben ; diefe ftefaen gewöhnlich an dem ganzen ' 
Kaiide des feften Körpers heuius, und find die Haupt- 
urfach der Trennung der jungen Zwiebel von iht«i er^ 
ften Scaiiu^rav nfimüch^d^r älteren Zwiebel Hat aber 
die Zwiebel einen ihr a^genaefsnen günAigen Standort, 
oder es treten fonft dem Wachsthume fehr güiiftige Zei* 
ten ein « fo treibt der ikfte Körper einer, jungen Zwie* 
bei iehun im erften Jahre feine Wurzeln, und eben diefe 

Woraeln ftoften ihn dann voii dem feften Körper der 

altern Zwiebel ab, üe mögen nun früher oder ipater 

2xm 
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2.ain Vorfchein kominen. Das Ausdaurungsvermögen 
eines feftei^ Körpers ift verichieden^ im Grunde aber 

noch nicht lu genau zu beftimmen. So viel iil ausge- 
macht« dsSs die Verläagerttogea des feften Körpers zu 
iiLUcn juii^i;en Zwiebeln ihn nicht erlchöpfen, aber dals 
das Blühen ihn entkräftet > und dais er slsdann in eine 

trokjie Verwefuüg übergeht. 

Unter 4er gedoppelten Vermehmngaart der Zwiebet* 

gewuchle — durch Brutzwiebeln und durch Saamen — 
ift ganz offenbar« die eribere« die wahre und eigentii«^ 
che; fie III Ib ftark, dafs meiftens Brutzwiebeln fcbon 
wieder junge Brutzwiebeln anfetzen, und der Umkreis 
eines feften Körpers, mit einer Menge Zwiebehi um- 
£szt ift« und foiche anch innerhalb der Schuppen auf 
der Oberfläche des feften Körpers hervorkommen. In 
diefem Zeitpunkte des heftigen Hervorkommens ift es 
Leyaahe .unmöglich , dalä ein Saame zeitig werden 
kann; — jedoch l^ann man diefe Zwiebelgew ächfe fehl* 
oft durch die Kunft zur Zeitigung des Saamens ijütiu- 
gen. Man nimmt alsdann eine fehr große Zwiebel« die 
nach aller WahrfcheiuUeiikeit ihren völligen Wachs* 
thum erhalten hat«, nimmt ihr alle Brutzwiebeln hin-* 
weg , auch die iilLrauHerlten Schuppen , wodurch 
der Rand des feften Körpers etwas befchüdigt wird* 
Wann nun die neuen Wurzeln geftochen haben, ib 
übermannt der Blütbenftiengel den ganzen feften Kör« 

per, iiinimt ihm alle Kiaft, und luUt ihm beynahe gar 
keine zu Brutzwiebeln« Hat man diefs durch die .Ku/ift: ' 
daiüa gebracht, dafs keine oder aufierll wenige ßrut- 
zwiebeln zum Vorichein kommen« fo kann man dar« 
auf recluiwi, cial;» der Saitiiic zeitig weideu uaU aufge- 

G 
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hen wird, Zwicbela, die daher die Iczte Stoffe ihres 
Lebens erreicht haben» tragen oft frejrwillig reifen Sal- 
inen, weil der Rand des feilen Körpers, durch die Men- 
ge dort hervorgetriebener Bmt2wiebehi gänzlich er- 
fchöpft ift. 

Ganz btßndcrf Arten des Hervortnebim der Brutztm* 

hdn find die, wo die jungen Brutzwiebeln nicht un- 
mittelbare Verlängemngen des feten Körpers der il* 
tem Zwiebeln find. , 
Bey Steäarioides kommen die Bratzwiebeln auf den 

Zwiebelfch Uppen zum Vorfcheine, und find auf dieiea 
mit 9irem feften Körper feft angewachfen (& Bot* Mag. 
X. S. 113.) So gewifs diefer ihr Standort ift, fo lind 
^ doch eben fo gewüs durch äftige VerUtngerangen 
des feften Körpers der alten Zwiebel, mit diefem njit- 
telbar und genau verbunden. 

Wenn bey Stellarioides diefe Verlängerungen des fe- 
ften Körpers mit den Schuppen innigft verwachfen 
find — fo findet man dagegen bey AUium nigrum derglei- 
chen äftigen Verlängerungen gänzlich frey — die mei« 
ften liegen in Wurzelgeftalt wagerecht im Boden im 
Umkreife um die alte Zwiebel herum» find oft einen 
Zoll lang, und am Ende derfelben ftehen die jüngeren 
Brutzwiebeln an; andere diefer äftigen Verlängerung 
gen fteigen zwifclien den Schuppen der Zwiebeln ganz 
fiey in die Höhe» und haben ebenfalls die jungen Brut- 
zwiebeln an ihrem Ende befeftigt« 

Nach diefen zweyfmerkwQrdigen Beobachtungen» find 
die Erfcheinungen jener Bratzwtebeln leichter zu er- 
klären» die bald in den Wmkeln der Stämme» vo Zwie* 
belblätter hervorkommen^ bald zwilchen den Biütiiea* 
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t;heil€n, bald ka anderen Orten über der Erde erfdieir 
Xien. Man beobachtet fie am liebAen- bey' folchen , den 
ren Biuchenitengei in der Folge der Zeit holzigt wird, 
und es ift — wie Hr. M. glaabt — böcM wahrfchem- 
lichf dafs alle diefe, an Ib ungewöhniiclien Ort» ep* 
icheinende Bratz\riebeln mit dem feften Körper in eW 
2ier genauen V erbiadung ftehen. ( So bald es mit dec 
^gleich folgenden Ußfria feine völlige Richtigkeit Imia, 
fo kann Ree. nicht eiulelien» dafs diefs böchß wairjiham^ 
lieb fey. ) So viel ift fichtfr , alle diefe Bratzwieben ht^ 
ben gänzlich den nämlichen Bau^ den nämlichen Wachi« 
thnm, die nä'mliche Eht wiklang i wie alle andern , und 
es iH nicht der mindcfte Unterfchied Zwilchen ihnen^ 
zu entdeken. 

Ganz eigen ift der ZwiebeibaU bey Ußeria (S« Bot 
Mag. X, S. ii4.> Hier find die Bmtzwieheln kehie 
Jortfetzung des fefien Körpers t iondem fie entgehen auf 
dfen Zwiebdfch Uppen auf eine ganz eigne Art, ohne 
dais ich wenigllens noch bis hieher auf die entlernteüe 
Weife eine Verbindung hatte entdeken können, wörinn 
die Brutzwiebeln mit dem fefcen Körper itünden» ohu- 
^e^chtet ich derfelben auf alle nur mögliche Art joach^ 
geipurt habe, ' ' . 

' Diefe merkwürdige Ausnahme, die die Natur bey die- 
fer Pflanze macht > indem fie^ ftatt die Vermebnuigy 
wie gewöhnlich, auf die Verlüngerung des feften Kör- 
pers ZU gründen, fblche hier durch die Zwiebelichoppea 
aUein beforgt, bcwüg Hr. M. daraus eine eigne Gat- 
tung zu machen« 

Alle Charatlere — fagt Hr, Regr. die beftandig und aus- 
zeichnend ^d, und die dem Krüuterl^er zur Gewüa- 
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heit verhelfen, find nicht allein höcbft fchatzbar, iondera 
-fie imttfren fchlechcerdings ( zuGattangen ? ) ausgehoben 
^werden, fie inciiren nun über oder unter der Erdefeyo, 
• S. 147« n [>i« Kräuteriehrer haben fich bisher mScfa« 
^ geft ritten , ob der Saame praformirt fey , ^der 
<b er jedesmal neu erzeugt warde? Was den Saa« 
men feibll anbelangt, fo bleibt mir gar kein Zweifel 
.mehr übrig ; denn ich halte ihn ichiechterdings für 
-eine jedesmalige neue Zeugung 2 Bey allem dem 
•glaube ich, ckfs die Vermehrung des Pflanzenreiches 
überhaupt auf der Epigeneüs fowobl, als auf demEvo« 
latHonsfyftem beruhe. Bey den Stamen ift eine wahre 
neue Zeugung, eine £pigene£fi; bey der Vern^ekrung 
durch Verlängerung hingegen, ift eine wahre Evola* 
. tioa« X» ( Frey lieh eine Evolution — aber nicit eine Evo* 
Jt^an mit ptäf^rmrten Keimen , und alfo nicht die Evo- 
' lution der Phyliol<^en : Die Evolution , die hier ilatt 
findet , findet auch bey der Epigenefis ftatt. Ein roher 
Stoff iii: da, aus welchem die Tbeile des organifcben 
Körpers nach und nach, durch hefonders modißcirte ail^ 
gemeine Lehenskraß des Körpers., die man, wenn man 
will, Bildung^trieb nennen kann gebildet werden. 
Die Saamener^eugung ertbdert Vermifchung beyder 
Gcfchlechtsfeüchtigkeiten. Die Vermehrung durch 
Verlängerung erfodert andere Umftande, Aber beydes 
ift Epigt-nefis, Hr. Regr.fagt freylidi S. 150. ^^du Fßan- 
Z0n, werden durch die l^erlMngerfmg eniwickelt und das obere 
E^ide dkia f^erlängertdrj^ iß allemal ein praformirt er Keim 
Aber wodurch iafst fich diefe Behauptung beweifen? 
Wenn die Verlängerung da ifi, fo iil freylich der Keim 
auch eben üb gat da — wie er naci der B^rucbtnfr,g d« 
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ift iiberwaram foUen wir vorher , präformirte Keime 

annehmen ) 

S. 150. Befcbreibung der TJieite. der acbien KnoUntp 
S. 158. der idßregtlmä/iigen Knolicn ^ S. 162. der Kno\penm 
knoOen (Solanum tuberofanit Apiosamericana, Heliaut* 
thus tubcr^-iiis u, £ w.) Der uiclitigfte Uiiterfchied die- 
ier ift » dais iie gar nichts Zwiebelartiges an fich haben, 
und dafs an ihrer ganzen Oberflaclie keime in entfern- 
ten Zwifehenräomen hervordringen r die fbgleich, fo- 
bald die Wachsthumsperiode angeikugen- hat, und fie 
etwas ins Krant gewachfen find» an dem nSnüichen 
jüngeren Triebe häutige W'urzeln bekommen, an de- 
nen in der Folge der^^it fich die känfttgen Knofpen<- 
kuolien anfetzen. . . - ^ 

Metkwwrdige Kn&^nidsnoüeu bey Adartynia peremns 
werden S. 167. genau befchrieben* (Die FortC diefer 
Abhandlung folgt künftig.) j ; * 

Vlll. De Lourüro Flora Cochinchmenfis edit U^iUde* 
nowr. S. 171 — * 068« Die Lefer der Annalen kennen aas 
der Ree. des in Liiabon herausgekommenen Originals 
(St. 3. S. 155.) die Widrigkeit und den, Reicfathom 
diefes Werks, dann aber auch die vielen UnvoUkom- 
menheitea deflelbeo/die aus mandieriey Sebwierigkei- ^ 
ten, die für Hr. Loureiro unüberwindlich waren, ent- 
fprangen. Das Werk war aifo vomämlidi ein Gegen* 
ftand gelehrter botanifcher Kritik , mit der, der deutfÜie 
Herausgeber deifelben Hr. Dr. Wüidenow in feinen bey* 
gefugten Anmerkungen einen fehr fchätzbaren Anfang 
gemacht hat. Hr. Regr.-Med. liefert hier auch einen An- 
fang Überaus wichtiger Bey trüge zur kritifchen Beleuch- 
tung des Werks> indem er die zum tedhnologifchen Ge- 
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brauche ntttzlicb befundenen und wirklich m Cochin- 

China au gewendet werdenden Gewächfe beleuchte 

In diefem elften Scucke behandelt er folgende Bau- 
Mzartcn in töcbincLiua: 

S. 175. Polyozus bipiiiData. 94, 

X82. Atruphyllum lineare, 148» 
183. Tettona theka. 169. 
* 189« Aidia cochmchtneniis. 177« 

- 191, Hexaiithuä uniLeliaius. 191. wobey fahr gute 

. ßeleucbtung der verichfledeoen Tonux Linnaei 
patris * Forsk'l — und Thunberg vorkom- 
men« Um die dafeyenden Verwirrungen zu fae- 
' ben, giebt Hr. M. folgende i^ianiensver Ände- 
rungen an: 

lila Zeil. Die LS ift Tomex Lin. patr. Tomex 
Scop. lUa AdanC und die ohne alle Kritik der 

Calicarpa beygeorduete Art Calicarpa tomen- 

: ' tOÄ. 

s Dotera. Diefs ift Forsk Iiis Tomex glabra. To- 
mex GmeL und Dobera JuC 
f/W. Diefs ift Tomex Tiiunb. Murr. Schreb, 
Juir. und Fiwa Gmei. die man aber etnsweilen 
unter die plantas ohjcuvas einordnet, bis ein an- 
. derer Kriaterkenner die weiblichen BlUthen 
und die Früchte entdekt hat* 
. d05, Eyftathua fylveftria. 389* 
207. Baryxylium rufum. 326, 
aio« Opa metrolideroa. 978* Hiebey ausführliche Be- 
leuchtung von Melaleuca L, Metrofideros 
Banks. Leptofpermum ForlL Fabricia Gaert. Jun- 

- ' ' gia Giere. &c. 
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& a26. Crataegus indica. 390* Alit Beleuchtung des Ge- 
neris. 

Vateria £le:^tuofa. 407. 
237. Crafpcdum teftoriam» 41a 
339. Eiiieocarpu^ integerrima, 412. Mit Beleuchtung 

der Gattung. 
24g. Pimela oleoia« 496. 
. 256. Glabrarfe tcrik, 576. 

^57« Nymphanthus fquamüblia. 663« ) 
263. Crcitoii. iMätUOL 713. 
— Euciea pUofa. 773- 
265. Dicalix oodiiochiiienfis. 81 S« 

IX. S. 268 — 94. üeier die Recenßon mmer Abband» 
lung in dm Annakn dtr Botanik St. 3- ^ Gaittmg Cbt^ 
donimt des Ritters von Unni betreffend. S. Jenaer allg. 
Litt: Zeitg. 4. Jday 1793. S, 305. Mit beldirenden 
merkungen über die Linn^Uchen Gattungen, Cheiido- 
nium, iumaria und Hedyfarum. 

X. S. 295 — 302. Gleditfchia triacantbos^ mos. Der 
groffe prächtige Baum des Manheimer Gartens, ward 
diuch ein heftiges tFngewitter den 18 Julius 1793 g^*! 
fpalten, und mulste umgehauen werden. Hier theilt: 

Hr.M. noch intereffante Bemerkungen Uber feinenWacha- 

thum, Grolle u. £ w» mit. 

S.. 302, 3. Ankündigung einer nächftens von Hr. M. 
herauszugebenden, Gefibiebte der Botamck nnferer Zeit. 




s 

Digitized by Google 



Eluhart Beyträge 2ur Naturkunde u. f. w. Sechs- 
ter Band. 

(S. den Anfang der Anzeige Bot. Annaleu St* 5» 

S.ii5 — 19*) 

. Bot an. Zurecht weifungen, 13) Bauhins Synon. bey HaÜ. j 
Hift. 1534 ift falfehi und mofr hetä€n Hord. poiyfL j 
Vernum B. theatr. p. 499. Moiif. hift. v. 3. p. 206. 14; 
Hordeum zeocriton h* ift nicht Vanct v. H. difticho, 
wie Haller meint. 15; Schrebers Büifte oder Stift bey 

. Hord. s^eocnton ( Befchr* d, Gr. I. S*. 126. lag. 1. 17. f. 7. ) 
ift wohl nur eine Verlängerung der befonderen Spindel, 
welche mehrere, Grüiißr liahexv. . 16) Triticum byber- 
num und aeftivum L. halte ich mit Hallern für Varie- 
täten. 17) 1 ntic» locuft. quadrifl. gl^bris» bali pUoiis« 
glumis ext. arift. Hall. N. Comm. Gott. 5. p. 9. fcheirit 
fdne befondere Speeles zu ieyn. ib) Crucianelia hat 
Involucrum diphyllum, 19) Cornus — Amman Ruth 
tt 33. foll Hhatnnus dauuricas feyn deie aiib 
bey Münchh. Hausv. 5. p. 139, undfihrh, Beytr. 3. p. 19, 

20) Heritier befchuldiget Duroi mit Unrecht Corn« ian« 
goin, variegat. für C. mafc. varieg. angefehen zu haben. 

21) Cynogloilum apenninum Rüiing in Gatterer Anl, p. 
^96. ift Cynogloir. offic. y, L. 22) Ellifia foU nc.ch 
Linne ^ baccam ^ccam, bilocularem» bivalvem haben« 

^ Welch eine Eacca ! 23) Die Befchreibungen von Loni- 
cera media Murr, und .L. virginiana Marsh, die HoiF- 
mann (Marsh. Befchr. p. 137.) für eine Pflanze auficht, 
paüen nicht zoiammen. 24) Linne hat Phyfalis vifcofa 



Digitized by Google 



i 



^_ ^_ 

und penfylvauißai nicht .gehörig diäinguirt 25) Aiton 
giebt Solanum tuberofufn irrig' für einjährig aus. 26) 
W^nn Saiauum. falcatum nach Linm nur Var. von S. 
campechienfi ift, warum fteHt «r es dann noch als Spe- 
eles auf? 37) Alton gidbt icrig dm Genus Ce&rmsLf 
Stamina denticuio in medio. ag) Syringa Pluk.fpiiv l. 
t. 64. L 3. fcheint nicht Ceiirum noäcurnum L. zu ieyit. 
29) Lycium japonicum Thunb. jap. Ibheint vom Lycio ' 
üstido Linn. Suppl» nicht verüchieden za feyn, 30; Die 
Specimina, die ich davon fahe, waren Diöciften, 31) 
Lycium heteri>phyUu9i Murr. L« hperhaaviaeibliBBi 
Linn. Suppl. 52) Linn4 hat d» Arten der^imt Diofma 
vereinigten Uartogia nicht gehörig beftimmt« 33> Cau^ 
calis leptophylta Rüting in Gatterer Anl. p. 198. ift 
C. daucoides JL 34) Linne hat in die Diiii. ipecihcas 
verfchiedener Arten de« Anethum irrig die Notas ge-. 
neris gebracht» 35) An^thum graveoiens, das Aiton 
für zweyjährig anhiebt 9 ift hier dnjShrig. ^6) VU 
burnum lentago Mönch. iH nicht Linnes gieichnahmigea^ 
fQndern fem V. pronifoUam. 37) CafBne &c. Plak* 
* anant p. 40. t 376. £ 2. — • Catesb. caroL v. 2. jp,^ 57« 
t. 57. MiiL fig. p. 55. t. 83* f- Ctffine paragiia MilL 
ed. g. find nicht Prinos glaber L.^ ibndern liex vo^ 
tnitoria AitmL 38) Wenn Alfine media auch 10 Sttn 
mina hat , £0 iil üe darum noch nicht ausgemacht eine 
Stallaria. 39) NarcifTos tazetta hat. 3 lange und 3 kurze 
Stamina, ift aiib pliuita tridynama« 40) Aiiium fcoro-» 
doprafum & gehört mit dem gleidmamigen « nicht ein- 
mal in diefelbe Abtheiiung. 41) Die Anmerliung von 
den Leipsiger Lerchen in Schranlt flor. v. i. p. 5S9. ge- 
hört zum AUio vineaii, nicht .carinato. .42) Liiium 
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calcedonium hat Linne nicht gehörig dafinirt 43) Tu« 
lipa und Yucca find in L. Syft. Veg. nicht geJiüiig un- 
terfchieden. 44) Heriteria iiichrank flor« I. p. 639. ift 
Synonym, von Tofieldia HndC ang!. ed. 2. p. 179, 45) 
Ccmvaliaria polygonatum MüL diäu ed. 8* ift von Lin« 
lies gleichnamiger verfchieden. 46) Niemand findet 
bey Aietriä capenfis die Chara^t. generic, die die Genera 
ed. Schrcb. das Syft. Veg. 14. und Alfen Hort. Kew. an- 
geben. 47) In Linnaei fpec. plant, ed. .2. p. 459L und 
bey Reichard mufs bey der Aloe diiLkim, vor dem Sy- 

Dcyojrmo: AI. «fric. fl. rubr. foi. mac. altrieut. ab utraque 

parte notato, ein x liehen, und vor da^ Synon. A. afr. 
&ffilis, foL carinat. verracof. gehört eia y — Wo Rei* 
ehard y und 0 hinfezte, mafs und t flehen. 48) Aloe 
Ungoa Aiton ift vericiiieden von den voaihtn als Synoxu 
citirten A, linguiformis Mill. und A. dillicha ÄLinu. 49) 
Linni^ in Spec» pk&t. ed. 3. p. 459. fuhrt irrig als Synon. 
zu feiner Aloe difticha y — Mill. diel. t. 19. an, und 
Retcfaard fezt es auch irrig zu ß. 50) Aloe difticha y 
Linn, palst nicht zur differentia fpecifica. 51) Agave 
^mericana» vivipara, virginica und locida find in Ait»* 
bort Kew. zu hurz deiinirt. 52) Juncus niveus Ruliug 
in Gatter. Anl. v. 2« p. 209« ift J. leooi^obus £. 59^) 
Berberis hat eigentlich aculeos nicht ipinas. 54) Wa- 
chendorf rangirt.die Fucbfia in feinem Syftem lehr irrig; 
Sie gehört unter feine Diploftemones, tetrapetalas, epi- 
eatpBXithttB. 55) Erica muitiflora hat (k»rolias^ ovato*cy* 
lindricas , fubquadrangulas, Calyx coiolHs quadruplo 
brevior» foliolis ovatls» coloratis. Stylus ftamintbus 
multo longior. 56) Kalmia Mill. fig.p. 152. t.2aS« ift 
nicht latifoiia L.^ fondern Rhododendr. maximum L. 



Corrige alfo bey Münchh* Hausv. 5. p. ig?. 57) Rho- 
dodendron chryftiithum Pallas ift gegen Reicimid und 
Houttyn von R. maximuni L. veribiuedea. 5g) Rkodo* 
dendron pcHiticim und tnaximdm L. mfifleti beflfere DiC 
i^>eci£ habao* 59. 60) Saxifraga petrsea Riiling in Gat-* 
ter. Anl. 2. p. 3o6. und S. petraea Hodi. Genn. 1; p. 184. 
ünd S. decipieoa it^. 61) Gypiophik rigida Küiing in 
Gatter. Anl. 2. p- 206. ift G. ffinraHs L, fe) Das W«b^ 
cheu vom Cucubalo otite hat auch petala, nur kleinere 
als das AUthnchen. 6'^) €ttGfub. chlbranthus, WiHd. prodr. 
XI. 477^ ift eine 5ilene L. 64) Arenaria faxadiis KUling 
in Gatter. Anl. 2. p. 207. ift A; cefpitoft E. 65) Coty- 
leiden laciniata L. hat gewöhnlidi 4 lange nnd 4 kurze 
StaubfiCden. 66) Synonyma Cfifti lanuginofl' L. find,* 
Cereus curafiavicus, ere^os» noaximua; fru^cu jrubro 
mm fpinofo. Herni. prodr. Cereu» ere€hjs; fruflo rabro 
non ipinoib; ianuginofua: ianagine flaveicente Herrn.* 
peradi p. 115. Boerh. alt. v, i. p. 29^. 67) Das Her-, 
mannlbhe Synon. beym Ca&o royeni L. ina& lauten 
Cereas ereSios; fl. mbro, non fjpmofo; lannginofos: 
lanug. alba, paiiek. Herrn« parad« p. 115. 6g) Myrtus 
pimenta hat, gegen Linn^, folia oppofita. 69) Die meli^ 
reden, der Linneiichen Varietäten beym Prunus dome- 
ftica find wohl wahre Speeles. 70) Prunus infititui hat 
leltener flores geminos^^als P. dQmeÜica: die laciniae 
calycis find patentifiimse. 71) Ohne die Geftalt der 
fruchte lailen fich Prunus domelL infitit. und fpinoia 
nicht gut unterifcheiden. 72) Irrig bringt Alton uirter 
fein Genus Crataegus bacca diiperma, viele Speeles bac- 
eis pentafpermis. 79) Mefpilus arbutifoüa amelanchier, 
chamaemelpilus und canadenüs Ait» ünd^ keine wahre 
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Mefpili« 74) Mefpilus Phaenopyrutn mufii nicht M. Phoe* 
nopyrum gelclirieben werden ; das Wort kommt voa 
^mlfof^ und irv^w, \iedeutst » dafs die Saamen an der Spitze 
herausguken und hiemit können gefehen werden. 75) 
Alton fuhrt wohl irrige MilU £g. p. igo. t 069. al» eine 
Variet von Pyro malo an. 76; Miii. dift. t. 176. f. 2. 
oder ed. germ. t I89* £ gehört gegen Linn6» Rei- 
chard, und Houttuyn zum Mefembr. dülabiirornu L., 
nicht zom M. diilbrmt L* 77) Rofa rubiginola Schrank 
flor. ift vermuthlich R. eglanteria L., fo wie umge- 
kehrt R. eglanteria Schrank , R. mbiginofii jU ift; 78) 
Rofa francofurtana M'ünchh. Hausv. 5. p. 288. ift nicht 
R. hemisphaertca Schnnk. flor., fondefn R« campanu'-^ 
lata E. 79) Rofa faetida, punicea und rubiginofa Schrank, 
flor. find wohl eine Species, ntfmlieh R. chlorophylla 
Ehrh» S. Beyti'. 2, p. 80) Rofa cinnamomea, fecun- 
•difiinul, und majalis Schrank flor. mächten wohl aueh 
nicht viel verfchieden feyn. 81. 82) Die bey Rofa ca- 
rolinn , ood R. centifoUa Alton jangefübrten Varietäten 
gehören nicht alle dahin. 83 j Rofa mufcoia Mill. fcheint 
keine befiuidere Speele» m feyn ift fie es , fo mulg 
iie doch nahe l)ey R. centifolia ftehen. 84) Die Kofen^ 
in R» Handbuch für Liebhaber engl. Pflanzungen find 
aus Ludwig und Duroi's Werken ausgefchrieben. 85) 
Die Figuren , welche die Smina Georum in den Comnu 
Gott nov, 5. t. 2. 3. 4. vorftellen follen, fuid nicht gut 
gemacht. Alle dafelbft befehriebene Gea haben ein Geiv 
meu caudatum» apice haoioib, ex quo ftylus adfceudit« 
86) Zu Geum virginianum L. ci^irt Reichard G. vlrgU 
nianum Murr* : Murray aber in S« V. 14« fuhrt bey G. 
virgin« L. fein G« ladniatum an l 87) Geum hybridum 
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Jacq* ift Monftmm Gei rivalis L. 88) Delphinium MiU. 
iig« p. 79. t. 119. ift nioj»t D. grattdifloruin fondern 
D. intermedium Aiton. 89) Nigelia iViiii. fig. p. 125. t. 
X87« f. !• ift nicht Nf iativa L., ibndern N. orientalis L. 
90) Doppelt irrig fagt wohl Scopoli in Ü. carn. ed. 2. 
I. p. 408« Antberae adfperfas glandulis nittdia non occuiv 
runt in Leonuro cardiaca, & funt paiticulie ieminales 
urgentes attenuatam antherae tanicam« 91) Reicbard 
führt irrig Hailerfclie Synonyma bey iVl. caiaujintlia und 
M. Nepeta au£ 92) iVlelifla nepeta L. bat faucem villts 
clauiam, wäre alfo Species Tiaymi. 9^) Roth, wenn 
er einmal Cfaeirantbum fcapigemm als befondere Art an- 
nimmt, fezt ihn khv irrig unter Cheiranthus, daerCh« 
eryfimoides unter die Erylima veriezt. 94) Bey Arabis 
graadlflora ift Linnei Citat der Amaen. acad. unvoU* 
ftaadig ; es tm& heii&n Ama^n. acad« V« d*€d i. p. ^58» 
t. 4, f. 20; ed. 2. p. 529. t. 4. f. 20. 95) Sinapis nigra 
ift von Linn6 zu kurz definirt 96) Geranium terebin^' 
thinaceuni I\lurr. ift G. nuercifoUum L. 97) Sida urena 
Linn, nnd S. ureos iVlurn können nicht eine Pflanze 
ieyn. ySj Hibiicus folandra Alton, 5ft nach feinem Chat* 
generis gar kein Hibifcus* 99) Cjrtifiis labaraom L. ift 
ein Wonadc'lphift. 100) Robinie haiodeudroa, von #a»* 
mnfi nicht holodendron gefchrieben werden« 

lOl) Cüiutea aperta Mönch, verz. p. 24. R« Handb« 
p. 74. ift Colutea orientalis Mill. Daroi. C hnmilis Scop. 
C ianguinea Pali. C cruenca Alton« 102) Scorzonera 
taraxaci Roth. Abh. p« 11« and S. taraxacifolia Jacq* 
Rar. L t 160. find ganz verfchieden. 103) Schrank ver- 
wechfelt in.Baj. flora 2. p. 916. Hiefacinm alpintun mit 
HypochserLi macolata; von dielei lagt Linne 10 derScho^ 
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nifchcn Reife, dafs fie als Kohl gefpeist werde. Z04) Gh 
calia laciniata Jacq. ift C« articalata gegen Mamy. 
I05j Rudbeckia Mill. fig. p. 149. t. 224. f. i. ift nicht , 
K. purpurea, iboderD R. hirta L. gegen Luine, Reichard 
and Houttuyn, 106) Was loli Caulis iaevis bey Miilem 
5 flora Mant. p. 478? 107) Catendula arvenfis L. hat 
keine eigentliche Semina membranacea : die äulTerfteii find 
cawiata^die folgenden alata f. cymbtibrmia;die innerfteD 
conglobata f. contratta. Die Hores hermaphroditi brin- 
gen keinen Saamen. 108) Anemonofpemos afr« jaco» 
beitr marit. foL fl. fulph. Comm. rar, p. 36. t j6. ift bey 
ArfbMi calendatacea « &r y L. zugleich angeführt. 109) 
In Syft. Veg. ed. 14 find 2 Lobeiiae iiidutae. 110) Viola 
montana wächst wohl nicht auf dem Harz , gegen Rti- 
ling in Gatt. Anl. 2. p. 227. in) Pafliflora minima hat 
pettolos 2 auch wohl 4 glanduloibs, gegen Ltnn^« 112) 
Ariftolochia frutefceos Marsli. p. 24. ft, Handb. p. 31. 
ift wohl A.macrophyllaE*, dieL'Heritier A.iipho nennt 
113) Arum Mill. fig. p. 197. t. 295. A. arborefcens MilL 
di6t ed. 8. ift nicht A. arborefcens L., fondem deffen 
A. feguinum. 114) Wenn Miller diefe Pflanze recht 
gezeichnet hat, fo paftt ße nicht zum Char. efl: Ari L., 
denn über den florib. male, iit kein Spadix nudus und 
die fl. fcemin. find. 4 f. 5 petali Aft Pothoa f. planta 
propr. gen.? 115) Calla möchte wohl planta polyandra 
monogyna föyn. ii6),Dr«conrium gehört nicht in die 
Linneifche Gynandrie, auch nicht in Thunbergs Po- 
lyattdr. polygyn., fondem in Linne! Monoede. — und 
in eine der erften Thunbergifchen Ciaüen. 117) Pothos 
ift ein Tetrandrifte. ilg) Carex fplendtda Willd. prodr. 
ift C. lafiocarpa E. fieytr. 3. p. 73. 119) Carex el^ans 
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Willd. ^rodr. ift C. limoia L. ifio) Betula nigra Duroi 
Baamz. I* p. 93. ift Betula ienta Monchh« 121) Betula 

lenta Duroi Baumz. I. p. 92. ift B. acuminata E. 122) 
Ricinus ift wohl kein wakrer Monadelpbifte« 129) Wa- 
rum werden die allen gemeinen, folia peltata bey den Ri- 
cinosarten angeführt. 124) jNik:ht alle Populi haben 
Amenta feminea, z. B. P. nigrae L. Inflorefc. femin. ift 
ein wahrer Racemu& 125) Auch nicht alle Arten Pen 
pulus haben capfulas bivalves. 126) Zu Populo angu- 
lata Aiton, gehören noch als Synonyma» P* hetero« 
pliylla Rlünchh. Hausv. 5. p. 232. Gleditfch. Pflanzen- 
verz. p. 277, Duroi Baumz. 2. p. 150. Mönch Verz. 
p. 80. P. balfamifera MaweDift. Lueder Luftg. 4. p. 405. 
Carolina Poplan Harb. bod. v. 1. p. 155. 117) Vaiantta 
aparine RlUing in Gatter. Anl. v. 2. p. 23^. ift G. fpu- 
xium L. 126) Acer floridanum R. Handb« p. 12. fcheint 
iiiclit viel vom A. glauco p, 6. verfchieden. i ^9) Acer 
iaciniatum und A. crifpum R« Handb. find wohl eines, 
130) Acer Cv^nadenfe Marsh, p. 6. ift A. ftriatum Du- 
roi, und hiemit A. penlylvanicum L» S. Ehrh. Bejrt. 4. 
p. 25. 131) Acer penl3;lv\anicum Wangeiiheim Beytr. 
p. 82. 1 12. £ 30. Marsh. Bejfchn p. l. R. Handb. p. 7« 
ift nicht A. penfylvan. L. , fondern A. parviflurum E, 
Beytr. 4. p. 25. 132) Mimofa tamarindifoUa L. hat 
nicht petiülos inernics, fondern aciileatos S. Linn. mant. 
p. 503. 133) Fraxinus excelfior L. (omus Scop.) hat 
genug flores mafc. und fcmin. gegen Scopoli, der fagt, 
* fl. omnes hermaphr. 134. 135) Bey Fraxinus omus, 

Kovae anglire, und caroliniana find die deuticlicn Ueberf. 
der lat diE Specif« falfch. 136. 137) Ofmunda regalis 
Hohenleit ift O. Ipicaut. L. O. ipicaut HuiienL ift O. 
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regalis 198) Ptem eofifolia Höattyn und Vtfitk 

ferrulata L. SuppL p# 445- wohl eine Pflanze. 139) 
Hedwig hat Lycopodiiim fehr wohl von den Ma&tf 
removnrt, aber es gel i ort auch Jbium zu den FUicibiu 
wie WÜidenow und Tiäun, oder xa den Aigis» wie 
Schrank wolien. 140) Foiitinalis peiinata Web« ül ge- 
gen Schrank , keine WeiiFia Schrank, Periftomiiun da* 
plex! 14O Bryum phafcoides Wulfen in Berlin. Schrif- 
ten 8. p. 151. ift Webers diphyfciam Ehrh, Beyt. L \ 
T). 189, 142) Der Chan generis Gymnoftomi efllent. bey 
Schrank, flon l. p. 195« ift z\x kurz. Die Spha^^na paA 
fen auch dazu* 143) Gymnoftoraum cirrhatum Schrank 
flon 2. n. 1950. ( Mnium cirrhatum L.) ift kein Gym* \ 
noftomum, fondeni eine iulcina Sclirank, 144) jSrvum 
fiiTam LeyC hal. ed, 2. n. iioo« ift kein Brynm^ nicht 
einmal ein Mulc. frondoru^. 145) JJryum apocarpum I 
Wulf in Berlin. Sehr., y. 8. p« 144« ^ft Hedwigta ano- I 
don Beyt. I. p. 187. I47) Grimmia ovata SchranJr. | 
flon n. 1364. gehört nicht zur Gattung Grimmia, und j 
vermuthlich deflen Giimmia oblonga auch nicht. & 
£hrh. Beyt. I. p. 84« 179* ^9^ ^48) Bryom pomi* 
lurme Wulfen in Berlin. Sehr. v. 8. p» 155. ift Bartra- 1 
mia pomiformts Hedw. Defcr. 2. p« 112« 149) Bryum } 
alpinum Wulfen in Berlin. Sehr. 8* p. 156. ift Bartra- 1 
mia haiieriana Hedwig* Defcr« i. p. xii« 150) Bryom ) 
contorcurn Wulfen ibid. p. 145« ift Leerfia ciliata Hedw« | 
Defer. I. p. 49« 151) Bryum exftinftorium Wulfen ibid« 
p. 146. ift Leerlia vulgaris Hedw. Defcr. i.p. 46« 152} ' ' 
Gymnoftomum canefcens Schrank, fior. n« 1951« ( Hypo« j 
xauefcens Web.) hat ein fehr deutliches Periftomium, 
und gehört zu den Trichoftomia« 153) Hypnum inca« 
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Wim Schrank, äor. n. 1850. fcheint mit Gymnöft. «ndc^ 
Schrank, eins zu feyn. >54) trichotnanout^ 
Schrank fl. n. 1383. eine Leskia. und mufs gleich 
bey feiner Leskw comptanata ftehen. 155) Hypnum 
dendroides Schrank £1. n. I4,x. ift eine Necken». 15^) 
Leskia velntina Sehr. fl. n. 1400. ift ein Hypnun Sehr. 

157) Hypnom myurum Sehr. n. 1429. eine Leflkia^r. 

158) Gymnoftomam ferpen» S<Ar. fl. n. 1356. (Hyp- 
num ferpens L.) ift vermuthlich ein Hypnum Schrank.- 

159) Liehen fcriptM, hebrafcos und puUcaris, Üoüau. 
Enum. n. 14. 15. 16. müllen eine befondere Gattung 
ausmachen. 160) Liehen geographioas, und atrovircoff 
möchten von den übrigen Liclicnibus auch (ehr abge-, 
hen. 161) Liehen pertufas L. pafet weder zu den 
Lioh. tuberculatis L. noch zu dea Sphseriis, An planta 
proprii generis? 162) Schrank nennt Linnes L. uigec 
nun L. ater. Hodfon, Hoiimann u. a. haben ja tbec 
fehon einen L. ater.- 163) Liehen colüculoiua Hoüui. 
Jinuni. p. 17. t 9- f. 2. ift keiu Liehen, foodem eilt 
Fungus. 164) Vom Uchene excavato Hoflioa. Enum. 
p. 47. t 7. £ 4- gilt wohl das gleiche, Splaerobolu» 
rofac^ ToduJ 165) Liehen candelaris Wulfen in BerL 
Sehr. 8. p. 87.- ift nicht L. candelarius L. 166) L. fub- 
fnfcns L. ift woht von L. innralis Scbreb. ganz ver- 
fchieden. f. Link. Specim. 167) Nach den Synonymi« 
möchten L. ochroleacHS und nmralis Schrank n. 18^9. 
tmd 1840. nicht fehr verichieden fevA. 168) Wenn U- 
aien hifpidns Schrank fl. & 1842. von feinem L. tenello 
a. 1519, verfchieden hc, fo bedürfen die angeführte« 
Synonyma Berichtigohg^ 169) L. polypliyllus Wulf. 
Berl Schrrg. p. 141. »ft nicht L. polyphyllmL. 170) L. 
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carneus Wiüd. prodr. n. 1033. gehört wohl eher an 
tei Fangifi, als zu dsa Lichenibos maiüicuüs. 171) L 
flainmeus L. S. V. 14- ift kein L. fcypiiilbr. 172) L 
globiferos mid iragUis L* mdchten W€tl zu einer be- 
Ibnderen Gattung gehören. 173) Die Lichenes fLlamen- 
^ tofi fcntellts radiatis L« rnüfTeo aacb ein eigenes Genus 
ausmachen, 174) L. radiciformis hat von Murr::\ und 
To4e gar veribhiedene Plätze er h allseii, X75> Den L 
hirtum L. fah E. öfters mit lang gezakten biiihenden 
Irocfadchi^n. 176) L. citrifiiis Schrank fl. tu 1560. 
inöchte wohl L. vulpinus L. feyn. 177) L. fuhtena- 
Bens Wilidj prod» tu io40, iil von den Lidtenib. veris 
ganz verfcliicden. 178) L. roleus Schreb. ift kein Li- 
ehen aber aUerding» eine wahre Pflanzenart» 179) 
Byffus candcki is. Liehen candelaiias, L. parietinus und 
L. jnniperinus L, find nicht blofi; dem Alter nacb ver- 

fchieden, fondern wahre Speeles, f. Leyllr halcnf. ed. 

n« 1153« igo) Lieben croceos Schieb, ift yon'h. 

rietino und candelario L. verfeliledene Speeles, igl) 
BySw incana L. geht wohl nicht in den Lichenem py* 
xidatum über. 182) Clathrus denudatus Timm, prodr. 
TU iiod. gehört nicht za den Clathria veris« fi>ndeni 
zu den Clathroidibus Mich. gen. p. 214, Arcyriis Kerft. 
W^g« primit. p« xg^) Ciatimis nudus Timm, prodr. 
n. 1103, Schttttik ff. n. 1640. ift auch kein Clathrus, 
ibndernr ein Fung« propr« gen^ Ckthroidaftram Micfaeliil 
Stemomtis Kerft. Wigg.! 184) Elvela pineti Seli rank 
fl. 2. n« 164g» gehört nicht zo ^tiefem Genere. C £hrL 
B. 3. p. 160. 185) Oftofpora pixis Timm. pr. n. logj. 
9ezizsL pon&ata Schrank n. 1760. ift weder Oiito4>ora 
noch Peüiza. 186) Peziza cornucopioides Wüld. prodr. 
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tiSs. Roth. Tent L p« 54^* OdDfpora cöHiotep 
Timm, prodr. n. 1096. Eivela cornucop. Schrank fl. 2. 
XI. 1645« ift weder PeziZä, lioch 06)x>ipora, Hoch £1« 

vela. 187) Mcrulius polymorphus Roth. Tcut. I. p. 534. 
pa&t wohl kmm zu den iibrigen Meruliis. igg) Pe^ - 

ziza c\ athoides und arenaiia Schrank flor. 5. n. 1762. 
und| 1763. ge^iören zu feinen ÖAofporis. 189) Elvela 

coccinea Schrank flor. 2. n, 1650. ift aUf h eine Odo- 

fyovsu 190) Pezm «uricula L. wird von Wilid. Schrank 

und Kuch gar verichicden rangirr. 191) Ciavaria ij>a* 
thulata Retö prodr. n. 1603. Sehrank flon n. 1624, 
Helvella fpathuiata in N. Att Holnj. 4. ift keine 
wahre Ciavaria und keine 'rechte Helvella. 193) Cla* 

varia militatis Roth. Tent. und Schrank fl. ift eine Spließ 
ria. 193) Ciavaria parafitica Willd. prod. in, 117g. Roth; 

Tent. gehört auch zu den Sph.xriis. 194) Ciavaria di- 

gitata Roth. Tent. Xylaria digitata Schrank fl. ebett« 

falls. 196) Sphseria cervina Kerft. Wigg. Primit. p. 941. , 
(Lyc^. cervinom L.) möchte wobt keine Sphaeria 
feyn. Anne planta propr. generis? 197) Lycoperdon 
tnininmm und Lyc^ braflieas Houttnyn. 1). p. 540. und 
553. ift eine Pflanze, nämlich Sphseria braflica? DickfoÄ 
fafc^ I. p. 23« Sclerotiam fernen Tod. fnng. J. p. 4. t. i. 
f. 6. 198) Lycoperdon truncatum L. wird von den 
Neuem unter gar verfchiedene Genert gebracht. 199} 
Xylaria fpaerocephala Schrank fl. n. 1619. ( ßlucor fphüu- ^ 
rocephalua L.) ift keine Xylaria und kein Acrol{ier* ' 
jnum. 200) H} drogera cryftallina und -IVIucor urceo- 
latus Roth. Tent. L p. 556. und 558. find deines, nSm- 
lieh der Pilobolus cryftailinus Todii in BerU Sehr. 5, 
p. 46, t, I* 
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4. Auszüge nüt^tQktr Briefe, XlXter Br. Hr« Paitor 
Starcke in Grofe-Tfchirnc theilt hier folgende Beobach« 
tungea mit : i) Bey Aphanes arvenüs ikod er auch im- 
mer nur einen Staub&den — einige Blumen fah er mit 
a, Fruchtknoten. 2) Das Scheucbzeriche ^jrynonym. bey 
Feftuca elatior L. in S. V* 14 ift irrig. Haller undSthre* 
ber führen die rechte hieher gehörende Scheuchs^rfche 
Pilanze an. 3) Bey Scabtofii ochroleuca 2eigt der Frucht- 
boden allerdings Spreuerblättiein, doch lind £e kurz, 
vnd erft nücli dem Abfall der Saamen fichtbar — gegen 
den deutfcben Hoottoyn* 4} Von Sagina procumbens 
fand auch Hr. S., fogar in fruchtbarer Gartenerde, meh- 
itere P&nzeo mit floribus apetalia« 5) Celofia trigyna 
l#. hat auch feltHcie ßores digynos, 6} Die Saameu 
vom La&rpitio pruthenico find mit kurzen, weifl'en, 
4ocb ziemlich aiiliegenden Setulis befezt, die lieh aber 

bey der völligen Reife etwas verlieren. 7) Beftiitiguog 
und ein paar kleine Zufötze zur Schreberfchen Befchrei- 
bnng d^ Alfine vifco& S. Spicii« p; 3a 8) 1* rankenia 
pulverulenta hat calycem 5 gonum, foiia (^uaierna, obo- 
vata, bre viter petiokta; ftigma 3 fidum. Die Pfianze 
ift — gegen Huuttuyn — blafegrün^ und nur mit über- 
aus feinem, weiflem Staube beftreut Die Blumen wach- 
fen auch nicht in Büfcheln, fondern einzeln m den 
Biattwinkeln, und haben roienfarbige, glänzende, ober* 
warts fein gekerbte petala. 9) Bey Juncus conglome- 
• ratus hat auch S. 3 Staubfäden gefunden. io> Mefem- 
bryanthemum cordifolium hat carmefinrothe Blumen, 
gehört alfa in Lkm^dte Abtheilung. 11) Die^Bhimen 
der Adaea racemofa im Gartenlande hatten zum Theil 
100 ja noch mehr Staubfäden^ 4 — 6« 8 petala, die 
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nicht viel groiier als die Staubföden, und eben fo gelb- 
lich weifs, wie dtefe "waren. Die untere Hälfte diefer 
Blamenbliitter iftfehr fchmal, und die obere wohl vier- 
mal breiter 9 und endigt fich bald in dne, bald in 2 ga- 
belförmige Spitzen. 12) Deiphioium puniceum L. hat 
Hr. S. fchon «wey Winter ausgedauert, und ssweymal 
geblühet, iftaüb wohl If. 13) Irrig giebt Linne, dem 
Thalifbo minor^ , folia iexpartita. ^uch giebt es über« 
haupt zu Verwirrungen Anlafs, dals Linn6 die foliolm 
oder pionas bey Th. minus, fibtricum und purpnraftens; 
folia nennt. 14) Die Folia AiyÜi minimi find nicht linea- 
ria, Ibndem lancedato-linearia — auch nicht tomen- 
tofa, fondern, mit kleinen Setulis belezt, und daher 
Icharf anzufilhlen. Nur die 2 klaneren Staubfaden ha« 
ben jeder in der Mitte 2 gegenUberitehende Denticu« 
los. 15) Clypeola jonthlafpi gehört um der denticulo« 
rum iiaminum willen, füglicher zu den Alyiiis — * doch 
find d;e Schöttchen etwas verfchleden. 16) Bey den * 
fehr kleinen Blümchen des Lepidium didymumL. deren 
Hr. S. ttber 100 durchs Mtfcrofcop betrachtet, fand er 
keine Blumenblätter, und nur 2 Staubfaden, auf den 
beyden flachen Seiten des Schöttchens, gerade in der 
Vertiefung, wo die 2 Loculi zufammengeiiigt find. 17) 
Cytiftts nigricans ift ein Monadelphiih t8) Seriola aeth«> 
nenfis hat keinen calycem fimplicem, fondem fubimbri- 
catdm — pappum fubplumofum, nicht fbbpilofanu 19) 
Picris hieracioides ^hat , fowohl auf den Blättern als 
auch nnten am Stengel, fetas (urcatas, apicibns retro* 
flexis, alfo gewüiermai^en glochides. 20) Bey den Ca- 
ricibus fptculis androgynis ift der Standort der männ* 
liehen und weiblichen BlUthen lehr wichtig. S. £brh» 
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B« III. p* 7t. I. Cm€% €^(Adis L. bat Spiculas » in 

dßaeu die m^Qülicben Biuthen unten , und die weibli- 
cheQ oben fitaseft Von jenen hat Hn S. nur 2 bis ?i 
von den \eztm aber viel mehr, in manchea fogar 40 
bis 50 gefunden. 2. Carex prdc^M Sdireb. bat aooh Spi- 
culas, in denen die mannlichen Bluthen unten und die 
weiblichen oben fitzen, nnd ein Stigma bifidom« 7* Cj» 
rgx dißkba Hudf. C^fpicata PoUich« hat Spicala3f in d&- 
man die weiblichen Blttthen niiten nnd die münnlicbea 
oben fitzen. 21) Carex lafiocarpa £« ift eins mit C 
fplendida WUM. 32) Im deutichen Honttoynfiäien Ffl. 
^ S. find bey den Beichreibungen der Carexarten viele Un- 
richtigkeiten. Hier werden Ibiche bemerkt von C. cy- 
peroides, arenaria, leporina, muricata, remota, elon- 
gata , canelcente. 2;) In Roth-fi. G^rm* L find Lieben 
iaxieola Poliich. und L. moralis Schreb» irrig ais ver- 
ichiedene Arten angeführt. 24) Liehen fpadiceus Roth, 
i^nd U aculea^ua k>plireb. in Roth. fi. g, icheinep x^fxc eine 
Species zn feyn, 25) Man ibllte die Worte , ovato- 
.lanceolata und lanceolato ovata » cordato*ovata und 
ovato^cordato nicht wechfelsweia und als gleirhbe 
deutend gebrauchen. Syringa vulg, hat folia cordato- 
ovata» Älfine media« folia cordalo^ovata» Gomphrena 

globola, foi, lanceokto-ovata* 

5« Fragm€9fte zu eher Mbaniltmg von der AnmiM. Ans 
Tiemeroth difi^ de Ananaa. 1723» Linnaei fiort, CM. 
lind Blnmauers Lobfchrifl: auf den Eibl 

6. tiocb ein Betrag zur Fbilqfopiia ckwomUa. £ine 
erbauliche Stelle über Pflanzenverwandlungen, aus Hr. 
von Pfeüfers Schriften , mit Anm« von £. 

7. jluszligt nützUeb^r Briefe. XXter Or* Der Apothe- 
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ker Hr. Vaipius der jgr. theitt eine reiche Nachlefe zur 
Flora Stutrgardienfis mit. Nur die Namen, und An- 
zeige der vorzüglichften WachsthamsfteUen* 

8, Index Caiamaiiamm, Graminum & TripetaloideanM 
Lim. qua$ iH upm Botanopbilorum coüegü & exßccavit 
Fr. Ehrharty Hdvtto^ BßVnas. Decas 1 — XIT. 

9« Beßimmung einiger Bäume und Sträuche ^ welche mm 
hm und wieder in den Lußgehufchen antrifft. Mit Ehrhart- 
fbher Genauigkeit werden die Differentia — ?atria 
Synonyma — Dejaiptiones Auäorum und Figur/t folgen- 
der Pflanzeo^^ier geliefert: 

I. I^^ith heder acea. (Hedera 5 foliaL.) 2. Ulmus fmiä. 
(U. campeftrisL.) Ulmus futeroja. (Mönch) 4.^^««* 
- ciliata. (U. eüufa Wüld.) 5. Rbus coriariä. (Linn.) 6. 
Rbus iyphintm. (Linn.) j.Prmus daßcarpa. ( Abricot noir. 
Duhamel fruit) 8. Mtfpilus CGccinea. (Crataegus cocci- 
nea L.) 9. ?yru$ torminaUs. (Crataegus torminalis L.) 
10. Vyrus pinnatißda. (Sorbus hybrida L.) II. Tyrus au^ 
cupatia. ( Sorbus aucuparia L.) 12. ?yrus domeßica. (Sor- 
bus domellica L.) 13. Rofa campanulata. (R. turbinata 
Alton) 14. Rofa parvifolia. (R. burguhdica Ehrh. pian- 
tag. p* 24. R, burgundejifLs Weft. bot. v. i. p. 248«) 
^ 15. Betula vemtcofsu (B. folio candido, latiore, acumi- 
natö. Lindi wicksb. p. 5.?) 16. Betula acuminata. (B. 
lenta Duroi Baumz. v. i. p. 9^^0 ^7* B^tda pubejcens. 
(Bfpumila broccembergenfis. Duroi Baumz. v. i.p. 92. 
Burgsd. Anl. v« 2. p. 34.) ig. Betula carpinifolia. (B. 
nigra. Duroi Baumz. v. i. p.93. Wangenh, Beytr. p. 35. 
19. Salix trianära. (Linn.) 20. Salix tmdulata, (Ehrh. 
Arb. n. 108. S. triandra pubefcens. E. Plantag. p. 27.) 
21. Salix molifßma. (HolTm, in Elwert fafc. p« 22.) 22. 



Digitized by Google 



I 



I 



.J2p . — - 

Salix viminaHs, (Linn.) 25. Salix £roßrata^ a4, Salix 
nmbigua. (E^hrb* arb« tu 109.) 

10. Auszüge nutziicha Briefe, XXIter Br. Hr. NeuenbaAß 
d. jgr* in Nordhflolen» theiit hier folgende B(»nerku|]geQ 
mit : I) Jafmiaum fi uticaps L. gab ilim reifen Saamen. 3) 
Vierbena aoblotia hßt folia ovata, incUb*ierrata. 3) Saivi|i 
ylllola bat fglia cordato-pblonga. 4) Crocus fativ. oiiic* 
und C vfrnoa wii;^den wohl beOiei^ durch die Narben 
als durch die Blättier unterfcljied^n. 5) Sind Stipa juiir 
cea und S. cj^pill#t|i wirklich zwey verfchieidjine Arten? 

Hr. N's, Exemplare zeigten ariilas rejtUs i^ud lolia ia-r 

to$ pubefcentia. -6) Planugo lu^itanica L. unterfibheidel: 

jCich von P. laggpus blois uurch folia trinervia, die un- 

tere Qlflfte des fc^pus ift voUk^men teres. 7) Plan* 

^8go coniuui Jacq. hat keine illauienta breviflima. 8; Der 
deiftfphe üottttayn giebt die Hobe des £ptnied. alpf« 
hum fei^r irrig an, 9) Conyolvulus trlcolor bat folia 
yilloiar nipbt gUbi^ |o) Solkeo Capiicam annQum^ 

groflum, und iVute cens nicht für eine x^rt gelten kön* 

pjdüi II) Vinc^ major wird am ficherApn von V. mir 

nor durch folia cordato-ovata , bafi utrinque uniden- 
jbaU unterfcbied^en. 12) Die Unter^phe der Blätter 
yoiy> Chenopod. atripliLiS L. waren ungefärbt. Nur we- 
nige Bli^ni^n hatten, rothe Kelcbfpitzen« 13) Am IJr 
guftico peregrino hatten fowohl die Umbella primaria 
^ die laterales , #in Involucr^m membranaceum« ^4) 
Sefeli turbith hatte ein Involucruni uuiverfale von 2 — 5 
jipbmalen gleiclibreiten Blättf^rchen ^ diie bia einen balr 
ben Zoll lang waren. 15) Linum narbonenfe hat glatte 
lind 3 nervigte Blätter« 16) Linum miaiticaule Borowsk. 
treibt gleich, iiber die B^fis feinps Stengel^ 3 » 4 bis 5 



\ 



Digitized by Google 



121 



Zweige, die fo lang als der Hauptfteiigel find, auch . 
tnit ^ii^fem pogl^ch blilhen. 17) Der deiitlche Ilout- 
tiiyn hat, bey Angabe der tltihe desOrnithog. Iptei L. 
Schuh für Zoll geibhriebeiu ig) Diantbus glaocus hßt 
pur 2 folia fquamofa, die eypmi und fptU find, 19) 
SUene viridiflora hat r^mos oppofitos» nicht alterno^ 
20) Silene inaperta L. hat pecaia, die kurzer als die 
fl^ina» lipd der caiyx And. Sie find theils bifi<Ja» theils 
' indiviia, grUnlicht; und die dentes petalprum mangeln. 
.Stamioa waren 5 bis la Cialyces und folia find nicht 
glabra, fondera etwas liaarig; lezcere bafi ciliata, die 
Calyces eymnd» z^hneckig und gead^rtt 21) Sedum 
aizoon hat caulem bafi prolhaium, nicht ereftum. 22) 
Ob Agroftemma nicaeeniia» und githago wiriUich v^rr 
fphieden? leztere blühet auch mit wcifien J^lumenkro- 
nen. 23) Portulaca piioik hat. 4^ nicht S Stigmata« 24) 
Portulaca mpri(|ana Jiat ftigpiat^ tria. 25) Ikyiiag zur 
genauen BeCchreibung der Frudificationatheü^ b^y Sem* 
perviyum teftorum. Der Char. Nat. Geiieris wurde 
räch Hr. N's. Pflanze feyn* C^/^fx; Perian(hium 12 paiv 
tjtum, concavum, acutum, parnofum, villofum, viricie, 
perfiftens. Cor« Petala 12» o)>longaf lanceolata, acuta» 
concava, viljpia, pallide rubentia. linca tiorlali viridi, 
calyce duplo majora. Stamina: Filament 12 fubulatp« 
tenuia, purpurea, loiigitudine germinum exteriorum, 
bafi petalorum mferta* Antherae fubrotundae. Fifi. Ger- ' 
mina 24 in orbes duos polita. Pericarp: Capf. 12, pbr 
longae» pompreifae, in orbem pofitae« extrorfum plan^, 
introrfum dehifcentes. Sem. plura, oblonga, nunim»i, 
26) Philadelphus coronarius hat folia d^ntata , nicht 
iubdentata. 27) Einige Unterfchiede zwifchci) Aconitum 
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napcUus und A. cammarum. ag) Pranella hyilbpifo- 
lia hat keinen caulem creftiim, fondern bali piocum- 
bcntem. Auch fmd nur die unteren Blütter lanceolafca, 
die oberen find ßfmtUch ovBta , acuminata, integerrima, 
ciiiata. Beicbreibung einer hieher gehörenden Varietät, 
oder vielmehr Monftrofitkt, 29) Alyffum clypeatum 
gehurt wohl zur Lunaria. 30) Sein Raphanos cauda- 
tiis in Töpfen gezogen, hatte kürzere Schotten. 31) 
Geraiiium gro^lularoides hat febr oft 5 voUkommne An* 
.theras; die Stämmgen find immer platt gedrukt^ oder 
ancipites. 32) Geranium trifte L. hat keine calyces ieA 
files, die petioli find anderthalb Zoll lang; auch keinen 
Scapum bifidum» monophyllum — ^r ift fimplex, aphyl- 
lus. Die Farbe der Blumenblättchen Iii: nicht fchwärz- 
lich purpurfarbig, fondern gelbgraulich, mit dunkel- 
piirpnrrothen Fleken. 55) die Saanicn des Geranii cicu- 
tarii bleiben, nach ihrer Reife, noch Ange tu den be- 
reits vertrokneten Kelchen hange!?; die des G. mofchati 
aber, fpringen, fo bald lie reii* worden, aus. 34) La- 
pinus calycibus vertictilatfs & femivertlcillatis ; lubio 
fuperiore bipartito , inferiore integra, Duae Variet 1. Co- 
rolla caerulea, vexiK medio albo, deinde rubre; 2. Co- 
rolla incarnata, vexilii medio aibo« An Lupinus varius, 
vel pilofus vel hirfutus? Nach Millers Lex. ift es Lup. 
hiriutus, in welchem i'all die Diü\ fpecif« bey Linn^ za 
verbeflTern wäre. 35) Hedifarum coronarium hat wohl 
mehr legumina dentata als aculeata. 36) Galega vil- 
lofa hat foHola fabtos lericea, nicht glabra, auch mehr 
cuneiiormia als lanceolata. 37) TrifoL melilot« offic. 
hat Legumina 1 — 2 — 3 fperma — worinn iinterfchei- 
dct fie fich von Trifol meiilot. indica? 3 g) Lotus fili- 
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qaofus hat femina Ibbglobofa» da derChar. (reiierls fe- 
mim cyUndrica ift. 39; Leontodon haftUe hat zwar 
Scapom laevem, aber der Kelch, be&nders feine kufle- 
ren Schuppen, find allerdings haarig: auch einige Blät- 
ter find ttoten haarig, doch die meiften glatt. Die BIu- 
meiiftiele fuperne incraflati. 40) Der Kelch von Leon* 
todoti hifpidam h«ngt che die Blntneli aufblühen fo gut 
unter fich, als der von Leont. hirtum. 41; Achillea 
alpina foU ao Hr. N's. Exemplar folia femiamplexicau- 
lia, oder bafi appendiculata denttbns lougi« haben, flo- 
reg oolore folphurea , und eomllas radii 5 — 6. 42) 
Den Unterichied zwifchen Calendula arvenfi und fow- 
^kählii kennt Hr. N. nicht. 43) Echinops fpha:roce- 
phalus L. hat folia aipera fubtus tomentofa. 44) Echi- 
ÄOps ftrigofus bat capitula folitarfa, nicht fafciculata.. 
43) Bey Valantla hifpida ift gegen Zinn, die ganze un- 
tere Hälfte der Pflanze durchaus glatt, auch ift der 
St am tu nicht ereftus, ibndern procumbens. 46) Etlers 
rarbentabeiie könnte von den Botanikern gcbiaucht 
werden.' 

11. Kurzer Auszug aus PfTerÜi0r Stirpes nov£, Fafc. i — 5. 

12, Beßimmung einiger Kräuter und Gräjer. Mit gewohn- 
ter Genauigkeit werden hier Diiferentise, Patria, Sy- 
nonyma auch Obfervationes von folgenden Pflanzen 
mltgetheilt: i. Foa trmeriuia. Ehrh. cal. n. 36. 2. Fefiuca 
elati9r. Linn. 3. Feßuca elongata. Ehrh. caL n. 93, 4. Fe* 
ßucafiuHans. Linn. ^.Arundo eplgeios. Linn. 6. Arundc 
caiamagroßis. Linn. 7. Arunäo negUaa, Ehrh. cal.n. Ii 8. 
Arundo halleri Willd. prodr. n. 187. 8. }uncus vernalis. 
Reich, flor. n. 975. Ehrh. cal. n. 109. Juncus pilofas « 
L. Juncus HaU.Hift.n. 1325. % Juncus parviflorus. Juu- 
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CU3 pilofus lAnn. Spec, Juncus HalL Hift. n. 1326, 
la Jumus rnoxmus, Iteielu flor. n. 974. J. nuuc. Roth, 
prodf. 2» p. 411, J. pilufus f. Linn. Juncus Hall. Hift. 
p. 1324. II. Juncus kmi^Mu^. Leucophoh» £hrh. phyt. 
ö. 73, J. maximus i3, Roth, prodr. 2, p. 412, J. pilofus #. 
Linn«, Speq. JaDcas Halt HiÜ:. n, 13^» la. ?olygonmm 
häermedium. Ehrh. herb. n. 94. Polyg. perücaria. ß. Linn. 
Spec, P. anguftifoiium Roth, prodr. 2. p. 453, 13. Gemr 
inurmidmm Ehrh. herb. n. 106. Geum &c. Hall. Hill, 
m 113a 14. RImiMbits mmar Ehrii. herb. n. 46. R. 
fta gallt «. Liniu Suec. ed. 2. n. 542. 15. Rhinmtbus nut^ 
jor. Ehrh. herb, 56. er. gaUl hmu Soec. ed. 2. 
13. 542. 16^ Fumaria cava. Ehrh. oC eu 176. F. bulboia. 

Linn, Spec 17* Fm^rä miemedfa. F. balbo(a. i9. 
Liim. Spec. 18. Frmaria foUäa^Y.halboisL y^LinxuSpec 
Fornarm digitata Sph^mpfc flor« n. 1057. 

13. Oiii ß^y?i?, 7vas ich von einem Churbraunfihwdg^ 
L^ufburgifcben Qärtner noch geUfen habe. Es ift eine Ant- 
wort auf die im Hannöv. Magazin aufgeworfne Frage : 
Ob gute Pfirfchen aus dem Kern können angezogen 
werden? die natürlich bejahend ausfällt. Verfjiller ift 
der kgL Gartenpieifter Kranes in Zelle, iie war von ihm 
als Anhang zu feinem, legten Winter herausgegebenen 
Verzeichniffe der bey ihm zu habenden Gartenfaamen ^ 
abgedrukt. Sie ift fehr vernünftig, und verdiente die- 
fen neuen Abdruk, wobey iie auch noch von, ein paar 
iiuudert Drukfehlem gereinigt worden, gar wohi. 

14. Nomina trivialia zu Vhüip Jdiäer's tigures of tbe 
maß hautifiäp ufeftd and 

tbe Cardeners Di^iotfory^ Eine &hr verdankenswertfae 
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Arbeit^ da di« älteren Natneti dea Gebrauch des Miller- 
fchen Werkes gar Mer trfchwerten. 

15. jiuszid^e nutzucbt:r ßynfe. XXter Br. Hr. H. J. 
Tode in Prit^es theilt hier feine wichtigen Beiiiei^kiui- 

fen za und über Hr« Pr. Uuiimaims Vegetab« crypcog. 
alc. L mit. 

164 Biytrag zu einem Braunßhmeig^ Lümburgi Gärtner m 
hxicoi erbauliche Namen ans einem neuen Han« 
Höverüchen Cataloge. 

17s Zar Vachriciit. Da& Hr. E. mit dem Berggai'* 
ten in Herreiihauien, und daligem j^artpil'elhandel auf 
Sn Brittüchen Ma|eftät Reehnang niefats zu thrni 
]iabe# 

\ 

Epidota qua Patris optimi diem natalenii gratula^« 
tut M. Romanus Adolph Hedwige 8* Lipfise 
ap. bommer 1792. i Bogen« 

X3er Sofin des verdienftroUeci und gfofTeft Nflftnrfer- 

fehars Hedwig in Leipzig» bezeugt in dieier kleinen Ge- 
legenbcitsfchrift dem vortrefllehen Vater ^ feine Ehr- 
forcht und Dankbarkeit^ und macht feinen Entfehluis, 
auf den Wegen des Vaters, das Studium der KTatnr Und 
' der Botanick fortzufetzen, bekannt ; ein Verfprechen^ 
das fmr den jungen Mann da gutes Vorurtheil, und 
fir die Wiflenfchaft juigenehme Hoffnungen erregen 
fmb. Diefe web^n Blätter enthalten ttbrigems dkiige 
fiagmentariiche Bemerkungen, über den itzigen Zuiland 
der Botanik^ mid ebiige nettere Bearbeiter der Wifleth- 
ikhaft: es mangek aber, die bey^folchen Bctradicungen 
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immer fehl: wichtige allgemeine Uchirficbi die eixizel«» 
tien Bemerkungen find auch wohl oft etwas einfeitig, 
auch fcheint manches eher auf andere, als auf die es 
Hr. Hedwig anwenden möchte^ paflend. — ä, B. Ss 9» 
„ Cui euim Stepharii, viri fummi, exe^plum non fuc- 
currit, qui fedttftttd iibiditte emendandomfn codicam 
Manufcriptorum Platonis iiepe Soriptoris orationem cor- 
rupiffe dicitur ,^ Diels paftt wohl am heften aof grw^ 
Editores Scriptorum Unn£anorum. Warum mag Hr. 
Hedwig fanmer älegenUt, imellego o. £ w* fidirexben? 

7- 

Uortus Gcettingeniis quem proponit fimulque ora- * 
tionem inchoandsc profeffioni facram indidc 
Georg. Franc. Hofimann. M. D. Medic. Pro£ 
PubL Ord. Hord R. bptan. praefeaus , Socie* 
tatum Scieutiarum Goctting* Lpgd. Phyfiogr. 
Lund. Hift.JsTat. Paris, aliarumque Mcmbr. fol. 
Gaecttngse 1793. Suinptibiis audoris, & pro- 
ilant Ltpiiae ap. S. L. Crulium. 4^ Bogeiv mit 
ausgemaketi Grundrifs und z Anücfiten des 
Garten^. 

Üin prachtvolles und koftbares Programm^ wie wolU 
feit langer Zeit keines erfcfateoen ift! Er war em febr 
gliikl icher und jedes Beyfalis würdiger Gedanke des 
Hr. Profeffor Kofkium, feine betKinifehe ProfeflTur und 
feine Beforguiig des Göttingifchea Gartens^ nut einon 
iolchen, audi dnrcfa fein finflefes Gewand f die Auf* 
merkfamkeit der Naturireunde an fieh ziehenden Werke 
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zu ci oliuen. Der Garten, den in unfreuLJocin^in Cliiiia 
Qiui* Lage — üaller einrichtete und auf eioen hohen 
Grad vervoUkomninete, war eines Hoiliiiaiias wuiuiß, 
Bad Hoifnuinn war würdig« Halljsrä NachfoigiBr an dem« 
felben zu w cidtü. Sein Eifer, feine Thütigkeit und 
feine Einficbten, ydUends dann aber das, 'was eil bereits 
im erueii Jahre feiner Befurgung des GaitensJ, an Uem- 
felben tfaat, geben Göttingen die znverlichtliche Hoflf- 
nung, da(s fein LuUniicher diceu bald (quantum C^'- 
Idm Diiqoe finunt) unter den vorzUglichften Europens, 
feineu fc'iaiz mit fug und Rtclit werde behaupten 
können« 

Das gegenwärtige Programm enthält in gedrängter 
Kürze, die Gefchichte des Gartens, die beynahe mit 
Errichtung der Univerlltiit ihien Anfang nimmt. Die 
Gefehichte deilen, was Albrccbtf Ij allerg Zinn^ Butt* 
m und Alunay, die Vorgänger des Herrn HülTmanns 
m Aufnahme des Gartens thaten. Die genauere Be-* 
fchreibung deflelhen, wie ihn Hr. H. antraf, dann die 
Gefchichte deifep, was er bereits fiir VerbelTerungt ti 
und Veränderungen vorgenommen hat. Der Garten 
ift auf Hr. Hoflhianntf Anfucfien fehr beträchtlich er- 
weitert, und dabey fehr fchikiiche Plätze für Alpen- 
fSsmzen , für Waifer und Sumpf und feuchten Boden 
ioaerode Pilanzen gewonnen worden. 

Hr. Prof. H. rüiniit endlieh die zum tiieii koilbaren 
luid fehr anfehnlicben Bereicherungen und Geschenke, 
die der Garten kurzhchft, von dem Herren von Hacke 
in Herrenhauien, den Herren Banks, von Afcb, von 
Walten, Sibthorp , Zorn, Pott, Ehrhart und Wede- 
mejer erhalten hat,. 
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Von den beyden fehr gefiCUig ausgenbalten Anficht 
ten des Gartens» ift 4ie ib auf dem Titelblatt befindlich 
ift, vom Waiie iiti ; die zx^^eyte, die auf der erften 
Seite des Programms &ish findet^ aos der Wohnung des 
piofeftors gezeichnet. 

Der fehr voUftündige GrondrUs des Gartens, ift mit 
äafferfter Genauigkeit vtikrtigt. 

Eloge hiftorique de Charles Boanct par H. B. De- 
' fauilüie. 8. Geneve J793-) S. 32. 

Auf den Antrag des Bürgers Salomoü Anfpacb befchlois 

die Nationalverfammlung in Geiif, den 27 May, dafs ihre 
Trauer über den V^rluft des vortreflichen Bonnet in ihr 
Tagebuch aufgezeichnet werden follte— und dafs ubQX 
der Tliüre des Wohnhaufes des Verftorbnen , die Worte 
Ici ejt mort Charles Bonntt, Auteuv de PLifai 
analyti^ue fttr [Pame eingegraben tirerden foliteti. 
bie Ausfuhrung diefes Befchluffes geßihah den 8 Augufl: 
mit edler Feyerlichkett, und der Neffe dnd Würdige Schü- 
ler Bonnets, Saujfure hielt in der Kirche St. Germaia die 
hieir abgedrukte Eede zum Andenken des fidlen^ > 
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Kurze Nachrichten« 

Ausz. e.>Br* v« Hn Bibl. Senebier» d« d« Genf 
. 20 Aüut 93* 

J'ote d fna Pbyfiolope 'vigitaU la forme de Diftionaire, 
pour lui donner ceiie d'un ouvrage iyilexnatique« J'a- 
Joute Ufte foule d^experiences nouvelles, que j'ai faitcs, 
l)eaucoup de chofes que j'ai trouve daus ies I^aUiralifiefl 
qut s*occupent de cette matiere, j'approfotidls pluücui^ä 
quelUous que j'avois iiegligees a deüein 

Im Julius diefts Jahrs ftarb der Profeflbr der Botanick 
iu Panua^ Jaiauncs Guakems. 

3* 

mtke für Remt Vitmet. Par Auhn-toms Mttin. 
(Ad. de la See. d'Hift. Nat de Paris. L p. 127 — 29.) 

Pierre- Remis -FratK^ois Willemet ho\t u6 ik Nancy 
le 2 Avril 1762* Son pere, Remi Wüiemet» Savant dif* 
tingiie, & l'un de nos Affbcies, ne negligea rien pour 
fon educadon. Le jeune Willemet fit fes premi^rea^ctu« 
des a Nancy avec la plus grande diftlnftion, äb4es'lan« 
gues grecqae & latine lui deviurent tres-famUieres; 
la lefture des auteurs aociens faifoit le charme de fes 
ioifirs, & k quinze ans il publia dans les jouniaux» 
traduflion en vefs de quelques ^pigrammes de TAntho- 
logie« Suu pfcre n'avoit rien ucgiig4 pour lui intpirer 

I 
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'ramoiir de THillolre Naturelle: il lembloit qiie ce goftt 
tat ni avec loi; il n'eot befoin que de le d^velopper : il 
ie menoit avec lui dans fes excürfions, dans fes demon- 
^ ftrations au jardin; il raccoutumoit i fuivre avec int^r^ 
le developpement des efpeces rares qu'il avoit regues* — 
Ce9 heureafes difpofitions, ces connoUlaiices pr^matn- 
rees dans la litterature ancienne & moderne, la Geo- 
graphie» PHiftoire & les düfc^renteg paitiea de THiftoire 
Naturelle le lirent recevoir en 1777 de rinltitut ütte- 
raire & patriotiquede HelTe-Homboarg; il n^avoitpas 
iebse ans. — Le jeune ViUemet follicita vivement ia 
permiffion d'aller acbever fes itndes &'iaire fa rh^to-» 
rique a Paris ; il n'eut pas de peine a l'obtenir d'un 
pere qui ne ibngeoit qu'a ravancement de fon fils» & 
ce fut a cette epoque que j'eus ie bonheur de ibrmer 
avec lai uiie amiti^ dont les fouvenirs me feront toa- 
jours chers. Je le voyois fe lever chaque jour a quatre 
tieares da tnatin, fuivre les le^ons de Botaniques de 
le Monnier dans le jardin du Roi, & ne quitter cette 
occopatian favorite que qoand l'heare de roaverture 
de la clall'e de rhetorique Tappeiloit au College de Ma- 
ssarin. J^^tois alors attach^ a la Blblioth^que da Rot; 
quelques facilitcs que je lui avois donnees'poui fes etu- 
des» m'avoient procura ia oonnoifiance: c'^toit Ii qu'U 
venoit les jours de conge compulfer les ouvrages dif- 
pendieax d'Hiftoire Natarelle & d'Antiqait^ ; il avoit 
meme acquis la plus grande facilite pour dechiiTrer les 
manoicrits; il copia plofieurs morceaux ioedites d'Ori- 
bafe, & quelques aiitres Medecins Grecs» & plufieurs 
trait^ carieox in^ites encore, far le tn^tre des vers 
grecs; il r^digea ces diüercus uiauufcrits» les corrigea. 
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y fit uoe tnctuftion accompagnee d'nn court cotnmei^- 
^taire; nuus quand ils furent pretg i £tre livr^ i an 

imprimeur» le jeune ViUemet parat attacher peu d'im- 
portatice a des trevaux qui auroient fait k r^patation 
d'un autre honime , parce qu'il fe ientoit defline a de 
plus grandes chofes. Dans an voyage qu'il fit i Stras- 
bourg» il fut voir M. Brunck, iavant Heüenifte, dont 
je lui avois procar^ Ja connoifiance; ces manaicrits pa- 
rureut lui faire plaifir/& ViUemet ies lui iaiiltu 

Le cours de ViUemet fe termina par an exercioe ibiH 
tenu d'une moniere dilHnguee. II pafla eucore queJr 
qaes mois i Paris & ^tott i Nancy en i^gi. 

Ce fut alors qu'il commeu9a Tetude de la incdccJne ; il 
fimtient dans lam^me ann^ fa premiere tbefe fiir Tufage 
da fluide electrique dans reconomie animale, & en 178a 
la leconde, dont le fujet ^toit d'examiner^ & les vertos 
des plantes peuvent etre dcduites de leur caradere bota« 
nique; il fut re^a do£i:ear en 1783; la th^e qa'il foot- 
ieDt alors, fut imprimee; eile apour titre; De l'ulkge 
da froid dans les maladies; les connoülances de tout 
genre qu'il fut y developper, en fumt rechercher ies 
exemplatres par les lavans & les corieax. 

Wiüemet revint a Parisen 1784, pour y fuivre les dif- * 
fierensCours d'Hiflx>ireNatarelle^ de Chymie & deMöde»* 
eine clinique; ily apprit les langes angloile & italienne, 
& partit pöar Stnisboarg en qnalite de m^decin des hopip 
taux militaires, la langue allemande qu'il etudia dans 
cette viUe# lai devint hientöt familiere. — * Ce fut Iii qa'il 
commen^ un ^travail affez confiderable für les vari^tes 
nombreofesde laMedicago Polymorphea, dont il regar« 
doit plulleurs comme des efpeces conitantes. II fut nomme 

« 
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" pour enfeigner ia Phylofophie, & s'en acquitta avec di- 
ftinftion. Le peu de temps quil pot derober ces occu- 
« patioos tut etnploye a une excurüon dans ies V osges. 
Ii con(^ut alors le projet d*une nt^thode naturalifante, 
dont le but etoit de faciliter l'^ude des Vegetaux ; U 
publia cette ann^> dans un recoeil qne je riSdigeois, 
intitule M^langes de litteratore ^trangeie^ une lettre 
•für la Flora Japonica de M/Thunberg. 

Willetnet de retour ^ Nancy , y fut aggrege au co^ 
lege de medectne, & fit, felon Tofage, un difcours inau- 
goral , dont le texte etoit le iixieme Aphoriime d'Hip- 
pocHitc , preniiere feftion. 

* II fit alors des excurfions dans la Lorraine AUetnande» 

'& y colligea dans les trois regnes, des objets qui tous 

' farent nomm^ & claffis dans fon cabinet. Ii fat nom- 

me pour faire le cours de Botanique; il eft inipoiiibie 
d'^re plus clair» plus m^thodique; & avec ob pareil 
maxtre les progrcs ttoient laciies« 

pavois ^t^ i Nancy pour le voir ; nous nous quittames 
övec regret; il futpalVer quelquetemps en Champagne, 
oii il fit des nouvelles recherches. Sc U vint chez moi 
Paris en 1788; alors fe forma la Societe Linneenne don^ 
il fut un des fondateurs ; il y Int plufieurs m^moires qui an« 
noncoient Tetendue & laprofondeur de fes coiuioiiTances. 
' ' II avoit depuis long-temps le defir de faire un voya'^ 
ge hors d'Europe; Poccafion fe prefenta d'aller a Cey- 
lan, il la iaifit. Bientöt ce voynge lui paFoiflant inceiv 
tain , il ne fongea plus qu'au moyen de trouver une 
. nouveUe occafion dWeftaer fon projet, Les Ambafia- 
deurs de Typoo-Saib alloient repartir, Iis demandoient 
des favans, desartiftes; WiUemet fe prefenta & fiit ac- 
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oepte: combiea la fcience leroit eoricbie de fes de^ 
coavertes ! la Franoe alloit cotnpter un noaveau voya-* 
geur» digne emoie des Pallas, des Thunbergt des if or- 
fler ; mais ces elp^raiices etoient vaines. 

U s'etoit occupe a raüembiec au Cap 6c dans les lieux 
ou il avoit reläch^, des plantes dont il m'avoit adreflJ& 
un cataic^ue raifonne, & qae je devois publier, fnais les 
fchantüloDs neceflaires pour la verification des efpeces 
qa'il m'avoit eu voyees, ne me ibnt point parvenu^ Ar- 
fiv^ a Pondichery , le Gouverneur, M. de Conwai , lui fit 
eprouver toutes les perfecations qu'un barbare peut ima- 
giner; le cliagrüi que cet indigne traitement lui caufa, 
troubla nn inftant fa raifon & fon repos pour toujours ; 
il abrcgca meme fa vie. Des qui'l Tut arrive dans les 
etats de Typoo, en 1790, ce Prince l'envoya dans (a 
capitale u Sei iaga- Platuam. II ue put rtillltr u Tar- 
deur da cUmat, äc la mort enleva aux lettres un favant 
eftlmable, a ramiiie un jcuiie liuiiiuie aiiLaüie &c feu- 
fible, a uoe famille refpeä:able un fils qui devoit en 
ttre la gloire &: u cette iucictc un de fes McuiLires les 
plus diftingues« 

U üiemet avoit commence des onvrages iiiunenfes, 
mais il atteodoit pour les terminer, qtt'il eüt encore 
railembie une plus grande quantite d'obfervations. II 
avoit form^ le projet de r^aire toutes les parties de 
THiftoire naturelle en Tables Syuoptiques a la maniere 
de Morifbm II avoit cr^ pour cliaque efpdce nn nom 
uoivoquet & vouioit an^uer toujours al'efpece qu'on 
cherchcnt par nne dichotomie qni ne confiftat qn'en un 
feul caraäere« Ia compofition de fes noms lui avoit 
&it faire des r^cherches immenfes pour connottre les - 
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noms vnlgatres de tous les pays* U avoit roiigine, 

rttymologle de ces differens noms; il avoit reuni für 
plofieurs eip^es des trois regnes des notes de critique 

litteraire tres-piquantes; eiifiii par-tout U faifoit paroi- 

tre one Tradition vafte & choifie^ & pn &yoir prop 

digieux, 

Le plus confiderable de fes oavrages ^toit an Syfter 

ma fuugorum d'apres la methode lynoptiquc dont je 
Vieris de parier* II avoit: &it für cette clafie de la Cryp« 
togamle, & für la Cryptogatnie entitre un travail im- 
menfe ; mais fes roateriaux ^pars ne peavent tnalheureu* 

fement pas etre reunis, parce qu'il faudroit avoir la clef 
du £yMme qu'U s'^oit forml. 

Nacbricbt van den rieben Entdekmtgen in der Sädfee; 

aus e'imm Schreiben des Air. Genet in Rufsland, an Adr^ la 
Rocbefancoidt in Varism (Goth* geU Zeit. 93« S« 112«) 
Endlich hat man von dem Capit, Bellings, welcher von 
der mffifchen Kaiferinn den Auftrag hat» in der SUdfee 
Entdekungen zu machen, Nachricht erhalten. Wäh- 
rend des Jahrs 1790 hat diefer See&hrer alle Infein des 
Nordarchipels befucht, und nach feiner Rukkehr brachte 
er den Winter ttber in Kamtfchatka m Mit dem An-* 
feng des Jahrs 1791 fegelte er wieder aus, und zwar 
nach den Kliften von Amerika» wo er den zweyten 
Winter zubringen follte. Er hat an die Kaiferinn meh- 
rere Kiften mit Thieren, Kleidungen und Pflanzen ge* 
landt Hr. Pallas hat noch nicht Zeit gehabt , die Thiere 
nnterfuchen zu können; allein unter den Pflanzen hat 
diefer Gelehrte neue Speeles von der Sophora, Croton, 
(kiaphritom» Andromeda^ Potentilla» Artemifia und von 
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Rhododendron gefunden. Ferner ift darunter eine fchwar- 
ze Pflaozenart (Iis noir) mit tubercolofen Wurzeln ^ 
welclie den Infulanern zur Nahrung dienen, eine neue 
perennirende Kornart mit fehr dicken Aehren, welche 
eine grolle Menge Körner enthalten, die auch zur Nah- 
run? der Menfchen dienen , Ib wie mehrere eben dazu 
brauchbare Arten von Hülfen früchten. Von Baumarten 
fiöd darunter eine Tanne, ein Komelienbaum , und eine 
Weidenz werchart (Sauie noir\ Diefe Bäume, deren 
gröfte Höhe 2 Fufi beträgt, find die einzigen, welche 
auf den Kurililbhen und Aleutiichen luleln wric h 'en. 
Sonft findet man auf denfelben noch alle die aipinifchen 
Pflanzen der Berge von Kamcfchacka und Sibirien. Kör- 
ner von der Getraideart konnte Cap. Bellings nicht fiun-> 
mek, weil er gerade zur Zeit ihrer Reife in See war. 
Am 6ten May 1790 fpUrte man auf Kamtfchatka meh- 
rere heftige StöiTe von einem Erdbeben, das durch die 
Ausbrüche eines Vulkans auf der nördlichen Seite die- 
fer Halbinlei verurfacht worden ift. In dem Ochotz- 
kifchen Meere hat der Cap. Bellings endlich noch eine 
neue Iniei entdekt. 

■ 

Aus des Hr. Dr. Rodfcijud, Relfchafchrelhmg nach Rio Eß 
fequeho in Gtäanät und Nachrkbtcn von den daßgm 

KrarJibeiUn und der Naturgefibidte diefes Landes. In 

Baldingers Journal St. zi. S* 57 — 89» 
Botamfche Merkwürdigheiten von Guuma. 

Von 220 Pflanzen, die ich geiammelt, bebe ich jezt 
das Merkwürdige aus, was zur Meffidn und Oekono- 
tnie gehört. 
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1) Alpinia fpicata Jacq. angi wild Gember; helg. wil- 
de Gember; galUct, Canne de Riviere» Ein Qecod: der 
Wurzeln und Stengel wird in veatrilchen Krankheiten 
und Haatansfchiägen angewendet £& hat mit Limo* 

jienfaft und Zuker vermifcht, einen angenehmen Ge- 
ichmak, und kann nach medicinifcben Gründen guten 

Nutzen haben. Eigne Erfaln ungen hübe ich noch nicht 
davon, ^ 

2) Reneaiinia exaltata L. afigJ, great Gember^ te/g, 
Borft Gember. Diefe Pflanze erreicht bisweilen die Hö* 
he von 20 Fufs, und ihre Blatter find oft 5 bis 6 Fuis 
lanzetförmig» und am lUnde wellenförmig gebogen. 
Die Traube kommt aus dem Stamme , nahe bey der 
Wurzel, und fteigt in einen freyen Winkel in die Höhe, 
Die ganze Pflanze hat in allen ihren Theilen einen febr 
angenehmen aromatilchen Geruch. Die Saamenkapfeln 
mit Zuker eingemacht , find ein Lekerbi/Ten , und eine 
wahre Erquikung. Ein Decoii von der Wurzel wird 
im Hüften , Catarrh und andern verwandten Krankhei- 
ten mit Nutzen gebraucht« 

3) Maranta arundinacea L. a?3gL Ararew; helg. Styf- 
fel. Sie wird angepflanzt wegen ihrer Wurzel zur St&'r- 
ke, für linuciic Kleider, die hier häufig getragen wer- 
den , zu machen 9 wovon iie auch den hoUändifchen 
Namen Styfiel erhalten hat Sie liefert ein febr feines 
Amylum. ^ 

4) Verbena curaffavica L.angl. Dufch Tea; hlg, weft* 
indifche Thea. Sie wird hier allgemein als Thee ge* 
tranken. Ich felbft bediene mich ihrer fchon langer 
als drey Monate. Bey einem lehr angenehmen Geichmak 
und allen guten Eigenfchaften des Thees, fehlt ihr das 
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betäubende und adftringirende deffelben. Man kann 
£e daher in ziemlicher Quaatitat gebrauchen, ohne be^ 
fondern Nachtheil. 

5) Saccharum oiEclnarum L. ongL Sugax; hlg. Zui« 
ker ; gall. Sucre. WiW habe ich ihn noch nicht gefun- 
den» dagegen aber in ungeheurer Menge angepflanzt 
gefehen. Er erfordert guten Gnind, und ein ganzes 
Jahr zur Reife» hingegen wenig Arbeit. Wenn die Zu-- 
kerlä'nder gehörig mit Graben umgeben find, und von 
anderm Gras rein gehalten werden, fo erreicht er eine 
Höhe von 12 bis 14 Fufs, und eine Dicke von i und 
ZoU Durchmefier. Ein Akerland» fo hier 300 Rutben 
ift, liefert 3 bis 4 Fäller, jedes Fafs zu Soo bis 1000 
Pfund, und das Pfund wird nach Compagniepreiis hier 
verkauft für 3 St. (2 Ggn). Es läfst fich hieraas be- 
rechnen» was eine ^Zukerplantage einbringt, und die 
Urfache einfehen, warum mehr Zuker als i3aum wolle 
oder Kaifee gepüanzt wird* 

6) Scoparia dulcis L. belg. Sibifibi. Ich habe diefe 
Pflanze in Brui^krankheiten nach Jacquins Erzählungen - 
angewendet, und ob ich gleich nicht fagen kann, dafs 
ich ganz meinen Zwek verfehlt hätte» fo kann ich 
doch auch nicht fagen, dafs ich groffen Nutzen davon 
gefehen hätte. 6ichade» dala die Seltenheit diefer Pflan- 
ze mich an mehrem Verfuchen hinderet 

7) AUamanda cathar^tica h.angL Beilyck's bush; belg^ 
Goudbeurje. Ein Rankenge wachs, das mit leinen gold- 
gelben Blumen die Wälder ungemein ziert. jb<in JJe- 
coft der Blätter wird von den hiefigen Einwohnern 
in Koliken angewendet. Weim das Decoä: iaturirt ill» 
fo verurlacht ein Bierglas voll 18 bis 20 Stuhlgänge, 
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8) Convolvülus brafilienfis L. angi fea fide Icatntno- 
ny; W^. Jalappe. Einwohner, die ihre eignen Aerzte 
find, preffen den milchigten iuit aus diefer Pflanze , di- 
ken ihn ein, und geben davon einen Scmpel für ein 
Laxans, das aber auHerft heftig purgirt. In Waflerfuch- 
ten verftifrken fie die Gabe, und leeren dadurch das Waf- 
fer auf einmal aus. Wie viele aber ichon dadurch ver- 
lohren gegangen find, das weiis ich nicht 

• 9) Haliconia pfittacorum L. helg, Papaguin beck. Wird 
vermifcht mit der Maranta arundinacea gepflanzt» und 
zu demfelben Gebrauch angewendet. In funipfigen ichat* 
tigen Wäldern wächst er fehr häufig wild. 

ig) Afclepias curaflavica L. angL Redhead; iefg. Hi- 
p^cuanha« Die hiefige Einwohner, die überhaupt alle 
draftifche Purgier -und Brechmittel fehr lieben, und 
ein Laxans, das nicht wenigftens zehn Stuhlgänge 
Verurlacht, verachten, bedienen üch auch diefer Pflan- 
ze als Brechmittel Sie geben das Decod: der Blätter, 
oder das Pulver der Wurzeln. Erfterens bediene ich mich 
felbft, aber nicht als Brechmittel, fondem nur in foU 
chen Fällen, wo ich nach der Haut treiben, und durch ^ 
Schweift und Urin ausleeren wilL Und da gebrauche 
ich es mit gröftem Nutzen. 

11) Capficum baccatum L. MgL Chenypepper; hlg, 

Koode Paeper, 

12) C. fruteicens MfgL Birdpepper; Mg. Ratten- 

ftront 

^3) C. groflum L» angL Cioondpepper« 

b) Var. fruftibus tenuioribus. angL Ladyfinger, 
Alle diefe und noch verlchiedene Abairten werden hier 
ftatt des oftindiichen Pfeifers, und andrer Gewürze, 



Digitized by Google 



genuzt, und das zwar in fqlcher ungeheuren Menge, 
ä& es einem neu ankommenden Europfier unmöglich 
iit, bey einer oftindifcheii Mahlzeit einen ibgenannteu 
heperpot mitzneffen. Es befteht diefer ans Fldfch, 
oder f ifph , fo mit dem Saft der Wurzel Jatropha Ma- 
nihot gekocht werden , und worinn Limonen , und fo 
viel Capfi(:um zugethan wird, dal's der erfte Loilel voll 
m einem europSifcben Munde eine Inflammation erre- 
get. Sie machen hier ein wichtiges Arzneymittel aus 
den Capficis, Sie loben iie in Wafferfucht , in Ophthal« 
nuen; aisMagenmittel gegen Flatulenz, in Phthiü, und 
Gott weüSf in weichen Krankheiten allen mehr« Ich 
habe noch keine Erfahrung davon, au^enpmmen als 
mbefeciens habe ich verschiedene mal die Saamenkapfel 
angewendet, und da hat üe mir fo viel Dieniie gethan, 
als unfre Daphne, oder ein Sinapifmus. 

14) Coffea arabica L. angL CofTee Tree; be^. Co%^ 

boom. Kein hoher, aber ein fehr fchöaer Baum, Er 
bringt hier nicht Ib viel ein, als in Surinam ; woran es 
liegt, wage ich nicht zu entzüTerm Er würde ficher 
' hier gar nicht gepüanzt werden, wenn nicht eignes Be^ 
diirfhifs, und denn feine Eigenfchaft, dafs er mit fclilech- 
terem Boden als der Zuker vorlieb nimmt, die Ein- 
wohner anreizte. Man findet ihn , obgleich nicht fo 
hfiuftg, als den Zuker, doch in ziemlicher Quantität ^ 
und dennoch muis man für jedes Pfund 7 bis 9 Stüwer 
bezahlen. 

15) Phyfiüi^ angulata L. Sie wird ihrer Früchte we- 
gen angepflanzt, die von den Einwohnern häufig roh 
gegeffen werden, meinem Gelihmak aber nicht fchmei- 
€heln# Bey vielem Phlegma haben fie einen bitterlichen 



Nadigefclimak/ der allesxdas SUlie» was man vorher 
empfand » verdunkelt. 

16) Bromelia Ananas L. angJ, plne Apple; helg. Ana- 
' nas. Sie wuclast hier überall^ wild, und das zwar in fol- 

cher Menge, dafs lieh die Maulthiere, deren auf man- 
cher Plantage 30 bis 40 find, davon nähren. Es giebt 
vier Varietäten, die fyftematifch nicht wohl zu unter- 
icheiden find, aber an Gefchmnk und Grolle fehr viel 
von einander abweichen. (S, Millers Gärtner -Lexikon 
und Krüniz. Ökon. Encyclopadie, Artikel Ananas. Bal- 
dinger.) Aus einer Art, die fehr viel Phlegma hat, 
. machen die Bütten (eingebohrne Indianer) ein berau- 
fchendes Getränk. 

17) Bromelia Karotas L. Ein wundervolles Gewächs. 
Seine Blätter erlangen eine Lange von 12 bis ig Fufs, 
die üch ungeheuer ausbreiten , und in deren Mitte auf 
der Wurzel die Btüthe fizt, oft in der Breite eines Fals- 
bodens. Die Saamenkapfeln find angenehm zu eflen, 
doch haben fie einen etwas fcharfen Nachgefcliniak, der, 
wenn man 5 bis 6 ifst, die Zunge gefühllos macht. 

18) Crinum amer[rat\um L, helg. Squiiie. Diefe Pflan- 
ze wird hier für Scilla maritima gehalten, und häufig 
au ihrer Stelle gebraucht, ob mit Erfolg, weils ich noch 
nicht. 

Ig) Limonia americana L«, 

19) Coccoloba uvifera L. belg. Seetruive. Ein fchin 
»er Baum, mit ledemrttgen, nierenförmigen Blättern. 
Er treibt eine Traube aus dem Ende der Aeile, deren 
Früchte fehr angenehm zu effen feyn follen. Noch habe 
ich iie nicht verfucht. 
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ad) Anacardium occidentale L. aa^i. Cashew Catchbe ; 
gall. Acapou. Ein fehr fchöner Bamn , mit ovalen Blät- 
tern and rötbüchen Blumen« die einen febr angenehm 
men Geruch verbreiten, r Das konilidie Receptaculum , 
worauf der nierentürmige «Saame ßzt, i& angenehm zu 
eflen , doch hat es einen etwas herben Gefchmak. Die 
jaierenfgrmige I^uls wiid ausgetroJtnet, der Kern über 
dem Feuer geröftet, und fo, wie m Europa die Ka- 
Äanien, gefpeifet. Von dem fchrekliehen Gift, das 
man ihm zueignet, weüs ich hier nichts, und jeder ifst 
-üe ohne turcht. 

21) Caffia occidentalis L. aagl. Pils a bed, or ftmk a 
Weed. D. Wright in Jamaica meldet, dals die Wurzel ' 
Jiefer Staude bisweilen in eröflneßden und urintreiben- 
den Decoden angewendet würde. Ich benuzte diele 
Nachricht bex einem Neger in Anaiarca. Ich ließ zwey 
Jlände voll der frilchen Blätter mit einem Maais Wailer 
bis zur HSlfte einkochen ^ und diefes den Neger in d4 
Stunden trinken. Es verurlaciite Stuhlgang und häufigen 
Urin. Den andearn Tag war alle Gefchwulft um die Hälfte 
gefunken. Nach einigen Tagep, diefes Decod in der-* 
felben Gabe fortgefezt zu haben , gab ich Stahlmittel , 
iids aber meinDecoä:um aperitivum nicht völlig zurük« 
fetzen, fondem gab es zwifchendurch , jedoch in min- 
derer Quantität. Durch diele Behandlungsart hatte ich 
das Vergnügen meinen Kraiiken in drey Wochen her- 
geftellt zu fehen. Die ganze Pflanze hat einen unan-- 
genehmen Geichmak und Geruch« Lezterer kommt dem 
Geruch des Opiums lehr nahe. Aus dieferUr fache fcheuen 
' es die Kranken fehf , und man muis die Neger mit 
Schlagen zum £iianehmen Uelielhen antreiben« ^ ^ 

I 



Digitized by Google 



142 . =z 

22) Caffia alata. L. angi Ringwormbush; ihelg^ Rüig'* 
wonnbtaderen. £ki Decoft der Blumen tmd Blätter^ 
V wird in Herpes iehr gerühmt Erfahrungen habe ich 
nodh nicht davon. 

2i) QuaiTia amam L. angi Quashibitter ; l^eig ^ iMdUe: 
Cam watanL Der Quailiabaam wtichst hier in unge- 
heurer Meuge. Oft enthalt eine ^treke von einem hal- 
ben bis ganzen Morgen nichts anders als Qnafliabäume^ 
und das fo dicht, daiä man erft einige weghauen xnuis^ 
wenn man durch wilL Es ift begreiflich , dals es bey 
einer iblchen Dichtigkeit keine ilarke Bk'ume giebt 
Aoch habe ich fiberhaupt noch Wenig ftarke Quaflia- 
bäume geieiien. Der dickfte, den ich Iah, enthielt ohn* 
geföhr im Darchmeffer, dicht Über der Wurzel, 8 Zoll, 
das gewöhnlichfle ift von 1^3 ZolL Er biüiit fehr 
leicht^ aaflerordentlich ftark und immerwiShrend. Eine 
Staude, die kaum die Dicke eines kleinen l^ingers hat« 
blüht fchofn fehr ftafk. An einei: älteren Staude treibt 
jeder Aft eine Biütlientraube immerwährend. In lec s 
Monaten, <Ke ich hier bin» habe ich ihn noch nicht 
ijhne Biiitiien gefehen, und diefes gereicht den ameri-» 
kaniichen Wäldern «nr ungemeinen Zierde, Denn» 
nichts prachtigeres kann man iehen> als eine, große. An- 
i^hl blühender Quailiab^ume , mit ihreh gefiederten 
glänzenden Blattern, und purpurrothein Blumen, deren 
Purpur die gelben Antfaered, die daraus hervorragen, 
noch mehr erhohen. Zumal, wenn eine Aiam^da mit 
Ihren goldi^elben, die Citharexyfai mit der wdflen, 
fleilchiarbnen und karmoiinrothen, dieEchitesmit weiP 
fenr und gelben » Pafliflora mit weiflen und rothen Bio« 
men, diefen Qualüawaid durchwachfen, und endlich die 1 
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neue Bignoma majeflÄtifch über aUe hervorragt » und 
clurch ihr tiefes Blau den heilem f arbea mehr Hebung 
giebt. Die Eigenfchaften der Quaflia find in Europa hin- 
länglich beikannt. Alfo nichts hievon« Da man aber in 
[Europa nichts andres hat^ als das Holz, und daffelbe 
der geringfte wirkende Theil am ganzen Baum Iii, fo 
fey es mir erlaubt , etwas von den übrigen Theilen zu 
lagen. Dais die Kinde das Holz an W irkiamiieit über- 
trifft , ift bekannt genug. Aber diefe wird wieder weit 
ubetrtrohen von der Rinde der Wurzel^ und diele von 
der BlUthe. Sie leiftet die mebrfte Wirkung in allen 
den Fallen, wo nur immer Quafiia angewendet werden 
kann. -Arnrh gegen Wünner in einen infulb fpirituofo 
iil iie eins der erllen Mittel, die wir kennen. Bey meh* 
rerer IMuiTe werde ich alle Theile diefes Baums unter* 
iuchen, und das Keiiikat davon mictheilen. 

24) Spondias Mombin L. angl. Houy plumtxee ; hclg, 
Pruimeboom; gaü. Mombin» £in lehr hoher prächtiger - 
Baum, der eine ungemein grofle Blüthetiaube tragt. 
Aus^iner einzigen Traube machte ich 19, Bogen grofle> 
Exemplare zum Einlegen. Die gelbe Frucht, die einer 
Mirabelle fehr gleich kommt, aber länglich i&, ift fehr 
wohl zu effen. Da fie aber beftändig viel Wüimer ent- 
hält, fo wird fie wenig gefpeiiet Um fo nützlicher 
hingegen find feine andern Tlielle. Die Rinde diefes 
Baums mit WaiTer gekocht, und unreine GefchwUre 
damit gCM^afchen, auch gepülvcrl und in Subftanz auf- 
gelegt, reinigt die Geichwüre zum erftaunen. Der Saft 
der Blätter ausgeprefst, und in entzündete Augen ge- 
tröpfelt, heilt augenbliklich, wenn die Ophthalmie kei- . 
ne andere innerliche Fehler zur Urlache hat. Ein De- 
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coft der Bliithe tlmt in Angtnis, Bruftbefch werden and 
Übrigen verwandten Krankheiten» alg beOinftigendeg 
und verbelTcrndes Miitel wahre Dien/re. 

25) Euphorbia thymiformia L* ongL Doveweed. Dieft 
Pflanze lull in Baibados, wie mii- ein fehr kundiger da- 
figer Eingebohrner erzählt hat^ in Gonorrheen , und 
andern venerifchen Krankheiten, auch Hautausfchlagen, 
in Geftale eines Thees» mit Nutzen angewendet wer- 
den. Sie färbe das InfuiUm rotfi. 

26) Pfidium pyriibrme L. Mg, & ini. Gujtres, Ma« 
riaves. Die Frucht davon, die äufferlich einer Milpel 
gleicht» ift ziemlich angenehm zu eflen. Gekocht hat 
üe den Gefchmak bey nahe wie eine Pflaun^e, roh aber 
ift fie etwas herb. Die Rinde des Banmes lobt man 
als adflringens und aotilebrile, und fubftituirt fie daher 
der China, Ich habe noch keine Verfuche damit^emacht« 

27) Nymphaea glandulifera. (So nennt Hn D. R. diefe 
Pflanze.) angh Duckweed. Vielleicht ift fie nichts an- 
ders als Nymphsea alba h., deren ganzen Habitus fie 
hat. Allem ein Kranz von keilförmigen Glandeln » der 
um das Stigma herumfizt* hat mich veraniafst, fie als 
eine eigne Art anzunehmen» vielleicht hat N. alba eben 
diefen Kranz auch. Ich kann mich nicht mehr recht 
befinnen. Die Blätter werden , frifch aus dem Wafler 
genommen^ von den Kraukeu wid(^r das Kopfweii aa« 
gewendet.' * 

28) Crefcentia cujete L. angl. Calabafie tree ; belg. Ca- 
labafleboom. Diefer Baum ift der weftindifche Täpfer« 
Er liefert alle Arten von Geichirren , Kumpen^ Sch Uf- 
feln. Teller» Löffel» lumpen» auch Mützen» n. dgl. 
willen fich die Neger aus der holzigteu iSchale der Frucht 

zu 
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au verfertigen. Es iii ein unanfehnlicher krüppelhaf- 
ter Baum, der eine Aelmlicfakeit mit einem Ubeigerath« 
Ben Apfelbaum hat. Seine ftielfreye Blatter koinmeä 
bliiehelweis , ohngeftielt 'ans den Aeften mid dem Stamm 
hervor, üben daher entfpringen leine Blumen einzeln 
oder paarweis, worauf eine glatte» grttne,. eymnde 
jFjrucbt erfolgt, die, wenn fie hängen bleibt, eine i^n- 
geheure Größe erlangt, oft la bis i8 Zoll im kJeineii 
Durchmefler und :?o bis 24 ZoU im groflen Durchmefler 
hat; das Holz, das fehr hart, und unferm Birmbaum^ 
bolz rilmlich ift, wird verarbeitet. 

29) Lantara amara L. belg. Kruifemeent. Auch £e ift 
eine Zierde der Walder mit ihren fchönen Blumen, die 

* aus dem Goldgelben ins Purpurfarbne fpielen. Die gan« 
ze Pflanze hat jenen Geruch, der den Liuneifchen Didy- 
namiften eigen ift, in einem fehr hohen Grad. Als Su« 
dorifcrum tluit fie fehr gute Wirkung, wenn fie beym 
Schlafengehn als Thee getrunken wird; macht viele 
andre Dinge entbehrlich, 

Avicenna nitida L. gaB. Paletviergris; hlg. Kar« 
weboom. Bajon rühmt die Afche des Holzes in unrei- 
nen Gefchwüren. Auch hier wenden iie ein Decoä: von 
den Bliittern zu demfelben Zwek an. Ich habe noch 
keine Verfuche damit gemacht, weil ich bis jezt noch 

. nur Einen Bautn entdekt, und diefen nicht wollte um- 
hauen laiien. 

31) Origanum Maru L. Wird in Gärten erzogen, 
und in der Ruhr gebraucht , anftatt unfers Origan. Ma* 

jorana L. 

« 32) Ballota fuaveolens L. Sie nähert fich in ihrem ' 

Gerüche der Melifla offic, riecht aber viel angenehmer, 

K 
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Die £iu wohntr gebrauchen fie in allen möglichen Brafl> 
krankheiten^ in Kopf - und Ohrenfefamerzen , bey der 
Wafferfucht, und noch in einem ganzen Kegifter von 
Krankheiten, wie fie verficbeni, mit Nutzen« Jezt ha- 

l>e ich noch keine Erfahrung. ^ 

33) Waltheria americana L. hel^, Althee wortel. Sie 
nUlhett fich der Alth. offic. und wächst häufig hier im 
Sande. 

34) Hibifcus tiliaceusL. Ein fchöner fchaftlger Bantn, 
der auf unferm Eilande die ganze Seefeite bedekt » und 
mit feinen fchönen fchwefelgelbcn Blumen die Gegend 
noch reizender macht. Die Blätter und Blumen beyder 
Pflanzen , dieler und der vorhergehenden , werden in 
Waller gekocht« und denn mit halb fo viel Rum vermildit» 
find fie das hefte Wundmittel, das ich bisher kenne. 
Es erhält die Gefchwüre rein, und verhindert fcli wam- 
mige AuswücUb, und das Auffchwellen der Wunde« 
Auf frifchen Wunden befördert es gewöhnlich die Rea- 
niön« oder bringt eine gutartige Eiterung zuwege. 

55) Goflypium arboreum L. angk the Collontree; Mg. 
de Cotoenboom. Der fiaumwoUenbaum wird hier ziem- 
lich häufig gepflanzt Deflen ohngeachtet aber, kann 
ich nicht viel von ihm erzählen. Ich kam nkht viel 
auf BaumwoUenplantagen. Nur ohngefii*hr fo viel weifir 
ich, dais eine Plantage von etwa 30000 Bäumen ^ ohn- 
fuhr 20 bis 24000 Pfund reine Baumwolle liefert Die 
Blätter dienen als Hausmittel zum Brechen, und*zwar 
in Geftalt einesgefättigten Deco6i:s, wovon Ib viel ge- 
runken wird, bis Brechen erfolgt Der Geichmak Üt < 
ielir unangenehm. Die Neger nehmen es nicht gerne. 
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3^) Cyfcifus Cajan L. nngl Peafes; bdg, PifipiCbj. Macht 
hier eine Hauptpflanze im' Küchengarten aus. /Ihre nb^ 
renförmige Saainen find in Suppen fehr guc zu eilen, 
und auf mancher Plantage oft das einzige firifche Nah« 
ruugsmittel. 

38) Hibifcus efcolentiis L angl Ochra; Lelg. Acum« 
mau Die junge Saamen kapfei ill, in J' ppen gekocht,' 
eine fehr delikate und fehr nahrhafte Speife. 

39) Aracliis Hypogaca L, angl. Groundiiuc; belg. Ne- 
gernooten ; äthiop. btnda. &ie wird häufig hier ge- 
pflanzt. Ihre Saamenkapfel^ die fich in die Erde ein- 
gräbt, enthält zwey lä'ngliche Saamen, von fehr an- 
genehmem Gefchmak. Geröftet gleichen Ifie unfern Ka- 
ftanien. Man braucht iie za Mandelmilch > und preisE 
ein fehr gutes Ocl aus ihnen. 

40) Indigofera tinftoria L. angl. Indigo; kelg. Indig» 
Wachst au fandigten Orten in erftaunlicher Menge wild, 
nnd wird auch häufig gepflanzt, doch nicht fo häufig 
als Zuker, Kaffee und Baumwolle, weil er unter allea 
die meifte Arbeit koftet, und verhältni(smäfsig nicht fo 
viel einbringt. 

41) Citru^ aurantium L* angl. Sevilie Oranges; h^. 

Oranie Appel. 

b) Sinenfis; angl Sweet Oranges ; Idg. Zo^i^ 
pel, Sina Appel. 
Beyde Arten werdest hier gepflanzt Erftere habe 
ich auch wild» gefunden^ wenn anders das wild heißen 
mag, ihn auf einer Plantage, aber doch mitten im Wald 
zu finden. Die fiiffen fuid eine fehr angenehme erqui- 
kende Speife. Die bittern gehen, wenn fie noch nn« 
reifiind, unter dem Ivamen Limouen. durch, reif aber 
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find fie ZD bitter» wai werden nur als Würze zxx Sp^^ 

fen uiid zu bittem AufgUlTen angewendet. 

42) Gtms medicd. 

b) Liuioü; an^L Limes; ielg. Lemoenea. 

Den ei^^eutlichen CitronLül auni h-jbc ich noch nicht 
hier gefehen, um b mehr aber diele Varietät, welche 
bisweilen fo häufig ift, dafs mau damit die Zimmer aus- 
reibet, fo wie hian die Zimmer in Europa mit WaiTer 
ausfeget. Man bedient ficii liier der Limonen dazu, um 
die Tfchiten zu tödtea 

43) Compta anUielmintica L. Die wurmtreibende 
Eigenfchaft diefer Pflanze /cheiöt den hiefigen Einwoh- 
nern nicht bekannt zu feyn. Ich fand iie in einem 
Wald , wo fie zwifchen Aram arborelcens tind Reneal- 
mia exaltata und verichiediien andern den Boden be* 
dekte. Ich zeigte fie etlichen, allein fie kännte^ fie 
nicht. Ich machte ihnen zu Gefallen eine Probe damit» 
und trieb bcy einem Neger, dem ich zwey Tage hin- 
tereinander eine halbe Quent des gepulverten ^aamens 
gab, eine ganze Parthie jener weifien Spulwürmer ab» 
die ich oben beichrieben habe. 

44) Paffiflora laurlfulia L. 

45) P. üoetida L. 

46) F. biglanduiofa mihi; angl. Lovely, miis; ielg^ Ze- 
myreboorti* Drey fteigende Pflanzen, welche mit ihfer 
Biüthe^ beiboders leztere, mit einer prächtigen purpur« ' 
jbrbnen Blum«, die Wlflder zieren* Ihre Früchte find 
befonders angenehm zu effen, und in hitzigen Krank- 

^ heiten werden fie als Erfirüchangeii mit febr gutem 
Nutzen angewendet 
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47) Arum lagittifoUum L. angl. Tayos. Die Wurzel, 
gefbtten oder gebraten , ift eine aagenehme» leicht za 
verdauende Spelle. An Beftandtheileu mag fie ohnge-^ 
föhr das Mittel halten zwiibhen unfern Kartoffeln und 
.weiffen Rüben, nicht fo voll gruber erdiger Theile, als 
erftere» und nicht fo wäisrig als leztere^ und etwas * 
n^br fchieimig als be^ de. 

48) Arum arborefceiis L. 

V 

49) A» regium L. a^gi Dumbeane ; helg. Moree- 
mone. Beyde äuflerft giftige Pflanzen. Die Blä'tter ge- 
kaut, zerfreßen Lippe, Zunge und Gaumen, und hin- 
abgefchlukt , bringen fie den Tod. Creolenneger, die 
böien Herzens find, brennen fie zu Afche, und ftreuen 
das Pulver unter Spetfs und Trank. Wer davon ge- 
niefst, ift des Todes. Einen Hahn mit der Abkoohung 
diefer Blätter gewafchen , oder ihm die Afche i^nter die 
Flügel geftreut, bringt ihm fogleich einen Krampf zu- 
Wege 9 wobey der Schnabel offen fteht, und die FlU<« 
gel gelähmt herabhangen. War die Dofis ftark, fo ftirbt 
er an Convulfionen. Wird ihm ein Sporn damit beftri- 
chen, fo wird er plötzlich blau, denn fchwarz^ und 
endlich verliert er ihn durch den troknen Brahd» Die 
Probe, ob ein Hahn jp;ewifs, oder ander Geflügel, auf 
diefe Art vergiftet ift, ift folgende: Man wäfcht das 
verdächtige Thier mit Wafler, vorzüglich auf und un** 
ter den Flügeln, und fezt den andern diefes Wafter za 
trinken vor. Taumehi fie, fallen fie um, und laufen 

. wie närrifch herum ^ fo ift es ficher» dais £e vergif^ 
tet find, 

50) Zea Mays L. 
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51) AmaraiJÜius albus L. htlg, Galalu. Die jungeu 
füxsam werden als Gemtiie gefpetfet# tuid konmicii 
tmlbiin Spiuat an Gelchmak lelir nahe. 

52) Jatropha Manihot L* angl Cailade; belg. Cailavi; 
gall^ Alaoioc^. Aus der Wur>5el wird ßrodt gemacht, 

\ wenn fie von dem giftigen Saft, den fie enths^lt^ abge- 
fondert Ift, tmd felbft diefer giftige Saft witxl genoflen, 
in den fogenannten Peeperpot. Denn fo bald er gekocht 
ift* verliert er alle giftige Eigen fcliaften. Faule un- 
reine GefchwUre zu reinigen« ift fie friich^ in Subftanz^ 
gefchabt, und aufgelegt, ein ganz vorrrefliches Mittel. 
In drey^ Tf^en habe ich mit ihr, faule Gefchwttre ge- 
reinigt. ' 

53) Jatropha catca^ angh Phy£i nut; belg. Pur-» 
giernooten. Dte Saamen wenden die Creolen in hart- 
n^k^igen Verftopfungen an. Ein einziger Saatne foll etli« 
che 20 Stuhlgänge und halb fo viel Brechen erweken. 
Ich habe fie nie angewendet. Und werde fie aoch nie 
anwenden. 

54) Ricinus communis L. angU Caftortree; bdg. Kar* 
pata. Diefes Gewächs erreicht hier eine Höhe von ao 
bis 90 Fufs. Die Creolen willen aus den Saameü däs 
Oel durch Kucheu zu erhalten, und bedienten fich def- 
felben als Hausmittel. ^ 

55) Momofdica cyliauiica L. hdg. Pampoerie. Die 
Frucht ift gefotten oder gebraten keine miangenehme 
Speife. 

56) Momordtca lofia L. Diefe Pflanze^ ift fehr an*^ 

richtig unter die Momord, gebracht, und fie mufs, wenn 
anders das Sexaalfyftein etwas gelten foU, eben fo gut 
ein eignes Gefchlecht ausmacheu, als die Ohayotaedu- 
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Iis, Jacq. Sie liat 5 fi'eye Staubfaden, und von der 
Momordica nichts, als dea äufTern Habitus. Die Frucht 
ifl: lang, cyiindrifch, und vom etwas zugefpizt. Das 
Fleifch ift f^r fein mit GefiiiTen durchflochten, die, 
wenn Luft und Wetter das Fleifch aufgezehrt haben, 
ein herrliches Sieb machen, wodurch fich fehr gut fil* 
triren läist. 

57) Carica Papaia Mg. Papaieboom. Ein Baum 

mit einem laftigen, krautartigen Stanim; oder belTer, 
äne Pflanze, mit einem etwas holzigen Stengel, von 
10 bis 12 Fuls hoch. Die Frucht, die oft die Grolle 
ein€s gemeinen Kürbfes erlangt, fizt am Stamme feft, 
nnd hat einen fülTen, angenehmen, jedoch etwas wäf» 
ferigen Gelic^mak« 

58) Cecropia peltata L. ängl. the Truinpet tree ; ielg. 
Huafanne boom. Ein fehr hoher Baum , oft von 50 und 
mehr Fufs. Er hat die Geftalt einer Palme, denn er 
verliert die unterften Blütter, fb wie oben neue «it- 
flehen, dafs er dadurch einen fehr hohen nakten Stamm 
erhält, der von den Antätzen der Blätteng^reinigt ift, 
und nur oben in der Spitze eine Krone von kurzen 
Aeften und h^ndförmtge Blütter trägt« Die gröflera 
Blatter haben gewöluiiich einen QueerdurchmelTe r 
Schuh, und 2 Schuh in der Länge. Der Stamm ift hohl,: ' * 
und in Fk'cher abgetheilf. Seine Fruftificationsentwi-' 
kelung ift fonderbar. In der Spitze des Baums erfcheint* 
eine konifche Scheide (Spatha), welche eine andere 
Ueinere Scheide, ein zufammengefiltnes Blat, und 2 

. Blumeuftiele enthalt, von denen jeder 4 Amenta fetzen, 
diefe zweyte in der erften entbaltne Schßida, enthittt 
dafl-elLe, und fo geht es fort, bis zur eüiten oder zwölf- 
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ten Entvvikelung, da denn endlich die Cöntenta des 
Continentis fo klein werden, dafs fie dem unbewaffiie- 
ten Aui^e uniichtbar werden. Wo man in die weichen 
TheiLe des Baums ictaneidet, fliefst ein mikhigter Saft 
heraus, der augenbliklich, alles was er berührt, fc-hwarz 
i^rbt. Diefes Safts bedienen fieh die ficfa ieibft über- 
lafsiien Neger, um Gelchwüre zu heilen. Mit weichem 
£rfolge, weiis ich nicht. 

59) Mufa paradiüaca L. angi Plantain tree; ^«i^. Ba- 
naneboom. Diefe baumartige Pflanze liefert das weft- 
indilche Biotic, Ohne fie würden die hieügen Colonkn 
nicht beftahen können , denn keine andre mir bekamste 
Pflanze, die zu diefem Endzwek angewendet werden 
könnte, wiichst mit fo wenigen Vnko&eDp nnd auf 
wenigem Grunde, als die Mufa. Jeder Stamm trage 
eine liend>hängende Traube, die ohngefthr 40 bis 50 
Früchte trä'gt, die l Schuh lang und etwa 12 Zoll dick 
find. Sie werden , wenn fie reif find, entweder roh 
gegeflen, oder in Scheiben gefchnitten, und mit Butter 
gebaken» da fie denn den Geichmak eines earopäifchen 
Apfelkuchens haben. Unreif wird die grüne Schale ab- 
gezogen, denn wird das Mark im Feuer geröftet, und 
dient llatt Brods. Jeder Neger erhält wöchentlich cme 
folche Traube, und Pfund gelalznen Fi&h, als Pro- 
vlfion, was an Werth 13 StUwer (8i Ggr.) macht. 
Denn ein Banfch Bananen , fb wird die Frucht Traube 
hier genannt, koftet, wenn er gekauft wird, 8 Stii- 
wer, nnd i Pfimd Fifch 2} bis 3 oder auch Stüwer. 
Dts fch Warze Volk ift ziemlich wohlfeil zu erhalten. 
60) Coccos Aucifera L. angl. Cocos not tree; idg. de 

Ci'okernootenboom, Eine Befchreibm^ diefes Bamiis 

und 
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Und leiner Früchts ^ wäre ttberfiüisig. Er ift genug be- 
kannt. Wall ilst den Kern, der eben keinen una[nge- 
nehmen G^chmak hat, aber auch lange nicht fo deli« 

kat ift, als fich ein Europäer gewöhnlich vorftellt 
Das WailW*» welches darion enthalten ift, trinkt mm 
vor Dürft , oder man macht aultatt des gemeinen WaC- 
ferSf den kalten Ponfch damit, der hier gewöhnlieh ifli 
61) Baftris minor Jac(j, a/i^L prikfely pulej tclg. Stee* 
kel AppeL Ein Baum, der äber und über mit a bis $ 
Zoll langen oiucheln gehnrniTcht und gepanzert ift, and 
der dadurch^ dais er.fo erftaonlich häufig hier w&bh&i^ 
die Walder faft undurchdringlich macht. Er trägt NaiTcg 
fo die Größe und Geftalt einer Kirfche haben. Von ded 
Einwohnern werdea lle roh gelpeifet, auch eingemacht 
auch wurd Wein davon gemacht 

6* 

' Die Regensburglfche botanifche GefelUchaft hat nach*« 
fteh enden Peribnen Diplome abermacht: CVcrgl« Anni 
d. Bot. 4. S. 195 — 314- ) 

1792. JuL 12. 

Hr* Dr. Paul Dietrich Gifeke^ M. & Phyf. Prof. in 

Hamburg. 

Otto Gifeke, Pfarrer zu Krafa in Schwarzburg« 
Sondershaufen. 
— Hehn» Pfr. zu Gumpelftadt im Sachfen-Memuogiich. 

(*} Ich habe Cbcoi von Sarlnain 4^eiuiflcn , die fehr delicat 
fchmekea. Das WafTer fchmekt angenehm weinfiloerUcht 
Der Kern oder Mark, lin der idntni Schaakf fehmekt 

wie Mandeln. B. 

L 
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Hr. Geh. Rath und erftcn PruMor der Mediciü BaL' 

■ 

dinger ia Marburg* 

D. Piepeubring ebendafclbft. 

^ D. Ufteri, Arzt ih Zürich. 

Aug. 3. 

Sr, Excellenz Hr. C^l Auguft, Freyherm v* Sehen* 

dorf -r Herzog!. Wirtemb. geh. Rath u. C w. 
Jjdto Exgellenz Fratt Johanna .Eberhardina, tfey&m 

von Sekeiidoif u. f. \v, 

Hr. Dr. Storr, Prof. in Tübingen, 

Sept. 14- 

Hc Dr. Heiimiim, Prof. in Wkzburg« 

... • Sept. 25. 
Hr. Graf LepeU königi. preuff. Kaarnierherrii, des Jo« 

haiiiiiterurdcriS Ritter, defignirtem Conuaeii- 
* dator auf Schiebelbein u. £ w. 

Oftob. 19. 

Hr. Profeffor Herzer ^ churf. pfalzbayr. privileg. WoU^ 

negotianten in München. 

Nov. Ig. 

Hr. Candidus Kuber , Pfarrvicarius zu Ebersberg in 
Bayern unfern MUachen, 

IL Als atdfaordeittlUbe JiUglkdiu 

' ■ 1792. Aug. 3. 
Herrn Riinunelin, Üniverfitätsgärtner in Erlangen. 
— Fax, erftem Subjeft in der Hochf. Bifchöfl, Apo- 
theke ?n KempteoB. - • 

Anzeige des erften Baudes der Schriften diefer Gefell- 
fchaft & £riUng geL Z. 9}. S. 41 — 46* 
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Zufatz und emige Verbeflerutigeii m Hr. Perfoon 
Bemeikungeii Uber die Flechten. Seite i -»32» 



Seite i6 aiiftatt der 8ten bis I4teu Zeile muß» folgen- 
des ftehen; 

Dia Gattung Vernicaria fcheint in ihren Fruchtthei« 

len nicht viel von den] Endocarpo verfchieden zu feyn; 
indefien unterfcbeidet lie fich von dieiem ; fo wie voa 
den andern Flechten dadurch, daPs jene (die Frocht- 
^ theile) mit der Kralle überzogen find, aus welcher iie 
doch theils hervorragen, theils wegen ihrer Höhe hnd 
der Dünne des Ueberzuges üchtbar lind. Uebrigens Und 
mir noch keine mit Blättern verfehene Arten vorgekom-^ 
men, und einige können leicht mit Sphärien verwech- 
lek werden. ^ 

S. 20. Iln. 20. ftatt CnUcium 1. CaUcium. 
" S. 23. iio, ,15. ftatt V. fubfufca 1. V. nigrefcens. ' 
S. 25. iin. 17. ftatt Lieben melanocarpos h L. epigeus. 

Cpegrapba conglomerata, cntfta nigrefcente lireUis 

ßmplicibus nudis conglomeraüs. (Tab. III. fig. 4.) 

Rariffime obfervatur ad ramos fag. fylv. exficcat. 

De/c. FamllU hujus fpeciei in cortice epidemiide qoafi 
eroia, proveniant. LireÜA atra^ oblongae, fitu variae, 
nudae feu e cortice non erumpentes, hinc ab Opegrapha 
fagmea & quercina» &: fi addas cruft^e colorem^ iatis 

duÜnfta. ' * ■ ' ' ' 

' BAtomyces cefpiticius cefpitofa foUacea: fM$ pin^ 
naüßiis i^cendentibus media fruHiferis. 
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Proventt locis amaofis ad iaxa tena tefla 

Drfcm Crufta, iioimimquam ad 4 — - 6 unc. lata* FoJia 
laste viridta parva denla inciia fobtua atbida , e medio 
& verius apic^m proferunt pedicelips. PeScelli pierofii- 
que foliis cinfti hic forte ob bxurim quod ettam in non^ 
noliis aliis bujus generis fpeciebus locum poilim ob ti- 
lget , cavi » fitnplices aut fubdivifi fant ; apice geronfe 
I --r 4 tuberctäa felHlia» fubrago& ru&. 

Lieben faß igiatus, cejpitofa ravwfa : ramis furfum 
diiatatis faßigiatis mermibus : fcuUUis fubtermtnalibus* 

Frequens proyenit ad ialices ws^ cmn Licheue 
xineo. 

D^c. Cefpitem ot plarimuni efficit magnitudine an« 
i^bm pbcoiliicum, R^mi bafi coha^ont fubinilm rugoü 
verfus apicem dilatatif latere plemmqne inermes, ant 
rare ramulos obtufos breves apice exierunt» SciUsUa 
copioläe pruno teretes, demum dalatatae marine fahre-? 
fle^» plerumque ia apice ramorum occupant locain^ 
nonnuUa etiatn ad latera ^ai£in proveniunt» ^ 

Obf. Saepias faepe etiam noniinUa hajus ipeciei indi? 
vidua plane flerllia f. Ibutellis orbata multoties inciia^ 
minpra promücue obferyantar, quas juvenilis plantar vi-, 
dentur. — Licheni calicari affmis nofter eft; fed ramos 
non ita graciles attenuatos margine fpinofos & pierom- 
qua latere fcuteiliferos habet , qui in Lichenem callcarem 
anlmadvertuntar. — A Lichene fraximo & frunaßti 
iatis diverfum eile quis non coufentit? 
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Erklärung der KupfertaFcln. 



Pig. I, Opegrapha macrocarpa. (pag. 29, ) 

Reprcfentat» quo modo fefe nagnkiidiDe na*- 
turali exiubet. 
h* Pari» bnjas fpectei lente aufta« ^ 

Fig. 2. A. Opegrapha pulvcrulata. (pag, 29,) 

a. Lente aucla. 

B. Opegrapha atrs. (pag. 30«) 

b. Lente augmentata. 

C. Opegrapha rMkiüä. ip»g. Jl.) 

c. Leute aucUff 

, Tab. IL 

|ig. 3t A. Opegrapha rujeßens. (pag. 29.) 

a. Itrefi^ forma diverfe lente auftso, 
B. Opegrapha radiata, (pag, 2yJ 
K Lente auftat 

Fig. C Opegrapha renifotmh. (pag. 3I4} 

0^/ Magnitado naturalis bujqs ^eciei oculo 

inenni uti Fig. 3. B. apparet, hinc nonnuUae 
lAreüstf quo modo fe fub microfcopio monilrautf 

folummoclü funt pio^ülltae. 

yig« 4» a. Magnitudo naturalis. K Pär» lente aufta 

Opegrapii^e Lichenoides eft. (pag. 30.) 

• Tab. m. 

» 

Fig. 4« CUicitttn paüidm magnitttdine natnralL (p, 20O 
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Fig* 3. Pars hiiju$ fpeciei Iqfite augtneiitata. 

tu Scut^Ua junior adhoc claula, 

b. Scutetta aduita» explicata. 

c Difcus nudüs, rugoius^ prominens. 

iJg. 3» Calicium Salicinttm (pag, 20.} leüte adauclum. 

a« Plautse joniores, quorom SatUßs clause 

vdoque adliuc funt teftae. 
1^. V^itm' uno latere ruptom Ses^&mqaB eva- 
nefcens. . 

c. Ädttlta Scutella ulo orbata. , 

fig. 4» Opegtapha ^anglm^rata, (pag. IJJ,) 
Ä« Qaoad babutam naturaleim 
vu famili^ i^nte auda« ' 

Fig. S» A. Opegrapha htulina. (pag. JI.) 
a* Lente aofta, 

B. Opegrapha objcuva. (pag. 32.) . 

b» Repref^ntat LbreUas, forma & magnitudine 

varias^ nonnuUas cunlluentes^ omnes vero 

lente augmentataSt 

Fig« 6r A. Verrucaria cinerea* (pag* ^S«) 

Verrucaria olivacea. (pag. 28.) 
a. f^errttc£ intagrae lente auAae. 
b^ P^erruc£ tratisverfim defcilTaB ut cavitas 
( interna) appareat« 
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I. 

I 

Eigene Abhandlungen und Auffätze« 



Obfervationes qu«dam botanicae Alberto Guu 
iieltno Both , M Fhyüco provinciali Ducatus 
Breoieiilis« 

1. ßfomus citiatus panicula ntitdtite, foHis utrlnque va- 
g'misqoe fubpilofis^ glutnis ciiiatis* Linn. SySu 
Veget. p. 120. Syft. Plant ed. Reich. Tom. 1. p.2ii* 
Kaüx cefpitoia, fibroia» Culm piures ere^ti^ fere fes« 
quipedales , maxima ex parte & prsecipue ad nödos fen-* 
guinei pubeicentes» Noiü atrQpurpurei^ uitidiilimi, glabri 
ammtareg. P^agind ftriatae^ villofe, margine ctliataef. 
Folia iinearia,. vix ultra lineam lata & tres quatuorque 
uncias longa, utrinque villoikt bali praecipue margine 
cUiata, cum vaginis molUaf canefceutia. Ligula Candida^ 
kcera, lineam fere longa > glabra« Pamtfla mtixime tm». 
tms. fidunculi fetacei, non flexuofi cum iuternodiis 
viUofi: inferiores quatuor feu qainque femiverticillati; 
fuperiores ternl.vel bini» unciam ad fesquiunciam longi^ 
incar^i, plerumque fimplices, ono alterove bifido rarif- 
iime triiido. SpicuU oblongae» cum ariiUs ultra unciam 
ad fesquiunciam longaSy fubcoroprefTse , V^rfus maturi- 
tatem fubdifticbae; fi^rmUs viridi — canefcent^^ /rirf- 
/{feri atropurporei. CatfX bivatvis, ofto — vel plerum- 
que decemüorus: glumis inaequalibua, dorfo purpuraf- 
centibosy villia longls adfperfis, margine ^ aptce argen- 
teisi. membranaceis, glabria: alUta majore lato^lauceo« 

A 
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lata» ttlcolbita, rereXemluociam longa; aksra duplo iere 
minore» linear! -knceolata» dorlb unica cofta viridef- 
ceotei prsedita. Fkfculi inferiom tluo vel tres tantum 
fertilesy reliqoi omnes fteriles. CotoUa valvitU extemr 
lato-Iaaceoiata» cum arifta ultra unciam iäepe longa j 
praeprimis in ibpericmbos flolimlis » coftis tribos fatura« 
tioribus notata» dorib pubelcens. vcrius marginem vU« 
Iis longis, reftis, candidis adlperla marginemqiie fuper- 
eminentibas, margine membranacea p argentea» iuira 
apicem longuttt bipartitum candidum Ariflam exferciis 
reäam femiuncialem & paulo longiorem» retrorfum ica<* 
bram, verfus apicem purpurafcenfem aetate fcrrugi- 
wam; inUriot valvula brevior, oblonga» obttüa» aiem'* 
branacea,, pellucida, margine utrinquc cofta ciliataprae- 
dka. Smiua valvolis corollae adgiatinatis te&A » atro« 

purpurea, comprclla, lanccolata, utrintjue atteuuata^ 

4or[o convexiiifcnla , margtne viUoiifiinia. 

Oyi L A Bromo fieriü differt. i. Culmo tenutore. 2. To* 

UU brevioribus & aaguitioribus. 3. Fanicula ini«- 
Höre 9 maxime nutante ; nec florente patula. 4. Pe« 
dunculis minus diviiis» brevioribus » vUloiioribus 
incaniSy non flexuofid. 5. Spiculis hirfiitioribus» 
villoiis anguftioribus» minus diilichis» actate 
atropurpiireis, flofcnlis pluribos compofitis. 6. Ca» 
hfcü glmis latioribuSi 

Otß IL A Brmo Uäorm, cui proxinie acceditp dif- 
fert« I. Culmo altiore. 2. Vedunculis fetaceis; nec 
flexttofis. Spictüs majortbns, longiorSNiSt vil« 
lofÜTimis^ pluribus floicuüs compoAtis; nec pu« 
befcentibna tantum. 



Otß UL Linneu$ in defcriptione h\x]m Bromi SyOu, 
Pknt. 1. c p« aia* Caifcu dicit nudos & glu« 
• mas niargine tantum non dorfo pilofts, j^t ux 
meis fpeciminibus foio fteriliori eiiatis, calyces. 
0nrgine itantum glabrl & dorfp villis longis 
ptaeditif ootoUamm valvute e contrario ad tnaiv 
ginem pilolUilmae & dorfo taotum pubeiliente^ 
obfervantttr. 

S^^ Bromus fcoparius panicala fafciculata, fpiculis 
. fttbfeffilibos glabris; ariftis patulis. Linn* Sylt Veget 

p. I20. üyft. Plant. Tom. L p. 215. 
Kaiix fibrofa biennis. Cttimus bafi inclinatus, toncr 
creflus, femipedalis vel pedalis raro major ^ rigidiulca- 
Ids» purpurafcenSf demum ikngoineös/ nitidus, no£s 
tribus ad quatuor paiiidioribus tumidis interftinftus. F(h 
liaraiicdliA emarcida; rcriWe^ plana, rigidiurcuia , anga« 
fla, fupra villo longo denfb obfefla, fubtus pulefccntia^ 
nai^ine retrorlntn fcabra , trinervia. Vagitut foiiis bre* 
viores, flxiatae, villis longis reftis fparfis obfeHae, ica- ^ 
briafcnte» Ugala brevis, mcifb-cUiata. Pa7?ictt!a longo 
peduacuiata> iafciculata, denfa, contraäa^ obionga» 
Ibsquinnciaiis aut panlo longior^ rigida« SpicuU tres ad- 
quinque, rarius fex e quovis centro , femiyerticillatas, 
ftibfeiTiIes, oblongo - lanceolatae , utrinqne attenoata^t 
compreüae, glabras, fibiquc incumbentes, femiverticiliis 
approximativ« Fedicelli brevillimi^ incraflati^ purpurei^ 
glabrü Caijx bivalvis, plerumque decemflorus : giumis 
inaeqnalibns, glabris, mncr^natts , f{MCQl3e adpreffis; al* 
tera majore ovato-iancolata, fubmembranacea, trinervia, 
dorfo convexa» carinata; ahera daplo minore , laneeo-* 
lata^ carinata, nervo doriaii elevato. CoroÜA valvul^t 
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exterior oblonga, fuperne pauiulum latior^ fubmemkra* 
narea, pellocida tri&ervia^ gUibra, infhi apkem obta- 
üulcuium triiidum Arißam exfereus paulo iongiorem » in 
coftam dorlalem elevatam decarrentem , rigidinicaUini, 
recurvam, fcabriuicalam; mterior membranacea, minor ^ 
obtuia, inargine linea elevate, ciliata cinAi. Semms 
plana, eoroUae adnata. Flofcuii tres ad quinque termi- 
nales in guavis fpicula fteriies» ^ 

Oiß Ob ariftas recurvas patulas panicnla evadit fgnaiy 

m 

' ' rofa. 

3. Bromus racemofus racemo fimpliciiTimo , pcdun- 
culis umjQoriSy floribus fexüoris laevibus ariftatis. 
Linn. Syft. Veget p. 120. Syft. Plant. Tom. I. 

P. 315. 

. Buläx fibroia* Cdmi fere [bipedales, ere^t graciles« 
pallide virides. Vcdi villofißtmi, fordide virides. Folia 
paUide viridia« Imearia» angufta» trinervia» fupra vil* 
lola^ fttbtus pubelcentia retroifum icabiiolcula, paten- 
tia« VaginA firiatas, villo^^, fcabriu&ulae« Li^ula bre- 
vis, trancata, crenolata. Pamctila racemoia» fimplicü^ 
fima« patens, bi-ad triuncialis. PeJuncuU alterni, ca^ 
plllares, apice iocrafSiti: inferiores pleromgue gemini^ 
longitudine insequales; /i^m(»r^i ioütarii; omnes indivifi^ 
eredro«' patentes, cum int^rnodiis pubefcentes, retror* 
fum fcabriafcali, SjpUuid oyatae, utrinque attenuatae^ 
teves 9 glaberrimae , nitida^ , fiturate viridest cum arw 
fiis vix femiuuciam longas. Caijjx bivalvis, inasquaiis, 
quinque - ad lexflorus; glumis concavis adpreflist gla« 
bris, obtufinfculisy margine & apice membranaceis, can« 
didis; altera majore ovata, quinqaenervia; altera duplo 
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iere minore, lanceolata, trinervia. CoyoUa valvula ex- 
terior ovata, ventticola, feptem nervis pifta, infta api- 
cem brevem obtufiufcuium emarginatum , Arißam ex- 
ferens valvute vix longitatine aequalem, purpmrafcen- 
tem» fiibflexuoiam, retrorlum Icabriufculam ; vahula i;;- 
ferwr lanceolata » obtufiuicala^ loogitudine exterioris 
.demta arifta, membranacea , margine viridi ciliato cinfta« 
Semnd gUbra, ex ovali oblonga fuperne tarnen paulo 
latiora» hinc excavata & profunjie canaliculata; dorfo 
ünea elevata longitudinaU notata, tres fere lineas Iong% 
arilla paulo breviore fuMiexuofa terminata. 

Ohß Ne confondatnr cum Brom moüi » coi proxime 
accedit» a quo autem dilFert i. Culmo graciliore, 
deWliore, paiiide viridi. 2. Foliis anguftioribua, 
paUidioribus, trinerviis, fcabriufculis ; nec fep- 
tefflnerviis, moUiilimis, }« f^agims icabriufcuüs; 
nec moiiiiiiixiis, villofis» 4. Pamcula florenU pa- 
tnla; nec fubcoarftata» 5. PeduncuUs malte gra- 
ciiioribus, debiüoribus, limplicilTimis, biuis cun- 
flanter ex nno centro vel iblitarüs; nec rigi« 
iis, ramolis, pluribus ex uno centro. 6. Spiculis 
glabria, nitidis; nec pubefcestibus, moUiba& 7. 
, Arißis fubflexuoüs; nec rettis. 8. Sminihus pau^ 
lo minoribns & angaftioribus* 
4« fanicum Crus Corvi fpicis alternis fecundis, Ipl- 
cnlis fubdivifis, glumis fobariftatis hifptdis, racbi 
trigoaa. Linn. Sylt. Veget p. loy. Syft Plant 
Tom. !• p. 154. . ' 
Planta plerumque confimditur cum Panico Crus Gaüi 
cui onmino fimillima^ tarnen re vera diverlSL Qdm Ion- 
giores plerumque ^ tenuiores , craffitie culmi fecalini. 
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plerumque trinodi: nodis iktarate viridibus, daohus mfu 

riori US ad lentem pubefcentibus ; nec fufcis, glabris, 
Omnibus. Ligtda nnUa, fed ejusdem loco ad vagixiae 
apicem margoalbidus, cartilagineiis politus; ncc fufcus. 
Tajtcula fubnutans; nec ere^ta^ ftrkbi. Vedunculus com- 
wunis hinc camplanatus, canaliculatus, iiide femiteres, 
teauiirime ftriatus; nec fulcato-angalofus. Rae Ais mU 
Verfalls comprefla, trigona: angulis duohns lateraUtu^ cmi- 
nentioribus cum nervo intermedio pauluiam elevato; 
tertio dorjali obfoletiore, verfus apicem paniculae emi- 
aentiore & duobus lateralibus fere aequaii ; nec fulcato- 
angulofa, fubpentagona, angulo fubtus unico vix emi- 
nente , duobus lateralibus eminentioribus & doriali emi* 
nente fulco profunde divifo. SpkuU conftanter alternae, 
remotiores; nec approximatae magis, altemae conjuga« 
taeque. Calycls gluma exterior coiivexa & inttrior pla- 
niorriongitudine fubaequales, mucrone valido faturate 
viridi fcabro lineae longitiidine terminatac; tertia acceß» 
foria, minima, plana, mucrone acutiore & tenuiore ter-' 
minata, niembranacea , dorfo & margine linca laturate 
viridi notata; nec gluma interior planior in ariftam, 
produfta non rare lemiuncialcm & lüngiortm, neg tcrtia 
acceiToria minima fubconvexa, venoib-reticulata« Co^ 
YolU petalum exierius minimum acceffbrium oblongum^ con- 
cavum, totum membranaceum, glabrum; nec planum» 
excavatnm margine viridefcente ciliato, cinftum. Flof- 

9 

culua unus vel alter in fpicula terminali arifta praedi« 
tus eft, reliquis longlore glumamque fuam fuperante. 
5» Trioftcum perfoliatum floribus verticillatis fefli- 
libns. Linn. Syft, Veg. p. 217. Syft* Plant. Tom. I. 
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tUdix perennis. Caules bipcdales & majores, lierba- 
cei» erefti» fimpliciffimi» obfolete tetragoni, villoii» 
pallide virides, nodo - articulatu Folia oppofita, con- 
nato-perfoiiata, fere korizontaliat laete viridia, Integra, 
margine fubundulata, venofa, juniora fubrugofe, fupra 
pubelcentia, fabtus paliidiora» villofa: inferiora ovalia; 
veliqua o vato - lanceolata. Flores felTiles: inferiores ver- 
ticillati» pleramque fex in qnovia verticillo; fammi op- 
pofiti plerumque duo tantum« BraSe^ quattior, caly- 
cibus breviores/Iineari^lanceolat», obtofittfculas , pu« 
befcentes, Calyx germini impolltus, pentaphyllus, Ion- 
gitudine fere corollae: folioUs lineari-lanceolatis, vUlo- 
fis, pnrpareis, vcrfusapicem viridefcentibus, poft de- 
floreicentiam patentiiSmis. CoroBa feminncialis, fiibpen« 
tagona, purpurea, decidua, pubefcens: Tuhus incurvus, 
tubulofus^ baü contraäxis vix perforatoa, fobtos gibbo 
fat evidente, hemisphaerico, atropurpureo pro Nedario 
pfseditns, hinc quaii obiblete caicaratus. Faux pamm 
dilata, Umbus [quinquefidus, obliqaus; ladmis conni- 
ventibcis, obtulis, rotundatis; duotus ftiperioribus paulo 
majoribus. NcSarium corpus callofum, virefcens, ovato- 
acuminatum » linese longitudinis , concavom , foveae 
tubi corollae adnatum, bafi elevatum fungofum, mul* 
tum neftaris fandens» Stamina, quinque , coroUa paulo 
breviora: ßlamenta Candida, viliofa, tubo corollaL* fe- 
candom longitudinem adnata» hinc coroUa exttis fob- 
pentagona, infra apicem libera. Antberd. fulvas, ob- 
longae, dorfo iilamentia afiixae. Pißitlm coroUa longiua. 
Cermen inferum, ovale, viride , villofum, utrinque 
obtufam. Siyltts filiformis, bafi neftarii fungoias parti 
adhaerens, fupra bafm mcurvus^ viliofos, apice de* 
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clinahis. Bacca ovalis> utrinque- obtuia, calyee co- 
ronaUu 

, Otß L Linnens neque in geoeribas plantaram , ne- 

9Ue in Syftetuate VegetabUium JSeäarii tuexitio- 
nem fecit» cam tarnen evidentifllmam & notata 
digniiiimum fit &: corollam hmc bafi iaccatam 
& quafi obfolete calcaratam reddat nti in LonL 
ceris plaviwis, quibus quoad corollae firu^^uram 
proxime accedit Trioßeum^ 
Ohft IL Radix pereiinis eil & caules nullo modo fru- 
ticofi, fed herbacei fiint & quotannis re&o» 
vantur. 

6. Cardtti plures. Linne! ad Cnkum redticendi font, qao- 

rum plures germanicos in Flora Germanica fuo loco 
enumeravi, Inter exottcos nonnulli adhuc exftant. 
qui a genere fuo Carduo remov^endi funt,iciik:et:. 
A) Cnicus leucograpbus folüs decurrentibus den- 
tatis fpinofi?. pedunculis iiudis longiÜimis unifloris, 
calycibus fpinoiis tnclinatts* Pappus tnaxime pla- 
mofus; plumulis ultra lineam longis. 
Carduus kucogr^^bus, Linn. Sy&. Veget. p. 724. 

b) Cnicus arahicus folüs decurrentibiis pinnatifi- 
dis ianuginofo-villofis» laciniis divaricatis, calyci- 
bus oblpngis fi^uxulolis^ feJElibus aggregatis. Fap^us 
pltunofus. 

Carduus arabicum, Linn. Syft. Veget p. 724. 

c) Cnicus pycnoeephalus foiUs decarrentibus pin- 

natifido-lmuatis pubefcentibus fpinofis, pedunculis 
nadis tomentoiis , calycibus decidais. Fappus plu- 
mofus. 

Carduus ffcnocffbalus. Linn* SylL Veget. p. 724. 



Digitized by Google 



: 9 

d) Cnicus cyanoides foliis decurrentlbus pinnatifi- 
dis litiearibus tütegerrimis ineraübus petioiatis^ fub- 
tus tomentoüs. Pa^^fus plumofus; plumuiis brevibus 
rigidtaiculis» acut»» 

Carduus cyanoides» Linn. Syft. Veget. p. 725. 

e) Cnicus monfpeffulanus folits inrerioribu^ de* 
currentibus lanceolatis fubrepandis glabris inaequa- 
libus ciliatifit pedimcalis alternis^ calycibua ma* 
cronatis. 

Folia htferiara decarrentui : faperiora fdfilia ample* 

jcicaulia : Gaulis obtufe angulofus, fnbtomentofus« 
Calyces ovati: folioUs lanceotatis» dorfo Itneaelevata 
Candida notatis, npice mucronatis/paleaceis, fubin- 
ermibos. CotoUa fiavefcentes : lacimis^ linearibas. 
Stylus longißimus Candidus. Stigma pubefcens, fub- 
fiexaofum, corolliun longe fupereminetis » flave& 
cens, demum purpurafcens, apice bifidum. Papfus 
plumofus: phtmulis patentibus iineam longis, 
Carduus monfptßuiamus. Linn. Syft. Veget. p. 725. 

f) Cnicus Cafahond foiiis feffilibus lanceolatis in- 
tegerrimis, margine lj)inis ternatis. Fappus candi- 
diflinins: plmmäis patentiffitnia^ lineam fere longis^ 
tenuiflimifl, 

Carduus Cafahtmd. Linn. SyA. Veget p. 726. 

g) Cnicus ßeliatus foiüs felülibus integris lanceo- 
latis inermibus fabtus tomentöiis , f|)inis ramofia 
axillaribus» üoribus feffilibus terminaiibus. 

Caulis fere pedalis,N ftriftua. Folia fubtua albo t<w 
mento tedjsi» SpinA axilläres plerumque binae, £la- 
vefcentes: altera fere femiunciali; altera multo mi« 
nore. Flom in caule rariusque terminales » foUtarii 
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(non axilljires) felTiles foliis cinfti. Calyces ovatf: 
foÜoUs. ittferhrihus apke tamidiafcalis, cartilagineis^ 
fpinatnque exferens uncialem & paulo majorem» 
patentem; int mores lanceolatas, mncronatae» re£be; 
Pappus plumofus, 

Cariim ßeüatus. Linti. Syft. Veget p. 7^. 
h) Cnicus fyriacus foliis amplexicaulibus angu- 
lato-*i|>inofis» floribus foUtariis fubifeflUtbus ^bval- 

latis foliolis fuLquiiiis. Pappus pluniofus. 

Cardns fyriacus. Lioti. Syft Veg« p, 726^ 
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II. 

Auszüge ausländifchcr und fcltener 
, Schriften. 

Stirpes novx defcnptiombus & iconibus illiifhatac 
a Carolo Ludovi&o L'Heritier» Dom» de Bru- 
telle, in Aula Juvaminum Paiifieuii iCegis Coa« 
liliaiio. Fafciculus 6, Parifiis ex typographia 
Philippi - Dionyfii Picrres , Regis Proto • Typo- 
gtaphi ordinarü» via San^Jacobaca, ProftacPa* 
riliis apud L. N. Prevoft, Londiui ap. Petr. 
Elmsly , Viennae & Lipfiae ap. R. GrxflTcr. fol. reg. 
pag, 135 - 184. tab. »n. LXV-LXXXI. 

Priorum quinque fafciculorum relationem & epitomen 
dedi in tertio Annaliam harum parte pag. 113 — * 54« 
Sextus hic , quanquam titulus anuum editionis 1785 
pr» üb femt» non tameii nifi m^dio aitfio 1792 evul* 
gatos eft« 

Pag« 13 5» Louichea» Alonadelpb. tetrandr» monogyn^ In 
honorm CeL Rnuiti Louicbe Desfimtaines^ httjosd^ 

generis iaventoris nuperrimi* 

Cbar, EJfenL Receptaculum commune pedunculifürme, 
trichotomum» flores proferens. Perianthiom proprium 

quadipartitum : lacmiis concavis, fubulato - acumliiatis, 

irregukribusy accrefcentibus, Corolla nuila. f ilamenta 4» 
bafi connata, receptaculo infcita. Germen iuperuni. Sty- * 
tos bifidus. Semen unicum» arillatom, intra calyoem. 



Louicbta pteranthus. Tab. LX^''. L.cervina (L'Herit) 
Monogr.(ined.) Camplorofma pterantbus.hmn. Mant 
41. Pteiaüthus Forsk. aegypt. 36. Hab. in argUloüs 
regnorum Tanetani & Algirenfis. 0. H. P. 
Oiß Genus admodiim fiDgulare inflorefcentia fm^- 
que polycerato Cervi S. Dämae cornoa referente, utro- 
que terminos vocabularii botanici fere omnes effugiente. 
Diflert a Camphorofma ilio inprimis tarn pecultari recep- 
taculo communi, quod reveia ad fructiiicationis non 
vero inflorefcentiae partes pertioet, nec tion ftaminibiu 
fiionadeiphis. Caetera funt Camphoroimae^ fed habicus 
longe alieflus* 

ipag. 137* l^ca cyrUla, folüs integerrimis. Tab. LXVL 
Cyrilla racemiflora. Linn. Mant. 50. Hab. in Caro- 
lina» Jamatca. I|. H. P. Inter arbores fub dio agen« 
tes vix locum obtiiiet. In frigidario tutius reponi- 
tun Semina hncusque nondmn perfecit^ inalleolia* 
^e propagatur* 

w 

Itea virginica (Linn.) folüs ferratis. 

Stigma capitalum^ dum bifidnm daplexve in T. Oy* 
riila. 

Ohf, Ad unum getins Ittä & CyYiUa retrahendas funt. 
Jabet confornutaa tarn üoris quam froän:ui bUocolaris in 

Utraque. 

pag" i?9« HupUuTüm rw4rtf««i frntefcens, folüs lan- 
ceolatis coriacei^ obliqaiSf iofiorefgentia ramofiu 
Tab. LXVII. Hab. Gibraltar!^ Maffon. I), H. P. 
Laste viget perHyemen repoütain fiigidario. Aeftar 
te floret, automnoque^ femina perficit. Taleis nec 
non femioibu« reoalatur« Adboc nunium rata ot 
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Ab dio periclitetur. Diagn, Differt a B. fruticofo 
fita obliquo foÜoram, peduncalisque ramofis nee 
iimpiicibus« 

pag. 141. Rhodora. Decandr. Afonogyn. Genus accep- 
tum Ltnnaeo (vid. Gen* ed 6» & Spec. ed. 2.) 
fide Hameiii, fed niüx excluluiü in fequentibus ope- 
ribas, ipia planta evannit. 

Cbar. eßent. Calyx quinquefidus perüllens. CoroUa bi- 
labiata, Tubus brevis. Labium fuperius tfifidum , refle- 
iam; inferiüs bipartitum , dependens, Filamenta 10 » 
fubdeclinata, apice afcendentia, receptaculo inlerta. An- 
therae poris duobus dehifcentes. Germen fuperum. Sty- 
lus fubdeflexus. Stigma capitatum. Capfula oblonga, 
qainquelocularis» qainquevalvis. Semina numerofa. 

Rbodora canaienßs L. Spec. 561. Tab.LXVIlI. Cfaa- 
ni2erhododcndros;Duhain.Setn.add. to.t. 17. <*. 2. 
Hab. in Terra nova. B^nks. ft. H. P. Holpitatur 
lüb dio , arenofa hiitnidiufcala & fertilia atnans. ^ 
Primo vere floret, leminaque maturat aeftate. Dif- 
ficillime fcminibus, uti frutices omnes quorum fe- 
mina mmutiiTima^y eduqatur, niaiieoiisque &pius 
propagatur. 

L'iagnofl. Prokima genere ^mplarimutn^ berfaa mi- 
mme RMdadmdri, Utrique Perianthium inclinatum; Fi- 
lamenta bafi villofa^ apice fubafeendentia, receptaealo 
iöferta; Antherae biperforatae j Stylus fubdeclinatus; Cap- 
fula oblique calyci affixa; Receptaculiun feminum quin- 
^oangolare. Sed Coroiia abfolute tripartita in Khodorat 
dum campanulato-rotata limbo inclinato quinquepartito 
fubaequali in Kiiododendro. Semina undique maigmaca 



in Rhodora; in Rhododendro ex utroque tantum ex* 
tremo vix adaufta. 

pag. l,43» Pbytolacca dodecaadrafüotümspentadecuür- 
dris, penta-oftogynis, Tab. LXIX. Hab. in Ahyf^ 
&Lki£u Bruce, IL F« Hofpitatur per Hyemen in i 
tepidario. Laete viget, antamno florifera, fed raril- ! 
fime fruäifera. I^aleis & maiieolU Ubencios pn>- 
pagatur. Dia^n. Diftinguitur a P. oftandra & de- 
candra caule fruticpfo^ floribusque, dodecandris. 
pag, 145. Pbytolacca dioica Linn. Tab. LXX. Hab. 
in Bonaria. .b« Europaeis in bortis vulgatUIima. Mas 
& femina vigent in H. P., fingulo vere fimul flo- 
rent» ied nihiiomiuus hucusque fteriles. Kacemum 
bacciferum depiftuni; ex horto Madritenfi conimu- 
nicavit ceU CG. Ortega; Baccae etü maturae» femi- 
naque perfefta confirmante iatione felici , exftabant 
virides. Excoiitur in firigidario, leminibus taleifi» 
que propagatur. 
pag. 147. Cyrilla Didynammongiofperm, In memoriam 
Dom. Cyrillo Botan» celeberr. (Cyrilla LinnAi ad 
Iteam amandata.) 
Chat. effenU Calyx fhperos, peiitäphyllus, Iineari-Ian- 
ceoiatus. Corolla declioata» uifundibuliformis. Tubus 
cylindricQSt tnargine infem gibbus, Faux tricallofa. 
Limbus inclinatus quinquepartitus; laciniis iübrotundis^ 
Inferiä tribus produftforibiis. Filatnenta didynama , mar* 
gini corolise inferta, incurva, quinto fterili* Autbeiae 
cohaerentes* Gemieti infemtn, femiemerfum, coroDa- 
tum operculo ne(:tariformi. Stylus de£lexus« Stigtns 
Klobum. Capfttla femibilocularis^ rcceptaculis bipartitis. 
Semina numeroia« 
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Cyrilla pnkbttia. Tab, LXXI. — Achimenes tnii^oc 

etefta liuiplex , foliis crenatis ovatis oppofitis vel 
ternatl^» ifloribus petioktis fiogalaribus ad alas» 
Brown, jam. 271. t. ^o. f.l, Hab.in Jamaica ^.H. P 
Fioret fab Imemasitatis, ineuuteque autumoo« i&i 
hucusque nec in Gallia nee In Anglia nbi vulga- 
tiffima fru^itus protulit Ante liyemeu caules pe«- 
reunt fupra terram, ftolonesque novi e radicibus 
|flm apparent Hoipitatur in caidario^ & liyeme 
ficce excolenda eft. Diaf nofi. Diftinftum a Gefne- 
ria genus caroUa infunäibaliiormi, tubo cylindriqo 
refto, nec urceolato curvo ; limbo plane fubaequa-* 
Ii, nec ringente labio fuperioce concamerato«« 
pag. 149. Gloxinia Diijnam. ^npofp. In Memoriam 
B* P. Ghxinp Fbyfici Coimarienlis^ de re boUn* 
optime meriti, 
Cbar* eßnt. Caiyx fuperus pentaphyiius« CoroUa cam-» 
panulata, limbo obliquo. Neftarium gibbum ad bafm 
anticam petali. f üamenta didynama cum xadimento 
quinti, receptaculo inferta. Germen inferunu Stigma 
capitatum. FruAus fubbilocularis« 

Gloxinia maculata, Martynia perennis. Linn. D/^- 
gnoft. Genas dül:inä:um a Martyma germine infero 
nec fupero &c. &c. a Gefijeria corolla campanulata 
n^c tubuioia; lacinia fuperiore reflexa nec iabio fn- 
pero concamerato : a Cyriüa corolla campanulata 
nec iniandiboiifonni ; neäiario intecno nec. &uce 
tricalloia. 

Oifervaiio. Inter didynamaa angio4>emias germine fu- 
pero dantur genera perplurinia capfula bilocalari & con- 

formi qnorom Charakter praedpuus fiftit in mxoüsu Uni« 
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com genus germine iufero fcilicet Gefueria loculentec 
intiobiverat Linnaeo/ & hodierni Botanici &t propenfi 
videntur ad cougerendas cum Geüieriis ftirpes quaslibet 
hujus ckflis iiKxld Aores fint fuperi, ctpfulaeque bilo« 
culares« Aliter ientio« Coniuitis iisdem in Angiofpernus 
fnperis legibtis» qtias in Angiofpermis tnieris babait-Lin* 
naeus« didynamae noviter decectae^ licet. germine infero 
thiQiuqne ' GrftterU conformi, ad Gejneiiam revocandae 
Aon erunt» uifi alüs cara(^teribus & inprimis corolla cou« 
gruant ' Effetne corolla minoris motnentt in Angiofper- 
mis germine infero» quam in Angiofpermifi germine ior 
pero ? Ad hanc itaqae otiiformem & genatnam nonnain 
hic eiaborata CyriliA & GioxinU geuera plaui'um univer- 
fam conciliabant Iisdem principifs Cramolaria fruticafa 
quas gaudet germine infero» coroliaque tarn peculiari 
irec com Gejheria , nec cum C^riBa focianda erit : ut & 
CrMiolana annua licet germine» ni fallor» fupero» iruc- 
tuque MariynU quam ^urimum affini» tubo eoroUas 
tum longüiimo^ calyceque feie DatwrA, diftin&um forte 
A Martynla geoils agnofcet. 

pag, 15I, Crambc ßrigofa, frutefcens, foliis bafl inae- 
quaiibus biauritis» ftrigofis. Tab. LXXII. Mjagtum 
arhorefcem Jacq. Icon. (Synon. hoc faÜb aliegat 
- Murrayus C firoticofae Linn, ) Hab. in Nivaria Jdaf^ 
Jon. ^. H. P. Verefioret» nonnunquam» ut audio 
iemina perficit» (ed matura obfervare nondum con* 
tigtt« Hofpitator in irigidario. Taieis nec non fe- 
minibus regeneratur, Diagmft. C. fruHcofa L. gau- 
det foliis canis» undique obteäis ilrigis minutis^ 
dam in C. ßrigofa, iblia quadruplo majora utrinque 
viridia» ürigas fortiores fed iaxiores. 

pag. 
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pag. 153. Stuartia — Stcwartia Linn. Ste wartiam cou- 
fecrabat Linnaeos fnemoriae illuftriff. Joannis Stuart , 
Comitis a Bute, (Earl oi Bute) Paris Angli, non 
minus de publica re quam de Botanfca bene meriti: 
ergo Stuartia, nec Stewartia dicenda. 
Char, ejfcnt. Calyx monophyllus, rotatus, quinque* 
partitus. Petaia quinque. tilamenta numeroia, coroiias 
adnata , inferius fubcoalita , petaia bafi oonneftentia. Ger- 
men fuperum» ovatum. i>tyü 5 nunc diitiacti» nunc 
in unum connati , vel apice tantum liberi, Stigmata 
diittnä:a. Capfula iubrotunda» quinqueiocularis, quin- 
quevalvis. Semina folitaria, binave. 
Stuartia malacbodendron. (Stew* m. L.) floribas la-* 
teralibus fubbinis, calycibus ovatis, obtulis, ftylis 
coaiitis. Tab. LXXIIl* Stewartia Linn. Ad. Up£ 
1741, p. 79. t. 2. Catesb. car. 5. i^. tab. n. (ex- 
ciufa apad Catesbeum epillola Mitcheiii ad S. /ei»* 
tajf^ynam referenda. ) H. P. 
Ha^ & fubfequens Stuartia fpecies inter rariilimoa 
frutices numerantur, deiideranturque in hortis etiani di- 
tiiiimis. (Jtraque Üoribus aeiUvaiibus conipicua. Quot- 
annis liortum regium Trianonenlem exornant, fed non- 
dum fru6tus tulere. Sub dio vigent, modo contra fri- 
goris r^evitiem tuearis. Haud facile mallcolis, vel quan- 
doque feminibus ex America feptentrionaii allatis gig« 
Duntur. 

Diagnoß. Calyces in S. melacbodendro ecalyculati« C 

calycüli miüuti, nec calyri ivquales ut iu S, pentagyna; 
laciniac ovatse» obtufiuiculae, dam in S. pentagona lact«- 

iiiatie, duplie; Ilyii uiiiti in S. vialnchodendro ^ abfolute 

iiberi in S.pentagysa: fiüunenta atroporpurca in S. mm* 

B 
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lacboimdrOf alba iu S. pentag.: in S, malacb. llures pro- 
deant e gemmis antiquis ad apicem ramulorain » in S. 
fintag^na e upvis gemmis nalcentiuni turionum : folia 
ovata bafi attenuata in S. malrch.^ nec elliptica bafi 
fubrotuiida ut in psntag.i pecioli breviilimi lin^ipiices 
in S. malacbod. big terve longiores marginati in pew- 

155. Stuariia pentagyna, floribns axiilarfliiis iblt- 

tariis, calycibus c:ilyculatis lanctoiaris , ftyiis di- 
fiinctis. Tab. LXXI V* Malachodendron Mitch. epheia. 
8. 216. gen, 16. p. 38. ( Malacbödendron nomen in- 
trodu^lum a Mitcheili, Linnorus nfurpavitad appel« 
leutiaui piaritam a plantu Alitchelli difductaiii, Haiic 
& ego AdaUcbodendron appellavi ) Stewaitta mala- , 
codciidron. Miil. icon. t. 3. Hab. in Virgiuia. 
^. H. R 

Gordo Hia — Dicere de Stuartia liiirnlque tacere de 
Gordonia tarn afHni minus utile ibret. &uipicabar utram- 
que genus in uuum letraiicKüuuj eile, fed nulia liactc- 
BUS fere data occafione Gordonias ilorentes obfervandi» 
autoptis futuris in iutcgro res tota fupereft. Donec ob- 
fervata nova in Iiis lucem alTerant; Gordoma nihiiomi- 
nus a Stuartia feparaiida crit cal\ ce pentaphyllo nec 
quinqnepartito, nedario operculato inter ülamenta & 
■**corollam mediu, dupüci ordine femiiumi in fingulo lo- 
culo, deniqae ieniinibus alatis aut margine membra- 
naceis. 

1. Gordania lafiatfiius (Linn.) floribns iongios pe- 

.dancuiaüs, fuüis coriaceis giabri.s, capfuli«? ovatis. 

2. G.ptthfcenSf iloribas fubfeililibus, folüs fubtus pu- 

befcentibiis, Hnb. Carol. merif^ion. ^. Jam diu viget fub 
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dio in Horto Trianoenfi » non admoduih patiens frlgoris 
, Tit & alii frutices Caroliniani. Flores albi, omniuinle- 
rotini^ dimidio autumno nondum perfe^^ ceflatitique 
omni vegetatione pruüiisque fupcrvenientibus ante ex- 
plicationem cadaci : qua de caufa tcon rarioria hujus fru<« 
ticis hic defideratiir. 

9. G. Franklini, fioribnsfeffilibus, foliis glabris, fruc- 
tibus globofis. — Franklinia alatamalia. Marsh, arbuft. 49, 
Hab. in Carolina meridton. ^. In Europa nondum flo^ 
•riiit, fed, ni fallor, potius ad Gordoniam quam ad Stuar^ 
U m pertinet Flores feifiles» folitarii, albi, magni. Cap-» 
fuke Iphaericae, umbilicatae, quinqueloculares , quinque- 
valves» diiTepimentis valvulae intermediis* Semina pla-* 
rima, in duplici ordine inrra finguium loculamentum 
unum alteri impofitum 9 obfolete angulata, fere Cuprefli^ 
angulis fubmarginata. Folia alterna, breviter petioiata, 
oblonga, dentata, bafi attenuata glabra. 

(/» Indice fafciculi bujus a CU Uthntkr h£C adduntur.) 

Dum prodtbant G- puhfcens & Franküni diftin6):as ar- 
bores eüb abi>que dubio exiftimabam : hodie inter moni« 
tum Autoptarum qui fupponunt unam arborem, & fpe- 
cimina propria quae jubent duas eile, valde haereo donec 
obfervata nova qiiam plurimum delideranda rem eluci- 
dent. Extricatis fpeciminibus üccis G. Franklini, potius 
referenda videtur hsec arbor ad Stuartiam quam ad Gor« 
'doaiam, Habitus calyxque revera Gordonu, fed infertio 
ftaminum absque nei^ario liiamentorum & corollae me- 
dio^ InfloreDtiaque funt StuariU^ capfula denique cum 
Stnarfia magis congmit, quam cum Gordonia; femina 
tarnen in duplici ordine, fed tantum marginato - angu« 
lata , nec alata ut in Gordonia. 
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pag. 157. Rohinia fubdecardra ^ racemis limpUcibus, 
iilamentis fubliberis» foltia impari-pinnatis, caale 
inernii. Tab. LXXV. Hab. in AbyüiniaJ Brucc^ % 
H. P. Hqfpitatur in tepidario» laeteque vlget. Flo- 
ret lUb iiiium a.^ftal;is vel ineunte autumno, nonnuii' 
quam fruftas perficit Seminibus regenenttur. 
J^iü^nofi. A congeneribus pauluium recedit ftanünibus 
Omnibus bafi connatis nee diadelphis» germineque pedi- 
ceUato. Froiideibeiitia R. pßud-acacU, led rami inei- 
nies: Stigma nudum^ nec viliofum ut in R. bifida, & 

Robiniam pfeudacacia. Linn. Datur VarUtas ramb iner^ 

' mihus nuperrüi^e in lioicos introducta quae habitu 

quodam proprio primo intuitu facillime dignoicitur. 

Omnimode hillritur in Ii. pfaid^acaciam. 
» ♦ - 

pag. 159. Rohinia aUagana (PaiL) pedonculis ümpli- 

cibus folitariis foliis abrupte pinnatis fuboctojugis, 
fiipuUs fpinefcentibus» leguminibus comprefiis« Tab. 
LXXV^I. R. pedunculis liiiiplicibus, foliis abrupte 
pinnatis, ftipuiis fubfpinefcentibus. Pali. roif. L 6g« 
t. 42. (exclufis Omnibus autorum fynonymis ad R, 
caraganam revera pertinentibns ; exclufis quoque 
figura tabula^ infermedia, & defcriptionis parte prio- 
ri» utraque fimUiter R. caraganam exhibeote.) Al^ 
N tagana i\Iongolis vulgo. Hab. in Dauria Palt. !>• 
H* P. Sub dio quotannis florifera & fru6lifera. Vere 
' floret, iueunteque aeftate früftqs maturat» Malleo- 

Iis feminibusque regeneratun 
Diagnoß^ Statura valde minor. FoUa minora & multi- 
juga, ftipute rigidiores qu^^m in R. caragana« Flores 
foUtarii nec aggregati, in turionibus iiaicentibus nec In 
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ramulis atml praecedentis ; iegumina fubcompreflk^ neq 

cyliiulrica ut in R. cai ugana. 

Robinia caragana (L.) peduncuiis ümpiicibus plu- 
rimis, foliis abrupte pinnatis fubquadrijugis, petio- 
Iis inermibus» leguminibos cylindricis. ^ K. altagana 
PalL rolT. 1. 1. 42. ilg. intermedia. 
Rotinia fpinofa. (Linii.) pedunculis fitnplicibus fub-> 
folitariis, foliis abrupte pinnatis multijugis, petiolis 
fpinefcentibus. — R. ferox Fall. L 70. t. 44. 
pag. i6l, Kohinia chamlagu, pedunculis llmplicibus • 
fubfolitariis » foUis abrapte pinnatis bijiigis, petioüs 
ftipuiisque rpiiielccDtibus. Tab. LXXVTI. Hab. in 
China. H. P. Ex traditione in Horto Parilienfi 
accepta gig4iitur in China, eamque dicunt Lham^ 
Ugu uti nomine vulgari Sinarum. Maltis abhinc an^ 
nis cicur apud nos, fed nondum fruftus perfccit. 
Ineunte Vere floret» tancque üoribus aiiis luteis, # 
aüis fanguineis fat confpicaa. Malleolis & inlitione 
regeneratur. Inferitur ut & omnes iibiricas con- 
generes, feliciter in R. car^iganam, 
jyiagnofi. Fölia abrupte pinnata nec palmata ut in R. 
frtitcjcentey pygm&a: femper 4, nec qucjndoque ut in R, 
balodendron trißora eft. Petioli paulo poft lapfum foiiorum 
decidui, in R. halodmäron inlcqucnti anno adliuc perlifr* 
tente& 

Kobinia balodendron. ( L.) Pedunculis trifloris, fo- ' 
Iiis abrupte pinnatis bijugis fericeis, petioüs fpinef- 
centibus perfiftentibus , leguminibos vcricariis, — 
R. balodendron PalL roff. L 72» t. 46. H. P. Tota 
fericea. Habitus abfolute Robinie, fed germcn pe- 

\ diceilatuoii legumenque infiatuni (mihiignotum 
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fed exhibitum, in Fallafio) potius Pliac% aut G>- 
luteae. 

Kohinia trifiora, peduncalis triiloris, foliis abrupte 
pinnatis bljugis glabris, petioiis ftipulisque rigeiceii- 
tibus. Hab. in Sibiria. Pallas, fy. Ita aifmis R. /jalo- 
dendronf fnh cujas nomine femina communicabat 
Cci. Fallas, iit nondum pronuntiare aulim, an fit 
varietas» an fpecies diftinffau Flores abfolute fimi« 
les, purpurei; fed plauta tota nuda. Hoc ^utum 
anno flores aliquot obtinui e planta in R. caraga^ 
nam iniita, matreque magis procera. In fequenci- 
bos fiifcicuiis cum icone prodtbit^ ni& pro varietate 
ialodendron liaberi debeat« 
pag. i6?. Dolicbos fat£formiSf caule erefto angulato» 
foliis villüfis glaiicis, leguminibus ftiictis fubtctra- 
gonia. Tab. LXXVIII. PJoraka Mr4iga»ohha, Linn, 
Mant. 104» Hab. in India orientali 0. Intromifta 
in H. F. nonnuilis abhinc annis e feminibus indicia» 
Nuperrime iterum miila fub I3£>mme GalagA efcU" 
knt£ a Cel. Prof. Rotthoä, Aeftate floret, moxque 
femina maturat, quibus infequenti regeneratur anno. 
Diagnoß. Folia crafliufcula^ glaoca, villofo-icabria^ 
cuia, in quibus ftipuieol?e foliorum deüderantur, Pfora^ 
Ua americand proxtma. Habitus & Legnmina fere f^idd 
fahXf fed in hacla^via, dum in D. fabaeformi utrinque 
bafi uninervia. Dolicbo potius quam aliis diadelphis ad- 
jungenda eft> attai^en non abloiute coogener. 

(In repetita pagina alia 163 & 164 , quam faltem in 
nofiro exemplari oblervamus» cujus vero Index Mci- 
cuii nullam mentionem facit^ huic eaedem plantae nomen 
^Inäigoferd Mragonolahx foiiis ternatis^ flonbus fpi* 
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catis» legummibus ftrictis iubcetragonis „ impertitur. De- 
fcriptio & castera eadem.) 

pag. 165. Indigafera argenUa. (L.) ^oUispinnatts ter- 

natisque obovatis fericeis glaucis, Icguuunibus no- 
dofis.TaKLXXlX ^ Linn. alt. 275. (exclufis Syno- 
nymis Sloanei & Milleri.) Ilih'^ni Arablbus vulgo. 
Hab. in Aegypto. Mure, H. P* Acciptebam iemina 
ex Alexandria a Cl. /. ß. Alure Cunlule generali in 
Aegypto» anno 178?. Muperrime eandem plantam 
copiofe cultam ad tinfturas, nee fpontancam legcbat 
in Regno Tunetano CeL Prof» Louicbe Deifcntawes. 
Excolitur apud nos in caldario, floret feminaque 
perficit aeftate* Seminibus renafcitur/ 

DiAgnoß. l:oliola qaina, nonnunquain terna. Legu^ 
mina qaafi articulata» vel fobmontli^ormia. 

pag. 167. Aftragaltts deßextts (PalL) fubcaule(cens, 
proftratus, fcapis foHo duplo longioribus, legumi- 
nibus hiantibufi^ foliis peftinatis reäangulis. Tab. 
LXXX. A. deflexus i-all. Aft. Petrop. 1779. p. 268. 
t; 15. A. hians. Jacq. icon. 1. 15}. Hab. in altiffimis 
uioncibus i>ibiriuj. Dmidow. if, H. P. Süh dio vi- 
- get, qootannis vera floreos, feminaqoe periiciena 
Semiüibus renafcituc 

AftY agalus unifaUus, fuiTruticofus procumbens, fti- ' 
pnüs folidiriis amplexicaolibud oppofitifoliis bifidis. 
Hab. in Perua. Domhey. T>. H. P. — Scipula op- 
politifoUa non abfulute infolita in hoc genere, fed 
Iii umfulto maxiiiia, inftar vaginae. Anagyris gau- 
det qaoqae ftipula oppofitüblia. Icones um» 
ftiki &c fugmjormu \n proximis fafciculLs prodibunt. 



Digitized byGo^s'^ 



pag. 169. Aßragalus varius (GmeL) caulefcens, fm* 
ticuiofus ere&us^ floribus fpicatis kxis» ii^ttiiiuii- 
bus linearibus, ftipulis deorfutn fuliginofis. — A. 
varitts GmeL it. L p* 116, t. 17* Hab, in Sibiria. 
Diwidow, b. H. P. More fuffruticiim peieniiac, ftd 
intra perpaucos viget annos. Aeftate floret, mox- 
qiie ioniina perllcit, quibus regeneratur. 
^Jtragalus anftatus, fuHVuticorus, proftratost fo* 
Iiis pilüüs, petiolis fpinefcentibus, calycibus arilla- 
tis, — Tragacantha alpioa femp^rvirens» floribus 
purpuiafceiUibus. Tourn inft. 417. Garid. gallopr, 
469. t. 104, A. ramoram petiolis fpinefcens, pinoa 
impare nulia. Hall, helv. I. 177. n. 405. (exclufis 
Synomymis plurimis.) Hab« in Helvetia« Galiopro- 
vincia. L). H. P. Inflorefcentia Antbyüidis montane. 
Diifert ab A* ^agacmtba herba n)inore, foliis vi- 
ridibus nec candididimis; petiolis vix fpinefcenti- 
l>us neo firmioribus » floribus purpureis nec albis^ 
calycibus hirfutiflimis nec tantum villoüs, dentibuü 
calycinia longius ariftatis nec fimplicibu«« 

Afttägalus pugtiiformis, fruticofus procuiiibcns, ca- 
pituiis amplexicauUbus tomentoiiSt foliisque pun« 

geutibus glabris. — Tragacantha orlcnralis lalü'o- 

lia» flore purpureo magno. Tourn« cor* 30, Traga- 

gacantha urientalis Poe. it, 3. 188. t. 88. Hab, in 
Oriente. Andreas Michaux. ^. H. Glomera 60- 
rum omnium craifiora, fere maguitudiiic pugni. 
Afiragalus icbMoides, fruticofus difiufus, foliis fe- 
riceis, petiolis fpinefcentibus, pedunculis bifloris.— 
Tragacantha altera« Alp. exot 55* t 54? Traga« 
Cäücka cretica« foUis miiiimis iucanis, ilore majore 
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albo. Touni. cor. 29? Hab, in Creta. B. H. P. Fo- 
lia miQUta. Fiores parvi» albi» vdxilio linea purpa^ 
rea noUto. Pedunculi axillares, bicvcs, bifli>n. 
pag\ 171. Soncbus ßrtaicofits Lincu Sappl» 346. -*«~ Tab. 
LXXXI. H. P. La:le viget in frigidariis, quotannls 
aeftate florens« moxqae femina periiciens. SeminH 

bas & talcis legencratur. Diagnoft, Diffeit a coiw 
gene|:ibu$ inpritnis caqie ünticolb. 
pag. 173, Le ü ntodon muricatum , foliis runcinatls fca- 
bris 9 caiycibos muricati^ laxis fubreclinatis. Tab. 
LXXXII- Hab. in areiiis rcgni Tunetaiü ad littora 
maris juxta locum Hamamlif diduui« in arvis circa 
V^terem-CaYthaginem t Algiru.hoxxidi^^ Desfoiitaiiics. 
3^. H, Hofpitatar in frigidario» quotannis floret 
aeftate moxque fcmiüa perficit. Seminibus rciiafcitur. 
Pi^nafi^ Fiores tqrminal^, nee radicales ut in con^ 
generibus fere üiiuiibus. Foüa LJaraxaci, fed tota plan- 
ta muricata* Calyx ScorzontrA ungitan£ & picroidis : fed 
pappus ftipitat US vctat nc cum his combinari queat. De- 
mom caiyce imbricato nec calycolato C duplici a Crtm 

fide alieiia. 

pag. .175« Cacaiia articdata (U SuppL) canle firati«* 

colb carnofb , foliis ternato- pinnatifidis obfoletis« 
Tab. LXXXIII. C iaciniata. Pi&. reg. van Spaen-« 
donck. Hab. ad C. B. Sp. Maffun. 1). H. P- Sub linem 
byemis in tepidario floret, nec lemina perficit. Ex*« 

tüiitur more fucculentorum, faciiiimeque taicis pro- 
pagatur. Diagnoft. Difiert a congeneribus froticofisi 
ftrc Omnibus foliis fubcompoßtis. 
Cacaiia fcanienst canle volabilit foliis coidatiai 

, dentuLis acummatis. Ejdpsitormm ßanicm Liun,Spec, 
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Ityi. Clematitis ndvuin genug, cucumeiinis foliis 
virginianom« Pltik. phyt t 163. f. (Synonyma 
riumien <k ßunnainu txcludantur. ) Hab. in Vir- 
ginia» Carolina meridtonalL 1^. H. P, Calyx fim- 

plex, nec iiuüricatus ut in Eupjtorio, quadriiloru^, 
bmäM fafiuttuflL Linibus coiollulae catnpanulatas» 

quiaquedentatus. I-appusiedibnnis, fimplex, leililis. 

pag. 177. Tt tragonotbeca. (Dill. Linn.) SyngcneC 
pol3^g. fuperil« C)bar ejfent» Calyx communis quadri- 
partitus, qaadrangularis: lacimis deltoidibiis. Co- 
roila radiata. Germina utrinque ilofcuio iertiiia, 
epappofa. Receptaculnm paleaceum«^ 

Tetragonotheca helianthoides Lina^ Spec* 1273. Po- 

lymnia tetragonotlieca Linn. Syfl-. 576. H. P. Nu- 
pcrrime obfervata in hortu Jo. U^iUiams Hortulani Scoti* 
/ Orta e Carolina mcridionaß, Sub liiiem seftatis iloret, 
feminaque maturat automno. Seminibus renafcitun 

Didelta tetragonUfoUa. L'Herit» Stirp. nov. Tab. 

XXVin. p. 55. ( Annal. d. Bot. St 3. S. 129.) Syn- 
geoeC poly g. fruftr, Polymnia camrfa Linn. SuppL 284* 

0f. Oideka ä;, Tetragonotheca 4uo Jmt dißinäa a 
Folymniis gmera. (Ur0qu9 aliam SymgeneßA fiSionem 
aguofätf (baKaä€r€i^ue tftdUiaks ii^ra conftikndi vaiäg 

pag. 179» Alläntbus. Pcfygam. monpet. Nomen Clarifll 

Renatus Louiche Desfontaines qui hoc geiius anti- 
penultimo anno in Adis parifinis ftabilivit, ab al* 
tera ejusdem videiieet generis fpecie apud Amboi- 
nenfes» teile Romphio» jiylaniP, i» €• Aitiwr pmU 
nuncupiita, mutuatus eft. 
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Chat, ejßnt. AJafculus ßos. Calyx qutnquedentatus. Pe- 
tala quinque. Filamenta lo receptaculo inlerta« 

Fammeus ßos. Calyx, Corulla ut in maiculo. Germi- 
na 5, membranacea, altero latere emarginata« Styli 

laterales. Pericarpium nuiluui. Seuüiia 5, uadique 
alata. 

Aiiantbus glandulofa, Tab. LXXXIV. — Desf. Aft. 
par« esctnin. Anno 1783« Rhus fmenfe foiUa alatis» 

foliolis üblongis acuniinatis ad baiin fubiütuiidis & 
dentatis. EliiC anno 1756« p. 870. tab« ^5. f. 5« 
(folium«) MiIL ibid. anno 1757. p. 446. tab. I7,\ 
(folmm.) Rbus cacodendrtm, folüs pinnatis multi- 
jugis glabris, foliolis ovato-lanceolatis breviiiinie 
petiolatis caetenim integerriim& Ebrhart Hannov« 
Mag. 1783. p. 227. Hab, Pechim.D'Incarvilu l), H.P. 
Vaftiffima haec arbor primum educata fait in Angiia a 
Phil, Alilkr & ßbil. Carteret W^ehh e leminibus ad iocie- 

tatem regiam Londinenfem e Nanqoino miflU a Patra 

d'Incarviüe Soc. Jefu Soc. Annam verfus 1751. Ex An- 
giia fnox migravit in GaUianu Felicius viget in meri«* 
dionalibus quam feptentrionalibus regionibus. Etenim 
qoamvis admodum patiens frigoris in Angiia bucusqua 
folos Hoves mafculinos dedit, dum Pariias & LugdunI 
fiores quoque feojineos fed & froftus tulit. Fru&ua 
apud iiüs fteriles nondum progerminarunt, undc colli-' 
gendum arborem in Gallia meridionali inprimia excolen«* 

dam. Statura celfa dcnlaque IVondefceDtia ambulaciis 
aptii&ma. Viviradicibua, ipüsmet radicibua detruncatia» 

Ticc non taleis regeneratur. 

Noftrates decepti iane allacinatione Millen qui in 
Aftis auglicis ioco citato contra iententiam EUiiii con« 
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tendebat Ailanthuvi, f. ut tanc dicebant, RJbus ßnenß 
foliis alatis effe Faß-^no-ki Ksempferi: Arborem vemtct- 
feram^ hucusqu» eam nuncuparunt Vernis du japon^ Sed 
& fiiam depofuit errorem iple Millerus , taceris de hac 
arbore in DicLiunariu. Kcs üi promtu erat inlpicienti 
tantummodo icones ^Arhms vernicifer£ fpurU af>ud EUi- 
fium (Aft. angl. anno 1757.' tab, 18.) ik mprimis apud 
Karmpferatn (Aman, exot* tab. 795.) in quibus Artor 
vernkifera fpuria gandet luilis integerrimis, iüüorefcen- 
tia axtUari, fraä:ibus baccatts; dam in Ailantbo folia in- 
icTiic üL iitaca, inftorefcentia termiimlLs, fruflus membra- 
nacei alati* Praeterea nuper celeb. Dr. Joannes Sikborp, 
Ihrof. bot. Oxonienß non folum pruprin firtnabat autopiia 
refcripta parentis ad Elitfiam de fpecimine Fafi-uo-ki 
e Japonia, alTervato in Mufaeo Sheradiano Oxonise, fub. 
nomine Toxicodendron foliis al^s firuäu iromboide propria 
manu Dillenii^fcripto, fed &, me rogante, glandulas 
Ailanthi ad lingulam foiioram ferraturam tam notabHes 
fiuftra quajüvit in Fafi-no-ki, cui folia omnium inte* 
gerrima. Ailantbus denique nuUam fundit fuccnm. 

Ohf, Peculiare fane eft eamdem arbnrem fepiffime Ib- 
Iis äoribus mafculis, nonnunquam äoribustam mafculis, 
quam femincis onuftam eile. Fertilitas aut fterilitas ha^ 
ram arboriim a caufis generaiibus pendet. Anno fteri« 
litatis, quod rarius occuriit, .arbores omnes modo fe* 
niores floribas utriusque fexus luxarlant. Bis tantum 
intia decennium llores mafculos & femineos fimul ob- 
fervare mihi contigit. 

Adüitus eft hnic fafciculo ConfpeRus fafcictdt Jeptimij 
qtiem, cüm&b fioem anni 179? fafoiculas ipfe nondum 
evulgatus fit, mei^ etiam Iccconbus oÄero« 
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, Tab* 84. bis. Spar ti um mbi^ena, follis tematis, flo- 
ribus axUlaribus confertis» ramis fubaphyllis rirgati« 
ftriatis canefcentibus. S. Supraaudum Linn. Supp. Hab. 
in Canarüs. BoißeU'Lamartimere. ^. 

Tab. 85, Spart tum virgatum, foliis fimplicibus lau-' 
ceolatis, ramis virgatis ftriatis diffufis, racemis termina« 
Jibus. Hab. in iVladera. Alafibn, I>. 

Tab. 85. biäi Spartium cytifoides (L. Suppl.) folüg 
ternatis liucaribus, ramis ttrciibus lericeis, racemis tcr- 
tninalibus« Ebenos capenfis. Linn. Mant 2. Spartiiini 
c;y tiJuides. Berg. cap. 199. (excliiC Synonymis Piuk- 
netü & Conjmelint« ) Hab. ad C. B* S. h* 

Tab. 86. Spartium pdi,cHSp:lJim\, Syft. 53S^i l?. 

« 

Cytkfks patens. jLinn. Syft. 555 ed^ 19. Cytifus ptndul'mu^ 

Linn. Suppl. 528. Cytifo-goniila lullranica, fulüb njyr- 
thi^ iiliguis tomencofis. Toum. inft. 649. Genifta raniis 
triquetris fubarticuUiiii, foliis tuailji^iijatis. Mili. ic. 92* 
t« 138« Geniftft ibriata HiU. Kew« 285. t 9. Hab. in 
Lufitania, 

Tab. 86. bis. Spdttium umbeUatmn, foliis ternatis 

fimpUcibusvc , ramis oppolitis akerniüque, llonbus cupi- 
tatis terminaiibus. Hab. in coilibus tnaritimis juxta 0r4- 
mm regni Al^^^eriani, Louicbe De^jontaines. t). 

Tab. 87» Spartium mukifiorum^ fpliis ternatis fim- 
. plicibüsque fericeis, virgultis ftriftis undique llüiiuis* 
Cytifus iufitanicns foliis mintmis argeoteis > parvo flore 
albo. Tüurn. inft. 648. üenilLa alba. Tab. ic. lioo. iiab. 
in Lufitania. tl. ^ 

Tib. 87* bis. Sparttuvi hderophyüum, foliis ternatis 
fimpiicibusque, iloribus fptcatis terminaiibus, ramis ftria- 
tis ijjinefccntibus. Cy tifus foliis oblungis feflUibus giabiis^ 
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fiUqoU compreflis incanis Shaw. it. pbyt« 40» Hab« ia 

Barbaria. Louiche Desfontaines. 

Tab. 88* Genifta triquetra^ foliis ternatis fimpUct- 
bus, ramis triquQtris procumbentibiis. — G. maritiim 
frutelcens linifolia, caule alato, ex infala Palmaria. TooriL 
herb. Mir. Hab. in Palmaria, prope Genuam. I>. 

Tab. 89. Geüijta pedunculata, foliis iimplicibas» pe- 
dunculis foUo aequalibus, caulibiis proftratis. — G. caule 
decumbente ramofo, foliis ovatis, floribus longe petio- 
latis. Hall. Mifc. taur. tom. 2. p. 20. Spartium caule 
decombente ramofo» foliis folitariis ovatis» floribus Ion« 
ge petiolatis. Hall. helv. i. p. 154. Spartium decumbens 
Do. Barg. I. 299. Hab. in finitima Helvetia. Gabnekm. 
Buigundia? Comitatu inter Pontem-Elaveris & Vt^ibu- 
tionem copioiifiime« Duvall. Burgandia. i). 

Tab. 90. Genifta limfolia. L. Cytifiis ai^enteiis Ii- 
nifolins infularum ftaechadum. Tourn. inft. 648. Shaw, 
it. 40. Hab. in collibus Algeril Louiche Desfontaines. 

Tab. 91. Cytifus divdricattts, racemis terminalibus 
ereftis, ramis divaricatis canis, Icguininibus glandulofo- 
ronricatis. Spartium complicatum Linn. Hab. in Piftavia. 
Galot, Aquitania. T>. 

Tab. 92. Cytifus tißorus, pedunculis fubbtnatis late* 
ralibus, caulibus diftafo- ereftis, foliolis obloiigo-ian- 
ceolatis. C. glaier Linn. Sappl. 328 ? C. glaber fiU« 
qua angufta Bauh. hift. L 373 ? Hab. in — — !>. 

Tab. 93« Cytifus anagyrius racemis terminalibas erec« 

tis, ramis patulis, fuliis denfifllmis, leguminibus glan- 
dulofo-muricatis. C. primus Claf. hifp. 190. t. 191. Hift. 
L 93. C. minoribus foliis, rauiulis tenellis villofis. Bauli. 
pin. 390. C. bifpanicQs psocerior anagyridis folio» flori- 
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bus gloijpratis« To^rn. inft. 648. Hab. iu Hifpania. Cor« 

Tab. 94. Cytifus folioßis, racemis terminÄlibus erec- 
tis, toliis ramulisque confertlflimis hirfutis, leguminibug 
glauduiolb - muricatis. — C. canariemis microphyllos an- 
guftifolios prorfus incanus. Pluko. alm, 128. t. 277. f. 6, 
Hab. in Canariis Boijßiu - LamavUnme. ^. 

C. divarkattts, confertus & foiiofas ptoximi funt folü« 
confertiiiimis« complicatis^ iloribus racemofis terminali- 
bus, deniqae legaminibtis exafperatis glandalts pedicel*» 
latis coloiatis ; led in C. divancato herba luctda, rami 
patentüTimi candtdi ; in C. ana^iyrio herba nndai&ala 
ereäia, inaxima^ foiia majora; üemum in folioioia 
herba hirfuta, folia mnumera, fnininsa. 

Tab. 95. Cytifus tyißorus peduncolis iateralibus iub- 
ternatis filtformibus, calycibus abbreviatis hirtis, foliis 
hirfütis. C. terdus Ciuf. hift. L 94. Icou bona« Hab. iu 
Gallo provincia juxta Olbiam SiMorp, in montibus juxta 
Rafcarum. Loulchi. 6« Tota pianta C. iirjtäi, led caly- 
ces breves campaniilati nec tubolofiy flores longiu^ pc- 
dancukti nec fubiefiileä. 

Tab. 96. Cytijus froUferns Linn. Suppl. Hab. in 
Canariis. 
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III. 4 

Recenfionen und kürzere ßüdieraDzeigen. 

4 

PßanzengattungeH nach dem Inbegriffe fämtlicber 

trtiSijkaüonsihaile gehildet^ und nach dem SexuaU 
Vfia}W)ir^giiier geordnet y tnit hritifJ^en Beaier^ 
Hungen. Erßes. Heft mit % Kupfertafeln. Von 
triedr^ Caßnu Medicus% Pfah^weyhriikifcliem n^irA" 
iuljem Regier migsrathe tu ir. g. Maiiaheim 
b. Schvc^n u. Göte 1792. S. 127* 

■ 

Hr. RegR. Medicus hatte vor ein paar Jahren rtiit Her- 
ausgabe leiiier F hilofopbifchen Botamk den Anfeng ge- 
tn«icht, und in dem erften Heft eine iyfteniatifcbe Be- 
fchreibung der mannigtäkigen UmhUilungeii der Saa- 
inen , mft kritifchen Bemerkungen und Vergleichaogen 
der Schriftfteller, geliefert; leine Ablkht war nun, je- 
den Blüthentheil auf die nemliche Art einzeln abznhan- 
dein; er fand aber, dals leine foctgefezten Arbeiten al- 
lemal wegen den Namen der Pflanzen eine gewiffe Ver- 
wirrung mit fi^h fuhren muffen, und um diefem vor- 
zubeugen, entfchlois er iiehy zuerft, feine fchon lang 
ruhenden Pflänzeugattungen auf das neue zu revidiren, 
und fie heftweis herauszugeben. Zur Einleitung diefer 
Arbeit folgte dann das ite Heft der philoßi/b, Botnnick. 
(S.^Ann. d. Bot. L S. 104-126.) lieber diejenigen EigetSm 
fcbafteMf die zur Bildung einer Fflanzerj Gattung erßdert 
werdefii Hier ericheint nun das erfte Heft der GaHmge» 

felbft, 

I 
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felbft, welches die Vßanztn mit Kvaahlüiben^ die bey 
Linne die XVte ClaiTe ausmachen, enthalt in weU 
chi^t Ordnung die folgenden Abtheilungen ericliemc:i 
"werden» das wird von den Umftänden abhängen^ und 
Hr. M. will lieh darüber Jie Hände nicht binden 
iein einziger Grundiatz bey diefer Arbeit ift , die Filatw 
zengattnn^en fo genau als nur immer nu. lieh ifr, zu 
bediinmen» und fie fo zu ordnen, dais jede Ciittunp; 
leicht in dem Sexiuili c^^iller auikulliiuun ilr ~ ur \v ird 
auch hier, feine Gattungen, immer mit den Gattungen 
anderer Schriftfteiier kritilch vergleichen» 

r 

Die Einleitung zeigt febr gut, dais die natürlichen 

Schwierigkeiten, die lieh bey Beftininning derjenigen 
Pflanzen, die entweder in den BlUthentheilen oder in 
den Fruchttheilen fich einander fehr näheren, durch die 
botanifchen Schriftfteiier unendlich vergröffert werden» 
dicj aus einer Vorliebe zu ihrem Verwandtlchaftsfy (le- 
ine eben diefen Theil der Blüthen oder Fruehttheile» 
die felbit die gröften Aehnlichkeiten mit einander ha- 
ben ,/znr Bildung ihrer Gattungen ausgehoben haben; 
fo machen es Linne und feine Anhänger, die die Pflan* 
ssen mit Kreuzblüthen, vorzüglich nach den BlüthetheL 
len zu beftinnnen wagten. Richtigere Grundia£ze leh- 
ren, dafsman lieh bemühen mufs» das Eigene, worinn 
fich jede Pflanzenart von der andern in üjren Frut-ti- 
ficationstbeUen wefentlich nntericheidet, mit großer 
Beftimmtheit auszuheben , diefen wefentlich abfte- 
chenden Charakter zur Bildung. der Gattung anzuwen« 
den, und alle l-llanzenarten . die den nänjiichen feft- 
gefezten Gattungscharakter haben, unter diefe nun Ib 
fefkgefezte Gattung zu bringen ; dais es dem Krauler- 

c 
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kenner fehr gleichgültig feyn muJs, in welchem Fruc- 
tiikaciüiisdieile er diefen Cbarafter auffinden kann» fey 
er in der Blutneadecke, iu der Blume, in den Staubfa- 
den, Piftils oder in der Frucht, oder in mehreren diefer 
Theile zugleich; wenn nur der Charakter wahr und 
bleibend, und von allen andern Gattongscharaäem ab- 
ftechend ift. 

Hr. Mcdicus kann, wie jeder einzelne Mann, nicht 
nach dielen Grundfatzen das ganze Pflanzenreicli um- 
faiVen, Ton dem nur Bruchftiicke liefern. Hiezu bat er 
nun hier, die Pßauzen mit Kreuzhiutbcn gewählt. In ih- 
ren Blüthen ill eine fo auff^ordentlich groffe lieber- 
einftimmung, dais es beynaUe unmöglich iil» auf die«, 
feiben die Gattungen vorzüglich zu gründen, hinge- 
gen finden fich in den Früchten wefentliche Charaäere^ , 
welche in Verbindung mit jenen der BlüthentheUe fefte 
Gattungscharaäere abliefern« In dem iften Abfcbnitt 
handelt er alfo jene Pflanzen mit Kreuzblöthen ab, die 
keine Schoten oder Schotchen beützen; in dem 2tea 
Abfchn. jene, die Schötchen und in dem 3ten die Scho-* 
ten haben ; die Pflanzen mit langen Schoten will er zu 
einer andern Zeit vorlegen. Er fchrSnkt /ich bks auf 
die von ihm felbä beobacbteten Pflanzen, und unter 
diefen wieder auf die Beobachtungen, die er im Jahr 
Z791 ZU berkhtigen im Stande war, ein« 

Das an Bogenzahl fo kleine Werkgen ill an Gehalt 
Ib reich und gedi^ngt , dals ein Auszug entweder un« 
möglieh ift, oder fehr weitläufig werden muis; ob ein 
folcher für die AnnaUn "der Botankk zweckmäßig fey, 
darüber glaube ich gern, dafs die Stimmen getheilt (kyn 
mögen, doch wage ich es, die bejahende» Stimmen 
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oder Giünde, für die entfcheidenden zu halten, und 
die&mal Methode und Innbalt voUfttiodig hier aufza« 
ftelleo. 

Gattungen Üeberficht. 

L Kreuzblütben f die keine Schoten oder Scbötteben baken^ 

f. I. Kreuzblütliea mit Pericarpieii. 
L Einfacherigtes Pericarpiunu 

1. rundUclites. Rap'ißvum. 

2. zuiigenförmiges. Ifatis. 

3. ruüdlicht breiigedruktes. 

a. einfaches» Bobatfchia^ FoßUna, 

b. Zwiilings-Pericarpieu. Jondraba. TUaf' 

pidium* 

JL Zweyfaclierigtes nufsnrtlgp«? .Pericarpium. 

1, Mit einer dünnen Scheidewand, k^o^elia^ 

2. Mit einer lleinernen Scheidewand 

rara, 

' * ni. Vielfacherigtes Perlcarpiuni. Ady.?grum, 
IV. Gegliederte Pericarpien. Rapba>^^ßYunt, 
V- Pericarpium mit unbeftimmten und unor- 
dentlich gebildeten Gediehen« Raphanus, 
$, 2, KreuzbllitLen rriit Pericarpien und unter die- 

fen fitzenden Schötchen. Scbraw ia. 
$. 3. Kreuzbliithen mit Hülfen, Ricot'ta. 
$. 4« Kreuzbliithen mit rindenartigen FieKchhölen« 

P^alla. Anaßatica» Hierocbontis. 
$. 5. Kreuzbliithen mit Steinfrüchten. Bumasm 
II, Kreuzbliithen mit Scbötchen, 
$• Z. Mit aufgeblafnen Schötchen. 

I. Mit zirkelrunden Scheidewänden, Aly^oidest 
Succowh^ 
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II. Mit herzförmigen Scheidewandeiu Camt- 

III. Mit eUipufchcn Sdieidewaudeu. C(^clh 

learia» • * 

IV. Mit qvalen Scheidewänden, Kerner 

5, 2. Mit.zirkclrunden und platten SchüLchea^ uuJ 
runden Scheidewänden. Adjjeton. 

|. 3. Mit ovalen und fcliwach gewölbten Schöt- 
chen und ovalen Scheidewänden* Alyßon. 

4. SchötchenmitkahnförmigausgehöltenSchöt- 

chen, mit elliptifchen Scheidewänden. 
1 Mit auf der l^ahnförroigen Kante rand her- 
um geflügelten Scliaalen. 
1. mit Schaalen, die auf der 'ganzen Kante 

. durchaus gleich geflügelt find. Tbla&u 

Ö. mit Schaalen , die auf dem obci ca Theile 
' * der Kante am ftärkfteii geflügelt find. 
Naßurtium, Naßm tioides, 

II. Mit ungeflügelten Schaalen. 

1. ovalartig gebildete Schaalen. Naßurtioltim^ 
St. elliptifche auslaufende Schaalen« Lepiäum. 

III. Mit Schaalen, deren obere Spitzen in Flü- 

gel auslaufen. CapßtUa. 

IIL KreuzJplütb^u mit Scbotat» 
Lunaria. Tihigia» 

(Ob nicht gegen manche dieler GaiitmgsMdmem üch 

vieles mit Recht erinnern üeüe? fchon die grofle Aehn- 
lichkeitder Namen, Naftartiam» Naftu^olnm, Naftur* 
tloides u. £ w. ift nicht fehr empfelilend für lie. Das 
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ift indeis eine Nebeolache, der Hr. JVL laicht abhelfen 
könnte* ) 

Kreuzblutheu, die i^eine Schoten oder Schötcben 
haben: 

Si 19, Rapiß/ßim. (Tab* I. f. 2. Tourn. t 99O Unter 
den 6 langen Staubfaden haben die 4 längerea 
obenher Zahne. Abiailendes, hornartiges, einfäch- 
rigtes Pericarpium, mit einem Saamen» fo auf ei- 
nem verlängerten, flehen bleibenden Fruchtftiele 
iizt, V^Icher Fruchtftiel oben eine gelbblolTene 
oder leere Höhle hat, 

bifpanictm. Crambe hifpanica. L» 

S. 21. ifatis. (Tab. I. f. 8.) Oval länglicjites, breitge- 
drnktes» «ungenförmiges Pericarpiam, in deren 
Mitte eine fenkrechte Saamenlage mit einem einzi* 
gen Saamen ift. Unter der bafferen Haut ift das 
Fericarpium von einer ichwammichten MaiTe ge« 
Wldet. 

L tincloria. L. 

« 

S. 22. Bohatfchia. (Tab. I. f. 5. Scopol.) Tetradynami- 

icfae Staubfaden, an den Fäden gleich, und ohne 
Zähne. Breitgedrak<:cs, zirkelnindes, gefcHIoflenes, 
am Kande weit hinein verwachfenes Fericarpium« 
B. aKacea. Peltaria alliacea. L« 
S. 24. Foffdma. ( Scop. ) Die Fericarpien kommen meift 
mit Bohat(chia überein, aber an den Staubfäden 
beünden lieh Zähne, 
F. jonthlafpi. Clypeola jonthlafpL 

S. 27. Jondraha. ( Tab. L f. 14. Barrel.) Die zwey ge- 
geneinander liberftehenden Blamendeckblätter ha- 
ben jedes unten eine iackförmige, und inwendig 
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ausgehöhlte VerlaQgerun^ » in welche vier geftielte 

Drüil^ii herabhangen. Sechs Staubfaden , von de* 
oen vier unten eine zirkelfürniige Ausbreitung ba« 
ben. Zwillings- Pericarpien. 
J. ßlpburea. Bifcutella auriculata. L« 

S. 39. Tblafpiiium. (Tab. 1. f. 5.) I)ie vier gleicli ge- 
bauten Bhimendeckblatter klaffen. Vier Blumen- 
blätter ohne Nägel, und keilförmig anlauiend. 
Zwillings - Pericarpien. ^ 
j. T. iieracifolium. BiicuteUa apula. L. 
2, r. idvi^iatum, Bifcutella laevigiata. Jacq. 

S. 32. l^ogeUa. ( Tab. L f. 6. ) Bldthe wie bey den Kren«- 
blüthen am gewöhnlichften. Nu&artiges Pericar- 
pium , inwendig fenkrecht mit einer durchfichtigen 
Scheidewand in zwey Gefache getheilt* Die Nufi 
hat oben zwey klaffende Hervorragungen, zwi- 
fchen welchen der GriÜel iieht^ der aber bey gan* 
zer Zeitigung abföllt« 
f^. fagittatA. Myagnun paniculatam« L« 

S. 34. Carara. (Tab. L £ 4^ Caefalp. p. tsik 370») An 
den beyden Seiten etwas ovales, am Umkretfe halb 
zirkeiförmiges ^ an feiner OberAache mit mancher- 
ley Höckern, und hervorftehenden Linien gezicr« 
tea, zweyfächerigtes Pericarpium« 
Carara C9ronop9s. Cochlearia coronopua L. 

& 38- Afyagrm. (Tab. I. f. 1. Tournef. t 99.^ Herz- 
förmig geftaltetes Pericarpium, mit 4 Höhlen, wo- 
von drev leer , die vierte und mitteifte aber einen 

Saameu enthalt. ! 
Jtf. perfoliatm. 
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S. 39. Rapbamßrum, (Tourru) Biumendecke vierblät- 
töricht, von denen zwey unten bauchigt find , oben 
aber an einander iieiien. Gegliedert auf einander 
fitzende Pericarpien, deren leztes fich mit einem 
iangen fpitzig zuiaufi^nden flehen bleibenden Gri^ * 
fei endigt. Jedes pericarpium hat in dem Frucht- 
knoten eine Scheidewand , und iil zweyfächericht; 
aber nur ein Saame wSchst aus, und verdrangt 
fowohl ^ie Scheide wand 9 als den aQdern Saamen 
in der Folge, daher die zeitigen Pericarpien nur 
einfdchericht ericheinen« 

R. innocuus. Raphanns raphaniftrum. L. 

S« 41» Kaphanus*. (Tourn«) Alle vier Blumendeckblät* 
ter unten etwas hemnterh Engend, oben gefchlot 
len. Conifch anlautendes Pericarpium» dellea Ge-» 
fache oft eine Scheidewand zn haben fcheineo , im 
Grunde aber durch mannigfaltig iich durchkreu- 
zendes fchwammigtes* Gewebe in Ge&che man- 
cherley GröJle, und ohne Ordnung üch zertbeileit 
faUvum. L« 

S» 42. Scirankia. (Tab. L f. la) Gedoppelte Frucht; 
eine fenkrecht über der andern. Die unterfte ift 
ein Schötchen in eines Cylindecs, mit zwey 

abfpringenden Schaalen, emerienfterartigen Schei- 
dewand » und einem einzigen Saamen. Die oben. 
, clarilber fitzende ift ein einföcherigtes Pericarpium, 
ebenfalls mit einem Saamen. 
5. rugofa. Myagrum nigofam. L. 

S. 45. Bdcotia. (Tab. II. f. 24.) Kreuzblumen mit Hul- 
len. Blumendecke mit zwey Hickioimigen Veiiän- 
gerungen. 
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R. ^gyptiaca. L. 
S. 49. reOa. (Tab. II. f. 05. Liim.) Breitlichtef, löf- 

feiartig ausgehöhlter Grifiel, mit auflitzender ke- 
gelförm^r Narbe» Kugelrande rindenartige Fleücii- 
höhle, mit lleheiibleibenden lieh verhölzern dem 
Griffel» inwendig durch die vom Grifiel herablao- 
lende Scheidewand in zwey Gefache getheilt« 
f^. anntta. L. ^ 

S. 50. Anaß.ttica. (Tab, IL f. 26. Linn.) Rindenartige 
Heirchhöble» die fich durch die Kunft in zwey 
Schaalen und die Scheidewand theilen lafst. 
hUrochuntica, Jacq. 

S, 51. Hicrocöo/itis. Schtiabelfurmig gebogener glatter 
Griffel, mit einer zweyfpaitigen Narbe. Rinden- 
artige, i'cil verwachfene Fleifchhöhle, von kugel- 
förmiger Geftalti mit einem gebogenen Schnabel^ 
der m der BlUthe Griffel war. 
A carniolka. Anaftatica iyriaca. L* 

S. 52. Bmias. (Tab. L f. 8.) Zweyracherigte rinden- 
artige Steinfrucht, mit einer fteinemen Scheide* 
wand. Blütiien wie fünft bey den Kreuzbiuthen 
ttblicb. 

1. ß. orientaUs* L. ^ 

2. B. ^gyptiaca^ L* 

IL Kreuxbllithen mit Schötchen: 
S. 63. Alyßoides. (Tab. L f. 17. ToumeC) Die Schei- 
dewand ift grofs, meift rundUcht, die bejMen ab- 
ipringenden Schaalen ausgehöhlt, halbkugelförmig^ 
etwas hornartig, und auf ihren Flachen glatt ab- 
gerundet Die Saamen find geflügelt. 
I. ßnuatum. Alyllutn fmuäcuau L. 
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gemovefife, Alyflum gcmöVenfe. L. 
3« A* leaeojifolitm» AlyiTum utriculatum. L. 
S« 64. Succowia, (Tab. L f. 9O Conifch anlaufender, 
geftrekter, lieh zulezt verhölzemder GriiTel, mit 
einer radfünnigen Narbe, Wahres Schöti hen, mit 
einer runden Scheidewand, auf jeder Seite oben 
imt einem einzigen Saamen, und zwey auf bey- 
den Seiten- abfpringenden, mit Stachehi umfesten 
Schaalen, deren jede halbkugelförniig , und am 
Rande wo fie aniitzen, beygezogen lind«. 

,S« 67. Camelina. (Tab. I. £ 11. Dod,) Aufgeblafenes» 

% herzförmig gebildetes Schütchen , deren zwey frcy- 
wUlig abfallende Schaalen obenher eine halbcylin- 
derfürmige Verlüngerung haben, die in ihren Zu- 
fammenfteilungen ein Rohr bilden, welches der» 
auf der Scheidewand auffitzende Griffel durchläufl;» 
C fativa. Myagrum fativnm. L. 
S. 69. Cocbltavia. (Tab. T. f. 13. Tourn.) Klaffende BIu- 
mendecke; fonft ßlüthe, wie bey den KreuzblÜ-* 
then gewöhnlich. Aufgeblafenes Sehotchen, de- 
ren Scheidewand elliptifch ift, die frey willig ab- 
Ipringenden Schaalen aufgeblafen , das lieifst, in 
der Mitte einen hervorftehenden Buckel haben» 
am Rande aber, wo fie an der Scheidewanü anfle- 
hen, etwas beygezogen, an der Oberfläche aber 
mit ]ier\n>Lllclieüden m cmuuder iauieudeu Lüiien 
geziert find.* 

1. C. oßcinalis, L. 

2. Cf, grcenlandica. L« 

3. C. lon^ijüUa. (Die uuterften Blätter haben el- 
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neti langen Stiel, an dem meiftens die Blätter 

fchmal auf der einen Seite mlmfen, hieraof 

breiten lie ücli elliptiich aus, lind iaiig^ grols 

und breit ; die obem find fitzend \ meiftens 

ganz, feiten am Rande ausgehöhlt. Diele Art 

ift ganz von C. angllca Flor. dan. Tab« 329. 

verfdiieden.) 
* 

,4. C\ repanda. fDie unterfteii Blatter geftielt, 
obenher ovalartig ausgebreitet, am Rande wel- 
lenförmig gebogen, gewöhnlich ganz, auf 
beyden Flachen mit einer feinen zarten Wolle 
bedeckt. Die obern Blätter find amplexicauli??, 
fagittata» repanda > und in Geftalt eines Löf- 
fels ausgehöhlt.) 

S. 71. Kcrnera» Die zwey kurzen Staubfaden bilden 
eine zirkeiförmige Beugung gegen den Fruchtkno- 
ten. Die vier längeren fteigen paar weis in die 
Höhe» und bUgen fich darauf mit einer Harken 
Kl luiiiiiuiig jede gegen und unter den Staubkolben 
der zwey kurzern. Kurzer und dicker Grifi'el. Et- 
was aufgeblafenes ovales Scliütchen, mit harten 
und glatten Schaalen , und vielen Saamen auf jeder 
Seite der Scheidewand. 

K. myagfodts. Myagrum faxatüe Jacq. Alyfliim 
myagrodes Allion. ; 

S. 73> Adyfiton. (Tab. 1. f. 16. Adanf. & Scop.) Das 
Schötchen ift am Umkrcife run^, an den Oberflä- 

clieii fchwach gewölbt, und beynahe platt. Die 
Scheidewand mit ihrem ftehenbleibenden Griffet 
von gleicher Grolle, wie die abipriugeaden &haa- 
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leiL Oben an den beyden Seiten der Scheidewand 

ein paar Saameu. • 
A. iidentatm. 

A, fquamatum, , i 

jI. campfßref 

Sm 75. Aiyjju/L (Tab. I. f. I5-) Bluriienblätfcer, die tief 
eingefchnitten find* Die zwey kleinere Staubfä- 
faden haben, unten eine ftrebpfeilerartige Hervor- 
Tagung. Kleines 9 am Umkreife ovales^ aüf den 
Oberflächen plattes, oder doch fehr fchwach ge- 
wölbtes Schötcheh, mit einem langen flehen blei- 
benden Griffel, gleich grolTer, ovaler Scheidewand, 
und zwey abQ>ringenden Schaalen, Saamen mit 
einem fadenartigen Rantie un ioill^n, 
A. mcanm^ ' iAlyiXxxm, incanum» fruftificatione 
" florifera corymbola ; fiu(!:üt'ei a fpicata. Neck^ 
Aft. palat Vol. IL pag* 480.) 

S. 76. rhlafpi (Tab. IL f. lg. ly. Dill. N. Plant Gen. 
123« tab. 6«) Blumen, wie fie bey Kreuzblüthen 
gewöhnlich find. Die beyden Schaalen find kahü* 
förmig ansgehöhltf und haben auf der Gegenfeite 
ihrer Oeffnung oder auf ihrem Rücken einen her- 
umlaufenden Rand« Hiedurch entfteht ein Schöt* 
chen, welches ungeachtet der ganz abgeänderten 
Stellung und Zufammenfügung der Scheidewand, 
und der beyden Schaalen dennoch am Luikreife 
rondlicht, und oben einge&hnitten. Und da der 
fie umflügelnde Rand auf die imiere Seite gebo- 
gen ift : fo fcheint das Schptchen auf der einen 
flachen Seite fanft gewölbt, auf der anderen Seite 
aber ianft ausgehöhlt 



• T. faxatUe Jacq. 

T; biriam? (Tab. II. f. ig. GolMn ObC bot». 40. 

U. 2. T. />iV/Ä/w , ab aliis omnibus dilcreta plan- 
ta, foliis radicalibus. Haec aotem lanceolata, 
«t plurimiim pinnatifida, ut in Eryfimo bar- 
barea« Obgleich dieies bey der gegenwärti- 
gen Art wahr ift, lö bin ich doch der Möy- 
nung, dafs meine eine eigene Art fey, die ich 
Tblafpi jaundum nennen würde. Zu einer an- 
dern Zeit werde ich fie näher befch reiben. 
T. campeßre, L. 
S. 79. Iserts. (Tab. II. f. 20. 23. Diflen. N. PI. Gen. 
p. 123. tab. 6.) Von den vier Blumenblättern find 
«wey beynahe noch einmal fo grofs als die be\ den 
andern. Die fchmale länglicbte Scheidewand hat 
' auf beyden Seiten heramlaafende Fortfetzunt^eii, 
an welche Fortfetzungen die kahnförmig geboge- 
nen geflngelten Schaalen mCitzen. Ein Snamea 
in der Spitze jeder Seite der Scheidewand mit ei- 
nem eigenen Faden befeftigt. 
/. amara. U (Tab. II. f. 22.) 
/. umheUata. L. (TaK IL f. 20.) 
S. 80. Naflurtium* (Tourn.) Auf den Oberflächen mit 
platten, am Umkreife ovalen, oben kaum einge- 
fchnittenen Schötchen» und kaum iichtbaren klei- 
nen Griffel. Die kahnförmig ausgehöhlten Sciiaa- 
len lind unten lanft, oben ftärker geflügelt; die 
FRigel höher, als die Griflel. Die elliptilch gebil- 
dete Scheidewand hat in ihrer obern Spitze auf 
jeder Seite an einem eigouen Faden einen herab- 
hängenden Saamen* 
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X. Ä fatiym. Lepidium fativuiu. L. 
a. K crifpum. Lepidium fativum. ä. L 

S. 8l* liaßurtioides. Schütciieu von Nafturtium. Die 
yier Blumendeckbiiittef find kahnartig ausgehöhlt. 
' ^ K^ine blurae. Zwey Staubfäden. Kaum merklicher 
Griffel , mit einer köpfichten Narbe. 

incoajpicuuni. Lepidium ruderale L.? 
<5. 8 5. Nafhirtiotm. (Tab. IL fig. 2.) Die kahnförmig 
ausgehölilten Schaalen der Schötchen, Jiud auf ih- 
rem Röcken abgerundet, auf den beyden Oberflä- 
chen ebenfalls ovalartig gewölbt, und iiaben eine 
tiefe fitzende Oeffnung, mit welcher fie än det 
fehr kleinen elliptifch geftalteten Scheidewand an- 
fitzen, Hiedurch erfcheint das Schötchen obenhetr 
tief ein^^efchniften, und herzförmig gebildet. Aus 
jeder Seite der Scheidewand ein Saamen, der die 
Höhle der Schaalen ausfüllt. Keine Biumo. AüP 
• ferft kleiner Griffel, mitemer platten Narbe. 

■ N. caflYatum. Lepidium didymurn. L. 
84- Lepidnm. (Tourn.) Die kahnförmig ausgehöhl'- 
ten und nicht geflügelten Schaalen laufen ohen und 
ucrtei! fpitzig aus 9 und bilden daher ein lünglicht 
ovales Schölchen. Die elliptitche Scheidewand hat 
auf bevden Seite einen Saamen* 
• ' .J. gtamimfolium, L.? 

£. äianifum. L. iberis. L.? 
• .34- L,^ latifi'iif/ryi. L. ? 

S* 85. CapßBa. (Czsfklp.) Keilförmig anlaufendes SchSN 
chen, mit kahnförmig ausgehölilten an der Kante 
nicht o^eflligelten » am Ende aber in einen Flügel 
auskuieadeu Schaalea^ derm Oeimuiig tief fizt . 



Digitized by Google 



4» 

mit weicher iie an der eiliptifch gebildeten Scheie 
dewand anftehen. 

1. C harfa paßoris. Thkfpi barA paftoris» JL. 

2. C.fpinofa. Lepidiinn ipmolum. L* 

3. C. eomigera, Thkfpi ceratoctrpon« L. 

IIL KreuzLIäüiCü mit Schoten. 

(53 Ich mache einen Unterschied zwifchen Schoten, 
.und Uugea and ichmalen Schoten. Leztere werde ich 
in einem andern Hefte abhandeln^ erftere aber hier in 
diefem Abfchnitte. Unter Schoten verftehe ich jene» 
-die grofs und einen breiten Umfang haben« Mir kömmt 
es lehr komifch vor» k>choten, die beyoah anderhalh 
Zoll Lange > und über einen Zoll Öreite haben, ein 
Scfaötchen zu nennen. Ich kann nur klein nennen, 
v/m würklich klein ift^ und nach Linnes und fetner An*- 
hünger Meinung, wäre jeder Zirkel, feibft jener, den 
man in Gedanken um dfe ganze Welt ziehen kann, 
klein, weil Breite und Länge einander gleich ünd. 
Mfinner^ die ßeb fi> viel auf ihren Wörterkram, Ter- 
minologie genannt, einbilden, follten un$ erii bewei- 
fen , dafs fie Uber den Werth ihrer Worte nachgedacht, 
eiie.üe fokhe dem Publikum, als eine neue S{>rache 
aufdringen wollen« ,9 

89- Lmaria. ( Tab« IL fig. 97. Toum») Von den vier 

Blumendeckblattern ünd die zwey n;egeneinander 
überftehenden herabhiingend und-iaokftirmig« Mit 
einem Fruchtftiele verfehene, platte, am Rande ova- 
le Schote, deren Schaaien und Scheidewand von 
6aa.e dünn und gleich ^roia find. Niereniörmig 
geftaltete, platte, und m Rande geflügelte Saamen« 



£. rediviva. «. floribus purpureo-violaceis. 
ß. floribus albis. 
S. 90. lihigia. (Tab. ]]. ilg. 23.) Die StaubRidcn fmd 
von unten bis in eine fiebere Strecke ichwach ge-* 
flügelt, darauf fadenartig. Die Schote ifc auf bey- 
den Seiten platt, am Rande fchmal oval« Scheide* 
wand und Schaaleii von gleicher Gröfie. Die Saa- 
^ tnen platt -oval» am Rande ftark geflügelt« 

F. clypeata, AlylTum clypeatum. L. 
( Aufler dem hier ausgezogenen Gattungscharader, hat 
Hr. M. noch bey jeder Gattung, Beobachtungen anderer 
Fruäriiicationstheile» Und kritifche Bemerkungen bey«* 
gefügt; zur Probe beyder, fecz-e ich die, ib lieh bey 
fibigta finden, hieher.) 

' 33 Die vier Liua;eiAKckbK« Lter find von gleicher Groin 
fe, inwendig ausgehöhlt, und am Rande mit einer weif- 
fen, feinen, durchiichtigen Einfaflung verkhen. Die 
vier Blumenblattlein haben einen langen NageL Der 
obere breitere Theil ift fchmal, der Liingc nach auf bey- 
äen Seiten hinter fich gerollt , er ielbft hinter fich ge* 
bogen, und an den Wanden der Blumendecke auffer- 
licfa herabhängend, obea am Rande ganz, und' nicht 
eingefchnitten. Die 6 Staubfaden find von unten an 
mit einer fehr fchmalen und feinen Haut wie geflügelt , 
und wo diefe Flügel aufboren, bilden fie Ecken. Die 
Schote hat ungemein viel Aehnlichkeit mit Lnnaria» 
auil'er dals fie keinen Fruchtftiel bat, dann dafs die ab- 
l|>ringenden Schaalen dicker und lederartiger find« » 

jjTournef. Inft. aig- brachte dicfe meine neuQ Gat- 
tung zu Lunaria leucoifolia, filiqua oblonga majore. AI- 
lioni flor. pedem, 245. u. Sy^« folgt ihm hitiiiui« La 
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Marek £QcycL Botaniq« II. 929« n. 1$. bringt fie zo 

Drapa, worinn ihm de JufEeu PI. Gen. 245. bey- 
iUuimt* Linne hingegen brachte lie za den AlylTen. ^ 

35 Was die Blüthe anbelangt, ift Fibigia, wefentlich 
von Lunaria verfchieden» fo fehr lieh ibnft die Schoten 
Ähneln. Was die Scliote anbelangt , ift Fibigia abermai 
" wiefentüch von Alyiiuoi L. verlchieden. Draba des Ur. 
Lamarck ift fo unbeftiramt, da&ich e» nicht einmal eine 
Gattung nennen mögte. Da aber die bisherigen Gat- 
tungs- Vereinigungen nur Verwirrungen veranlafst ha- 
llen ^ und der Charader des Suubfadens und der Schote 
canander wechfelfeitig beftimmen, fo erfodern es die 
Gefetze eines iüiuiiiicUeu PÜanzeniyftems, diefe fiiigis 
zu einer eigenen Gattung zu erheben. Linn^ fagt Syft. 
PI» ed. Reich. 236* n, ii. denticuius in medio ülumeur 
tonimr Hier ift aber kein denticuius « ibndem die Staub« 
füden find von unten herauf bis ohngefähr in die Mitte 
'geflügelt. Sollte er diefe wohl beygefeÄt haben, um 
üe zu AlyiTum zu bringen , da eben dieler denticulua 
■ftaminum fein wefentlicher Charafter von Alyffum ift! 
Denn die üliculae ovales, compreilo-planse moilen ihm 
wider feinen Willen verkündigen, dais diefe Fibigia 
nicht zu Aiyllum gehören könne. 
- 55 Ich habe diefe Pflanze unter dem Namen Alyflum 
phylanthus JulT. erhalten. Aber nach genauer Verglei«« 
chung der Sehriftfteller keinen Unterichied unter AlyP- 
•film ciypeatum L. und diefer linden können. Sollten 
fie gleichwohl zwey verfchiedne Arten foyn , fo mülste 
4oh durch den Augenfcliein davon beiehrt werden 1 und 
dann wäre der Artencbarafter von A. clypeatum L, 

ialfch» Die Blatter dor naeinigen waren elüpäichi am 

Rande 
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. 49 
Rjmde ganz, fitzend» Ung, and auf ihren Flächen dnid» 

ganz ferne Borften rauh. Die beydeii Schaalen der Scho- 
te find gleich, pergamentartig und feft^ auf den Ober-» 
flachen rauh, durch Haare, die doch nur durch das 
Vergröflerangsglas recht fiohti)ar find. Die Scheide- 
wand ift dlinn und fein wie Poftpapier, aber mit einem 
dicken Rande umiofTen, der von dem nlCnilicbecr Baue 
wie die Schaalen ift, und oben den ganz kurzen, iie- 
heohteibenden GrilTei auf fich fitzen hat;>> 

„ Dodonaeos ftirp, hüb 89. giebt eine Knpfertafei von 

Alvflbii Dioicoridcs , die die vSchriftlteller zu citiren 

pflegen. Seine Abbildung der Pflanzen und Schoten 

iit zu borftenartig und lauli, in der Bcichreibung aber 

figt er filiquae non laeves. Und es ift doch ein 

wichtiger Unterfcheid zw ifchen fehr rauh, und nicht 
feviä« }> 

,3 Ich habe dielk anführen müilen, well, wie ich oben 

angezeigt, bey mchier Pflanze kein dcntictdus in nie-* 
die illamentorum da war. III er wirklich bey, A. cly- 
peacum d:i, fo Ware diefs ein wichtiger Charader, die- 
le beyden Arten zu untericheiden. Denn auch Fruäi- 
ficationstheiie kann man zur Artenbeftimmung fehr nütz- 
lich anwenden, in wie fern fie nicht zum Gattungs- 
chara6l:er gehören. ,3 

a 

Der 4te Abfchnitt (S. 9? — 115.) liefert die *ri^/>cÄr 

Ueberficbt derjcmgen LimeifcheH Gattungen von Knuzhlü^ 
ibtHt dk hier in dem II, imd UL AbfobniH abgskandik 
worden find* 

Die Linneifchen Gattungen AlyagYum. Veüa. Ana» 
ßa$wa^ Lepidim. Iberis* Tblafpu, CocUearias AlyjfunK Cfy- 

D 



pcola* Pei^itf» Bifeuteüa und Bimias werden durcbgao* 
gen. Zur Probe folgt hier die erfte Gattung, 
Myagrum* L. 

, Silicula , valvulis concavis, Stylus: perüitens« SyfL 

Vag. XIV. pag. 582. 
Silicula ftylo conico terminata ; loculo fubmonoiper- 

ma Ibid. pag. 583« 
Silicula obcordata, fubamiprena, integra, rigida, api- 

ceftylo rigida conico terminata, bivalvis» localis 

quibusdam ßepe vacuis. Scbreb. Ed. 8. Gen. plant. 

Hier ift alfo jedesmal ein Schötchen angegeben , nach 
dem Sy ft. Veg. PI. hat dieis Scbtöchen bald valvulas coo* 
cav as, baldloculosmonofpeniios, und nach den Gen. PL 
ift es gar Integra^ und bivalvis zu gleicher Zeit. Dieler 
offenbare Wtderfprach in dem Hauptcharafter des näm- 
lichen Verfaflersrübrt nur daher, daüs er nicht zu verei«- 
nigende Arten unter eine Gattung brachte, und den Gat- 
tungschara6ler bald nach der einen» bald nach der andern 
Art abä'nderte, idiefe Abänderungen aber in verfchiede* 
nen Stellen feiner Werke hinfezte ; eine Art zu handeln » 
die jedem denkenden Manne unbegreiflich ift , beibnders 
wenn üch diefe Charaäere offenbar widerfprechen« 

Nach meinen Prflfungen haben die von mir unter* 
fuchten Arten von Myagrum L. nach ihren fruchten 
folgende 3 Abth^ungen: 
I. Schötchen. 

Camelina. Myagrum fativum L. 
Kemwa. Myagrum iaxatUe L« 
n. Pericarpien. * 
l. zweyiacherigte« 
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J^ogsiia» Myagram panicolatum U 
2. vierföcherigte. * ^ 

Mjagrum. Myagrum perfoliatum L. 
Hier kommen zwar die Namen fiberein, aW 
' Toum^ßrti Myagrum und Linnis Myagrum find, 
iswey Soflerft verfchiedene Gattungen, 
. III« Pericatpien und Scbötclien. 

Scbrankia. My agram rügofiim U 
Da es nun unmöglich ül# Püanzen von fo verfcliie*' 
denem Fruchtenbane untOT eine Gattung zu bringen, 
fb erhellet ichon hieraus die Uriache von dem Unbe- 
ftande des Linn^ilchen Gattungscharaktera^ wie auch 
die Nothwendigkeit diefe Linneifcbe Gattung ganziich 
uU untauglich auszuftreicben« 

Am Ende S. iio finden fich noch folgende drey all- 
gemeine Bemerkungen Ober Linnes Gattungen: 

U Gar oft hat er nur von einer Art «Jen Charakter, 
unterfucht, und dann dieien Charaäer einer einzelnen 
Art zam Gattungscharafter fülfchlich erhoben, z. B« 
Myagfm - locuMa quibusdam fiepe vacuis, ift nur 
von leiner einzigen Art M. perfoliatum wahr, Mya- 
grum valvubs concavis: iiiiculis faivalvibus ift nur von. 
meina: Camelina und Kernera wahr, die er M. iativum. 
und faxatile nannte. Byttttetia calycis foliola hafi gib« 
ba» ift nur von feinecBüc. auxiculata wahr, die bey mir 
Joodrahl heilst. 

' % Mimmt er in den chara^terem genericum Kennzei- 
chen auf, die nidits weniger als chani6leriftirch find«, 
z. B* Myagrum • . • Stylus perfiftens.v Cochlearia • • 
Stylo inftrufta. Bifcntella ... in ftylum rigidum termi« 
nata. Bey den wirklichen Schütchen kenne ich noch 
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zar Zeit k^e dnzige Pflanze, wo nicht aaf 4er Schei- 
dewand derGriiTel bliebe, ficli verhärtete, ja bey eini- 
gen bey dem AbfpringeA der Scliaabn erft recht deut- 
lich WLiide, ji.imlich bey jenen, die eine elliptifciic; 
Scheidewand» und kahnförmig lUisgehöhlte und geüüJt- 
gelte, abfpringcnde Schaalen haben. Wie tnag denn 
aUb Linn^ den bey allen Schötchen verhärtet ürehen« 
bleibenden GiiiTel be\' einigen Gattujigen ak einen Gat- 
tungscbarafter angeben? 

5. Nimmt er wahre S} nonima als Gattungscliarafteie 
auf, fo gegen alle Logik ift. z, B. Myagrum • • « Silicula 
biv^alvis. f^eUa • . . Silicula büucularis. Anaflatica • ♦ , 
Silicula bilocularis. Lepidium /. • Silicula bUocuIaris. 
Alyjfum , . . Silicula bilocularis. Clypeola . . . SHHcuIa 
bivalvis« Ohne in die bereits vorhin und mehrmals ge- 
rügten Fehler mich hier einzulafien: erinnere ich nur, 
dafi kein Schötchen denkbar iil, das niciit zwey ab- 
fpringende Schaalen hat, und das nicht bilocularis fey. 
Wie kann man das als ejnen charaä;erem ipeciäcum ge- 
Herls angeben , was der allgemeine Charafter eines je- 
dmx Scbötchens iit, Freyüch könnte hier die £ntfchul« 
dlgung eintreten, dafs weder Linn^ noch feine Nach- 
ahmer wu&ten, was eine Siliqua oder eine Silicula fey. 
Aber Männer von fo eiiter oflebbaren Unwiflenheit foH- 
ten doch wenigftens Ib be&beideu ieyn, und <bs nicht 
wagen wollen, fchiedsrichtferlich zu endcbeiden, wo 
es ihnen befler anitüode, erft in »die Schule au g/eh&i, 
und zu lernen, was Siliqua und Stlicub fey. 
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Der Botaniker » oder compendiöfe Bibliothek alles 
Wiflenswurdigeii aus dem Gebiete der , Botanik, 
Heft I. Ladenpreis 6 Ggl. 8. Gotha li. Halle 
b. Gebauer 1793* 84- 
Der blaue Umfclilag diefes Hefts führt den Titel: 

Compendiöfe BibliotUck der gemeinnützigen Kenntpiße für 
alle Stände. Xmi. MthtOmg. Der Botaniker. Heft I. 

Hr. Ai]dr6 in Gotbat der Herausgeber diefer Biblio- 
thek, hat lieh über ihren Plan, Einricljtung und End- 
zweck in verfchiedenen Ankündigungen erklärt; käns- 
lieh noch fagt er im Intelligenzblatte der Allg. Litt. 
Zeitung (93, S. 735. 36«). » Die Bibliothek foU nichts 
weniger als ein amufierendes Lefebnch feyn; fondern: 
ein Jiepertorium der wicbtigfien und gemeinnüi^gfien Begriffe 
aller unter uns Ins jezt cultivirten Kenntniffe und U^iffenm 
fibafien. Sie foll durch Wohlfeilheit, durch ihre kiei^ 
neh Abtheilungen und fuccefliven Lieferungen, fo wie 
durch ihre gedrängten und dennoch voiliiändigen Aus* 
Züge, dem unvermögenden Freund der Wiflenfchaften, 
{q wie allen denen* zu üatten kommen, welche durch 
ihre Lage (auf dem Lande z. B.) von den Quellen der 
Litteratur abgefchnitten ünd, keine groüen Bibliothe- 
ken zur Hand haben, und iich doch bald Ober diefen, 
bald über jenen Gegenftand aufzuklären, und dann ein 
rerchhaltiges Handbuch zum Nachlchlagen zn befitzen 
wUnfchten ; daher der Kenner für fein befonderes fach 
iind Studium hier keine neuen Aufklärungen erwarten 
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Ree hat hier nicht das ganze gew^s febr loienswerik 
Unternehmen, fbndern nur din Botaniker zu beurtheilen; 
und da mulk er |reymuthig geitehen, dais die Bearbeitung 
diefes erften Heftes nicht in die befteti Hfinde g^erathen 
ifL Wer das Wijßmwurdige aus dem Gebiete einer Dil« 
ciplin ausheben will, mufe fclbft damit bekannt feyn; 
dieis iit der Vert dieles Heftes nicht ; er liefert feinen 
gutmtithijren Lefern , hier nicht nar manches gar nicht 
Wiilenswürdiges, (ondern aucii viel ganz ir alTches and 
Unwahres. 

S. 5. 6. werden die einzelnen Rubriken der Botanik — 
•Is Phyfiologie der Pflanzen, boftanifche Terminologie, 
lyllematifche Botanicli, praä:ifche Botanick^ auigezühlt. 
Alle dtefe Fächer foUen in der compendiöien Bibliothek, 
und zwar zugleich und miteinander l>eliandelt werden^ . 
fi> dafi jedes Heftgen von ^ 6 Bogen ^ ans allen Tbei-» 
len etwas liefert« Ree. zweifeit, dafs diefe zu grolle 
2SerftflckIong irgend einen wahren Nutzen habe, und 
wann lieh diefer Botanicker auch nur zu einem Dutzend 
Hefte aniammell:, ib mtift es ftuifoft unangenehm und 
unbequem üeyn« darinn etwas aufzuiuchen, 

I. Vbffiologie dir Fflamtm. Kap« i« Vom Innern Bali 
der GewJichfe. S« 7*^15. Aus Batfeh Anleitung, die 
vor 7 Jähren herauskam, ohne einige Berichtigung des 
Irrigen ausgeicb rieben. Man höre S^ii. » So bald das 
Mark der Pflanze verlezt, und ganz ausgegangen ift, 
hört auch das Leben derleiben auf, obfchon das Mark 
ohne den rindigen Ueberzug fich felbft nicht ernähren 
konnte. Das Mark hat gegen den Ueberzug folgendes 
Verhättniis: Es fucht fich beftändig auszudehnen und 
zu erweitern, nach den Enden fowohl als nach den Sei« 
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ten. Ueberau aber wird es vom rindigen Ueberzug ein- 
gefcbloflen, und ^ mafi felbigen gleichiam durchboh- 
ren. Das lezte Ende, welches das Mark in feiner Aus- 
dehnung erreichen kann, ift die Blttthe und die Frucht; 
'wenn diefes au einem Orte des Pflanzenkürpers gefche- 
hen , fo ift dafelbft kein neuer Trieb weiter zu erwar« 
ten, weil die Schichten des rindigen Ueberzugs aufge- 
giangen find, und das Mark nicht länger begleiten» — 
_ und fo was wird in der Bibliofhck des H'ijjQfntvüT' 
äigen-aus der Botamck gelehrt! — S. 15 — dg. ates Ka- • 
piteL Von derMctainorphofe der Pnaiizen, nach Güthe. 
Diefer Abfchnitt war wohl kaum für das erße Heft 
ichiklich gewählt. 

IT. yhn den ättjfem Theiten der "Pflanzen^ deren man- 
nigfaltigen Geftalt und ihren eingeführten Benennun- 
gen. I. Von der Wurzel. 2. Vom Stamm und dedeU^en 
Vertheilung. S. 28 — 48. nach ßatfch. 

III. f^on der Claßficätwn der Vßanzen — l. überhaupt; 
und Abrifs von Linnes Syftem« S. 49— 57» wieder nach ^ 
Batfeh. 2. Clafllficiertes Verzeichnifs der in Deutfch- 
land wUdwachfend gefundenen Gewä'chfe; vorzüglich 
nach Hofinann und Schkulir, S, 58^75. Nach Claf» 
ienordnong; dieismal von Saiicornia bis Anthoxantfaum ; 
man dörfte dann doch lieber die beyden gar nicht Jioft- 
ijpieligen und vortreflichen Quellen, Hoffinanns Ta- 
jlchenbucb und Schkuhrs Handbuch ielbft benutzen. 

IV. Von der praktifcbta Botanicky S. 80 — 84. gan» 
aUgemeine Sachen» 
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Caroli Lmnaei Botaulcarum Principis Syftema Plan* 
tarum Europae exhibeiis charad^res naturales 
generum, charadereseilentiales generum & fpe- 
cieium, Syuouimfi atitiquomm, Phrafe^ fpeci- 
ficas recentiqrum Hallen , Scopol! &c. DcTciip* 
tiones rarioruni» nec tiou Floras eres novas, 
Lugdunaeum, Delphiiialem , Lithuanicatn 9 non 
oinllTis plantis exoticis in liortis Eiiropae vulgo 
obviis* ^ CMrante Joan* Emmati, Gilibert Med, 
Dod. Botan. ProfeiT. Provinciae Lugd, pro l£,pU 
demiis Protomcdico &q* Tom. I. IV. Co- 
lonis Allobrogum Spmpt, Pieftre & PclamoU 

DieTs war die erße Lkferufi^^ einer Ausgabe eines groA 
fen Theils'der Linneifchen Schriften, die der edle und 
In mannigfaltiger Hinficht um die Menfchheit verdiente 
Cilitert veranftaltete. Die neüe Ausgabe iljt indel^ nicht 
blofle neue Auflage, fondern fie ill vom Herausgeber 
tnit veribhiedenen ZuHitzen und^ eigenen Arbeiten be* 
, reichert worden, auf die Ree. bey diefer Anzeige vor- 
züglich Rükficht nehmen wird. 

Den erften Theil eröflnet eine Vorrede von Gilibert 
(pag. I — XXIVO die überaus intereffant ift. Zoerft 
werden Linnes Verdienfl-e befonders üm die Botanick 
gewürdigt und gepriefen , dann Rechenfdiaft diefer An«» 
gäbe der Generum und Specieruni' Plantarum gegeben ; 
fie ift nach der Reichardfchen gemacht^ fo da& nur die 
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europüifchen Pflanzen, und von den auslündifchen die, 
{o in europiiifclien Gerten gewöhnlich vorkommen > aa£. 
genommen lind, die Citata der Synonymien werdea 
abg^ürzt» dagegen dnige neue voreügliche Werk^ 
citirt; fo find dann die Speeles Plar^tarum in zwcy mäCv 
fige Qäncie gebracht» die bey botaniiche^ Waoderangea 
leicht mitgeführt werden können. Darauf folgt imu 
ansßihriicbe Nachricht von 4er Entftehong der drey 
neuen Floren, die diefer Ausgabe bc\ gefügt find ; i. Flof 
ra Lugdunenßs, Aeltqre Bearbeiter derfelben; der gegen* 
-vvcirtige VcrfafTcr Latotirette, ,3 Ab anno 1760 tlarilT. La-» 
toorette (huic egregio viro, plurim. Acad« Soc. Athenei 
J.ugdunei , a Secrctis, ]am a plurimis annis botanica 
pptitnas lucubratiopcs deb^t. Muc levoc^nd^ demnßrd-' 
Hönes botankx, 2 Vol. in 8. GaBice, huc etiam laudanda 
venit« ,d^riptio curioia ^iputi« noiixi Pilati, cum enu^ 
nieratione plantarom quae ab omnibus tanqnam primor^ 
dia ver^ j^ots^ Lugduneaejure m^rltoque appeliaturO 
caftra flor» metitufi eft, ab hoc tempore non modo om- 
nes angulos Provinciae Lugdi^oea? peragr^vit, ied etiam, 
propriis fumpttbus, hortnm eoloit, in quo innomeras exo- 
ticas ip^ies rite examinavit» iiisque modis libi locupie- 
tlflimum berbarium 50QO laltem ipecierum procuravit, 
Hic vir in nuüa phyficae parte alienus, omniuxn ijatu- 
ralmm do6trinamm amafius, inter Botanicos noftros me* 
diterraueos facUlime ex Primarius nominandus, hi€ po- 
tuit iblus omnes fiorae no&m gazas colligere, hasque 
ad calc^m I)ujus editionis, me fuadente, botanophyllia 
pfierre ben^volmt: o utinam & diu adhuc fanus vigeat 
Vir lagaciffinfius, ut tandem diu promifiam floram no- 
t^m, innwem obferyatijoiiibq« Iqcupletatam obtine^t 
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mus. 5, 2. Tlora Liibuamca vom Herausgeber , der hier 
von fich felbft iagt: Anno 1762 poft derelidsim Acst- 
demiam Moiifpelienfein, novus Sauvagefii dilcipulus, 
nec non Gouanii amicüs & auditor» ego qui a teneti$, 
mra horumqne fpolia tarn ardenter amavi, camposetiam 
Lngdanaeos indefef& ad annnm 1773 pemgrari, unde- 
cim his annis 1200 Ipecies collegi, horum plerasque pro- 
' prio malte determinavi» incertaa ad fua genera redegft 
celeberr. Gouanius. Has omnes, cum Libris & Mufaeo 
Grodnam transtult, hasqne Vilnae dereliqui, com inna- 
meris aläs alpinis, piretiaeis, hifpanicis, quas propria 
taanu legi : redux in patriam , novo ardore patrios cam- 
pos luftravi, de novo fpolia florae in herbario coegt, 
communes ad dao miÜiaria verificavi, plurimas raras 
nondum olim repertas obtinui, alumnos florae nonnui' 
los, qabqne die^'&d herbarilationes miß; ficqne de no- 
vo Floratn fkt locupletem arripui, fed paupera adhuc 
,in textu apparet, comparando cum egregia Torretii 
Chloride , qua conftat agros Lugdunaeos ad 24 milliaria, 
2000 fpecierom plantarum producere. Ab anno 1774 
poft peragratos montes delphinales, pirenaeos, helveri- 
C05 ad annum 1782 varias Litbuaniae tm&as loftravi, 
plerosque pagos circa Varfoviam vifitavi; Sic nata eft 
Chloris prorftts novä« 9* Flora Delpbinalis von f^iüars, 
die der Vorläufer feines gröfleren Werkes war. 
' Hierauf legt Hr. G. fein botanifches Glaubensl)ekennN 
nifs über den jetzigen Zuftand der Wiffenfcfaaft, und 
was da zu than und zu wttnfchen fey, ab; es läuft 
.auf das non multum fed multa heraus. Man will zu viel 
»mfeiTen und wiffen , und weifs dann nichts gründlicli. 
y^nnehre auch iiß Speeles viel zu &hr^ man 
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eher das GegenÜ;ieil tban fidlte » qni omnia bene poa« 
derabit, e\rident«p vidd)!t, quam in vanirtn plorimi Lin» 
aaaeum inculparunt, qood durius varietates eiimiuaveritt 
evidenterque fiaec betie ob&rvata ftabtlient, quod adhuc 
pluhmae ipecies Linnaeanae forte .merae ünt varietates» 
a folo climate prod!i6be; genttanae, galia, canipanula&', 
hieracia, cardui fupedicabunt horum omnium exempla: 
campanula thyrfoidea quae alplna, bumitiora denft folia 
producit cum thyrfo breviori^ galta. paiuflria vix diSe* 
mnt a terreftribus, veronicas nteridibnales üeat rotimtia^ 
cuitura evaferunt mexas varietaces borealium; maritima 
fiberica^ fpicäta» vbc certe di^erfa^ fpecies. Clrma p»« 
rülenüs nuUo modo düTert ab alpica; Nam in Llthua- 
nia m^ia adeft fpecies» altior» iicut Pirifieiifis, cujus 
fbliola calycis funt colorata, ilcut in alpina, cujosqoa 
fotia alpina^ fimilta &c* Quot Cifti« Teacria, quae jam 
fuipicautQ Liunaco funt merae yarietates produ^ a £olo 
hnmtdo« umbrofo, ficco &c. qui baec dabia levtora jn^ 
dicabity coiat varias fpecics, ficut diu fecimus, iaepe 
mntefc terras« irrigatio fit ü^trfkf videbit quo modo 
mille modis poiymorphae evaduut plurimae fpecies, quo* 
modo coltnra talt modo mutantmr, ot vix ad prototy^ 
pos agreftes reduci poüint; non loquor de hybridis, de^ 
fefciatFs, omttto varietates in nnmero ftaminnm petalo^ 
rum, capfularum, loculameatis, numero femiiium. Haa 

■ 

diverfitates in plm^imis obfervanbir; nonnuUae Veronicaa 

tria 'ftamtna nobis obtuleront; Sambucus faepe lex« iep« 
tem. Ja fimadiia thyrfifiloni, fex, leptem, o6to £ttttnU 
na & fegmenta coroilae, folia iutegra in aquofis difTe^i^ 
fiant» juniores plantae villofie evadoht, adalta^ glnbne» 
fpiaoü frutices mutici &nefceates. Si igitur numerus , 
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forma otnnium partium, ciimate, coliara» ftatione, di-» 
verfitates in florUms & ibiits producmotf qak ftabilire 
poteft» usquequo natura ab Hüpania ad Lapponiam in- 

4 

floxa aeris» temperte ibii» has formas mutare valeat? 

Indeque condudendum jure meritoque Lianaeum, bis 
ommlms pondemtis» innumeras antiquorum varietates» 
a fapore^ odore, luagiüiiidine deduäas^ ad fpecies con- 
ftanter r^oJcUTe, in pofterumqoe illius plorimas fpecm 
tutius influxu foli, dimatis cognito, ad alias fpecies tan- 
qnam typos prtmitivoa Mlocendas foi«* Inde forte in 
poiterum ad tertiam partem numerus verarum , primi- 
Itvaraqiqae ^pedemm dinunoetar: hoc pwifto fnoi« 
tto opere , quod annos requirit ; ilatuendum eiTet, 
an qaolibet feculo umforoHB fit natura? Nonne, acca- 
ratis peraä;is imagiuibus plantai um, noftri nepotes feco- 
lomni fequentium» videbtiM: matati<XDed fornnurani, pla*» 
fimas putatitias fpecies deleta^, novas aeque iicüdas 
evokitaa? Forte fi centnni annt non fiiffidunt^ quando 
couüiiero, quot fornjae cauuni deletae, quot novae evo- 
tixbiB» quot form« hominntt diverfe, in varits regio«* 
ftibus, libenter crederem fiiccelTu temporis, fpedes* 
antiqoas deleri, novasqne efFormarL » ( Wenn andi der 
Scepticifmus liier etwa$ Zü wdt getrieben, und zu un^- 
gleichartige Dinj^e .mteneinander gefteilt feyn foilten , 
fo ift die Sache felbft dodi einer nähern und philofophir 
fieberen Prüfung würdig, ab bisher g^hehen ift«) 

Von p. XXV ^ LXXXVIIL Nomenciator Linnaea- 

nus feu explicatlo termiriomm technicorum in hoc Syft. 
Plant occurrentium ordine aiphabetico exhibita. Dieier 
Nomencl» ift aus ^.eers Fl, herbornenf. abgedrukt. 
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Hierauf folgen* auch t3)k beloudern Titelbiätterti — 
liora Lithmnka incboata , ßu enmeratio pl^ntarmf , 
quas circa Grodnam coUt^ü & dst^mnavü J. Cili^ 
hert Ad. D. &c, &c, 1785* . 
Zuerft bloHe Nozrienclatur der Ittthauifchen Pflanzen 
nach Linnes Syllem, mit den Trivialiiamen; dana eia 
ganz kleines Khnliches Verzeichnifs von Plantis cultis. 
Hierauf folgen Plantse rariores & communes Lithuaiiiai 
cbfervationibus aut defcriptionlbus illuftratae. Es find 
382 Beobachtungen, alle mehr und minder intereffant; 
fie bezieh^i fich theils auf die genauere Beichreibung 
der Pflanzentheile, theils auch auf den mannigfnlrigen, 
dkonomifcfaen^ mediciuifchen &c. Gebrauch der Pflanzen« 

Cbloris Lugdumnfiu 1785« 44. 

Eine fehr rei'^he Nomenclatur, hiu und wkder auch 
tnit einigen kleinen Bemerkungen verfehen« Plantae 
rariores, alpinae vel fubalpinae 252, Exoticie, qnali in- - 
digenae faftae« 294. Varietatum numerus. 617, Mume- 
ru3 integer Plantarum. 2573. t 

Ihv^ Delphinalis five ; Eknebus genirm^& fiiciertm 
fUmtarum indigenarum notulis aäjeSis diagnoßicii ra^ 
riorum nuperqne inventarum & locis natalibus 4tmmum : 
Secundum nmeros fyfimatis plantarum EuropA a /. £• 
Cilibert, edifm. Opera & fludh D. Palliar D. M. mc 
non Botanices Vref\ Graüanofoiitam. 1785. 1^« 

War der Vorläufer des grölleren Werks, das in 3 
Oä:avbä*nden heranskam. 

Der 2te Band des Werks enthalt die Genera Planta* 
rnm European C cultarum in bortis, nach Relchards 
Ausgabe* auf 221 Seiten« 
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Der 3te» die Species Plantarum bis zu Polyandria» auf 
6i6 Seiten» mfit den oben angezeigten Zufiltnniaizie- 
hangen uod kleinen Zufätzen* 

Der 4LC, auf 752 & die 2te Hitlfte der Species, dann 
x^' Seiten Index, und g Seiten» am« dem Supplemento 
Plantarum die europuiiclien Pflanzen« 

4. 

Caioli Llnnxi Fundamentorum Botanlcorum. Pars 
prima exhibens omnes Diüertaciones a^idemicaSf 

' quae varios Apliorifmos Philolophiae Botanicae 
illuitrare polTuat. Curaate J. £• Gilibert^ M. 
D. &c. &c. Tomus 1. IL 8* Coloniae Allobio« 
gum Suropt. Pieftre & Delamolliere. iyZ6. 
S. LXX. LXXVL und 604. (T. IL) S. 735^. 
c. tab. scn« 

m 

C Liiinxi Fundanientorum Botauicorum* Pars fc- 
cunda, exhibens i^. DiiTertacioncm de vica & 
meritis Linnsc! in re herbaria. 3^'. Philofophiam 
botanicam. 3^» Cricicam botanicani. Curante 
J.E.Gilibert.JomusnLibid. 1787* S-XXXIL 
und 594. c. tab« '^iu 

iJiefe 3 Bände madien die ate Lieferung der Gilibert^ 

fchen Ausgabe Linneifcher Schriften ans — fie find auch 
mit dem Sdimnztitel verfehen: C UuHäi Sjftmaiis FhHh 
tarm Europa pars fbihjo^bica^ Tom. u 2. h ColieSioms 
Vok f . Ä 7. 
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Die Vorrede glebt Nachricht von der Einrichtung 
diefer Auswahl Linn^ifcher Schriften, und verfchiede- 
ner. bey gefügter fremder Arbeiten. Die einzehien hier 
abgednikten Stücke werden mit kurzen Beurtheiiun^ 
gen und Innlialtsanzeigen durchgangen, aus denen Ree. 
hin und wieder etwas ausheben wird. Zu Ende Iiiist 
Hr. G* eine eigne Abhandlung cm Bono? die ein httb- 
Icher Pendant zu der gleidmamigenLinn^Uchen ift, wie^ 
der abdrucken. 

Der erfte Band liefert: 

J« A. iüurray Vindiciae Nominum triviaüum fiirf ibus 

a Linnaso impertitornnu 
Linna^ Ufos hiilori^ naturalis. ,3 In hac difll iequen- 
tia invenio qutbus praseiie difpoiitionem quam Jn hac 
editioneadoptavimus» ipfemet autor Linna^uspropoiuit: 
Optandim efet, ut quis karum rerum iftteäigemsy cur am in 
feßfcipiat omnia ißa Jp^rß^ fupranominatis opujculis 
,fTodier€ (Seil in Anunit. acadm.) in Ordinm Syßeim^ 
f kam reäfg/inii unde c^vtus ßm , fcisntiam banc pkna radta* 
twram Ince. 

m 

JL Qui^ftio hiftorico- naturalis Cui bono? 
L. Curiofitas naturalis. 

Nach diefen einleitenden Abiiandlungen folgt mit be« 

füüderm TitelLIul t : . 

C Unn£i Botanicorum prineifis Fmdamenia iotaaicd 
in quihus Tbeotia Botanices aphorifike traditur. Col. AI" 
lobr. t7Si. M In his autor vix triginta annonun 
natus, refonnationis todus quam mente jam conce- 
t>erat, botanlcse l«ges prot^oinit; pl^tae partes varüs 
modis iii claiTcs & ordinci coiijeftae, earum defini- 

tiones» nedsuria conftituta» aou perpetuo fui ümiiis 
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particula» deinde leges coaiutueadoruin genenm» 
fpeclertim , cenfbrse notnintim , vires clafitca^ planta-^ 
rum ex ikporc» odore» loco, ordinibus naturalibus: 
adde brevem bibltothecaUi nec noti delmeationem fy« 

fieoiatum botanicorum. ^ 
L. Incremenfa Botanice^. ' • 

L. Reformatio iiutauices. ,3 Quam fibi jure tribuit 
Linrraeus» in noroiöihiis titique trivfalibiis, certo ne- 
ceilarüs» Riviuum tarde imitatus eit» varietates a 
fpeciebus adeo fcUmte diiHnxit , ilt paflim tiiminm 
multas aliquando varietates faceret, fed partes plaa- 
. tarura accuratius definivit, his f<epe nova & utilia 
nomina impoiuit^ ibxum plaiitarum, jam antea aBu* 
cliardo, Camerario, Valllantio agnitom, inconculTiä 
experimentis ftabiiivit» cfaaradteres genericos naUxra- 
Ics & efientiales rite eniere foliis potuit, l])ecierum 
veras differeutias primus propoiuit , . loca nafealia co- 
piollüra expofbit, defcriptiones laconicas, folis fiib- 
ftanttvis & adje^tivis rite deiiaitis> bre viter primus 
elaborav it, ordines naturales numerofiores fejGi;regavit* 
primus tiova plurima circa gemmationem metamor- 
pholln, ßiolepfin, fponfelid, (bmnöm, verftationem, 
•Catendarium» borotogium pia^itarum expoiuit, adde 
u^conomiam, politia naturas» PanSuecicum &cc.» 
L. Antiiores botanici« 

L. Nomenciatür plantarum. Gallica nomina emen- 
Havit GiUbert. : 

lA Termini botanicl* * ' . . 

Futidameutom fm^catiomik 

L. Difquifitio de fexu plantarum > ab Acad. Petro- 
politan. praemio ornata. 
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L. Sponfalia plantarum c. tab. an* • ,* 
' L. Neäaria florum* 

L. Station es plantarum» ^ 
L. Prolepfis plantarum« diBl l, äc 2» 
L. Metamorphofis plaiitarmiu 
L. Gemmae a^borunu 
L. V ernatio arburiim. 
L« Somnus plantarunu 
L. Caididarium florae. 
L. Plantae hybridae* c. tab« aem 
L. Ufus mufcornm, 

Fundameuta Agroftographiae« & tak aenj 

L. Arboretum fiiecicum. 

L* Fruäetun^ fuecicum. 
Im zweyten Bande jBnden^h: - 

L« Vires plantarum« 

L. Flora ceconomica« 

L« Pan iuecicus« 

L. Hofpita Infeftomm Flora. 

L* Cenlura ümplicium. „ Utilis Labor ! In praemiC- 
fis vitia materiae medicse Antlquomm demonftrat, quia 
hi & plerique Recentiores quatuor dogtnata negle- 
xerant^ icilicet; i^. fpecies morborom cognoicere; 
2^« quautum iieri poteft medicamentis uti £mplLcil>us 
5°. jufta &%flficientt doli fimplicia praelcribere 
quid valeaut vires naturae pro praeparatlone^ co^tLoue^ 
excretione ihateriae/niofbifica^ H» ftatutis enome- 
rantur plantarum partes» quac funt fervand«e, quae« 
nam exciudendae. Ubiqne inyenire eft cenfura fagax* 
In capite poiteriori commendat ellicaciores piantaSf 
quarnm vires fope panun notas indicaty qoammqae 

E 
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jDonnullas, proprüs periculis confinnavnmu!5, belladon- 
nae effeftos faiotares in cancro, a&eae in ulceribus, 
chama^mori in caufo & in fynocho ardenti» campho- 
TUt» in afthmate, rumatiiino^ dulaunarae in herpeti* 
tibus, rumatifmo, gei rivaUs & urbani in febrifaus in- 
termittentibos: bac ibla radice, icx> & ultra, anno 
elapiu 1785, fanavimus; juglandis fruftus in dyfen- 
teria^ lini catbarüci in cbronicis iene öc e&cax pur- 
ganSy mclIiTae canarienfis infuium irt hypochondriali 
i^regiam antifpafinodicomy mentbae piperil^ in hi« 
lltrid, colica flatulenta, anorexJa pituitofa; pedicula- 
ris in ulceribus cacoeticisy phytoiaccae luccum in car- 
cinomafe; ribcs nigrae in rumatifino, fcilicet decoc- 
tum foliorum» iaponarias in infardibus vücerum, ru- 
maiifmo, fcrophulariae decodMtn intus & extus ad- 
hibitnm in fcrophulis, novis &c accuratis noäris ex* 
perimentis egi egium mundificans » uvae urfi pulverem 
in doloribas viarom urinariarum a caiculo prseftans 
remedium, vitis ideae, berberidis bacc3e, finochi iu- 
jOammatorii & büioik fpeciücum,. cbelidonii fuccam 
infpiflatum, in iftero, obftruftionibus , meniantlies 
tritbliatje decoäum m anorexia, febribus intermit« 
tentibos cum cedematia praeftans, enphorbiorum cy- 
parülias foliorum üccatorum pulvis cum gununi cerafi 
catharticum polycreftomjallapae fuccedfteum, glyci^ 
rilas fuccam öc decottum in berpetibus verum ipecifi- 
cum 9 infufionem flomm crataegi oxyacantbae in leu« 
corbaea utüüümam invenimus, 

L. Plantas officinales. 

L. Medicamenta graveolentta. 

L. Odores medicamentorum. 
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L. Sapor medicamentoruin. 
. Pargantia iodigena. 

L. Menthae vires. 

L. Plantae tinAoriae. » Centom circiter plaßfas in« 
digenas aut exoticas, quae varios colores largiuntur 
proponit autor« Inter has plurimae tinäroribus noftris 
ignotse^ in liac enumeratione plurimai novae obfer- 
vationes. In oUa papini, & aftione aqnae biülientis 
fub forma vaporis redafta^ ex lignis plurimis, boni co- 
lores elicerentur. Uac tnetbodo civis nofter Abbas 
Coiomb, frater amlci mei celeberr. Chirurgie fericea 
fila emoUtre ^ gammofo principio Ipoliare primus ex« 
cogitavit> "poft operatibnem fericea fila lutea manent» 
& quod fingalare, hie color nee Jfapone poftea de- 
ftruitur, Plurimi colores in vegetabiiibus iarvati funt^ 
unde difficuitas artia» variis operationibus ehimicis, 
refufcitare principium colorans debemus; hic pluri« 
mumivalet levis üermentatio^ putre&ftio, faliutti re^ 
adiones &c. 

« 

L. Varietas cibonitn. 
L« JVlaceiium oiitorium« 
L. Hortud culinaris. 
L« Potos Theae* c. tab« a&n« 
L. Potiis Coßeae. c. tab. aem 
L, Potus Chocoiatae. 
L. Inebriantia. 
L. Acetaria. 
L. Plantae efculentsb* 
• L. Diseta acidnlaris. 
L* Fruftus efcolentu 
L. Tranfmutatio frumentorum« 
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L# De Cultura vegatabilinm naturae conveaieuter 
inftituenda, ans den Aftis Stokholmienfibiis. 1739. 

L. de fundamento fcientiae Oeconomicae e phyfica 
^ & fblentia natarali petendo, aus d. Ä& Stokbolnu 
174a 

L. Qitälogus Vegetabiltem qaas in ofum tnedicom 

veniunt &c fub caeio Sueciae naicantar» a. d« A&is 
Stokh. 174 ^ 

L. Herbae tinftoriae quibus Gothfam >tque Oelan« 
diam tenentes utcintnr. A. 6. Aft Stokb. 1742* 

Nun folgen unfcrs verewigten Johami Gtjuers beyde 
- DiiTertationes phyfica^ de Vegetabilibus 1740. In 
bis explicantur varii Aphorifmi iuüdamentorum bota- 
nicoram. Luculenta & t»*evi8 anatcnnia plantarüm in* 
venitur, vari<e partes firutiilicatianis traduntur, theo- 
ria generationis plantaram experimentis confirmator» 
praeter collefta ex Grevio, Malpighio, Hallefio, non- 
nulHi nova circa implantattonnm radicnm parafitanini» 
circa retia rolioium^ liorumqoe textum celluioium, 
nee non epidermides inacerairtone (eparandaa; in bis 
jam proponuntur motus fpontanei ftaminum. 

Linnaei Flora Alpina. ,3 Coriofii Differtatio & nti* 
Iis ! non precife propter catalogum fpecierum , qui 
nnnc poft labores Hallen ^ Jacquini^ Oederi» Gouani, , 
AUioni & VUlarlii certe mancus & pauper apparet» 
fed propter Hiftoriam Alpium» qualitates plantamm 
guas alunt Alpes & euriöfa phaenomena quae oÜeruut. 
Certe Linnasns , ex bis phaenomenis plnrima vidit 
primus & defcripfit; inter Alpinas plorimae mera& 
tnontanae , non paacae ^oas in planttie lithuaniae in* 
veniipus. » 
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L. Chloris Suecica : Ein Nomenciator, der als Cla- 
vis zu beyden Ausgaben der Flora Suecica dient. 

L. Oratio de teUuris habitabiiis incrmeiito. 

L* Oratio de ^eceiütate peregrinationis intra pa» 
triam. 

Ein beibnderes Supplernnt diefes zweyteh Bandes von 
52 Seiten enthält noch 

L. Coloniae Plantarum. 53 Indicantur plantae ex aliis 
rc^nibos adven^e aut ex hortis elapi^: ßip in noftro 
tragcu Lugduneuli, poft abfentiam decem annorum^ 
ifiyenimus piarimas fpeciea quas certe antea in iisden^ 
loeis non inveniebaniui ficutSaUbla tragws,,Taip0r^ 
gallica, Phyialis alkek^ngi, Teucrium montanem ^ 
Oenanthe tenuifolia; haium iimidunique. fpecierum 
origlnes ab inuttdationibus Rbodani irequeotioribufl 
forte petendae. 5> . ; 

* L. Semina Mufcoriim. 
L. Medicamenta purgantttu 

Der 3te Band» oder der 7te der ganzen Sammlung 
wird mit einer kurzen Vorrede utid. einer eignen, vom 

■ 

Herausgeber herrührenden Dljßrtatia de f^Ha & Me^ 

ritis Lhinn eröllnet. Diefe ift nach dem Leitfaden von 
Coxe (Reife d. Schweden &cO gefchrieben; Murray, 
Smith &c gaben einige Beyträge. Sie ift fehr gut ge- 
fchrieben. ' ' 

Dann folgen genaue Abdrücke der FbiloßpUa botamcs 

mit daii liupieru und der CrUka loUma^ 
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\vliite's Beyträge zur Naturgefchichtc von Eng- 
land. Aus dem Englifchen uberfen» und mit 
Anmerkungen begleitet von Friedn Alb. Anton 

- . Aleyer s der Weltweishck und ArzneygeL Doc» 

tor und Privatdocent zu Göuingen. {{• Berlin 
1792. b. Rottmann. 16^ Seiten. 

Dit'fe Schrift ifi: ein Auszug aus White's natural hl- 
ftory of Selbom, die 1789 zu London in 4to erfchien, 
ünd einzelne nuiuriiiLlurifche Bemerkungen in Briefen 
M Pennant und Barrington enthält Im erften Briefe 
findet man die Bemerkung von einer breitblätterigten 
Ulme ( Uimns fcabra Mill. f. Sackow Änieit zur Bot. 

Th. 2. S. 139.) von ciilaunlichem Umfange, diefe liatte 

bey dem groflen Sturme 1709 einen fehr anfefanlichen 

All verlohren, aber dels wegen erhielt man docli, als 

fie gefallt wurde» noch an die 8 Laft Holz, Da man 

fie zerfagea^ mufste, um fie weglüliren zu künnen, 
und fie ungefähr 7 Fufs über der Erde abfagte, fo fand 
Heil, dals lie 8 Fufs im DurchmefTer hatte. Im eilUen 
]ßriefe kömmt ein Verzeichniis der feltnern und merk- 
würdigen Manzen um Seiborn vor. Es ift unv oliriän- 
dig und nicht fehr wichtig, £s find folgende 24 Pflan- 
zen aufgeführt: Helleboius fatidus; H. viridis; Vacci- 
nium oxycoccos; Vacc, myrtiilus; Drofera rotundifolia; 

- D. longifoüa; Coin:trum paluftre; H3 pei ieum androf;^- 

mum; Vinca* minor; Monotropa Hypopithys; Chioni 
perfoliata; Paris quadrifolia ; Chryfofplenium oppolliifo- 
lium; Gentiana Amarella ; LathraeaSqaamaria;Dipiacas 
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pilofus; Latbymg fylveffaris; Ophiys ^iralis; Ophtys 

fiidus avis; Serapias latifülia^ Daphne iaureulaj Daph- 

ne mezeraum; Lycoperdon tuber; Sambacos ebuliis. 






6. 

Beyträge 2ur Naturgerchichte des Herzogthums 
Wirtenberg. Nach der Ordnung und den Gew 
gendeu derdaflelbe durchitromcnden Flüfle. Von 
M. GottL Fridr* R5sler. Profeflbr am Gymna> 
fium lU. m Stuttgardc u. f. "W". Erftes Heft» Mit 
I Kupfertafel. Tübingen b. Cotta« 17S8« 

m 

Nach der hydrographifehen Befehreibong werden je« 
desmai naturhiftoriiche Nachrichten von den dazu gehö« 
rigen Bezirken , nach dem Zug tud nach der Beicha^ 
fenheit der Gebirge mineralogifch» und die Fruchtbar- 
keit: . Viehzucht, und die mit dicfem aHem zufammen-* 
hangende Induftrie und Technologie betreifende Aor 
merkungen beyg^bracht Was die Fruchtbarkeit der 
Gegend zwiTchen der Prim und Glatt betrifft, fo gera- 
then die Obftbäume diefer Gegend wt gen hartem Win- 
ter und ipätem l^rühjahr nicht wohl^ und liefern mei« 
ftens fcHechtes Obft, faft dem wilden Kernobft gleich. 
Hiugegeu in dem Thalorte A^aig wird das Obil fehr 
gut, und faft fo fbhmakhaft, als im Unterlande. Erd- 
birnen werden auf der Höhe fehr hauiig, befonders in 
Sigmarswangen, einem Piüalorte von Ayftaig, viele 
hundert Simri gepflanzt, und theils zum Mittag - und 
NachteiTen aus der Hand, theils zum Brudtbaken ge<* 
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nomtnen. Mit diefen erhalt der Bauer dafeibfl:, der nach 
gefchehener Liefenmg oft kern Körttlein Dinkel mehr 
hat, aiiller ein wenig Hülfenirüdjce, und einem Keiler 
voll Grandbiraen» das ganze Jahr hindurch fich und 
die Seinigen. Man beobachtet » dafs das Korn um Bab^ 
Uvgyr: ge gen andere Orte weniger weils» und meifteos 
rötlilich ift, wie auch der Halm; und will behaupten, 
dafs iich aus einem z. B. um Erzingen gewachfenen 
Simri Kernen zwey bis drey Pfund iirodt mehr als von 
andern z. vom Gäu heraufkommenden Keraetttnehl 
herausbaken laffc. Auch der in diefer Gegend wach- 
fende Haber hat viele Vorzüge, weiches hauptf^'cbltch 
von den JBergorren crilt. Flachs wird weniger, Hanf 
mehr gr baut. Von Bäumen fchlagen gröftentheils Birn- 
bäume beiTer und Aeplelb^ume weniger an. Man hat 
auch viele Zwetfchgenbäume , die aber an dftti meiftea 
Orteu nidai gciathcü, wenigftens die erfoderliche Süße 
der Frucht qicht bekommen. Oer Eibenbaum ( Taxm 
haccata h^) der oben in Friedrichstlial wild M^iiclist, 
hat einer Anhöhe dafeibft den Namen des Eiäofßaigs 
gegeben. Der grofic Enzian CGei7tiana lutea L,) der 
auf diefen Alpen überhaupt, heutig Ul, wird befbndera 
.auf der JJordfeite des Zollerberges angetroffen. Lange 
Zeit hielt maft ihn für einen befchwerlidien Schnmk 
der Alpen, da ihn das Rindvieh unberührt lafst, und 
die Bienen» die ihn deftomehr lieben , wenig gezogen 
werden] eine merkwürdige Kette von Umfta'nden er-^ 
hob ihn /«zum Werkzeug groifer GlUksverbeiTerongen 
an die fen Gegenden. Hauft:n , ein Hechingilches Dorf 
im Gebürge, an dem äuflerften £nde des Killerthalea 
iLümpfte mit oücni i^iangel, weil die Anzahl feiner 
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£inwohner 60s Verhidtniis mit den allzuweoigen Feld* 
glltern überfchiitte: ein Morgen gut gelegener Ack^ 
oder Gärten wird da auf taufend Gulden gefchäzL Das 
Bedürfnifs erwekte den Unternehmungsgeift j man fieng 
an 9 die bisher yerfebmabte Enzianwarzei zu graben^ 
und, um lie mit Vortlieil zu verkaufen, bey Aiib war- 
tigen Verfchluis zu fliehen« Sie worden fo w<>hl an- 
gebracht, tials das erlöste Geld zu weitern liaiidelsver- 
fachen Math machte;, allmählig worden mehrere Ein- 
wohner des Orts Handelsleute; man hört jezt in die- 
iem Dorfe Leute in BauerkJeidern franzulifch^ itali^inifch 
und andere fremde Sprachen reden, und findet bey ih- 
nen mancheriey feibft koftbare i?rodukte entlegener Lan- 
der in billigen Preifen. Das Beyfpiel diefer glüklichen 
Abentheurer bat bin und wider Landieute in den Alpen 
zur Nachahmung ermuntert, und das bemerk ungswür- 
digfte dsJb^yi'M di^ kl^gQ j/läfsi^iig, die lieh bbdier in 
Gebrauch diefer neuen Erwerbungsquelle bey den mei- ♦ 
fien ^bal^ hat: Sie pflegen nach einer Keife von zwey 
bis drey Jahren zu den Ihrigen zurukzukebren , |ihre 
Angelegenheiten zu Haufe zu beiörgen und dann wie« 
der tnit 'BcfftelluDgen auf die Zukunft ansizoreiten. Man 
findet niohtz^ dais fie fremde Ueppigkeit einbeimüch zu 
n^chen^ verflicht würden. Diem Wermuth, (Art. A^^ 
jmtbium LO der auch in groU^r Adtenge am Zeilerberge 
wächst, fchreibt man die außerordentUche Bitterkeit 
der Schneken, zu, welche da zur failenzeit gdlimmelt 
werden. Die wirtembergtfchen Alpengegenden find an 
mancheriey Baum -und Gefträucharten fehr ergiebig , 
' ntid verfchiadcne der&Iben zei^bMn fich ant diefen Air 
p^u durch einen auHerord^AtUgben hoben .uiid.<A^k^ 
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Wucbs ans, ib wird da der Wachholjer m einem ho* 

hen und iiarken Baum, und der Mehlbeerbaum (Crom 
Ugus aria) erreicht eine ungewöhnliche Gröffe. Seine 
Frucht wird in den fchwäbilclien Alpen zur MSTfhuig 
der Schweine benuzt. Bodelshaafen ziehet feinen Flacte 
von fpätem Lein, hingegen Dußlingen von frühem. 
Als etwas befonders verdient auch hey Ctönningen der 
häufige und fonft in der Gegend nicht übliche Anbau 
der Zwiebein bemerkt zu werden. Manche Bürger 
befäen damit ganze Aeker in der Brache, uad ünden 
öfters ihre Mühe reicbüch belohnt So erndtete man 
vor einigen Jahren von einem halben Morgen Felde ^ 
das mit vier Maais Saamen beftreuet .wurde, gegen hxm^ 
dert Simri folcher Früchten, davon aifo der Ertrag, 
den mittlem Preis angenommen, auf too Galden zo 
fchätzen wäre. Sie haudeUi auch mit allerley^Garten- 
ftamen , womit fie £ift. alle £cken von £utopa durch* 
wandern. 

^ W4 

■ 7. 

J. C. Q. LöweV, Hocfagräflich von PrafchmaTchen 

Ockonomie^Infpedors der Herrfdhaic Xilio wiz» 
der Hallifchen naturfüifchenden GefellfchaftMit- 
glieds, und Correfpondenten der Leipziger 6kono. 
mifcheii Societät» Oekonomirch-kanieraliftifche 
Schniceu. Elfter! heil. Breslau» b. Löwe 1788. 
205 Seiten gr. 8- Zweyter Theil i78s?. 238 S. 

Im erften Theil befinden lieh Beobachtungen, aus der 

Natur und £rfiihrung über Kleebau» Auf hebung der Bra- . 
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chen , natürliche Wiefen und Weiden , ü. dgl. ein Bey- 
trag zur Scbrut, die von der königl. Acad. der WilT. in 
Berlin den Preis erhalten hat Von S« 83 ^ 125 thetlt 
Hr. Löwe phyßkaiifib ' ökonomifche Bemerkungen ferner Reife 
aufs Riefengebirge im Sommer 178s mit ; üe find an Herrn 
Kriegs - und Domatnenrath von Leyffer in Halle über* 
ichrieben. Die erfte Reife ift in den Abhandlungen der 
naturforfchenden GefcUfchaft Halle abgedrukt. Wir 
werden einige diefer Bemerkungen» die in unfer Fach 
gehören, hier berühren. Bey Zoten fand Herr Löwe 
den Scirpus maritimus L. häufig in den Gräben» und 
CynoglolTum officinale mit weüTer Blüthe. Die Heidel- 
beeren (Vacc. Mjrrtillus) nähren eine Menge Familien 
durch die Zeit ihrer Reife, die in gebirgigten Gegen- 
den wegen der Verfchiedenen Lage und Höhe der Stand« 
örter, viel iSnf^er, wie im flachen Lande währt. Ge* 
tathen fie » ib pfiükt eine Perlon durch den Tag ssehn 
bis zwölf Qaart, und erhalt einen Kreuzer fürs Quart, 
Befondere Erdbeerhändler kSSf^n fie zufammen, führen 
lie nach Breslau und gewinnen dabey gewohnlich etr 
Vas mehr» wie die PfiUker* So währt es den ganzen 
Sommer hindurch , und die Leute haben dabey noch 
felbft ihre Nafining» indem fie fie roh» zu Brodt» ab 
Suppe und Geuiüfe eflcn, und noch einen Vorrath fiir 
den Winter fich troknen. Auf dem Wege nach Kupfer-^ 
borg fand der V erfalTer , Crepis biennis L. von einer 
noch nie gefebenen Höhe und Stärke» an Zäunen. Ga^ 
lium montanum bildete einen Fil?: auf den Angern und 
Felfen der Berge. An den unfruchtbaren höhern Ber« 
gen zwifclicn Reichenau und Baumgarten lag das meifte 
Land unbebaut» das Getraide beftand blos noch in ichled^ 



Digitized by Google 



tem niedrigem Haber^ alle Pflanzen gemeiner Art wa- 
ren kaotn fingerlang» als Galium moUiigo und G« ve- 
rum« juniperus communis glich hier klein kriechendea 
Staudengewächfen^ Auf dem Wege Uber den Kasua 
des Riefen gebirges liiiiab ins Tlial der Iferwiefe fand er 
an den Lehnen der Berge die An^ca xnontana» die mal 
iiier Johaanißblume, abgekürzt Kamihlume neunc, und 
alle Steine waren mit Liehen jolithus ax^eflogen. Aal 
dem Kaimri des hoben Gebirges wuchs Suiichus alpinus^ 
kranke oder fette Henne genannt, düe der Gebirgsaumn 
hier nicht, wie in Lapplai.d gcniefst, fie aber als ein 
gutes Kühfutter fchfizt Galium iaxatUe bedekt die Stet^ 
^e gleich einem Filz. Antlioxanthum odoratum und 
Spergola nodoia w.ach£en noch bis auf die Hälfte des 
Kammes. Aber hier wards ül)€rall Sumpf. , Das. hau: 
ügfte Gras.diefes Sumpfes war Eripphonim vaginatno« 
Es iil die erfte Natfraug £urs Vieh, weil es nach dem 
Schnee zaerft herviorkeiait» Auf den Sümpfen der Ifer- 
wiefe wuchs Vaccinium*nliginofum L. Vaccin. osy* 
coccos L. Andr€uneda poUfolia L. Empetram nigrum. 
Drofera rotundifolia. Ofmunda ipicant. TuiTilago alpina 
und andere gemeine PAinzen wuchfen noch auf der 
Seite des Lämmerwafl'i^is gegen Bühme4 zxu t)ie weiffe 
Bergdtftel (Carduus heterbphyUns) nennen die lierbe- 
wohner If^cifskraat , weil die liuke Seite der Blätter mit 
einer weiiTen Wolle bedekt ift , und behaupten von ihr, 
da& die obere glatte Seit^ der Blatter gut aufziehe, und 
die untere wollige^ Seite Wunden zuheile. Es ift übri- 
gens ein fchönes Viehfutter, befonders fo lang es jung 
i&. Der Ranunculus acooitifolius {mißr V^trh^s hier 
geoauut) wird als ein gutes Üulifutter hier geruhiuL 



Digitized by Google 



Die auf der Iferwiefe auf der Schlefifchen Seite des 
LSramerwaiTers häufig vorkommende Pflanzen find fol«* 
gende: Polygonum biftorta, Trieiiialis europaea, Pedi- 
miliaris fylvatica mit weifier Blume ^ Hieracium alpinum^ 
Hier. paludüluiD, Leontodun hirtum , Aiia moutana, 
Aira amndinacea, Ranunculus polyanthemo^^ Tonnen« 
tilla repens, Vacciuium vitisida^a, Gnaphaliuni gcrma- 
nicum» G. dioicmn, Juncus triiidu^ J. iiUfonnis» Blafia 
pulchella u. v. a. Vom gemeinen Sauerampfer (Rumex 
acetofa) wuchs am Ufer des LämmerwaiTers eine be* 
fondere Abart iint kurzen breiten Blättern, faft wie Ru- 
mex lanata» fie hat einen fehr herben zufammenzidien« 
den Gefchmak. Fo'/tßtzung ditijcr /diyjikalijlh'ökommifchtu 
Bemerkungen befinden fich im zwey ten Bande von S. 147 
bis 168. — Der Weg gieng von der Iferwiefe am Ifer- 
firome hinab zur Glashütte im Karlsthai. Valeriana ofEc,* 
JVlentlia fylveltris, Hieracinm auraiitiacum (gllüiender 
Ofen genannt ) t AlchemiUa vulgaris^ bedekten hier gan- 
ze Wiefen. Auf dem Moheinrichsberge waren folgende 
Fflanzen gemein; Lonicera alp^ena, Trientalis euro* 
paea, Polypod. dryopteris, Veracrum album, Convalla- 
ria verticillata, Lyfimachia nemorofii, Lycopodium cla* 
vatum, Tuflilaj^o alpina. Bis zur Baude hinauf waren 
die merkwUrdigften Pflanzen: Circaea alpina, Ranunc, 
aconitifol. Phleum alpinum; die gemeinflen; Anemone 
aconitifolia , Veratrum album, Tuffilago alpina und an«- 
dere. Auf dem KieiLiitrager wachst Liehen islandicus 
in verlchiedenen Abänderungen , ftärker und häufiger 
als irgend an einem Orte im Gebirge. An den innern 
Hindern der Schneegruben fchlefiicher Seite wachs häu- 
fig Viola uüiilura, Frimula acauUs (vom Gt^birgsniaiui 
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Habmichlieb genannt). Im reizenden Thal der Schnee- 
grobe £uul er LiUum tparugon^ Aconitum napelios, 
Aquilcgia vulgaris, Thaliftmm aqailegifolium , Anemo- 
ne narcUfiflora» Geraniuin bohemicuoiy Cineraria aipioa» 
Cacalia alpiiia. Hieracium alpinum, Imperatoria oftru- 
tbium; Angeiica arcbaogeiica, ConvaiU polygonat» und 
verticillata, Gcum montanum, G. rivale, Ranunculus 
lanoginofiis 9 Lonic^ aipim, Roia alpina» . Viola oiu- 
flora, Vtnunica bellidifolia , Lycopod. alpin, und iclago. 
Zwifcben Felientrömmern fand er Ophrys cordata» auf 
der w eiireii Wiefenbaude: Bartfia alpina; auf den Sümp- 
leii der weUTen Wiefe: JKanunculus aureus, Nardus 
ftrifta, Anemone alpin. Die feltneren Pflänzclien der 
Schneekoppe find Aira alpina, Juncus trifidus. Liehen 
.islaiid., L. puftiilatus, Veronica bellidiflora. An den 
Ufern des kleinen Teichs wuchs Swertia perenuis^ Ri« 
bes ali^iuum, Aconitum napellus. • 

8- 

Grundrifs der Kiäuterkunde zu Vorlefungen ent« 
'Vv'orfi^n von Carl Ludwig Willdenow, d. AG. 
Dr. 9 der GeC naturf. Freunde 2u Berlin , der 
nacurf. GeieUTch. in Zudch und Halle Mitglied« 
Mit 8 Kupfertafeln und einer Faibentabclle. 8- 

Betlin b. Haude u* Spener.' 1792» S. XIV. 
und 4^6* 

So zahlreich die Lehrbücher über die Botanick find^ 
die wir befitzen, fb mangelte dennoch jedem Lehrer» 

der lieh nicht an die Limiijcbc Piihfopbia ioianica als 
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fymbalifche Sdirift. noch immerfort allein halten sä 
inüffen glaubte , ein zu yorkfungcn Zivckmajag e'wgench^ 
tetcs , die neaeren Bereicherangen der Wiflenlcbaft voU^ 
ftändig und wohl geordnet enthaltendes Handbuch. 
Diele Lücke lullt Hr. WiUdenow durch gegenwärtigen 
Grundrife auf eine fehr befriedigende und vortrefliche 
Art aus. Die biUigfte und ficherfte Prüfung emes wi£- 
fenfchafclichen Handbuches oder Grundrifl'es, ift gewiii^ 
die \^ergleichung deffelben mit den fchon vorhandenen 
Handbücheren der nemlichen WüTenfchaft. Wenn es 
fich vor allen früheren, dnrch beffere Anordnung und 
Eintheiiung der Difciplin, durch zwekmälsigen deut- 
lichen Vortrag, durch gröffem Reichthum an wifien- 
fchafdichem Stoffe, durch Berichtigung irriger, zwei- 
felhafter oder nnvollftändiger Lehren auszeichnet; fo 
ift es ein wichtiges und gutes Buch. Jede weiter ge- 
hende Federung ift unbillig ; jedes wiffenfchaftliche 
Handbuch muls ein unvoUkommnes Werk feyn, Ib lau- 
ge Vervollkommung der Wiffenfchaft Statt findet, oder 
auch nur möglich ift; — und da ein Handbuch auch 
nicht ein Repertorium der Wiflenlchaft ift, fo kann fein 
VerfiiiTer bey dem Geiühle, dais er ein, feiner Natur 
nach, nur für eine emcrefchrXnkte Anzahl von Jahren 
zunächft brauchbares Werlc Ichreibt, auch aus dem ge- 
genwartigen ganzen Umfang der wiffenfchaftlichen Lyh- 
ren, Meynungen, Vermuttiungen u. f. w. nur den vam 
Ihm als wahr, wahrfcheinlich , wichtig, zwckmäfsig, 
erkännien Theil, aufnehmen, und das übrige noch im 
Repertorium der Wiffenfchaft zuröklaffen, um es in der 
Folge bey neuen Ausgabendes Handbuchs, oder neuen 
Bearbeitungen der Wülenfchaft wieder zu fichten und 



tn bentitzen. Die Kritiker GAien nnd werden den Ver* 

fkHer^utmerkfam machea auf Saclieo^ die Ihrer Mey- 
ming nach hatten aufgenommen werden fallen» und 
die der Ver£ aus mehi: od||r weuiger genugtiiueaden 
GrOnden zurükgelaffen hat. — Diefen weiten Spielraum 
zu oft f<^hr nützlicher Kritik, giebt jedes wiüenichaft- 
liche Handbuch , ohne dadurch » fo bald es die oben be. 
rülirten Eigenfchaften hat> von feiner Gttte und Wich- 
tigkeit zu verlieren* 

Auch fchon die fluchtige Durchficht des Wilidenow* 
ichen Grundrifles mufs jedermann überzeugen , daß er 
die angegebenen üigenfchaften eii.es guten Handbuchs 
in fehr reichem Maaise hat, und bev näherer Unterfa- 
chung, wird man auf eine I\lenge bisher in den Hand- 
büchern' nicht benuzter Sachen» auch auf manche dem 
Verf. eigne und neue Bemerkungen gerathen. 
' Nach einer kurzen Einkitm:g folgt (bis S. 146) 1. Die 
TermwologU. Diefe iil nichts weniger, als die abgefchrie« 
bene Linn^üche, wie iiedie meiften Handbücher dartne« 
ten. Hr. W. halr eigene, Ehriiartfche, He4wigfche u. a. 
Bereicherungen , Verbefferungen und genauere Beftim* 
muugea aufgenommen. Die dazu geiiürigen 8 Kupfer, 
die 278 Figuren enthalten, find neu, fehr gut gewahll^ 
und von Capieux treflich geftochen. — Einiges will 
Ree. auszeichnen. S. 5?. kommt die neue Benennung 
Afcidium — Schlauch — vor: So nennt Hr. W. einen be- 
Ibnderen blattartigen Körper, der c} linderartig und 
hohl ift, und öfters an feiner Oeffnung mit einem voli-i 
ftändtgen Deckel verfehn ift, der lieh von Zeit zu Zelt 
öffnet. S. 54. Amfullu - ]^i2Se , ,{&. der runde, hohie, 
gefchloffene Körper> der fich an der Wurzel einiger 

Waiier- 
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WafferpflatiEen findet. S. 59* Indußum Decke» ifi: bey 

den Farmkrautern die dünne Haut, welche den Saa- 
itieti oder die Blumen bedekt. S. 84* wird Ehrharttf 
Anthodium anftatt des fch wankenden Calyx communis, 
fo beftimmtt ,)der Kelch, der eine grolle Menge Blu« 
men dicht einfchliefst ^ fo dafe alle diele Blumen nur 
€ine einzige zn feyn fcheinen. » S. 97 — 103 werden 
die Linneifchen hiadaria nach beftimmtea und deutii- 
<$hen Begrifien aus einander gefezfc, und benennt Die - 
Honiggefäfle ( wefswegren foll aber der alte faliche Na- 
me beybehalten werden ? ) find entweder folche , die 
wirklich Honig abfondern , oder zur Aufbewahrung 
defiielben dienen» oder endlich» welche die wahren Ho-» 
niggefulTe oder StaubgefälTe befchützen, auch wohl zur 
Beför.derung d^ Begattung dienen. Honiggefäfle, die 
wirklich Honig abfondern und ausiciiwitzen, find, Dril-» 
fen glanduld; Honigfchuppen, Squam£ neSarifar£i Ho«* 
niglöcher. Fori ne^lariferu Honiggefitffe, welche zut 
Aufnahme des Honigs beftinunt find, find, Kappe Qh 
cullas; Walze Cylindrus; Grube Fovea ^ ialte Plica; Spor- 
ne C^car, Zur Befchützung des Honigfafts oder ded 
Blumeuilaubs, oder zur Beförderung der Begattung die- 
nen, Klappe Forifix; Bart Barba,- faden Film; Krantf 
Cvrona. — Bey den Cryptogamiften ift mit einigen klei- 
nen Veränderangen Hedwigs Terminolo^e aufgenom^ 
men. Dais übrigens die botanifche Terminologie noch 
mancher philofophifcher Berichtigungen bedarf > wird 
auch bey Durchgehung der gegenwärtigen fühlbar^ 

auch Hn W« ftimmt in den Wunfeh ^ dafs fie mehr be** 

arbeitet wUrde (Vorr. S« IX.) 

F 
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Der II. Ab&hjQitt. Syficmkmdc, gei)t ius lg?. Mit 

Recht nennt der Verf. Pflanzenjyßem , ein RegLfter von 
allen entdekten Gewächien, die msüi nach gewUTeo 
Kennzeichen und deren Abweichungen geordnet hat. 
Die im 11$.$. gemachte Unterlcheidung von Syfk» na* 
iitrale, artificiale und Jexuale gefallt Ree. niiJit; nach 
den Definitionen des Ur. W. find alle drey artificialia; 
auf jeden Fall aber kann das S. fexuale niclit von dea 
S« arttficialib» getrennt werden. Die merkwürdigeren 
alteren uiui neueica Sy Herne \v eitlen kusz ira Grund- 
XÜ8 angegeben. 

Der III. Abfchnitt. Grundfätze der Botanick, geht bis 

S. 266. Diefer enthalt die eigentliche Philofophia bo- 
tanica. Die Regeln nnd Grundiatze» die der Botanicker 
bcy allen feinen wiffenfchaftlichen Operationen zu be- 
folgen hat« werden dorchgangen und zam Theil mit 
Gründen und Beyfpielen begleitet Es verlieht lieh 
von felbfti dais über manchen diefer Gmndiatze, die 
Meynungen getheilt find, und bey den Gründen für 
und wider, auch noch manches onentfchieden ift. Da- 
hin gehören z. B, die Satze: „ Äfan muß nicht zu viel 
CMungen machen. » ^ Die Gefialt der Bbme ift (m 
Gattungsbildung) der, der Frucht allezeit vorzuziehen. 
Ueber die mehrem wird man hingegen mit Hr. W« 
ziemlich allgemein übereinftimmen , und auch in dielem 
Abichnitt manche gute und eigene Bemerkungen flu* 
den. Am Ende kommen Leliren von Abarten, mou- 
ftrofen Bildungen und Krankheiten der Pflanzen vor« 
die Ree. lieber in dea phyliolugifciien Abfchnitt geurd- 
net hätte; 
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Bis & 2gl handelt der IVte Abfchnitt von den Na^ 
men der Qtwicl^e, GroiTentheils nach den Linn^chen 
f^egela, mit Berührung der neueren Vorfchläge, und 
der Schwierigkeiten, die iich dabey zeigen. 

Mit der Phyßologie befchaftigt lich der Vte Abfchn* 
hia S. 344. Sie ift im Ganzen fehr vorzüglich bearbei* 
tet, und die meiften neueren Entdeckuno^en find fehr 
gut benuzt Erft die Lebenskräfte im P£lanzenreich^ 
wo Ree. freylich ungern die ßlumenbachfche Abthei- 
long» feine Vitas proprias und Nifom £brmativamt die 
doch gewifs nur Modificationen einer Lebenskraft find^ 
vorfand. — Darfteilang der Grunde für und wider die 
Empfindung der Pflanzeiikorper — Aehniichkeiten und 
Verichiedenheiten beyder organiilcher Reiche. Genauere 
Betrachtung der OrgauÜation und Oekonomie des ve- 
getabililchen Korpers — die eigenen intereflanten Er- 
fahrungen des Hr». v- Humbüldt über das Aufgehen der 
Saamen in verfchiedenen Stoffen, den Wachsthnm und 
die Farbe der Pflanzen in unterirdüciien Gruben u. f. w« 

Ganz neu undVortreilich ift die Gefcbicbte der Pflanz 
zen im Vlten Abfchu. bis S. 380 bearbeitet. Unter Ge- 
fcbichte^der Pflanzen, verfteht Hr. W. den Einßufs des. 
Klima s auf die Vegetation, die Veränderungen, wel- 
che die Gewäcbie wahrfcheinUch erlitten haben, wie 
die Natur für die Erhaltung derfelben forgt, die Wan« 
dernngen der Gewiichfe , und endlich ihre Verbreitung 
Uber den Erdball. Der Stoif ili: fehr reichhaltig und 
wichtig; die Materialien find zablreicfa igenug vorhan« 
den; dagegen ift noch beynahe gar nichts bearheitetm 
Hr. W. liefert einen Soflerft intereifiinten Anfaüg diefer 
Bearbeitung. 
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Die Gefcbkbti der Wijßnfcbaft im VHten Abfchn« bis 

S. 446 ift in Epochen eingctheiit: l. von Entftehung 
der Wiffenfcbaft bis auf Brunfeig, 2. Von Bruufels bis 
auf Caefalpin. 1510 — 1583. 3. Von Caefalpin bis auf 
C Bauhin. 1583 — 1593. 4« Von C Bauhin bis auf Tour- 
ncfort. 1593 — 1694. 5. Von Tournefort bis Vaillant. 
1694 — 1717. 6. Von Vaillant bis auf Linn^. 1717^ 
1735- 7- Von Linne bis Hedwig. 1735 — 1782. 8. Von 
Hedwig bis jezt. Die vorzüglichen Scfariftfteller wer- 
den mit ihren Hauptlebensmomenten, aucli häufig ihren 
Hauptverdienften benannt« und ihre vorzüglichen Schrif« 
ten angegeben. Die heyduu kztcn Epochen fin4 am 
kUrzeften behandelt. 

Unter den Kupfern ift die gte Tafel, die 36 Farben- 
tnifchungen mit ihren Benennungen enthalt, vorzü^^ 
jich verdankenswerth. Ein aiphabet. Regider uliei latei- 
nifchen Ausdrücke befchiieist das Werk« 
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Kurze Nachrichten. 



I. 

Auszüge aus Briefen an den Herausgeben 

i. ?^on Hr. Dr. Roth in Fegefack i 31 JuL 1793. 

ISIächftens werde ich Ihnen Beichreibungen von neuen 

Crypiünaniiiten fenden, vorzüglich verichiedener von 
der Chinarinde« Auch den Lichenem cinchonas Wiid 
habe ich fehr fchün mit Fruftificationen erhalten, die 
ich in meinen nächften Beyträgen zu deti Annalen be* 
fchreiben, und den Unterfchied vom Lieh, florido an* 
zeigen werde. 

2. f^on Hr. Leopold Traitmick d. IFien d. 26 Sept. 1793. 

Ich «habe endlich Hand ^angelegt eine ryftematifche 

^lova ai/firiaca zu bearbeiten, welche aus 4 Oftavbän- 
den u^d .einigen Originakafeln ungefähr, wie die Flora 
carniolica befteheu foll, befonders follen die öfterreichi- 
Ictien Orchisarten genau abgebildet werden. Im Syftem 
(wenn anders nicht wichtige Gegengründe meinen Ent- 
icbluis ändern, follten) werde ich das gewöhnliche 
fehr reduciren. Ich werde keine Icofandrie, keine Di- 
dynamie, keine Delphia» keine Syngeneüe, noch Gy- 
naudrie, und weder eine Monoecie, noch Dioecie oder 
Polygamie anerkennen, fogar die Cryptogamie verliert 
ihren Namen, und die Dodecandrie ift weder zur Clafle 

noch 2^ur Ordnung gefchikt Meine Ciaflen ünd aifo 



üiyiiizeü by 



86 



nur folgende: Mcnandrle bis Decandrie» dann Polyan- 
drie und Cry^tandrie ~ alfo gerade um die Hälfte we- 
niger als Linne hatte. Indeüen glaube ich dcx:b^ Linne 
Würde Xelbft diefe V«rfindening gemacht haben ^ wenn 
er länger gelebt hätte. Ein Syftem ibll immer nur ei- 
nen einigen GrnndbegrUF haben und keines Schlüflek 
bedürfen, Alfo ift biois die Zahl dec Staubbeutel das 
Princjp der Claflen : Die Zahl der PiftUle das Princ^p 
der Ordnungen; alle übrige VerhältnUTe machen blc^ 
Familien r die in diefe Clafle und Ordnung emzntheileB 
ünd» Und auf diefe Weife allein kann ein Sy&em mck 
ftrengen Knnftregeln al^efaisfc werden , ohne doch der 
Natur einen Zwang anzuthun; Denn da in der Natur 
weder Claflen noch Ordnungen exiftiren, (b wider« 
4>ricbt auch diefe Eintheilung liir nicht, und es ift ent^ 
weder ganz gleichgültig, w^ wir'zam Princip derfel- 
ben annehmen,, oder diefe angenommene Eintheiiung 
nach der Zahl , mufs felbft fuf naturgemSfs anerkannt 
werden, weil doch in ihr ielbfl; diefer Unterlchied exi* 
fiirt Eine allgemeine StniTenfoIge ift nur Träomerey. 
Es läist lieh gar kein folider Grund angeben, warum 
die Natur mehr einer Leiter als einer IMappa gleichen 
ibUte« Familien (nicht als ob eine wirkliche Anver- 
wandtfchaft Statt hütte, ibndern nur eine fblche Ge« 
meiühelt, wie meiltens die Verwandte in einer Familie 
etwas gemein haben, obgleich jene nur sufKlIigerweil^ 
diefe aus Anerbuiig) folche FamiUen nehme ich darum 
anV weil nach gefundener Clafle und Ordnung es weit 
leichter wird, auch das Genus zu beftiramen, fo bald 
wir wiflen, ob efne Pflanze unter den Afperifbliis, Pwe- 
ciis' oder unter denen Familien zufuchenfey, in die 
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nun die Syngenefie zerfällt. — Die Dodecandrie hebe 
ich daram auf, weil alle oder £iift alle Pflanzen, die 
aber lo Stamina haben, zu fehr an der Zahl unbeftimmt 
find, als dafi wir fie nicht lieber gar in die Polyandrie 
werfen feilen. Ich weife wohl, die ftrengen Linncaner 
werden mir dieies ubel nehmen. Allein, ich will nichts 
weniger, als das LinneifcheSyftem, angreifen. Es icheint 
mir vielmehr» dafe es durch eine folche Ver&nderuhg 
ungemein viel an Feftigkeit gewinne. Was ich hleniit 
wage, heüst ja nichts anders thun» als die Hauptidee 
des groflen Linne genauer befolgen, ihr treuer bleiben 
ab er felUb 

3* I^M Hr. Rath tmi Profeffbr Sebranek d. d. Ingolßäit 
29. Sifl. 1793. * 

Während meiner Abwefenheit hatte ein Püang ( Aiufa 
paradißaea L.) im hieiigen botanifchen Garten feine un- 
tern Blüthen getrieben , die man, weil ihnen eine Frucht 
nachfolgt» ZwitterhlUthen nennt. Ich l^onnte nadi met- 
ner ZurUkkunft nur noch die fogenannten männlichen 
unterfttchen » fand aber dodi noch aof den meiften der 
erden die Griffel, und bey zwoen fogar die Staubge- 
fafle und Blumenblätter. 

Im Ganzen kömmt alles £0 ziemlich, ich möchte ia- 
gen, genau, mit der Befchreibuiig der Frnftifications* 
theile überein , die id den Schreberifch - Linn^ifchen 
Genera plantarum fleht, die einzigen StaubgefälTe aus- 
genommen, die zum Theile regelmäßiger I zum Theile 
unregelmäfsiger find , als fie dort angegeben werden. 
Wenn meine Befchreibung , die ich Ihnen beyfügen 
will» erheblicher von der angeführten abzuweichen 
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fclieint, fo kömmt das blofe daher, well ich die Spa- 
then für bloiTeBldtfaeDblätter halte» und vpn denhdnuü- 
fchcn Neftarien meine eigene bekannte Meynung habe. 
fiorcs fertiies inferiores^ iq yerticilios dimidi^tos al- 
ternos collefti, noinero 7 vel 8; quovis verticillo 
^nte ^orefcentia^i fpatb^ decido^ p^ducai ^colorau 
tefto. 

Co^roK dfpetala, ina?qaal5s: pdalo altero erefto. Im- 
guiatOi truncato^ quinquedentato» piano» baii tan- 
tum üylma ampleftente ; petab altero dimidto bre- 
viote, naviculari, compreflb« obtufo, fabpatenti, 
bafi intra fmum petali alterius inferta. ^ 

$tamin^ Filammta fex, fubulata^ germini inferta, itylo 
ctrcumpofita 9 omnia erefta, petalo majore pauIo 
ininora. Anther£ omnibus lineares, amedio ad api- 
cem adnatse, tennes. 

J^ß* Germen inferum« « Siylus cyHndraceua» erec-i- 
ttt3 , longitadlne fere petali. Stigma capitatum» 
Ibbgiobofum, obfolete fexfidum« 

Per. Bacca carnoiir (infmoribiis triquetra, Aipertori- 
bus irregnlariter tetragpna)^ binc gibba, (Aber 
noch unreif. ) 



Stam, Filamenta 6 vel 8 , aequaha omnta oir in fertih'- 
bus. AntherA omnes ut in fertiiibua, nulU minima 
tut deficieute. 
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Vifi. Gemen infcrum, fere cylindraceum f. obtufifli- 
me triquetram, laterlbas maadatis. Stylus ic StiffM, 
ut iu fertiUbus, . • 

P(ric. abortit» feu potius nulluni i quum flos integef 
una cum germioe decidafc» 

0//. I'lanta ad Hexandriam Monogyniaro amaudari 

Ich weiis nun liichtt warum die oberti Biütfaen kei« 

ne Frucht bringen, wenn es nicht defswegen gefcliilit, 
weit die nntern Früchte za viel Nahrung rauben. Si* 
eher ift an der Narbe kein Fehler : lie thranet fo gut 
und fo ftark , als bey den untern BlUthen » und die 
Staubbeutel find wenigftens eben fo gut entwikelt; aber 
gleich anfänglich» und noch vor der Blüthe find die 
übern Fruchtknoten veihaltnifsmaCjig zu ihren übrigen 
Bltithetheilen kleiner» als die untem zu den ihrigen* 
I( Ii glaube hier blofs eine Anwendung des Gefctzes der 
Verkürzung za finden, das Tiliet bey den Getraidarten 
entdeckt hat, und welches man faft bey allen i'ihren- 

oder tranbentragenden Pflanzen unter andern Abände- 

• 

f nngen wieder flndet. Vielleicht entwickele icli diefes 
Gefetz ein andermal; mir fcheint es eine blofle Anwen*^ 
dung eines andern Gefetzes zu feyn, wie die Lex ml- 
hlmi des Maupertuis ifidits als eine Anwendung des 
fclion fonft bekannten , Aclio & Rcaftio aequantiu", ift. 
Mein Codex der Natur ift viel ein&cher, als man ihn 
In unfern Tagen macht: wenige Gefetze, und wenige 
Mittel, aber fehr manoigf&ltige Anwendbarkeit und 
Anwendung, 



Digitized 



90 = 

2. 

Eiai äSad dt PHerhm de la Rranee. Ce i. Mars 179;. 
^ V Her hier de la Irance^ comnience en 1780, a ete Con- 
tinus avec la plus grande exa£Btnde jusqn'i ce mooient- 
ci. Chaqueaiinße il paroit regulierement 11 iia cahiers 
de cet Ouvrage ; uü cahier renferme 4 planches pedt 
in -folio , coloriees avec beaucoup de foin au moyen de 
VimprcffioH. Le uombre de ces planchea eft aajood'hoi 
de 576. 

Cette CoUeäion, dans Con enfemble» formera un Com 

cowflet de Botanique pour les plantes naturelles ou na- 
toialifees ji la Fraoce; on peoten diftrtlmer les planches \ 
fuiv^nt teile mitbodc botanique que Ton juge a propos 
de füivre : a la fuite des aoms fmu^h & latins de cht* 
que plante on a indique le rang qu'elle occupe dans 
le Syßime Sexuei de Linni. 

Conune il y a beaucoup de Peribnnes pour lesqaelles 
tine partie de cette coUeäion eft plus utile que ne leur 
* feroit la totalitS > on a divife VHerhier de la France en* 
plufieurs parties, qm forment autant d'Onvrages conn 
plets, &; que Ton peut fe procurer feparement, telies 
fönt Vmßoirf des Plantes f^^nhtei^es de la France; VHüi 
ßoire des Champignons ; celle des Plantes MedJdnales; 
Celle des Plantes Piment obres & Utiles dans les Arts; 
Celle des Plantes propres au meiileur Fourrage, on 
fera aufli un Fafcicule f^par^ des OrcUs^ ces magniii« 
ques pinntes devenant meconnoiflables par la defliccation, 

La premiere Divifion de rUerbier de la France, PHU 
ßtjire des Plantes f^inineufes^ eft tjrniiaee; on trouvera 
daris cet ocvrage Tindtcation exafte des moyens les plus 
f rompts & le3 plus e:gicaces de remedier a toutc efpece 
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d'empoübnnement, & particulierement ä ceux qui pour- 
roient avoiir pour cauie Tafage inconfid^r^ de certautf 

vegetaux. . . • Le texte fe vend, ians figures, 6 iiv 

Si Ton veut y ajouter les figures des Plantes V^oeneiN ' 
fes qu'il eil ie pUis impoitant de connokre, ces figures, 
au nombre de dotize , jointes aa texte» content ig liv. ^. * 
Si i'on deüre avoir reiinies a ce meme texte les figures 
des 85 plantes doQt fl reufecme les delcriptions, le toiM; 

Goftte 90 iiv, 

La feconde Divifion de cetOttvrage, VHtßom des Cbam^ 
fignons de ia France, eii aulli termmee; eile forme deu^ 
* volumes; on y trouvera, dans un Ordre M^thodique» 
le Rapprocbemeat Analytique ^les Champignons» pour 
peu qu il y ait de rapport entf'enx, leors diffirms Olk*' 
. ges & an tres*grand nombre d'obiervations microfco« 
piques für les organes dela fiScondation de ces Veg^ 
taox compar^s a ceox des plantes qui ont des fleurs 
proprement dites. Le texte fnin^is & latin du premicf 
volume eil: accompagne de g planclies» dont 5 font co* 
loriees : il coüte 15 liv. • • . Si Poll veiit y joindre les 
177 plaiiches qui le compiettent, il coute 1S6 iiv. , • * 
Le fecund volume eft fous prefle, • 

La troifieme Divifion, VHißake des Plantes AdidUma^ 
les, eft deja fort avancee; la plupart des plandies^ qui 
jloivent foroier cette diviüon» font pubiiees. 

ObßiYv, Non - feulement on eft libre de ne prendre 
ga'ane des dtvilions de VHerbkr de U France, mais on . 
peut meme fe piocurer quel nombre de plantes on juge 
k propos. (Chaque planche fe paie 20 fols.) • • • • Les 
perlbnnes qui prennent la collefciüxi complttte, jouilTent 
de la remife d'on haitieme^ i condition qo'elles font 
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;petirer les cahiers a meftire qu'ilg paroiflent C*^. On ue 

Ceux qui n'ont pas eonnu cet Ouvrage a fon origine^ 
& qui defireroient en faire Tacquifitioii, ie feroDt in- 
fcrire, & on leui delivrera chaque mois quatre ou cinq 
CAhiers qa'ils paieront k mefare; 

On peut s'adreßr ä fAutmr, M. Buüiari, isU S.^Lams, 

ZsV^F. /, €»face da Pont^rou^e^ h Paris. 

r BärroiSf U jeune , Libraire, Quai des 

I Auguftins. 
Ott chez < Belin^ Ltbrair^, nie S«-Jacque& 

! Crouliehis, Libraire^ ruedes Mathurui& 

Bazan , rae & bdtel Serpente. 

• ♦ , i» ► • » 

• 3. 

; In der Verfammlung der kurmainzifchen Acadetnie 
der Wißenlcbaften am 3teii May 179 1 verlas Hr. Berg^ 
^ütb Doäor Bucholt Äföc vom hlr. £♦ Hoffmann in Wiu 
Mar gefertigii Abhandlung: Beiracbtungen aber den Hopm 
fen und die cbenäjcic llnHrfucbun^ dcßUfm, in Räkficit 

y) t'cxperttnce ne permet pas de dotitcr que h methoiie par 
laqYieHe les plänchef? de fÜerhier de la Fvmc$ font coloriees 

. nc loit preFerable ä toutes cclles qu'on a employeef? iusrin'ici, 
tant pour la piecifion ilii dcilia , quc poiu Ix ULctcte, ia 
fraicheur des coiileurs & runiformite des epreiivcs; msj's 
cctte methode cntrame dans des frais conüder.ibles par le 
liowibre de phnches q'uil taut pour chaque couieur, Sc für* 
tollt par Ic tirage de ces planches qui veut etre fait de fuite, 
En conftfquence , & pour qa'il y ait le molns poffibie d*cw 
xemftiaires inempkts: cliaque Scmeßre on fait une nouvella 
iifte des perfonnes qni doivent jouir de la remife ci • dcffas 
mentionle : les noms de Celles qui ont M plus de 6 moif 
fans retirer lents cahie; s ne fe trottveot point für cette der» 
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feiner jlnwendmg zm Bieriraeen vu £ w« Der Verf. be« 
rUhrt kürzlich die Eigenfeharten eines guten Hopfens j 
aus diefen und ans denen hier bey gefügten Verfuc^iea 
erhellet, dafs der in hiefigen Gegenden gebauete Hop- 
fen» bey gehöriger Reife und zwekma&iger Behand« 
lung dem fo berühmten böhmifchen Hopfen uiclit nagh«- 
ftehe* 

Aus der Vergleichung der nahen Beftandtheile meh- 
rerer Hopfensorten » ergiebt fich , dais unter allen der im 
Frankeulande eibauete Hopfen, die mehreften im WaP- 
{et auflösbaren Tfaeile befitze« Dietsm kömmt der tbU« 
ringifche am nachften, dann der böhmifche und weilTe 
englifche Hopfeh. Nach den Verfuchen ergab fich» daft 
je mehr ein Hopfen von. Im WalTer auszugsfähige und 
bai(amifch-öhlichte Tbeile befitze» defto mehr vob har« 

zigten Theilcn auigelust wurde. Er hält es daher für 
littfierft rathiam, um den Veriull der baliamifch-öhUch« 
ten Theile zu verhüten, den möglichft gelinden l;\^uer- 
grad bey der £xtra&ion in veribhlolleDen Gefällen (wie 
es in einigen engUfchen Brauereyen Herkommeiiij iil) 
zu bewürken« (Erfurt* gel. Zeitung. 1791.) 

4. 

F&r Fabrik f AfanafaBtir und Hanikmg^ Mjtfits Stücke 

8. Leipzig b, Vofs //. Leo 1791. S. 346. — Zufammen- 
gedrukte gute und ichlechte Sachen! Mit Pflanzenpro* 
dualen befchäftigen fich zum Theii — n. 6, Ueber den 
Weinbau und Weinhandel auf der Infel Cypem« 11. 
Nachrichten vom Handel zu Neupcl, und IScmeikun- 
gen Uberwichtige Zweige feiner Ausfuhren. 12. ^r^ 
Zählung einer Reife [von Neapel nach verfchied^nen 
Häfen und Plätzen der Levante, i). Ueber die Maua * 

■ « 
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&£fait und den Handel mit ofnabrükiicher LemwancL 
15. Nachricht von dem wichtigen Leinwandhandel zo 
Qaentin in Bretagne. i7- Bemerkungen über den Wein- 
bau im Rhetngaii. 19. Handgriffe für Färber, wodurcli 
üe die blaue Farbe vom Indigo verfchünern und das fach- 
fifche Blau und drUn durchfärbend zubereiten könneiu 
pie QueUen find nirgends angegeben 1 

Orkntd Kepertory publisbed at tbe Charge of tbe Eaß* 
India Comp, bj A. DabrympU 1791. 4. London. & 96« 
(GW/. geL Am, 91. S. — 190 Diefen Titel fuhrt 
die erfte Numer einer periodüchen Schrift, worinn Hr« 
Dalrymple, der längft fchon als genauer Geograph und 
grOndItcher faidifcher Gefchichtforicher bekannt ift, zer* 
ftreute alte und neue Nachrichten über Oftindien in der 
weiteren Bedeutung fiimmeln will* Denn in feinem 
Plane find die Reiche der Halbinfel jenfeit des Ganges, 
und alle unter dem Namen des öftlichen Polynefiens be** - 
kannte Infein mitbegriffen. Was der VerC entweder 
felbft über diefe Länder lämmelte» was er von diefen 
Gegenden bisher durch feine Correfpondenz erfuhr, uad 
was für ne^e Bemeckungea oder Entdekungen ihm 
künftig noch durch die Londner oftmdifche Gefellfcbaft 
und ihre Ofiicianten mitgetheiit werden, das alles will 
er nach und nach in einzelnen Heften bekannt machen. 
Die öftindifche Gefellfcbaft hat den Ver£ bey feinem 
Unternehmen mit 200 Pf. unterftüzt, das fich nicht 
blo(s Vhet Gefchichte, Geographie und Handel diefer 
♦ Länder, fondern auch über ihre Meteorologie, Katur- 
gefduchte, Litt^tur, Mythologie und andere Merk« 
Würdigkeiten verbreiten wird* Weil feine Nachrichten 

I 
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nicht immer den Gegenfiand erfchdp^n, oft aus Aus* 
Zügen ans den Archiven der verlbhiednen Präfident*- 
fcbaften^ aus Fragmenten ieiner Correfpondenz» oder 
folcfaen Anflitzen , wie Reiferonten , Difbinsen der Oer« 
tef oder Wetterbeobachtungen beliehen, die £elb& in 
England kein grofles Publikum haben ^ Utfit er nicht 
mehr als 250 Exemplare drucken. Hieher gehören aus 
diefem Heft: i) Ueber den feit 1786 in den nördlichen 
Circars angefangnen PfeiTerhau. Ein gewliOTer Dr. Rox- 
bnrgh hat bey Samnl Cotah (in welchem Circas der 
Ort eigentlich gelegen i&, hat der Hr. Dr. nicht ange* 
fahrt» wir finden ihn anch nicht in den neuen indifchen 
Charten 9 er fcheint uns aber zum Gebiet von Mafulipa« 
tarn ^ gehören) mit un^anblicher Mühe von den bis- 
her unbekannten weltlichen Gebirgen , wo der Pfeffer 
wild wSchst^ und mit deren Bewohnern die Indier des 
niedern Landes wenig Verkehr haben , Pfeflerpilanzen 
kommen l^flen , diefe nach der in Sumatra und Tra van^ 
core gewöhnlichen Methode geplagt, und in zwey 
Jahren in zwey Pflanzungen, die etwa 50 englifche 
Acres enthalten , 250^000 Pieilerftauden gewonnen. Der . 
Pfeffer ift von gleicher Güte mit dem fcalabarifchen, 
der Boden der Pflanze überaus angemeilen, und die 
Pfefferranken vermehren lieh, wie der Erfolg zeigt, 
mit groiler Gefchwindigkeit» Da nun jede Staude im 
Durchfchnitt ein Pfund Pfeffer jährlich hervorbringt, 
die Regierung von Madras dem Veriafler aufgegeben 
]iat, feine Pflanzungen bis auf 100,000 Stauden zu ver- 
gröffern, fb kann dadurch ein Diftrikt, der vorher we- 
nig einbrachte, der Gefellfchaft äufferft wichtig wejg 

den, nnd ihr die Koften ihrer NiederhdTung auf Suma« . 
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tra erfpüren» wenn lie dieie nicht wegen anderer Ab^ 
Hellten behalten wilU Der Verf. hat fein ganzes Ver- 
fahren fehr genau befchrieben» und mit dem Pfeilerbau 
der matabafifchM Köfte verglichen, beklagt fich aber 
Uber mancherley Hindernülef weiche die Eingebohr- 
Den feiner Untetnehmung in den Weg legen. Er hat 
überdem die Cultur des Indigo angefangen, in feiner 
Nachbarfchaft Zimt, Mufcat, Brodtfnichtbäume ver- 
pflanzt, von denen er ebenfalls viele Vortheile er war« 
ter. 2) Anderlbns Nachrichten von Travancore. Sie 
betreifen vorziigiich den dortigen Pfeü'erbau. in diefen 
Reichen ift der Brodtfruchtbaum fehr h«ufig. Der Caffia- 
büum ift fo gemein, dais man ihn zur i?eurung braucht* 
Aus dem Mark einer Palmenart^ von den Eingebohmen 
BiiTenbittah genannt, gewinnen fie Sago, der den nie« 
deren Claffen zur gewöhnlichen Speife dient 3) Rox- 
burghs botaniiclie Befchreibung einer neuen Gattung 
von Nerium, von ihm Nerium tinAorium genannt, und 
der Art, von feinen Blattern Indigo zu gewinnen« Der 
Baum wSchst wild im Circar Rajahmundri; In einem 
Jalir erireicht er die Höhe von 10 Fuis, aus dem abge- 
haaenen Baum fbhieilen fchnell kleinere Stlfmme her- 
vor. Seine Blätter auf gleiche Weife, wie die Indigo- 
pflanze behandelt, geben eine fchöne blaue Farbe, die 
ohne eigene Pflege des Baums mit geringer Mühe ge- 
"wonnen wird. Ein Zweig mit feinen Blättern und 
Biüthen ift auch in Kupfer abgebildet. 8) Nachrichten 
ans Cochinchina. 9) Nachricht vom. Ertrag der ge« 
Wöhnlichen Ausfaat auf den Feldern in der Nachbar- 
f^aft von Vi2agapatan., Manche Getraidearten geben 
eine So, 120, ja 20ofaltige £mdte^ Pferdefutter das 

I5te 
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. I5te und Reis das jote Korn. Aber alle diefe Kornartca 
find blois nach ihrer iiuüicbeo Bemutmng «ogefiihrt; 
lo) Anzalil der Reiskörner an 105 verfchiednen Stt^ü- 
geln. S» epthiftttttfi suiammea 1246) Körner« 

Bimerkungen über die Lebranßalten der Botankk zu l^hni^ 
von ehern durch Eärofa re^dt» Botamcker. Antmy* 

mi^cb etngefendet. 

(Aus Bdidinger s Jdagaz. f. A^rU^. B^ I4. 5^, 6# 
<I79«) 5. 489»-' 9»-) 

Weno die Botmiickj nach fioerhaavens Ausbruch» 

derjenige Theil der Naturlehre feyn foU, cujus ope pItiH 
tae feUcUfime & mioimo negotio dig^ofimtur & mfi^ 
iiiQiia retinentur: fo wird man wohl nirgemk wenigec 
Botanick lernen , als hier in Wien. £& herribht ia^ 
Deutfchland, vielleicht in ganz Europa, ein zu gQnfti« 
ges VorurcheU, da& soan in Wien o^ne alle Uinernülo 
die botan. Kenntniffe eriernen können Audi ich war 
der Meynung, und feil davon überzeugt, fo lange 
nicht felbft nach Wien kam. Auffallen mufi es aller« 
dings jedem Ausländer» wenn er die koftbaren Werke 
eines Jacquin fieht, und wenn er von den botanücheo 
KeiciithLimern des kai&rlichen Gartena zu Schönbrunn 
hört; aber eben fo auflUIen muis es ihm, wenn er dtefe, 
Schätz^ feibil zu fehen bekömmt , und feine Wiß^be«« 
gterde. zwar gerefast, aber nicht befriedigt findet. Ick 
will hier ganz kurz meiue gemachten Benoerkuxigen er« 
zihlen» und das Vomrtheil wiederlegm » welches Ichott 
£> viele ^aturkündiger nach Wien gelokt hat, ü/leine 

AfaficSit dabey ift keine andere» als den Botanickem die 
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Augen zo SiBiett» and ihnen das za zeigen, was fie 
zu erwarten haben« Wenn üe eiamal bio£$ der Kruu^ 
terkande zuliebe nach Wien reUen wollten» damit fie 
lieh in ihren Erwartungen nicht getäufcht finden» 
Man hat in Wien zwcy botanüche Lehrftühle und 
' zwey Gärten. Den einen befizt die Univerücat» und 
ift der eigentliche Medicinifche; der andere gehört der 
Jofephinüchen medicinikh - chirurgiichen Akademie. 
Bey dem erftern ift Herr von Jacquin Profeffor, ein 
JMann» den die gelehrte Welt Ichon lange genug aus ~ 
feinen vortreflichen Schriften kennt, und der gegen- 
V^ärtig der Wiener Univeriitat gewha die meifie £hre 
macht. Wer wünfcht es nicht, bey einem fo gelehr- 
ten, fo berühmten Manne Collegien zu hören» und ob* 
wohl es nicht ausgemacht ift, dafe ein berühmter Schrift* 
iteiler auch ein guter Lehrer Ceyn müfib, Ib war es 
doch einmal fo der Fall bey Herrn von Jacquin. Man 
kann diefes aus feiner prächtigen* J^lora auftriaca erfe» 
hen^ die meiftens das Werk feiner gelehrten Schüler • 
ift* Ich will dadurch diefem vortreflichen Manne kei- 
nen Vorwurf machen: denn felbft unfer ewig zu fchät- 
zender Reformator von Linne mulke erft durch feine 
Schüler der berühmte und grofle Mann werden, un4 
niemand wird es fich defswegen einfallen lallen» fein 
unverkennbares Verdienft fn Zweifel zu ziehen. Kur 
gelehrte Schüler machen d^n Lehrer als Lehrer be» 
rühmt, und diefes war der Fall bey Profeübr yoa Jac« 
qvm in feinen jüngem Jahren. 

Jezt ift es anders: Man weifs von ftft gar keinem 
Schüler» der ilch befonders hervorgethan hätte. Die 
Urlache davon liegt klar am Tage; Der fo berühmte 
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Mann wird filter, mlirrifch, ift zmukhaltend, theilt nie- 
Bials, wenn nun üm Uber etwas Se^gt, ferne Meinung 
mit* halt überhaupt mit allem, was Aufklarung geben . 
kttaaite, hinterm Berge; nidu» icheint ihm fo fehr am 
Herzen zu liegen, als feine Werke, uanilich die Col- 
k6bnea und Icones; die er noch unmer aof ^ekuktioa 
fortfezty und fo viel als mgglich piüchtig und koftbar 
macht, fo da& fie wegen den hohen Preifen nicht in 
jedermanns Hände kommen können ; er liest die ge- 
wöhnlidien CoUegien feinen Sdfiilem alle Jahr Wieder« 
holt ab, ohne ilmen dieEntdekungen, die von Jahr zu 
Jdhr gemacht werden > mii;zntfaeiien. Die metfte Zeit 
wird mit der Terminologie zugebracht, hierdurch wird 
der Schüler nur gleichiam an die Pforte des Tempels^ 
der Göttinn Flora geführt, und da man ihm den Ein« 
gang m das Innere deg HeiUgthnms nicht erteichtertt 
ib wird er auch leicht von dem weltern Vordringett 
zurükgeicheiicht. Die Bewetfe da\ron 6ti^ man täglich 
an den SchlUern, die nicht aus Abneigung gegen die 
WilTeofehaifb» fondern aas Mangel gehöriger Anleitung; 
keine weitern Fortfehritte machen. Sie begnügen üch 
nur ib viel zn erlernen, als höchftens nOtfaig il)r, um 
in der Prüfung zu beiteben; und auch das wird ihnen 
erleichteret, indem Herf vön Jacquin daa allgemeine 
Lob hat, dais er gar nicht Ikenge ift, und der Gärtnet 
dem Candidaten , gegen einige Et^keiimlielikeit ^ die*^ 
jenigen Pflanzen mit Linn^ifcben und Ulücmalnamea 
freundfchaftlich mitthellet, wdohe den fbtgenden tag 
in den Prnfongsiaal kommen. Denn faier * nimmt der 
Profeflbr das, was der Gärtner ihm giefct. 

Sie Anlage de$ botahUchen Garten« wf dem Renn^ 
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Wege ift aas Scuicks Inftitut. facultatls med. VIn*lobon, 
hmlängUch bekannt; ich habe hier al£b weiter nichts 
anzumerken, als dals die Abtheilung links aus mehrera, 
Gärlchen befteht, die mit SruftTpaliecen eingiesäMl:, 
und mit einer Tliür gefpent find. In dielen Gärtchea 
Sehen theils perettnierende^ tfaetts jährige^ ibwohl.eiii* 

hrimill'lie als^auch ausländifche *Pilauzfcn unter einauilei 

dbme Ordnnng, doch jede mk einer Niiiner verftfaen« 

die ficb auf den Index plantar. Syitemat. Linn, den Juc- 

qain 1785 hemmigab, bezieht; auf der Seke tedit^ be* 

iyiden ücli auf der untern Hiilfte eben folcJie Ciurtchen, 
wie jene Hnka; doch ftdit di« Eingang hier oifen, und 

auf den Beeten find blos Arzneypilanzen angebaut. In 

diefen Kärtchen ift ee den Studierenden eriaubt, die 

Pflanzen zu becrachten ; ijo die andern laist man Nien^and, 

wenn fnan nicht em gutes Trinkgeld iihc9i zAv^r dem 

Giirtner oder feinem Geiellen in die Hände diücJvt. So 

ift es anch m den Gewächahkoienu JSiqer meiner Frean-* 

de, der für die Pflanzenkunde alles wagt, wollte den 

dacch Jac»qntn ib berühmten Garten^ nnd vc^rzaglich 

einige Gewitchfe, fehen, gieng in das Frigidarluni, wo- 
vmne ganz gewöhnliche Pflanzen ftanden» fragte den 
Gärtner um die Carex hermaphroditica , und erhieU zur 
Antwort: £r möchte £ch nnr wieder hecand^eqnement 

weil es niemand erlaubt fey, in die Gewaclisliaufer zu 

geben« Herr ym Jaegiun^ den ich geflifientlich gebe« 
ten, mii' die Gewäclishäufer zu zeigen, fagte: er habe 
nach gerade den SchlUflel nicht bey iich. Ich bm aber 
nach viel^ Mühe durch dieGunft eines Gefejilen Ib glük- 
lich geweien, dahin zu -knoimen; kannte aber die Ge- 
wächfe kaum mit flUebtigeu Augen befeheti, um dar« 
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ftber QJtbeüen ssu können^ was eigentlicli befoiKleres 

da ift. In einem andern Cllash'aulc fah ich durch die Fen- 
fter. ein gaatoßs Beet joait Muia iapientiim befezt , die 
hier in hohem Preife fteht In dem groflen Wafirerbe* 
liültnifii ftehenThyphie, Carices» Soirpi, Hipporis, N3mt- 
phsese, und mehrere U uiieipllanzen. Vorne an der 
Sburpe ' ftehen einige- efrikanifche Pflanzen» als Caäi# 
Aloen, Craflulae, Mefembryanthema, Cotyledon, und 
andere minder bedeutende Gewüchfe* 

Das Seminarium liabe ich nicht gefeheu. Die Gärtner 
haben* mir geiagt, dafi es dermalen fehr in Unordnnng 
wäre, wie überhaupt alle Pilanzen in den(iärten, weil 
der Herr Piefd&r fich gar nicht melir damit abgebe» 
und feiten dahin komme,. Das Herbarium, das derma- 
len Herrn .von Jacquin^ dem-Sobne gebört, weil der 
• Vater das feinige gut verkauft hat, foll fehr reich feyn, 
Bnd die grdften Seltenheiten enthalten» es wird aber 
nur von grolTen Münnem Empfohlenen gezeigt* Ueber- 
liaapt zeigt Hr. Prof. von Jacqnin» wenns darauf an*' 
kömmt,. die Pflanzen feiten zu machen, was für ein 
Landsmann er Hey ; und ich gUube , dafs felbft viele 
Hollander hierinne billiger find. 

So ift die medidnifche Lehranftalt der Botanick in 
Wien befchafien, und nun frage ich: obfich wohl groiSe 
Fortichritte in diefer WiÜenfehaft hoffen laffen» fo lim« 
ge fie Ib gelehrt wird? — Ib lange man, wie diefen 
Sommer, nur (änf CoUegien im Garten liest , und die 
ganze andere Zek mit Terminologie zubringt? 

Der Garten der medidaifeh^cbirurgifcben Academie 
liegt hinter dem Spithale in der Wahringergaffe, und 
PnFbnk hat die Anfficht über ihn. So entfthieden di^ ' 
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« 

Verdienfte des Hm» Plenk in der Chirurgie ieyu mo^ 
gen , Ib wenig Rohm bat *er ficli nöch in der Botsnicfc 
erwoii)en: , Zwar liat es ihm oicbt an Math gefehlt » 
einem Jacquin gleich 2a wei^den, aber fein Untern^'* 
men , Icones plantar« med« üeht der Dohle ia der Fabel 
fihtilich» die £ch mit fremden Federn fehmttkte, - Da^ 
Werk zeichnet £ch durch nichta aus» nicht einmal durch 
wohlfeilen Preis> nnd bat fchon dämm feine erfte Be« 
ftimmung — ; für die Milttairchirurgen, denen ihre Muhe 
Ib ä'rmtich bezahlt wird — gänzlich verfehlt; zu ge- 
fchweigen, dafs es öftere miftrathene Köpfe daritellt, 
und dafii dt^ Arzneykriffte der Pflanzen fo herabgeaäihlt 
werden, dafe man billig erftaunen mufs, wie es mdg*. 
lieh fey , diüs noch hie und da' Menfeben kruk wer^ 
den, auch wohl gar fterben. Ich möchte immer fol- 
cben Werken, die für jedea Uebei ein riditiges Mittel 
haben, den Salermtanifchen Spruch als Motto aufdrü- 
ken : Contra vtm mortis non cft Mdicamen in bortia. 

Ich habe diefes Werk vergebens in der kaiferL künigl. 

Bibliothek gefacht» die doch viel bantea Papier ^an« 

fchafft. 

Die Anlage des botanücben Gartens felbft ift fo ibn- 

derbar, dafe man verfucht wird zu glauben, man habe 
damit eine Parodie aaf alle botanifche Gärten madien 
wollen: Ein auf der Abendfeite fcarpierter Berg, an dem 
in der Tiefe ein Glashaus, and hinter diefem ein Fri- 
gidarium ft eht, in welches den ganzen Winter keine 
^onne kömmt, zeagen von dem Genie des Erbaaers. 
Pllanzen find gerade auch nicht zu viele da, doch aber 
immer, genug, den Lehrbegierigen die Anfangsgründe 
gut und begreiflich za geben. Ich glaube aber lüclit. 
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dais je ein Zögiing der Academie richtige PjQanzen«« 
kennttiifii wird erian^ können » To knge der Hr. Pro-» 
fefibr die Ptknzen felbft nicht beftimmt i^ennt: Die mei« 
ften ftehen nnter falfeben Namen , und was mx^h aq& 
fallender ift, fogar einige gemeine inlandiiche fleht man 
im Gladianfe nnter den Sddanerikanifchen, Das hetft 
ich Pflanzenkenntnifs. Wie kann es aber auch anders 
feyn, da der Hr. Prof. des Jahrs , kamn einigemal in den 
Garten kömmt, und den Gärtner than lafst, was ihm 
beUebt Ueberhanpt ift die Unordnung fo grofs» dafii 
ich unmöglich glauben kann, ddk es hier mit dem Stu« 
dliam der Botanidk: nur der gerfaigfte Emft ieyn könne» 
Ich konnte vor Unwillen nicht lange im Garten blei- 
ben. Wenn auch die übrigen Anftalcen» mit denen Kai- 
fer Jofeph diefe Academie ib königlich verfehen hat» 
nicht beffer benuzt werden foUcen^ fo ift es um das 
Studium der Chirurgie gefchehen. 

Der einzige Ort, wo noch ein Pflanzenliebhaber feine 

Kenntnifle vermehren konnte, Ware der kaiibrliche Gar- 
ten zu Schönbrunn» £s find da £ift unedchöpfiiche 
Reichthümer und Seltenheiten aus allen Theilen der 
Welt« Jacquins Werke beweifen diefes. Da aber Pro£ 
Jacqiun mit dem Hofgärtmer das Monopol mit neuen 
Pflanzen treibt» fo wird jedermann das, Studium auiler« 
ordentlich erfchwert; es ift zwar jedem erlaubt, in die 
Gärten zu gehen, auch ibgar in die vielen Gßwächs- 
häufer, wenn ein Gärtner dabey ift. ' Da man aber we- 
der eine Pflanze berühren, noch viel weniger eine Bio* 
me unterfachen darf» und die meiften Pflanzen ttberdteft 
keine AuQchrift haben» ib kann man diele Seltenheiten 
z\var bewundeittp abmr nie befriedigende AnflcÜtang 
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darüber erlaogeo. Hr. Prot v. Jacquin nimmt für feine 
Colle^anea und Icones alle die Schönheiten aus diefetn 
Garten; es ift alfo leicht begreiflich , waram man Nie- 
mandem erlaubt, eine Blnme aso nnterfuchen, weil es 
da leicht gefchehen könnte» dals einer dem Hrn« Pro- 
feflbr vorkäme^ nni eine nene Mamse ftinen Schriften 
entzöge. Ueberdiefi zeigt es ficb in dem Garten genug, 
dafi er ein Hofgarten fey, denn es herrfehen hier fo 
viele Intrigen und Kabalen zwiTchen den Gärtnern » dem 
Hofbanamte nnd andern Hoflenten, tls mir bnnner m 
Hofe felbft feyn mögen« Jeder ""ireye und gerade Mann 
wird abgefchrekt, wenn er hier^ um feine Wifabegterde 
zu befriedigen^ iich hinter Kabale flecken foU. Der 
Monarch mag wohl die heften Abfichten haben , da er 
noch immer feine Gärten fo häufig zu vermehren fort» 
fährt, ob fie aber erfüllt wetden, ift eine andere Frag;». 

. Er hat neulich eme Parthie ausländifcher Gewacbfe 
aus diefen Gärten, Idi weifi nicht, ob nadi Prag oder 
infpruk, verichenkt ; derjenige, der fie holen feilte, 
brachte em langes Ver2eijchnUs'mit,.das erft wohl swan*' 
zig Hiinde durchlief, ehe es bis an den Hofgürtner kam. 
Es worden ihm eme Menge Pdamsen au4^eftrt^hen , und 
darunter folche, die man hier in folchem Ueberfluile 
jiat, da& man fie oft wegwerfen mnis. £r lälst sUe 

■ ^öfierreichiilhe Pflanzen fammeln, und in einem eigends 
dazu beftimmten Garten verpBm^^: Ueberhaupt zeigt 
er fich als ein vorzüglicher Verehrer der Flora. Er hat 
Hrn. Di ÜQoß. die öfterrelchifoben Alpen dorchreifen 
und die Pflanzen fammeln lallen. Wäre Hr. D. Hooß 
weniger von iich eingenommen, rechnete er fichs nicht 
fom Rulune au, bey dem ^erulwtei^ Botanicker Wdßn 
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231 KlagexLfurt kaum eine halbe Stande ziigebfacht za: * 
haben; fpräche er überhaupt von Verdienten Männern 
mit xnebr Achtung; hätte er nicht die.£iteikeitt üch 
Sar den Reda6teQr der Jaccrninifehen Werke auszugeben $ 
und plagte ihn nicht die Sucht » alle neue P:Qanzen 
Abarten machen zu wollen : fo vrütde er den Frem- 
den, den» er die nScbf^e hefte Pümze mit der frage;. 
Was ift das? vorzulegen pflegt» eine viel beflere Idee 
ibwohl von fich# als von ii^eu botaHUchen üeiTcn« * 
beybringen* 

Noch giebt e$ in Wien einige G^ten» deren Befitzet 
fich ein Vergnügen daraus machen , wenn fie leinem 
Filanzeniiebhaber etwas mittheüen können« Eiiien da- 
von » auf einem ehemaligen Kirchhofe, gerade dem aca- 
demifcljeu Garten gegenüber, belizt Herr Baron van 
der Lühe» ein Mann» der fiift in keinem Fache der WilV 
ienfchaften ein Fremdling ift» und den daher feine Freun«^ 
de icherzweife Eneyclopedie ambuUmte nennen« Sein 
Hauptaugenmerk gieng auf die Alpenpflanzen, auf Bäu- 
me und Strüncher • die in Oeflerreich überwintern» Ich 
bin erftaunt über die Mühe, die diefer wardige Mann 
üch mit den kleinen Gebürg^bewohnero^ — ■ aa deren, 
glüklicher Verpflanzung in unfern Gärten fo viele ver-* 
zireifelten — mit dem heften £i:folge.m der Cultur giebt 

Der Pflanzenki^iiüer wird hier gewiss viel Befriedigung, 
finden« Keine, geringe Zierde fernes Gartens find ; Atha- 
xnantha Matthioli. Ranunculus alpeftris. R. nivalis. Ane-* 
mone alpina. A«tiarciiMora« Achfilea cbvemuu A«atra«. 
ta. Saxifraga cajfia. S. aizoides. S. alzoon. S. autamna- 
lis« After alpinus. Erigeron unifionun. Primula minima« 
P, integrifoHa* Tuflilago diicolor». TT« alpina. Androface 
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• « 

io6 ^ S 

UGcesu A* villofa. Cacalia alpina. Drabt pyrenalca. 

aizoides. Chcirantiis helveticus. Arnica fcorpioides. A« 
glacialis. Äzalia procambens. Rhododendron hirfutum 
& ferrugineum. Soldanella alpina. Antirrhinum alpi- 
imm* Veronica fruticaloia. V« iaxatiiis. V. aphylla, 
V. alpina. Baderota bonarota. B. ageria. Laferpitium 
archangelica. Salix herbacea, reticulata^ arbufcula, und 
viele dergleichen mehr. • Dieler Mann* Keß alle Saamen 
auf den öfterreichiiclien Alpen iämmeln, und zog feine 
Pflan2;en aus Saamen» denen er eine Erde zubereitete, 
die der Aipenerde fehr nahe kam^ und man kann iagen, 
4a6 viele Pflanzen unter leinen Htnden wncbem. 

Ein anderer Garten , der^ der vielen Büume and;Straa- 
5her> auch felbft des CÄrtnera wegen interefiant iflr, 
ift der fürfth Kaunitzifi he in der Mariahiif VorÄadt un- 
Veit der Linie/ Hr. Franz Sc^&aifMiat die Anflicht als 
Gattner Über ihn, Diefer Mann ift einer der fleifeigften 
Beobachter^ und gewtfi einer der erften CHEftner Deut&h- 
lands. Er theilt gerne feine Beebachtungen mit, und 
f^Ilt nicht leicht ein UrtheiU Venn er nicht zuvor die 
Erfcheinungen wiederholt^beftätigt gefundetii Durch 
die Ziehung und Cultur der Bäume und StrSucher aud 
Saamen, wird er von manchen Arten und Abarten rich- 
tig .überzeugt; fo hat er z. B, im ganzen Garten kei« 
hen Sambucus nigra, iohdern blos den Sambucus laci- 
olata« Er föete den Saamen, und bekam von allen auf- 
gegangenen blos Sambucus nigra , und diefes fchon 
durch zwey Jahre, Es ift alib gewiis der Sambucus 
laciniata nichts mehr als eine Abart des Samb. nigra, 
Diefer flei&ige Mann giebt ein Werk unter dem Titel 

heraus; Qeßamchs aü^meine Baumzucbt^ ßdcr AbbÜdunm 

* 
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gtn m^mii Mslind^cbei' Bdume uni &f Stiebitz JUrm Jb^ 

ffianziidg in Oeßerreich mÖgUcb und nützUcb iß; "^ovon 
bereits zwey Hefte erfchienen fiod. Der Titel ceigt 
ichon den Zwek des Werks an, das fich durch Ge- 
nauigkeit imd Soböobeit der Zeichoungen fowoiilf Iis. 
durch Richrigkeit der Bemerkungen vortheilhafc era- 
piiehlt» Ob&hon der Text nidit ganz nach der Kunft» 
Iprache abgcfaCst ift, fo ift das Werk einem Botanicker 
doch immer lehr Ichatzbar* Dieier Mann» und fiaroU 
van der Lühe^ lind die einzigen, von denen man &gen 
kana, dals He jeden Pflanzenliebhaber beiriedigen wol- 
Im und kMneii'» 

• Ehe ich gänzlich &Iilieire , Ib rathe ich jedem Bota* 
fticker, dereinft nach Wten reifet , woMmeynend, fieli 
ja nicht für das aus2^geben» was et ift, denn dieis ift 
»och der einzige Weg, etwaü tingeftört beobachten zo 
können. So habe ich es gemacht f habe fogar auf An- 
ntben eines Freundes meinen Naineh verSndeit» und 
fand dem ohnerachtet manche Scinvierigkeiten. Auch 
mufi ich-iagen» dafi» wenn ja einer oder der andeire 
von einigen Verbefferungen des Linneifchen Syftems 
Bberzeugt ift, oder ficb^gar zu dnem andern als Thun* 
bergiicheu bekennet, dafs er fich ja davon nichts mer- 
ken kffe; man ift hier dmraus ätht Lion^ifcb, und im 
hüchften Grad Orthodox, es wurde alles Uber Kezerey 
ichreyen« Lmn^ ift nach dem Uvtheil der Wiener eben 
fo infalUbel in der Botanick, als van Swicten in der 
Medicin. ' . * 

Es Iii traurig, dafs die Ausfichten in die Zukunft 
bey ib vielen vortreflichen Anftalten mit ib trüben Wol* 
ken umzogen find. Es M'ird vi^l brauchen, bis eine 
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fo machtige Sonne kömmt, dfe vermögend ift^ dielen 
• - • 7* 

Autbentifcbe Uachrichten über die botanifcben lehranßalten 
ZU mm. Vim Hrn. Job.Cbr'^. Gotthb Bamf^artm^ 

der IF. IF. und A. ^.Doäor zu Leipzig. 

CAus Baldmgers K Mag, f. Aerzte B.XP". St. 4* j 
,5.316-343.) ' j 

V^otbertcbU 

Im XIV. St VI. lo. des Mag. hatte ein Ungenaüfl* 
ter viel Böfcs ttbe^ die jezige botanifche JLehraiiftalteii 
Wien gefügt, und belbnders dem in ganz Eurppa u.f.w. 
betttbmtea greffea Botanicker Herrn voo; Jaeq^iuo» vie- 
les zur Laft gelegt, was ich freylich auf der Studier- 
ftiibe jwht benctiiefJlM. JuMUitei Weiler jbätte ioh nichts 
thun können, als den AuOatz nicht abdrucken zu iaf- 
hn.. .AM^ dadurch bütte ich gewi& den Abdcack der- 
felben Ib wenig verhindern können, als ich verliindera 
koceMe» 4efi felbft in. Wien» > und nicht im Auslande» | 
jene Schrift wider Hjerrn Präfes , Baron von Stork , I 
und Herrn Decaa ^ob^fidan gedruckt wa(d.e« 

Der anonymifche Einfendcr gab dlcfcs felbfl auf einer 

Belage deutlici} zu verfteben» . und ich konnte «uch an 

einer Beantwortung nicht zweifehi! ' 
' jlii»;ift iie» und swar ^nipht anonymiibhi vom Hm» 
D. Baunagarten , welcher fich jezt auf einer naturhillo- 
rifchen Reile in Siebenbürgen befindet. Ich g^ fol* 
che wörtlich, blos mit Weglaffung eines kurzen Pro- 
logs# der auf die Jäaiiptiacbe keinen J^nflols hatte. Wie 
hiitte ich jemals Jacquins unfterbüche Verdiemle um' 
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Botanick (auch Chymie, Metallurgie u. C w.) nnr ei- 
nen emzigen Augenblick verkennen können, da ich 
Jedes wahre Verdienft bis zur Vergötterung verehre, — 
Der jüngere Herr von Jacqntn bctfocbte mich auf feinet 
botanifchen und metallurgifchen Reife, nach Spanien, 
bier in Marburg, mit feinem Reifegefährten, dem vor« 
treflichen Zeichenmeifter , Herrn Bauer, deiVen Herr 
Bmder mit dem Herrn Pro£ Sibtorph, ins Oxford» in 
gleicher Abficht, die Reife nach Conftantüiopei machte, ^ 
Stolz war ich von jeher auf Jacquins des Vaters und 
Sohnes Frenndfchaft. — ünpartheyüchkeit gefteht mir ^ 
ielbfi Hr. D.Baunigarten, mein neoefter Freund , in fei» 
nem liebevollen Briefe vom I8- May 1795. im ganzen 
Umfange vollkommen 20. Unpartheylichkeit ift die 
erfte Pflicht jedea Schriftftellers. — Jede Partheylich- 
kett wie jede Lüge sserfttfrt das Glück eines jeden, der 
lieh diefer Sünden fcliuldig macht. Stünde die weife 
Lehre : ,3 Da Iblift nicht lügen ^ auch nicht im Deca^ 
Ic^o, fo lehrt fchon der gefunde IVlenfcbenverftand, 
da& Uigen aus Bartheylichkeit, eins von denai Laftem 
Ift, die fich auf der Stelle felbft heÜnffen. Irren in 
wiffenfchaftiichen Dingen » ift menftiffich, aber «ner« 
kannten Irrthum nicht widerrufen, ift lafterhaft und 
ichlindlfcb. Ans mehr als ^er Rükfidit werden die 
Lefer den Auffatz des Hm. D. Baumgarten mit Beleh- 
rung lind Vergnügen lefen ^ Denn anifer der männ* 
liehen Vertheidigung des Hm. von Jacquin, liest man 
hier mit Vergnügen , welche feltene Pflanzen man zu 
Wien, Schönbrunn vorfindet. Eine Nachricht, zur 
Viurb^tung für jeden Reifenden, 

' . ' Baldinger. - 
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Durch einen faft zweyjuiirigen AufeöUialt aflhler bm 
kk in dien Stand fe&sstf viele Bemeiicangeii . Ober die 
hieligen gelehrten Einrichtungen, befouders in der Bo- 
tuuck .zn madieii, und bey meinem *fre3Wütfaigen Be- 
h^nntsd&f ohne dabey zu cn öthen, oder auizafchnrf- 
den^, kann ich gewüs hoffen» dais aUe digen^n» wel« 
che befondeiü der Kriiuterkenntnifs halber eine Reife 
nach Wien machten» und die zum Theii in diefer Rük- 
ficht fich noch gegenwärtig da auflialten , welche nur 
dtiiesy auf aufrichtigen Wegen gute. fortiehrhte in die- 
lern Faclie machen, oder bereits fchon gemacht haben, • 
mdnen Auilatz vor biiiich und recht £uden müfiietu 
Nie whd man an einem Orte in Europa fo [viele und 
abwechielade Seltenhekeu von Gewachien antreffen ^ 
als in den beyden fchon erwilinten. Garten zu Wien 
und ^hönbruno« Ohne Smpleh^uugen ^ven ^oi&a 
Männern mitgebracht 35a haben, fand ieh freyen Zu- 
tritt za den beyden Herrn Jocquius. Oime da& mir 
der Hoigtrtner Boofe eine Leibwache in die Gewächs« 
häufet^ dess kai&rL Gartens zu Schönbruna mitzuge» 
• ben Ur&ch findet» fo gehe ich ganz all^ herum, und 
unterhalte mich dofelbft viele Standen lang. — Den 
Herrn von Jacqüin habe ich, nebft fehr viäen.Fremto» 
alseinen biedern, aufrichtigen, dabey aber keineswe* 
ges mUrrifchen> fondem als einen geladenen JMann an* 
getroffen , der zwar in Rükficht feiner allzugrofien Of* 
fenberzigkeit, die er ehedem bey verichfedenen Frem> 
den blicken iiefs, anjetzo etw^ vorficlitig, im gering« 
ften aber weder dadurch sudikhaitend geworden ift, 
noch irgend einem, über einen befragtea Punkt, eine 
fmbefriedigende Ant'virort ertbdlen folite. Dafir ein 
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jeder junger Reifttfde, der nur ein i»fenig Weltkennfe- 
nils befizt, (die vorzügUch von emem iblcben, der . 
durch Europa reifet, oder diefe Reife fchon zurttkge* 
legt haben mag) uiciit gleich verfugen kann» dals iha ^ 
ein wQrdiger Lehrer, der während feiner braven und 
höchä: nützüchen Arbeiteu ein ruJimvoiies und dabey 
noch thätiges Alter erreicht hat, gleich bey dem erftm 
oder zweyten Jüeiuche Xb au&ehm^u löil , als einen 
dem , der bereits mehrere Jahre hindurch ferne Freund» 
•ichaft genoüen hät, wird in der That jedermaiuif der . 
nur ein wenig Kopf hat, billigen müilen. Dafir auch 
dieiem edeln Manne Fremde leiu: willkommen ßnd, 
bemerkte ich glefeh bey mdb«ai erften Beluche, wo* 
ieh die herabiaüende Gute diefes groilien Gelehrten über« 
rafchend find, und öftere Befuche brachten mich end* 
iicii dahin ^ viele neue botaaiidie Beobachtungen und 
ferne eigne Entdekungen von ihm iUhft zu hören und 
in verichiedenen Stäken Belebrungen zu erhalten. Ob 
ich fchon die botamichen Lehrftunden des Herrn von 
Jacquin nicht immer befuchen konnte^ ib kann ich 
doch nebft feinen Zuhörern verfichern , daft er die Bo» 
tankk mit der grciilen Genauigkeit und auf eine faikli«» 
ehe Weife vorträgt, und dabey die vorzUglichfteii 
Neuerungen in der Kürze anführt. Da6 die Termino- 
logie in alles theoretifehen Wtfienfehaften eine der 
wichtig&en Sachen fey, ehe man einen richtigen Begriff 
von einem Syftem bekommen kami» wird wohl jeder 
felbft begreifen . der als ein rechtfchalleiier SchrUldei« 
1er in ugend einem Fache etwas durch den Druck be* 
kannt zu machen denkt» oder wekUer einmal als öf« 
üentUcher Lehrer angeheilt zo werden inilnfcht. Mit 
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vielem Nachthell der Botanick, find ja mitunter B^lier 
und kldne AWiandiui^n erfchieaen, worimie groffe 
Fehler in der Termiiiologie begangen worden find! 
•DA endlich H«rr von Jacquia blos Vorlelungen von 
fünf Stunden in der Botanick geben foll, ift wahrlich 
nngegründet. Vor drey Jahren traf es fich, daüs in 
den k. kaiferl. Erbländern wegen der neuverlegtea 
Vacanzen alle Lehrer ihre Vorlefimgen einen Monat 
ftüher endigen mufsten. Anje» fangen die Vorlefim- 
gen der Botanick, wie ehedem , in der Mitte May an, 
- nnd dauern bis Ende des Augofl». 
. ' Eän jeder Uhrer der Botanick wird vor allen Dtn- 
gen darauf fehen. Nvie er dem Schüler alle ehizehM 
Th«le der Pflanzen m fem Gedächtnils einprägen lernt, 
und ihn nach und nach auf dasjenige bringt, was Sy- 
ftemkunde in fich falst. Hierzu nun gehört von Sei- 
ten des Lehrers eine deutliche ErklÄrong aller Kunft- 
wörter, und eine Bekanntmaclmiig mit dem heften Sy- 
fteme, und von Seiten der Schüler groffe Geduld und 
genaue Aolmeckfamkeit. ' 

Dafs Herr von Jacquin es daran ludit fehlen lälst, 
feinen Schülern dasjenige beyzubringen , was ihnen 
eur Pflanzehkftmtaifi hmlängüch nöthig ift, diefes ha- 
be ich bereits erwähnt; dafeaber fehr viele, und zwar 
die meiften, eine Abneigung gegen diefe Willienfchaf- 
tea haben, diefes kommt theils des vielen Merkens, 
theils der Verißh Wendung der Zeit wegen, die ein 
jonger Studiofus Medicinse leidet , her. Die Hauptab- 
ficht eines jeden Staates geht dahm aus , gute und 
brauchbare Aerzte zu bilden, und jungen Leuten, die 
einmal zur Fahne des Aefculaps gelchworen haben, die- 
jenigen 
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jenif?en Pflanzen , fo nicht niir einen Nutzen in der Arz- 
Aey künde verbreiten, ioadem die auch Meiüchen und 
Vieh fchädhch feyn könneiip bekannt zu machen. Wäre 
der aaonymiiche Autor von den Einrichtungen der me<« 
dicinifchen FaknltSt beffer unterrichtet gewesen , fo 
würde er von der Prüfung eines Schülers in dem botar 
nifc hen Fache anders gefchrieben haben. Nach hiefigen 
Statuten ift dem ProteÜbr der Bouaick aufgetragen^ die 
vorzügUcbften Arsnej^pflanzen theils in der BlQthe «nd 
tcQcht, theilsgohae leibige Theiie, auf einen Uau&n vor-* 
zulegen , und den Kandidaten nach dem medicinilchen 
Namen der Pflanze» nach, dem Theile, welcher eigent- 
lich gebraucht 9 in wekher Geftalt diefer oder jener 
Theii verfchrieben wird , und nach den Wirkungen der« 
felben zo fragen. Findet lieh hingegen efn jünger Mann, 
der auch in dem fyftematifchen Theil der Botanick ge- 
prüft: zu feyn verlangen foUte, fo fteht ihm diefes vöU 
iig frey. £s kann sd£o der Gärtner kein^ andern Iflan** 
zen zur Prüfung einfchiken, als folche, die zu einec 
jeden Jahreszeit grünen und blühen, To dafs dieferwe« 
gen die Schüler gar keine Urfachen haben können , dem 
Gärtner einen Tribut zu zollen. Damit jeder Schliler 
die Arzneypflanzen befler kennen lerne , ib ii^d in dem 
mediciniTch-botanüchen Garten « der vom großen Ge- 
wä'chshaufe an gerechnet 910 Schritte lang und 115 
Schritte breit ift) auf der rechten Seite vier Abtheilun- 
gen gemacht, die in viele Beete abgetheUt find, und 
wo um jeden , niedrige Zäune ohne Sperrungen zu ha- 
ben, fich befinden. In (elbigen Abtheilungen ftehea 
hios Arzneypflanzen, hinter wciclien Pfahle ftehen. an 
denen die Sieche mit der Auffcbrift des mediciailch« 

. H 
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dwHchM und lateinifeheii Nanenis befefttget find. Dkfe 

pjQanzeo dienen &) wohl zum CJntemcbt der Schüler» 
und da von den roeiften Pflansra vide E»niplare vor- 
handen 4ia^» auch vorzüglich zur Zergliederung; wo« 
rinnen fich die Schüler üben können* Hinter erwähn^ 
ten Abtheiluugen bemerkt man eine kleine Anlage von 
verlchiedenen nordamerSunifehen und einigen dentfeliea 
Gehölzen und Geilräuchen auf einem etwas erhüheten 
Vhttze, worinne kleine verzogene Gänge angebracht 
ünd« Links hingegen gleich an dem Wohngebäude hin-* 
ter der GKrtnerwohnung ilabt ein ziemlich hohes Ge- 
wächshaus, welches drey Abtheilungeu hat, und viele 
arrikanilche und amertkantfcbe Gewstchfe» nnd endlich 
iblcheaus dem fudlichen £uropa in üch fafst. Hier merkt 
jener Schriftfteller an , dafi er ein ganzes Beet mit Mu& 
iapientumL. durch die Glasfeheiben geiehen habe. Mehr 
Gewicht würde feine Bemerkung bekommen haben ^ 
wenn er nur dabey die Lange und Breite des Beets uud 
die Anzahl dieter Pdme angegeben b^'tte! Da ich we- 
gen meiner uftern Befuche in diefem Ülashauie nur fecha 
Stiück davon mit hellen Augen wahrnahm , fo weiis ich 
nicht» ob üch irgend jemand darüber aufzuhalten Urfa« 
ehe finden fbüte« Sind mm einmal nach des Auto» 
Meinung zu viel darinnen, &> wäre es meinen wenigtiu 
Einfichten nach wohl unrecht» felbige wegzuwerfen 
und eingehen zu laüen« Dais endlich diei^ Palme all- 

* 

hier im hohen Preile ftehen Ibll, fft ebenfalb unrecht; 
ü& in allen nur etwas bedeutenden Gürten um und nahe 
Wien wird man üe in den Gewüchshänfem finden. — 
Zwilchen diefem und dem eigentlichen warmen Haule 
ift ein ziemlich gerSUmiger Fleck adt Beeten angelegt, 
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wonmf Moptfkcblicb viele Zwieb^lgevPSichre und ati» 
dere Manzen anfehsoet find. In dem ganz wannen 
Haufe» wo der maskirte Autor die Caricem beriDapjUro<» 
ditam Jaeq. eigenttiobüiclien IbUte, befinden fich viele 
, kapiiclie^ oil-^ond weftindtfcfae» umi lu(jiUcb eor^päi« 
4che Gew^ichfe nnd zwar fo dicht neben einander, daü 
es dem Herrn von Jacquin iail beiiüadig am Plaue man-* 
.grit« Gleicli hinter diefem Hanfe find fecha kleine GSr* 
tea angelegt^ wovon ein jeder mit xuedrigen Umzaut- 
.nnngen^ im welcbeti der Feld -Ahorn (Acer cam* 
peft» L.) in Spalieren gezogen, und auf beyden Enden 
■eine Thttre von rchonlen Latten angebracht ift, dfo 
zwar insgefammt dicht angelehnt» aber nicht in^mer 
verfchloffen lind. In felbigen find fcwohl einheimifche 
als auch ausländifche Gewächle nach ihrer Dauer» zwarl 
nicht fyftematifcher Ordnung , fondern zum Theil 
nach ihren natürlichen Familien angepflanzt; welches 
immer befler läfst, als wenn fie m Claffen geffeüt weiv 
den. Durch die weitläufigen KeÜ£^» ,ict diefer emiige 
Gelehrte gemacht hat, fthe er jene Schwierigkeiten 
bald ein^ £> in dergleichen unlchiklichen Ordnungen 
von Pflanssen in den raeiften botanifchen Gärten nach 
4en Ideen eines Kunilgärtners oder theoretiichen Leb«* 
rers dei* Botanick eingerichtet waren. Eine Linde oder 
Eiche in einen Zwerg umgeichafien zu fehen » und ein- 
jährige Pflanzen unter ausdaurende Gewächfe in dei> 
{gleichen Gärten zu pflanzen , wird uniireitig jedem 
lebten Kenner närrtfch vo!*oromen. Nach des Herrn 
von Jacquin gemachten Plan» iä: der Garten fb beftellt, 
dafe der Lehrer und Schüler immer Abwechfeliingen 
von Pflanzen aus jeder beündlichen Gattung in der Biütbe 
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Unterflichüng finden können. Ih allen dicfeü Ab- 
theiiungenv relAit^ uivd links, ifl w Jedernaaiu^r. nur 

die Hunde in der Tafche la&t, ohne dem Gärtner oder 

'<ieMen etn-TrMkg^ geben. sip dürfen, erlaubt hini- 

ein zu gehen. Dafs Herr vun Jacquin nicht jeden Frem- 
den mit deni'Gtfvtner oder GeMlen in* die Gewachsltiia- 
fer gehen liiTstv diefts hat fehl e fluten Gründe. Sehr oft- 
mals muiste ieh mit meiAeo > eignen Ohren vernebmea^ 
dafs man um ein Stttck Geld faft alle Saämereyen \ on 
*«tnem gewifien ieiner Leute eliedem beskoaiaieu.koniits. 
Was vor Schaden-nnd NachthBildiefes einem folchen 
Garten bringen kann, werden diejeuigen am belleu eior 
fehen , die über^fihnliobe GUrteh m gebieten haben. 

Gleich vor dea Abtheilungeu der mediciniiclien Garb^ 
chen ift ein freyer PkHz^ wo aiif b^dtt gegenfiberfte^ 
henden Seiten deti Pommer über «Stelli^en von ftclis 
^Stiegen hoch hingeftellt werfleni aittf welchen aniler 
den afrikaniichen Gewäcbieii alle folcbe s den war- 
'inen und kalt^ -MSuferny die den Sommer hindurch 
bey uns in Freyen aushalten, heraufgefetzet werdeilu 
AuiTerdem ift- in der Mitte die&s Garben eine breite' Alt- 
lee mit Bäumen, Gefträucben und ausdaurend^n i^Üaa- 
-sen bis am Ende defieiben angebracht; voine htngegeiw 
'Äwifchen den Flügeln des Wohngebüudes ift.noch ein 
kleiner Gartenfaum vorhanden v welchem verfehiiär 
dene Rofenarten ftehen, und iiebft diefen einige Pflan- 
zen auf niedrigen Stellagen 'deh Sommer hindurch ge^ 
fetzet werden, die weder genau beiDirieben, nodi ge- 
hörig bekannt find« Was endlich das Seminarium aor 
hetrifft, fo mufs ich olTenherzig geftehen, dafs ich un- 
ter den viden^ fo leb auf meihen verifcbiedenen Reifen 
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geftfacb^ noth keintteff^res und g^l: geordneteres ao^ 

getraäaii habe*, als dasjenige , welches am Jb^nde dieles 
Gtfteüs «hintier. den Miftbeeten in einem eigenen daza 
eriicliteten Gebäude fich befiodet Kur lolche Saamen, 
die weh nicht befehriebeo» und unbekannt find, be- 
wahrt der Hr. von Jacquiii zur. Unteriucimug in det 
Hähti fttneeStmUersiiiiiners aii£ Daü üu von Jacquia 
iicli wenig um den Garten beküiiuDere , ift völlig er- 
logen.- Wie oft babe^ieb ihn tudbt in depi Garten und 
Gewaclishiiufern angetroffen? daf^ aber der Gärcaer 
nicht , viel wtstät.itnd. &hr vieles vfrnacfalttisigett dar<^ 
über darf man nur feine Geiellen fragen. Seines Alters 

wegen. £eht Uui der HniVtm Jacquia > id^r überhaupt 

einen herrlichen Charafter befizt , fehr viel iiachj foUte 
er Stcenge beohaditen«. ib würde er &bQn iüngft feinea 
Abfchied erhalten haben. Wenn endlich der Gärtner 
tt&d Ge&lien etwas ungehobelt gegen Fremde fich be- 
trafen foUten, io därf man diefes nicht dem ProfefTor 
gelten lailen«. Jeder patriotiich deokende Botanickec 
foli vorzüglich da^rauf Aditung geben , daß' alle dieje- 
nigen Pflanzen» fo in jedem jUand wUd wachfen, nicht 
ausgeben, oder von einer diebtfcheq Hand vertilget 
werden» WIH man dabero den Herrn von Jacquin be^ 
jUinldtgen » dais er die Standörter feltener Pflanzen » fo 
in Oeilerreich wild wachfen» nicht jedepi Studenten 
od^r Fremden anzeigt ^ fb halte ich diefes nebft allen 
redlichen Männern vor billig und recht Sollten meh- 
rere ähnliche Pflanzeidainniler nach-Oefterreich kom-^ 
men, dergleichen ich einen davon im vorhergehenden 
Jsdire habe kennen lernen» welcher vom Satyrio hir« 
cino iiber 200 Stück» und vom Ranupculo illyrico» wel* 
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eher nnr in einem kleinen Walife vrlichst, fak nbch 
mehr Exemplare mit fammt der Wurzel herausrifs, und 
Süras er nicht fortbringen konnte ^ fis3t feinen Klanen 
zernichtete, dann möchte diefe und jene mehr feltene 
Pflanze, die nur ans einigen WnrsselbUndeln beftefat^ 
gänzlich ausgerottet werden, - * ^ ' * 
. Das Herbarium f Streiches der Hn Von Jacqnin m ei* 
Her Zeit, wo fein Leben dem Tode fehr nahe, nnd fein 
Herr Sohn damals in den Jahren yfiro er fich noch 
nicht auf Botanick legen konnte, durch Öfteres Erfu- 
chen und Anliegendes bekannten CbymikerWoulfe, 
der damals Auftrag hatte, alle Hetbaria in Deutfchland 
aofiKiiuchen, dem berühmten Banks in London um 2000 
Gulden überliefs; diefes ift die ^anze Sache. Hatte je- 
ner Autor die fehr feltene und aufterft koftbare Samm<« 
lung gefeKen , worliber der KSnfer felbfl: erftaunte, und 
dem Ueberbringer der&lben frey bekennen mu&te« iaü 
er diefe Sammlung nicht zum Kauf, fondern vielmehr 
^um Gefchenk erhalten habe ; und hatte man dab^ die 
Koften in Erwägung gezogen, die Herr von Jacquin 
mit dem Sammlen und dem Transport diefer Plauzen 
Von etnehi Ort zo dem andern auf feinen Reifen leiden 
mu&te , fo würde der unbekannte Autor nicht fo albern 
diefe Sache gerttget haben« Hätte IndefTen Herr von 
jfequin diefe Sammlung um locoo Pfund hingegeben» 
fo glaube Ich, dafi diefes keinen Bezug auf 'die Lehr« 
anftaken der Botanick machen, noch viel weniger je- 
mand einen Sdiaden davon haben kann. Dais der junge 
Herr von Jacquin in der That ein fchönes Herbarium 
befizt, kann ich jedermann verfichem. Nie wird man 
ein reichhaltigeres und fchöneres Herbarium in Deutich- 
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iand atitfeffisn. Die Pflaazeti vomCftp, Oft «und Weft- 

Indien, Nord* und Südamerika, von Neu -Seeland, Grie- 
cbenliuid» Spanien » Italien» von den Schweizer • Ty- 
roler - und öfterreicliifchen Alpen, machen die vorzUg-* 
Itchfteif in diefer Sammlung aus » die einem jeden , wenn 
er den Befitzer delTelben erfucfaen will» von Herzen 
gern gezeigt werden» ' 

Sollte der junge Herr von Jacquin . einem von freyen 
Stücken diefe Sammlung zum Befehen anbieten » fo 
würde diefes mit feinem vortreilichen Charafter nicht 
ttbereinftimmen. Es mUg nun ein Fremder £mpfehluiH 
gen von grollen Männern oder gar keine mitbringea, 
to fezt ihm dtefea keine Hindemifiie im Wege. Nur 
Schmeichler und verftekte Fremde werden keine folche 
Aufiiahme zn erwartra haben^ als jene^ & aufrichtig 
find und gut denken. 

Was die Werke des Hm, von Jacquin anbelangt, 
fo darf ich aut die Meifterftücke feiner Arbeiten^ die fo- 
wohl in den Befehreibungen das ächte Gepräge haben , 
als auch bey den Abbildungen derfelben, wobey der 
Mahler dje Natur fehr gut nachzuahmen lieh beftreht» 
dem gelehrten und dabey vernünftigen Botanicker keine 
Winke geben. Dafs die Flora Auftriaca meiftentheils 
das Werk feiner gelehrten Schüler feyn foU, ift wohl 
unwahricheinlich. Bios Herr Profeffor Schievereck in 
Lemberg, der zu der damaligen Zeit der einzige Bo- 
tanicker war, brachte dem Hrn. von Jacquin einige, we* 
nige Pflanzen, fo er noch nicht in üefterreich angetrof- 
fen, und welcb^ dann unter Anführung des Entdekers 
in erwähntem Werke befchrieben worden find. Hätte 
der Herr vpn Jacquin diejenigen, welche er gebeten. 
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an diefem oder jeftem Orte eine Pflanze m boten, eben- 
falls naiT.entiich auffuhren follen, fo wäre diefes blos 
Ichmefeheihaft» aber keineswegs vor nöthig zu halten. 

Dafs nebft dem anoiiyraifchen'"Schriftfteller es mehrere 
junge Kiopfechter giebt, die iich Uber den hohen Preis 
der Jacquinifchen Werke luftig machen, ift bereits eine 
alte Sache« Diefe Leute aber erwiigen die Mühe und 
Aufwand nicht, der bey folchen Werken Statt finden 
mufi. Seine Werlte haben gewifs vor allen andern fehr 
viel Nutzen in der Botanick verbreitet, und die Abbil- 
dungen davon find das Mufter der Genauigkeit und Vor- 
treflichkeit der Kunft, Wer wünfcHte dahero nicht die 
fortfetzungen feiner gelehrten Arbeiten? Aus Liebe 
und zum allgemeinen Beften der Botanick fezt Hr. von 
Jacquin feine CoUeftanea und Icones plant* rarior« ohne 
damit Wacher zutreiben, fort. Diejenigen, fo bearc^ 
Münze im Sak tragen und dergleichen Werke zu fchät« 
sen Verftehen^ werden lieh wahrlich nicht über den 
'Preis feiner Werke aufhalten; fondern blos folche« die 
von ihrem Oitheder mit hä'miichen Seitenblicken auf 
die nützlichen Werke diefes Mannes herabfchauen, und 
die dabey ihren UmftiCnden nach dergleichen koftbare 
Werke nicht kaufen können, tragen immer giftige 
Schlangen in ihrem Bafen. Jeder Schriftfteller ift ohne 
Z>vcifel darauf bedacht, vpr feine Arbeiten ebenfalls 
Belohnungen einzuämdten, tmd w'ird nicht umfonft 
die Zeit verfchwenden. die jedem Gelehrten fehr fchätZt 
bar ift« Man wird dahero nicht häufig Gelehrte in 
Deutfchand antreifen, die ihr eigenes Geld zur Fortfet- 
zung ihrer Werke hergeben, und nach vielen Jahren 
erft mit geringen Ziafen das Ihrige zurück bekonmien. 
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Wollte aber jenumd die Übrigen Werke des Hrn. voß 

Jacquiu Ib übernehmen, dafs er fclbige dem Kuulbr mit 
eben, iblcher Pracht und &> groiler Genauigkeit (doch 
nicht nach Nürnberger Arbeit) wohlfeiler zu liefert^ 
im Stande wKre» fo würde der Hr. von Jacquin^ wenn 
felbiges unter feiner Auflicht gefchehen könnte» gar 
kein Bedenken tragen ^ einem loichen Manne iSeine Wer« 
ke zu überlalien. 

' Dafi endlich bereits keine Schüler in Wien zu £nden 
feyn foUten, ift ebenfalls nicht ganz richtig. Ich, mei* 
lies Tfaeiis , bin veriichert , dafs aui&r dem Hrn. D. Hor^^ v 
dem jungen Hrn. von Jacquin und Hrn. Wefthofen» 
noch mehrere in Wien üch aufhalten mögen, die aus 
dem Unterricht des Hrn. VQU Japqain vielen Katzeit 
gefchöpfet haben. 

Dafi Hr« von j£:quin in feinen jUngern Jahren dnrcli 
feine Reifen üch auf das rühmlicbfte ausgezeichnet hat; 
ift allen bekannt; dafe er hingegen in f^en Beobach« 
tungen immer tiefer gegangen fey und mehrere Fort- 
Ichritte gemacht habe» beweifen die Schriften in feinen 
Ipätern Jahren, Auch über feine künftigen Arbeiten, 
fo bereits entworfen find und baU ericheinen werden» 
wird ein tiefdenkendes und unpartheyifches Publikum 
fehr viele Freude haben» und die mühiamen Unterfu- 
chungen nebft regelmäfsigen Beichreibungen diefes groi- 
^n Mannes bewundern müflem 
■ Der Garten der m^icinlfch-chirurgifchen Academle, 
welcher in Anfehung feiner Lage freylich viel UnaiH 
genehmes an fich hat, ift doch dabey nicht immer vor 
den allerfehlechteften in ganz Deutfchland zu halten. 
Dafe den Winter über wenig oder gar keine Sonue ip. 
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die Gew^chshitofer hinein (chemt, ift richtig; 
dafs felbige hingegen durdi das hohe Gebäude der Mi- 
litmr * Academie vor Winde gefchüzt werden, ift wie« 
derum kein geringer Voi theii. Das kalte und warme 
Hans liegen siemlich tief, und enthalten vorzligiich 
ifoiche Gewächie, (ile einen Endzwek auf die chirur- 
gifche ArzneywUIenfcbaft haben foUen. In dem Gar- 
ten find dicht neben und zwifchen den Hciufern und 
weiter hin aup^iner Anhöhe, wegen der Lage des 
Wilitairgebäudes, kleine Beete angelegt, auf weicJien 
Arzneypflanzen ftehen» Nebm jeder Pflanze ilekt ein 
Pfahl, an welchem das Blech mit der Auflchrift des 
Linneifchen und Pharmaceutifchen Namens der 'Pflanze 
befeftiget ift. Dafe die Pflanzen oftmals die nicht gehö-»«- 
rigen Namen haben, kommt von der UntaugUchkeit 
des GIMners her^ der durch föne \7atarrafta unfähig 
geworden ift, die Sachen richtig durchzugehen, fo 
daß durch das Verfetzen und Umgraben fehr oft die 
Pfthle in Ermanglung des Lefens von den Garten- 
knechten verwechfett werden. Da Herr von Plenk 
eine ziemliche Streke weit von diefem Garten wohnt, 
und er feiner gelehrten und andern Arbeiten halber 
fiicht beftandlg nachfehen kann, fo gefchieht es leicht, 
dafs der Sohn des Gärtners nebft den Arbeitern* im 
Auflchreiben der Pflanzen viele Fehler machen, üebri- 
gens ift Herr von Plenk, wie ich allen verfichem kann, 
ebenfalls im Stande feinen Schülern mit eben folchem 
Nutzen bbtanifcb^ Vorlefungen zu geben, als viele an^ 
dere, die mit ihrer gleisnerifchen Schwatzhaftigkeit, 
oder durch ihre deklamatoriiche Schriften das Fac To- 
tum feyn wollen. AuJler feinem chirurgifclien Fach 
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ift er dabcy ein guter Pra&Lkus^ flei&iger Litter^oft 
und ein Mann von groffer Belefijnheit. Nie ift es ihm 
in den üism gekonunen emen Jacquin nachzuabmen» 
Ibndern fein Hanptendzwek war, vor Militair- Chirur- 
gen dn Werk m üeiem, wcuraus ieibige die Arzney«^ 
pflanzen follten kennen lernen. 

Dais ein jeder gemeine Militair - Chirurg fich nicht 
die'es Werk anfchaffen kann, ift leicht einzufehen; al* 
lein nach des unfterblicben Kaifer Jolephs Entwarf Sollte 
jedes Regiment ein Exemplar bekommen, wodurch 
alsdann gewifs febr vielen ein geionder Begrüf von detv 
gleichen [pflanzen beygebracht worden wäre. Die we* 
lügen Fehler abgerechnet« welche es in Benennung 
einiger Pflanzen, und hier und dort im Kupferftechen 
gelitten hat, bldbt es doch immer btauchbar» und dkl 
ganz neuen Hefte zeigen, dafs Herr von Plenk es an 
nichts fehlen l&ist, fetaem Werke mehr Aniehn zu 
verfchaffen. 

Ift der Autor ein praftifcher AoBt, fo feilte er &ck 

über die angegebenen Aizneykiafte der Manzen kei* 
neswegs aufhalten ; denn dergleichen Sachen dienen 
vorzüglich mit zu der altem und neuern Litteratur; 
ift er hingegen ein auflerordentiicher Lehrer der philo* 
ibphÜchen Botank k , io kann man es ihm zu gute hal* 
ten, wenn er nach Bi^eift^rs Formeln die Patienteik 
vom Krankenlager retten will. Hatte der unbekannte 
Autor 9 ehe er diefes niederfchrieb, die Stelle aus der 
Heil. Schrift, fo im Evangelio St. Matth, im 7ten Kap, 
V, 5. fich befindet, fleifsig durchgelefen, fo wiir4e er 
keine folche Anmerkungen über des Herrn von Plenk 
Werke gemacht haben« Das Motto^ welches aus def 



Scbaia Salernitana zum AuiHruken . über dergleichen 
Werke von ihm anempfehlen wird^ kaim der Autoc» 
feiner Ueiieu durch ifkiropa wegen, aLsdttin beilatigen« 
wenn er da» Gltick gehafat» der gflusen Welt eine fotr 
che Pflanze bekannt za machen« wodurch dieü^r Sate 
g*:CnzUch umgeworfen werdeÄ kamiii 

Was der Autor am Ende in Rükiicht der k« JL«BibUothek 
Smmerfce daft fich feibige viel buntes Ripiel* anffcluifiite, 
fo' fcheiueii diefe Ausdrücke fehr beleidigend zu feyn» 
Ohne fleiiaiges Nachiefen Iblcher vortreAbhen Werlte» 
die nicht jedermann feiner Umftande wegen kauien 
kafm , Viirde die KrSateiiDemitaiia kehie:£cilclie Riefim- 
fchritte gemacht haben. Seiir gut wäre es, wenn jede 
Academae ähnliche Gelegenheit hitte» derglenrhen koftf 
bare Werke zu belitzen und ihre BibHotlicken von Tag 
n Tage vermehren käunm. Da die Sinrichtungen 
ifer beyden hiefigen Bibliotheken fehr bequem lind, fo 
wird hoffentlich ein jeder nebft dem Autor «ua derglei- 
chen bunten Papieren, wie lie der anonymifclie Autor 
2a nennen beliebt» vieles gelernt haben ond noch 1er* 
neu können. • ^ 

* In der That ift der kaiferl, kÖnigU Garten zu Schön- 
brunn in Rlikücht feiner Seltenheiten und vortrefli- 

chen Skirichtungen gewifi der.eiozjge in Deutfch*- 

land, über welchen in Hern wlffenfchaftlichen Fache 
der Botanick gegenwärtig ein Direktor angefteUt ift^ 
auf den ganz Oefterreich ftoiz feyn mufe. Ohne dais * 
üch der Herr von Jacquin in irgend eine Cabale ein^ 
mengt, liefert er uns fchon feit vielen Jahren her dar- 
aus die Seltenheiten» und macht üe in feinen ichätz«- 
baren Schriften bekannt Ich mOcbte daher wÜTen, 

s 
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'WSa iur ein Monopol die&t würdige Manu mit Aem 
'Hofg^rtner treiben» und warom er. jedermann da^ Sti^ 

, 4ium der Bot^anick erichwereri foJiie? 

Daß ' eg einem |eden erlaubt ift jn diefen Garten und 
iu die Gewäcbsbäufer zu gehen, . ift e'mß iehr iciiöae 
^che. In Tielen Landern koftet es viele Mühe ufid 
Geld, ehe einer in die Garten, j(b verfchiedene Fürlten 
und Privatpecibnen. zn Befitzern haben , nur hin^bli«* 
Jten darf, und in einigen ift der Zutritt gänzlich v^f 
•««rebrt! Hier hingegen fteht es jedem firey, vom Bauer 
bis zum Fürften, ungehindert diefen herrlichen Garten 
20 beibehen« fielhft der Wille d^s jetzigen liebevollen 
Monarchens ift es, daß» ein jeder lieh von ^en Merk- 
^vürdigkditen diefer aualändifchen Prodadse einen. Be*» 
griff machen ibll. . Dafe einer von den Gefeilen dieles 
iiartens die Fremden : begleitet; ünde.lch vor n&thig 
und gut. Wia viele Botanicker giefet es nicht, die ohne 
eine Wache. zc»;haben« lieh mit unrechtem Gute berei« 
ehern wüid^n! Eine Pflanz^^iq den Gewüchshäufern 
suberubred upd einzelne Blumen zu unterfuchen, wird 
Avphl der Hüfgürtner, Herr Boufe, fo viel als ich ihn 
kenne, keinem verbieten; nur daik er einem jeden , 
welcher dielen Garten befucht, mit Exemplaren oder 
andern Sachen auabelfen foll,. dazu hat er keine Erlaub*» 
nifi« Sollte diefes fo zugehen können, dann würden dem 
Monarchen, tiUH fchöuer Baume» :Gefträucber und Stau* 

' de^igewüchfe zu haben , nichtjals Krüppel übrig bleiben. 

* Durch öfterea Befehen und Unterfucben der Pikozen 

M'ird man endlich gefchikt, ficb eine hinlängliche Kennt- 
niis in der Botanick .zu erwerben. Meine öftern Be«* 
fuche in di^fem Garten geben mir Gelegenheit auf alles 
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dasienige, was felbigen Ichatzbar maebt^ Achtang zug^ 
lieo, und amft ich ebn&Us auch jraeLQge rägcmdiej^ 
ner glaubwürdige Schdftfteller in Anfehuog der Auüchhfk 
<ler PflMisett anzeigt Wollen dte Anhünger des un- 
gläubigen Thomas in Wien hinausgehen » und mit groi« 
fef BefehSmoog wiedenim den Garten rerlairen, Ib 
werden iie finden ^ daiä die bereits belL^nnten und da* 
tey richtig beftimmten Gewft'chfe ihre anigefic^riebeiie 
xJamen haben» Frey lieh giebt esdaielbii nucii gegen 200 
Stück» die wieder bekannt find , nach irgendwo geblÜF 
het haben. Diefen anjetzo eine Auflchnft jsu geben, i& 
kemem Menifehen , fondem blos dem Scfaöp&r ml)glieh. 
Daß Herr von Jacquin alle diefe Sachen, ib in dieiem 
Gart<to mm erftenmale bltthen , ftinen Werken einver- 
leibt, dazu hat er Fug und Recht. Nur einer kann dieies 
' fach verftehen. £a tä: daher» lek^t einmfehen , daft 
man die ganz neuen Bilanzen nidit eher mit dem Na« 
men anmerkt , als bia felbige genau ana einandergefezt 
und der geldirten Welt bekamit geinaciit worden ünd« 
Würde es wohl einem andern gefiiUe», der über eia 
ähnliches Fach das Dire6lorium fuhrt, wenn ihm einer, 
nachdem ihm das Neue gewiefen und haarklein befehrie- 
ben worden wäre, in feiner Arbeit auf eine hinteriiilige 
Weife znvorkSmef — Dmü diefer Garten einen Hofgar-^ 
ten vorftellt, ift in fo weit ganz richtig, wenn man 
ihn als den refeh^ und fchönften Garten in Üentfcb« 
land betrachten will. Nach Beftatigung fehr vider 
l%r(bnen*ans vedchiedenen Standen von beyden Ge« 

M 

Ichlechtern , die insbefondere groüe Reden gemacht luH 
ben, oder anch durch Reifende, fo viel ich in dem Gar» 
ten theils angetcofien^ oder mit welchen ich zum Theii 
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dx^ kleine Tour hioaiugemacht, findet man fad iti 
ganz Europa keiue lu fchöoe^ hohe und geräumige 
GewifchshSfafer ; keine fo voitrefliche Wartung und 
Fliege der Filauzen^ worhmea Herr Boofe iich von 
Tage zu Tage immer mehr vervollkommt ; ferner kei- 
ne fo zweckmäisige Stellung und Reinlichkeit der Pflan- 
zen, als wie in den Hifufern diefes prachtvollen Gar«- 
teuä. Nicht Mcht werden einem Kenner fo wohl« als 
auch Liebhaber 9 folgende Gewächfe, die vor allen 
andern» in Ruckficht iiarer Pracht vorzüglich die Hau« 
fer ichmücken» feinen Aogen entgehen » als: Achras 
mammoia« 6l Ikpota« Adanibnia digitata & n. fp. Aegi* 
phila martinicenfis. Allamanda cathartica« Alpinia co« 
moia & fpicauu Amyris maritima & toxifera* Aaacar- 
dium Orientale. Annona. maricata » paluftris, reticulata 
& fquamofa. Aquartia aculeata. Aralia capitata &c« Are« 
totis acanlis» annna» calendulacea » nebft fehr vielen 
neuen Arten« Areca oleracea. Ariitolochia axiguicidat 
bilobata» caudata, peltata &c. Artocarpus integrtfolia» 
Aiparagus capenils & n. fp. Aucula japouica« Averrha 
acida & Bilimbi. Banifteria angutata, ciltaris, nebft viel 
neuen Arten, Bauhiuia aculeata &l porreÖa. Bignonia 
aequinoftialis, caeralea, capreolata, Lencoxylon, pani- 
cuiata, Runs & Unguis cati, Bcehmera ramiilora. £om- 
bax ceiba. Bontia daphnoidesi, Brpwnea coccinea , gran^ 
diceps» nebil neuen Arten. Buddieja americana» capi^ 
tata, falicifolia & faluifolia. Büttnera microphylia, Bur- 
fera gumnäiera. Byxa Oreana. Calamus Rotamus. Cap- 
paris Breynii, cynapholopbora , frondoft, tenuifiliqua^ 
vermcoia, uud zwey unbekannte. Carica papaya» und 
einige neue. CaroUnea infignis. Caryota urens» CafCm 
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alata, baccillaris, btpedttncölatarfiftula, polyphylla &a 
Caflhie peragua« Cate^^a ipinoia. Cedreila odorata» 
Celüs tnicrantha. Cccropia peltata. Ceropegia lagittata* 
Ceftram auriculatam » Parquii &c. Chiococca racemofii» 
Chironia frutefcens. Chryfophyllum Cainito. Cinchona 
caribsea. Cillampeios parcina &c finilacina, Ciffus acida 
& quadrangularis. Citbarexylon cinereum &:c. Clufia 
flava. Coccoioba excoriata & pubefcens &c. Coccutf 
iQucifera. Coffe» occideDtaiis. Cotiocarpus ercftus. Con- 
Volvulus Batattus, braüUenik, pentanthas &o, Condia 
Kebaftena. Corypha minor & ambracnitfera. Coftus ara- 
bicQS« Crefcentia cucarbitina, cujete & pianata. Croton 
imtigens & febiferutn. Cycas circbialis & revoluta. Cy 
nometra ramiflora. Dalechampia icandens« Daphae um* 
4>ella(!a. Diofcorea alata^ bülbifera & triphyllos. Dio* 
ipyros Ebenum &lc» Daranta Piumerii äcc, Echites 
corytnbofe. Ehretia ttnifolia. Epidondrum ciliare, coch- 
ieatum, eioDgatum, nodolUm 6l vanille. Erkodea lit- 
toral is. Eugenia baraenfis &c. Euphorbia caput me^ 
du&Qp clava» catinifolia, Quilitiora» punicea &c. £apa- 
torium ilalea, pcrfoliatum &c. Fagara pterota & tra- 
godes. Flagellaria inaica« l^icus Benjatuina» jamaicenlia« 
puindica, nymphseifolia , pumila, racemofi, religiofa» 
flilacea &c. Galega caribaea. Gardetiia üorida & Thun- 
bergi. Genipa amerlcana. GeoflRrea inermis. Glycine an- 
guilifola Jacq. tomentoia &c. Gronovia fcandeps. Gua- 
jacuni officinale. Gaeftarda fpeciofa. Guilandina Bonduc, 
Bonducalia & Moringa. Uamelia chryfantha 6c patens. 
Hedyfaram nrnbellatum. Heliconia Bihai & reginae. He- 
' ][iä:eres apetala. Ueliocarpus americanus. Hernandia fo- 
nora. HipponuiiielVIa&cindla« Hymensea CourbariL Hyp« 
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tis capitata« Jacquinia amfllaria &. rnfctfiKiia. Jatropha 

Janipha. Manibat» moluccana & iiiultiiida. Juflicia brac- 
teolata, cancal&ma , cocctnea, EcboUatn» palcheni- 
ma &c. Ixora coccinea. Kirgaiielia inauriclaDaJulT. Lau- 
geria odorata; Lauras camphorat cinnamomum & in- 
dica, Lawfonia ipinoia. Walpighia coccigera , glandulofa 
iiebft einigen neuen Arten. Mangifera indica. Maranta 
lutea, ftleücocca bijuga. IWimo/a campefchiana , cara^ 
caüana, cinerea» cirdnalis, cornigera, iagi&lia, glauca» 
Korrida, Inga, Lebbeck, portoricenfis , punctata, fcan- 
dens« fenfitiva» fimpUcifolia» fpecioia, tamariudifoUa, 
Unguis Cati &c. Morus HiauritiaifirMyginda Rhacoma. 
Ochrofta maculata. Olea americana & fragraus. Panux 
aculeatum, Parkinfonia acnleata. Pafliflora (aurifelta, 
perfoliata, ferratilolia &c. Paullinia cauiiBora» hifpida» 
mexicana» tomentofii» und einige neue. Phylanthus Epi« 
phyianthusy nutaus» fpeciofus &c. Piper aduncum, blan- 
duniy clufinefoliutny cuneifolium, decunuinnm» Diofto- 
ria&foltum » Maguoliaeiulium » margiuatum » medium» 
Fereskiaefolium , rugofum» ftellatum» umbellatum & 
verrucoiüm. Pifonia aculeata. Piftacia narbonenlis & ve- 
ra &c Pittkaimia BromdiaefoUa* Plümeria alba» obtuia 
& rubra. Pomciana pulcherrima. Pothus craflinervia, 
digitata & grandifolia. Protea argentea, conifera, Levt« 
fanus, Saligna &c. Pfidium pomiferum & pyriferum. 
Pibraiea bipedancnkta» carthagtiienfia, emphyfodea &c» 
Pteris caudata & icn ata. Raiidia aculeata & mitls. Rau* 
%olfia canelcena» nitida. Rhamnus colubrinus, iguaneua» 
jujuba &c. Rhapis ilabelliformis. Ruizia laciuiata» Sa- 
myda ierrulata. Sapindus laponaria, Sideroxylon maftt« 
diüdeudron , meiauophleum» mite&teuax. SmilaxfaP* 

I 
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IkparUla. Soiandra grandiflora« Soianom aggregatum, 
auricolatum, camperchianum, ferox, fugax, giganteonis 
igneum, macrophyilum, flellatum. Stramoni iblium» 
tetratidfoin, verbafbifoUam &€• Sophora capoifis» na* 
cropbylla, tetraptera &C. Spanantbe pauiculata. Spon- 
dtas mombina» und eine neae Art von Otafaeite, unter 
dem Namen £vi. StercuUa foctida ölc. Switenia Maha«- 
goni. Tabernemontana atrilblia, grandiflora & perfica- 
riaeloiia. lamus Elephantipes. Taxus longifoiia. Ter- 
minalia Benzoe & Catappa, Theobroma Cacao & Qmr- 
zamsu Theophrafta americana, longifoiia & pinnata. 
Toumefortia C3m[io& » fiBtidUGma & volubilis. Trilix 
lutea. Tripluris americana. Urtica arbor^, baccifera &c, 
Varronia alba, bollata^ canflavica &c. Volkameria iner- 
mis &c. Alle vier Arten von der Yucca , Zamia angufti- 
folia, Cycadis, integrifolia & media« AufTer diefen trifft 
man eine ungeheure Menge von capifchen Zwiebelge- 
wächien, eine reichhaltige Sammlung von Aris, Arfto« • 
tibus, Erodiis, Geraniis, Oxalidibus, Pelargoniis, und 
endlich folche an , die in allen etwas bedeutenden Gyr* 
ten gezogen werden. Auflerlialb der Gewachshaufer 
ift in dem ehemaligen Kloftergarten gleich hinter den 
kleinen warmen Haulern ein ziemlich geräumiger Platz, 
wo Herr Boole vor einigen Jahren ein Arboretum nach 
der Länge diefes Platzes in regelmüfsige Reihen ange- 
bracht r und darauf nordamerikaniibhe and europäiiche 
Baume und Gefträuche gefetzet -hat, und zwilciien fel- 
bige Ofterreichilche ausdauernde Pflanzen hinein bringt; 
Zwifchen den kleinern und ganz hohen Häufern wer- 
den den Sommer über alle Pflanzen » die in den kalten 
Häufemgeftanden, und auch zuuiTheil folche, welche 
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Sommer hindarch unfern Himmelsftrich aushalten 

mit famt den Aefchen in den Erdboden gelezt. In dem 
^eotltch hoUändUcben Garten ftehen den Sommer hin- 
durch in den langen Gängen faft überall Aefche mit 
kleinen Gefträocfaem und ausdauernden Staudengewiich- 
fen in fo groffer Anzaiil, dais ein Fremder anfürglich 
nicht weift, was vor Pflanzen er zuerft befehen folL 
Was die Intriguen und Cabalen zwifchen dem Hof- 
baoamt und den Hofgi^rtnem anbetrifft« fo hat felbiges 
keinen Bezug auf diejenigen, welche den Garten be- 
gehen wollen. Einem Fremden liegt blos daran« die 
ichöne Wartung der Pflanzen und Seltenheiten derfel- 
ben in Augenfchein zn nehmen» Ich glaube« dafa der* 
jenige, welcher dem Autor eine folche Nachricht von 
den Cabalen, fb zwifchen diefen Partheyen herrichen 
füllen, gegeben, einer der gröften Cabalenfchmieder 
ieyn mag. Dafis der gütige Monarch auch andern von 
feinen Schönheiten gern mittheilen will , bev\ eilet der 
Transport» welchen der Herr Graf von Gmal im ver« 
floßnen Sommer nach Prag (aber nicht nach Inipruk) 
aus diefem Garten erhielt. Deijenige, welcher den Mo» 
narchen darum bat« ift einer von meinen Bekannten« 
Herr Schmidt« gegenwärtig auflerordentlicher Lehrer 
der pliiIofop]>|ifcheß Botanick in Frag, der bey erwälin- 
tem Grafen«' Richer ein eifriger Beftreber der Botanick 
in Böhmen ift, feit einigen Jahren hindurch die Auf- 
ficfat aber feinen fchdnen Garten hat. Um aber jeden 
Garten, worinnen fchöne und ganz fekene Pflanzen 
enthalten find« immer in Anfehen zu erhalten« da wird 
jeder Befitzer vorzttglich darauf fehen , dais er folche 
Pflanzen« die er ganz allein ziehte nicht gleich allen« 
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tbalben austheilen wird, Aij$er di^fem Garten giebt 
es um Wi«n noch m^irere, wo Kenaer und Liebhaber 
' ebenfalls viele Unterhaltungen iiai^en können; ich mey- 
iie den Gräflich - Cobenzifcben> die fürftUch-GaUizir 
fcben, Kaunltzifchen^ Licbtenfl^nifcben und Schwarz- 
bergiibhen Gürteo, worituiea mehreiitlpeUs ausliindilcfae 
Gehölze und iicriiacher angetroffen werden. Doch ver- 
täth derjenige Gartea» in weichem Baron van der Lühe 
feine Seltenheiten zieht, und welcher nicht dem medi- 
Ginifch*-chimrgUchen Garten vorüber, fondern hinter 
dem groffen CiviUpttal gerade dem Xairenthurm gegeu- 
Über liegt» imnier noch die alten Spuren des Originals» 

Er liegt an einem öden und traurigen Ort nitht Weit 

vom Alfterbach, wo bey heifler Witterung, wegen 

Mangel an Waller, lieh ein garftiger Geruch über den 
Garten verbreitet. Diefer Fleck war ehedem ein Kirch- 
hof, auf welchem gegenwartig noch Civil -und Mili- 
tärchirargen iich eher eine fchöne Sammlung de Oifi- 
bus innominatis, als Botanicker eine Sammlnng von 
Pflanzen machen können. Ware der Herr Beiitzer 
diefes Gartens nur ein wenig aufrichtig, Ib würde er 
bekennen muiien> dafs er auf das Wiü'enichaftliclie der 
BotanicL keine Anfprücbe zu machen habe. Sein Name 
wurde vorzüglich durch leine ehemalige Direä:or(lelle 
Ober den k. k. Garten zuScbönbninn bey einigen Herr- 
ichafteu bekannt, und vor kurzem muiste er die i:reude 
erleben, i^en Namen in dem Sexually ftem verewigt 
zu fehen.' Da aber fein Direäoriom £ch kaum über 
drittebalb Monat erftrekte, und ihn der verftorbene 
Kaifer Leopold, glor würdigen Andenkens, mir unbc;- 
katmter Urfachen wegen wiederum ^avon beurlaubte, 



üigitized by Google 



1 



4 

Ib tnSctite wobl die Verewigung feines Natneiis in der 

Bütanick ebenfalls von keiner ewigen Dauer feyn. Sein 
Verdienft, GehSlee und einige vaterlSndifche Alpen^ 
gewJichfe zu ziehen, ift lobenswerth , und es wäre 
fehr dienlich, wenn ihm mehrere von feinem Stande 
darinnen nachahmten. Sein Garten enthält vorzüglich- 
mehr Gehölz als AlpengfWächfe, nnd diejenigen da- 
von, fo jener Autor angefuiut hat, befinden fich zum 
Theil auch in dem k. k. Garten , wo ebenfatts eine gute 
£rde gemilcht worden Ift , dafs fie dabey gedeihen und 
wacfafen können. müike denn in feinem Garten au0 
den Ueberbleibfeln der knöchernen Gebeine, und durch 
das Umwühlen des Erdreiehs von den Perlhünern, fo' 
darinnen herumlaufen, eine befondere Erde zubereitet 
werden, die den AlpengeWädi&n gmzbefonders dieiH 
Beb wäre. Die grüfte Kunft, dergleichen Gewächfe 
zu ziehen, befteht darinn, ielbigen eine gefchttzte Lage 
vor Nordwuiden zu geben, fie ferner vor der drücken- 
des Soiiuenhitze zu befrqren, und den Winter Uber 
mit Moos zu decken. Am Ende will der Autor dem 
Befitzer diefes Gartens vermuthlich damit fchmeicheln ^ - 
dafs alle dieJfe Pflanzen von ihm aus lauter Säumen ge- 
zogen worden iind. Schwerlich möchte er fo glüklich 
gewefen feyn Rhododendron ferrugineum, hirfutum, 
Salix arbulcuia, herbacea, reticulata, und andere mehr 
durch Saamen fortgepflanzt • zu haben. Unangenehm 
mufs es dahero dem Hrn. Baron feibii; feyn, wennSchrift- 
fteller Uos mit feichten Complimenten, ohne dabey auf- 
richtig zu feyn, ein lo groües Gepränge voil feinem Gar- 
tta ' und KenntnÜfen machen. Ein weit erheblicherer 
Ottf wo jed^r Kenuisr jund Liebhaber eigentlich eiuen * 



Digitized by Google ' 



Voilchmack von fthr vielen öfterreiphifchen Alpen an- 
txeöen kann» ift.eia kleiaer Raum im. Belvedere,, ia 
welchem der jezt regierende Kailer Franz, ein grofler 
Liebhaber und Beförderer der Botatuckr» vor einem Jafaie 
unter Aufilcht des Hrn. D. Hoofts fall über 1200 Stück 
öilerreichiibhe Pflanzen nach und nach in Bailan kpm* 
men und dafelbft anbauen liefi. 

Alle Pflanzen find daleibii: auf Beete liingepflanzt^ wo 
hinter einem jeden ein Pfahl mit dem Blech, woranf 
der Linneifcbe Name geschrieben Üt, bineingefenket ift. 
Die vorzüglichften Alpengewachfe und einige andere 
feltene öiberreichüche Pflanzen werden in Rttckficbt der 
Schönheit ihrer Biüthen geWtfs jedermann gefallen , und 
die fchöD&en darunter find fo^nde, als: Acbillasii atra» 
ta, clavennae & moichäta« Alcheaiilla alpina. Andre-, 
&ce iaftea» obtnfifalia öc vülofk* Anemone baidenfis & 
narcifliflora. Aquilegia alpina. Arabis bellidiöides & pu- 
mila* Arbutus alpina« Arenaria auftriaca. Aretia aipina# 
Arnica glacialis & Icorpioides» Ai|>erula laevigata. After 
f ipiuus. Aftragaius monUnus.. Aiirantia carniolica. AtiuK 
manta Matthioll Campanuh alpina & Zoifii. Carpefium 
cernuum, Cerafiittm alpimim. Cnicoa cernuns, £rifitha- 
Iis pygmseos & fptnofiffimns. Coronilfai glndca. Cyttibs 
{uirpureus. Daplme alpina. Delpliinium elatonu Dian- 
thos alpinns. Doronieom auftrkwom. Draoocephalam 
auitriacum. Draba pyreoatca. Dryai o&opetala. £^lii- 
nops l)>haeFoeepluilii& EmpttrUm nigrum. Epilobuim 
roimarinilQlium« Erigeron alpinum« Euphorbia carnio«. 
lica. Filago Leootopodinm. Gaitom mbruat Geoifta lii- 
i^anica« Gentiana iutea» pannonica & punäata. Geraniom 
argeotenm. Geiim reptans; Gypfopliüa reptan& Her»^ 
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cleum auftriacum & panaces. Hieracium chondriiloldes^ 
Imiaile» intybaoeum, pontamim, porrifoUum, pyretiai-* 
cum 6c ejusd, var. auilri^canu Horminum pyrenaicum« 
Ibens rotnndifolia. Joncos JacqomL Laferpitium trilo- 
bum. Ligufticum auftriacuui. Linum alpinum 6l vifco- 
fiun. Lonicera casmiea & nigra* Melißa grandiflonu 
Myagrum faxatiie. Oiübus luteus. Papaver alpiuum &^ 
Budicaale, FheUandriam Matellina. Phytemna hemia- 
phaerium, Pimpineila (iiciiocoma. Pinguicula alpina. Poa 
dtfticba» PotentUla aureat caaieiceos, clufiana & nitida« 
Primula carniolica, glutiiiofa, integrifolia , longilluia, 
miiiinia & villoia. Raoonculus Colamnae AUionp giacia- 
lis, nivalis, rutsefolius & thora. Rhamnus alpinus & 
pornttus. Rhododendron duunaeciftus » ferragineom & 
birfiitlinL Ribes pccraeum. Salix arbufcula , lierbacea,, 
tetofii» leticolata & ferpUlifoHa* Saxifcaga aizpides, Aif 
zoon, androflice, afpera, autumnalis, bryoides, Burfe- 
riana»' caefia, a^itpfk^ Cotyledon» cuneifolia« bypnot«* 
des, mofchata, mutata, oppofitifolia, fedoides & flella- 
XiB* S^iniun S^jüueri. Senecio abrotanifolius^ Doroni- 
cum & incanns. Serratula alpina. Sibbaldia procumbens^ 
SUepe^afiwUs äc cucabaiia* ,Soldaneiia alpina« Tbalidnim* 
alpinum. Trifolium alpinum & pannonium, Tuflilago 
albat^aipina« difcolor iyiveftriä. Vaccinium uligino- 
iüm. Valeriana celtfca, elongata, montana & tripteris. 
Vefionipi aphylia» alpina» .hslUdioides truticuloia« Vi- 
cia oroboides Wul£ Viola blftora & grandiflora U.C w. 
Obn^ vißl kiinftela^ ibndern bloj; der Natur Uber'- 
laflen, zieht Hr. D. Hooft diele Pflans^en-, zwar fo, 
4ai$.naau glauben igiite« als beianden üch diefe Gebirgs- 
bewjQhbe^ auf ihren wUden^WohtiplStzetu Jedem. Kenner 
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und Liebhaber wird der Hr. D.Hooll ein VerguUgen ma- 
chen ^ diefe fcbdne Sammlang zu zeigen. Da ich diefea 
fleifsigen Botanicker ziemlich genau kenne, fo kann 
ich jeden verfichern , dais er ganz und gar keinen von 
fich eingenommenen Charafter befitzet, fundern dais er 
ohne viel Wortgeprange , dabey in feinen Reden 
vorilchtig iil, und feine Männer zu fcliatzen weifs. 
Sollte er fioh damit gerahmt haben, bey dem berühm- 
ten Flechtenbefchreiber Wulfen in Klagenfurt bey fei- 
ner DuFcbreife kaum eine halbe Stunde zugebracht zu 
haben , fo ift ihm diefes gar nicht eingefallen , und wollte 
mir dahero irgend jemand diefes übel aufnehmen^ dai£^ 
ich dem famöfen Botanicker N. in Wien fK>ch nicht 
meine Aufwartung gemacht 'hatte, Ib mUfste ich oifen«» 
herzig bekennen, dais ntem«äd dieferhalh fiandgloiTen 
zu. machen Urlachen üuden kann. Nachdem di^ &:hrii^ 
ten des Herrn von Jacquin bec^ts lange vorher » ehe 
d^r Herr D. Hooii; nach Wien kam, gedruckt waren, 
fo verdient der Autor ebenfidls Uber ^ fein eilfertiges 
Schreiben , einen derben Hieb. W ie wäre es wohl mög« 
lioh^ iü& fieh Hn D. Höoft vor ehiem Redia^etir ider 
Jacquinifciien Werke ausgeben könnte. Jedermann wird 
£> viel Vernunft befitäcen, "ssn glauben, dais Hn- von- 
Jacquin föliig ift, alle feine Sachen, ohne einen Redac- 
teur zu hiAeä', än&uätb^etL' Leidit möglich, dafi 
einer von des Herrn D. Hoofts Scheinfreunden, der 
zwifebetf Redaftettr und- MkariMter keinen Untsribhied 
zu machen wufste, ftatt des leztetn Ausdrucks den er- 
ften hrgendM;«o brauchte, wb*eHi Handlanger des «bota^ 
nifchen Clubbs diefes auflchnappte, und dem unbekannt 
ieyn woUendein Autor, wekher dteAs gleich vor Glaob« 
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Würdigkeit annahm, zufl'ufteile. Dafs Hr. D. Hooft in 
den Colieäiuieeii etwas geftefert liat, diefes wird ein 
jeder, wenn man nachfclüagen will, finden. Diefer 
Gelehrte beüzt einen zu feften Cbarafter^ und bat xa 
viel Ehrfurcht vor feinen Lehrer, als dtfi er lieh mit 
felcben unwahren Sachen brilften follte. Dafs er end»' 
lieh in Errichtungen neuer Arten zu voiilchtig fey, 
nnd Uebep Abarten nmche> darzn wied er fein» gegrOlH 
dete Urfachen haben. Immer ift es befler, auf Arten 
genaner Achtong %a geben« als ans lo Abtrt^n; gleich 
bey der erlku ilücütigen Unterfuchung, eben fo viel 
Arten feft2»iietzeD. • ! ' : .i / 

Wollte der Autor einen Wiener Gärtner anführen, 
der anl&r der Coltnr der Pflansien dabey ein güter Bti^ 

9 

tauicker Iii, io hatte er den jungen Baumann nicht ver- 
geben foUen. Die LöbfprUohe, wdtiie dem FtlfAlich* 
Kaunitsifchen Gärtner beygelegt werden, lind zu über- 
«riebeti. Diefem Manne war es Mb& unangenehm, deiv 
gleichen Auffchneidereyen zu lefen. Seine Befthä'fti- 
gung ift blos Cultar mit Gebölaen im Freyen, und fän^ 
nutzbares Werk zeigt an , dafs er in diefem Fafche 
Sachkenntnifle genug belizt Aufierdem ift Hr. Boofe . 
ebenfalls fo fleÜsig und ülinftreitig noch fleifsiger in der 
Wartung \iod Ziehung deri^aien, und nach «tiiefiDein 
Gutdunken gehurt ein wenig rpel^^'Miihe UfiÄ Geduld 
dazUt Gewä^bfe aus den wtitnfteil^ Himtnelsftriehen in 
Gewächshiiuurn , als nordiunerikanifche Bäume und 
Strättohar im Breden au zkhen« Sind dergleichen Anv 
lagen eimnal angebracht und werden fic die erften jahrcr 
nicht veniachtöftiget, Ib ift es» fi> 94ei als ich bemerkt 
habe, ein Kinderfpiel , felbige in Ordnung zu halteij' 
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Nicht bi08 der Baroa van ifer LQhe utid- Herr Schmidt 

find die beydea einzigen in Wien , von denen man blus 
figeo könnte # da&^iie jeden PfianzenUebhaber befrie-» 
digen , fondern vorzüglich die bey den Herrn von Jac- 
quin > Hr* D. Hooft , Hr« Boofe und andere mebil wer* 
den niemand unbefriediget von üch lallen; wenn fich 
^er doch auf eine.anft&idige Weife, und «dine Setten- 
winlbel zn fucben, you,di^en JHüAnern etw^ ausbil« 
tan. wollte. 

Durch dief^ meine Gegenbemerkungen legte ich es 
ib^ blos Mr Päiiht« derganvn Wete.zu. sseigen» daft 
oftmals durch Lift und Ränke junge jVlünner dahi^ge- 
tmcbt.^erd^ Jk^nm» \^ ihnen htotendrein wenig 
atur, Ehre gereichen kann. Jenes eiüertige Schreiben 
wS«e.iMdbt aiisgabitttet worden t wennnidit ein Uen 

ner botanifcher Clubb in Wien fich eingcniftet hatte, 

und'woroater.der. Jllaire dy^ Rollm ib fi^lM zu ver- 
theilen wufste, dafs ein auffcrordentlicher Profeilbr lieh 

finrk geni% 6[Uilte,, :diiflcb dieiea- Sdireiben einen auffer«^ 

ordentlichen Mann vprzuftcUen. Auf dergleichen We- 
ge Freunde zu-ierw^^cbeii und ekünal eine iSteUe zo 

erhalten, ift wahrlich gefehlt. 

: Jeder vBotat)ick«i; .aUb, der einoial, :WiUena ift nach. 
Wien zu reifen , erfcheine niefit unter zweyerley Ge- 
ftaiten^ fcndecn fiig^lri^ heraus» wer er ift, und was 
feine eigentliche Abfichten find. Seinen Charafter zu 
yerläugnen ift^inun6r an&öisig und un^d&l, und erregt* 
wenn tnän hinter em^s folchcn Spur ki!5tnmt» immer 
viel Mtfiittauen. ^ 

Zu wiinlbben wltre es, wenn man endUch einmal 
Sy^km Muf Syftem zu tbUfmen Einhalt thatei SoUteia. 

t 
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der Folge es noch Xo* fortgehen, wie es feit einigen Jah- 
fen damit zugegangen, ift» dAm. möchte die Botanick 

gleichfalls eine Ib groffe Sgiachenverrwirrung. leiden, 
wie die Gefchlechter Sems wäbrepd Errichtung des 
Thurms zu Babel erialiren mußten. Man bleibe haupt- 
fiLchüch bey dem Linn^ifchen Syßobm flehen , fiudiei» 

es forgfältiger,^ und beilrebe üch, ftlbiges, doch ohne 

es zu verpfafishen» nach den Verbefleningen emes Gle* 

ditfeh oder Thunbergs, noch einfacher und deutlicher 
%a machet» Dais man hier dmtshäas fehr ächt Ltn- 
neifch fey, kann ich eben nicht mit Grunde behaupten. 
Herr von Jaoqoin bat viele Fehler des Lannö verbeffere; 
Sur ift er dabey immer mit vieler Gelaffenheit zu Wer- 
ke gegangen» und hat üdi nie^nnterfangeii » den LintiA 

im Grabe mit häroi/chen Sticheleyen, oder auf eine un-^ 

anftändige. Weife ^ verfolgen. Man betet dteferwe*' 

gen den Linne in Wien keineswegs an, fondern man 
fchäzt leine Verdtsnfte und läft ihm Glerechti^eit' wie« 
derfahren. Eben fo unrichtig ift auch diefes, dafs van 
Swieten in der Medicin eben fo in&Uibel fey, als linnft 
in der Botanick. Ich kenne allhier verfchiedene Aerzte, 
die nicht nach van Swietens Commentarien , fondern^ 
nach dem Grundfatze der heften Aerzte ihre Lehren 
vortragen und Bnaxis ausüben* . - 

Traurig ift es, wenn man in däiTag fohineinfehrfelbt, 
bevor alles genau geprüft und unterfucht worden iSb 
Wären in andern Ländern eben Mdie vortreflidie An« 
Aalten in der Uotanick als in Wien» und mit eben üdf* 
chen thätigen und groflen Mitnnem befiräst. Welche' die 
Abfichten ihres Monarchen in allen Stücken erfüllen; 
dann könnte endiidi aus Nacht hell^ Tag vielen. 
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und mancher Starrkopf würde feine kathedermäfsige 
Beobachtungen in ein binTeres und beieheideners Ge* 
wand umkleiden ; ferner würden alsdann weniger Sy- 
. fteme von jungen Leuten, die raehrentheils weder viel 
gefehen noch erfahren haben, gefchmiedet werden, 
ünd endlich wBrde die fogenannte botanifche' Aufklä* 
fung einen gewaltigen Stois bekommen. 

» 

. . Unter dem Tilel Uerbarium vivum Flan^Mnm o^cina^ 
Hum gebe ich feit dem vortgen Jahr etfte &it^mlnng von 
getcokoeten officineUen P&nseu, auf ^kilpiGr^ptioii her« 
aus» Bis jezt find l6 Hefte davon erichienen , die nnehr 
^ igh erwartete» dan Beyiaii der bisheageo Subicri- 
beuten erhielten. Auch wurden günftige Urtheil, wo- 
mit eiaige veridienftvoUe Geielirte diefe Sammlung be-. 
ehrten, für mich die befte Aufmunterung, eine in je* 
dßm Bracht fo mUyame Arbeit uuuuteri^ocheu fort* 
zufetzen. Weil mir aber verfchiedene Pflanzen ausge- 
gangen varen , deren abermalige £iniammluiig die Jabts^ 
^eit nicht mehr erlaubte; fo wurde Ich dadurch veihin-' 
derti einige mir ii^eijfirücbit gegebeae Aufj^räge befor« 
gen zu können. Aus diefem Grunde fehe ich mich be- 
wogen, von allen PSanssen, die in den bia jezt gehe* 
ferten enthalten find, im künftigen Sommer eine neue 
Sammlunp; zu veranibltem Ich aeige diefii alTo hie- 
durch 'öfTentlich an, und wünfche, dafs diejenigen Lieb- 
hlibef, die etwa nocb geneigt wHxen^ ikh. diele Smm- 
lung anzufchafTen > mich gegen das Ende des Februars 
{pibeftens aber gleißb nach Oftern i79i davpn beaach- 
l^ichtigep, dapiit ich m Anfeburig des £in&mmelna der 
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-benöthigteix Exemplare, vergeblicl^ IVluhe und KaSüM 

■ 

iparen könne.- . 

Von d^r ß inrichtuag diefer Sammluqg zeige ich kürzr 
lieb noch folgendes an: Sie ontfaiiit aUe diejenigen of^ 
£cineUen Fümzen, die entweder in Deutichland wild 
wachfen, oder doch in Giurtcn gezogen werden kön» 
Ben, in einzeineu Heften von feinem w^iüen Schreib- 
papier^ jedes za lo verichiedenea &uber getrokn^en 
und müglichft voUkonjmnea i'ilauzen. Jedem Hefte 
find die Namen der darinn enthaltenen Pflanzen vor*« 
gedruckt, Claile und Ordnung nach Linne, die in Apo- 
theken davon gebränchlichen Tbeile-, ingleichen der 
gewöhnliche Standort und die Blühezeit dabey bemerkt, 
:Auch find die ijieilkräfte jeder Pflanze, und die Krank^ 
betten, in weichen fie vorzüglich angewj^ndt wird, 
angezeigt, deren Beftimmnng der Prof. Htldebrandt 
hiefelbil zu Uberrehmen, die Gi'jte gehabt hat. 

Der Preis jedes Hefts beträgt g Ggr. £s verfi^eht fidi 
.aber hlebey von felbft, dafe jeder Sublcribent fich zur 
•Fortfetzung des ganzen Werks, defien eigentliche Stär* 
ke ich noch nicht genau beilimmen kann, verpflichtet. 
Zur Zeit der Braunfchweiger Sommermeife 1793 denke 
ich die befteUten Exemplare, die aufler den angezeig- 
ten 16 Heften auch die bis dahin wieder herausgekotu^ 
menen iieuLii Hefte enthalten werden, abzuh'efem. üe^ 
nen , die es^ verlangen« bin ich erbötig, das Verzeich- 
nifs über die bisher gelieferten Pflanzen zu iibcrfen- 
den, woraus fie einigermaisen auf das Ganze fchiieilen 
können. 

Wer voi> meineu ^Gönnern und Freunden die Gefäl«* 
ligkeit iiaben will, dicfc Nachricht zu verbreiten, und 



Digitized by Google 



Aufträge gutigft zu iibeusebmen, wird mich zu jedem 
nur möglichen Gegendienfte verpflichten. Vorzüglich 
erfucbe ich hierum folgende Herren» als; Hr. Profeflbr 
Fifcher zn QOflrow im Mekienburgiicheii» ftr. Apothe- 
ker Gottfchaik in Schwerin^ Hr. Apotheker Henkenius 
in Münfter, Hr. Dr. und Profi Hermbftadt in Berlin . Hr. 
Dr. and Landphyücus Hinze in Calvörde, Hr. Hoppe 
in Erlangen , Hr. Dr. und Landphyficti« Kohlbaas in JR#- 
gensburg^ Hr. Apotheker Krohn in Lemgo , Hr. Apo- 
theker Krüger in Lüneburg, Hr. Dr. KunfemüUer in 
Hamburg, Hr. Apotheker Meyer in Ofnabrik k , Hr. Dr. 
und Landphyf. Münch in Ratzebarg, Hr. Stolle in der 
Wagnerfchen Apotheke in Hildesheim, Hr. \ olkhaufen 
Proviför der Rathsapotheke in Bremen , Hr. Wegenfeld 
in Salasgötter. Diefe Herren^, von deren Gefällig- 
keit ich zn fehr überzeugt bin, werden gern die wei- 
tere Befolgung der bey ilinen gemachten ßefteliungen 
, übemebmen. 

Hier in Braunfchweig adrefiTirt man fich an die löbL 
Schulbuchhandlung, die auch die Güte haben will zur 
Oftermeiie in Leipzig Auftrüge defshalb zu übernehmeD. 
Wer mich feibft mit Briefen beehren wiU, den bitte ich 
fich der Adreffe des H. Apotheker Heyer hiefelbft zu 
bedienen. 

Braiwichweig, im December 

1792. /• E. C EhermaieTf, 

d, Regensb. bot. Ge£ 

. Ehrenmitglied, 

Anzeige der Smiifcben Ausgabe von Lnmis Flora Laf* 
fwka. S. Gött. gel. An%. 93* S. 158^ - 84. — » Unter die 
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lezteren (Betnerkungeii des Recenlenten) wtfren viel« 
Idcht zu rechnen , daft der Rumex 129 var. ohne 
Anftand als aqiiaticus könnte .angefeben werden, 

Linn^ felbtt fpäterhin jene Synonyme unter diefen ver- 
lezte; dais das Aconitum 221 ^ der Befchreibung nach: 
Corollae ilorum in noftra IuUjl non funt, ut cxterorum 
volont nomina» fed e cinereo cdridifcßntis ubique — viel- 
mehr auf Aconitum feptentrionalc als lyc odonum paf- 
fen würde; dais Salix t. 8 fig. a nicht fowohl amygda- 
lina als eine davon verllhiedene Art, und tab. 8 fi;g. e, 
die nntem breitern Blätter von Salix ^nyriinitesi an« 
zeigte, fo auch tab. 8 fig. n, die Salix acuminata, und 
tab. 8 flg. a» die Salix monandra; der Liehen 4S3 aber 
mehr zu dem Lieh, perforatus Jacq. , und BylTus 528 
nicht zu dem Byffiis jolithus, foadern zu Liehen rubens 
zu gehören fcheine. 

Hall. gel. Z. 99. S. 593» Die in der allg. Litt Ztg. 
N. 7. im Intell. Bl. S. 50, erwähnte Erfindung, aus 
dner gewÜTen Seidenpilanze verichiedene Papierfoirten» 

und zwar die feinften und daacrliafteften zu ver ferti- 
^n, die man für die Hälfte des jetzigen Preifes etrhal« 
.ten könnte, ill nicht neu, fondern bereits vor mehre- 
ren Jahren in der Leipziger gelehrten Zeitung bei rannt 
gemacht worden. Wir verdanken fie einem gevjriflett 
Kaufmann in Leipzig» Hr. Job. Cirißian Höpfaer p der 
zur Vervollkommung und Ausbildung feiner Kun ft um 
hohe Uuterftützung bat, die ihm aber entweder abge* 
fchlagen oder fehr erfchwert wurde ; daher er die Aus« 

führuug jenes lehr gemeinnützigen Pi^ans liegen 1 iefs» 
♦ 
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Anzeige von Hedwigs Defcr, & äiumbr. Mufc^frondof 
VbL h S» O.A.L.Z. 93. IL & 491 — 94. 

Aiuseige von tbnckmy & WiUdimw^ Fh Gitnum. 7« /* 

Erfurt, gel. Z. 93. S. 226. In der Verfaiiimlung der 
Erfurter ' Academie der WUTenfchafren am 4teQ Juni 
verlas Hr. Dr. Naumburg eine phyliulogifch-botaiiifche 
Abhandlung: Ueber die Eheicheidang oder Aaswan- 
deruiig der Männer von Ihren \\ cii)eiii im Gewächs* 
feidi, Diefe Erfcheinung findet fich an der Orchis bi- 
folia, und bcfteht darinn, dafs fich die ganzen Staub- 
föden von ihrem eigentlichen Standorte losreiiTen» und 
, an einem andern Orte der Blume willküJn'licli feftfetzen. 
Der Hr. Dn beschrieb de&halb diefe Pllanze nach allen 

r 

ihren Theilen , die er zugleich vorzeigte , und gab dann 
Uber dieie ganze Erfcheinung feine Eridarung« 

14. , 

Botanifibe Spklereyen. Wirzburg. gel. Anz. 1795. Bey- 
I^en S. 41« 42« Unfer Hr. Prof. Blank hat von feinec 
Schweizerreife, welche er im vorigen Hcrbfte zur Er- 
'Weiterung des hiefigen hocbfiirftl. Kunftcabinets unter«* 
nalun. viele anfehnb'che und merkwürdige Naturpro- 
dufte mitgebracht. Darunter zeichnet fich fein neuge- 
famnn'elter Vonath von Moofen aus, die an Schönheit 
imd Seltenheit jene, die er vorher gefammelt und in 
feinem Kuuftcabiuette auf^eftellt hatte, weit übertreffen. 

Durch 
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Durch die Reichhaltigkeit feiner nenen Sammlung von 

Moofen aufgemuntert, ift er wirklicli im Begrüle, die 
vorige in 50 Tafeln enthaltene Moofenfammlong in eine 
reitzendere Geftalt zu bringen, ohne der Natur etwaa 
zu benehmen, z» Ö. dea Moofen» welche von Natur 
einen ganzen Bauniumfcblag enthalten, giebt er einen 
ihnen anpaflenden Stamm von andern Natorproduften; 
Ab - oder Nebenarten eiaes Geschlechtes giebt es meh- 
rere Aefte an einem Stamme; kleine befondere Moofi* 
arten bringt er in einem k [einen \^orgrunde niedlich 
an. Auf den Rücken der MoosftUcke fezt er die Nu- 
mern der Tafel, und feine Anmerkungen über die dar- 
auf befmdlicben Moofe« Hr. Prof, Blank wUnfchet nur, 
dafs in diefem Fach bewanderte Botanicker dieGefchlech- 
ter und Arten feiner Moofe richtig beüiunmen möchten ; 
denn jeder Pflanzenkandige weifs es aus Erfahrung, 
dais Moofe am fch werften zu beftimmen £nd. ih-- 
rem Bliihezuftande, der zur Beftimmung unumgänglich 
noth wendig wäre, trift manüe feiten an. Viele Moofe 
der höheren Schweiz« befonders Steinmoofe , blühen 
im Winter oft unter dem Schnee, wo die Felfen unzu- 
gänglich find. Schon hat er 24 folche neue Tafeln 
von Moofen verfertigt, und in dem Hochfürftl. Kunll- 
cabinette anfgehänget. Auch Nichtkenner werden bey 
dem Anblicke diefer Naturfeltenheiten , welche fo ge- 
fchmakvoU von ihm aufgetragen find, hing^rifien, und 
Kenner denken fich ganz, in das mannigfaltige Farbeu- 
fpiel, in die unbefchreibliche Feinhdt der Moofetheil-* 
eben, die faft nur Gedanken von Moofen fmd (! !) und 
^ in die Natur, die iblche Seltenheiten hervorbringt, mit 
Entzüqken liinein. Noch 50 folche Tafeln M^ill er in- 
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ncrhalb zvrey Monaten aufllellen, und er glaubt, er 
werde 100 dergleichen branchea , um nur allein die See- 
moo e auf dielelbe Weife zu ordüen, indem er leinen 
lieterariichen Briefwechfel an- mehrere Seeplatze erwei- 
tert hat. Die rneiften Materialien zu feiner Kunftarbeit 
fammelte er feibft auf den Gebirgen und in den Seen 
der Schwei2S* Er verlichert, dafe die Moofe dello feit- ■ 
ner an Feinheit und Farben feyen , je höhet die Gebirge 
lind, wo fie geiainmelt werden. JDie Vürzd^lichfteu ; 
wuchern auf den Felfen, wo fie nur bey Regen» Thaa 
oder Nebel mit kleinen Werkzeugen küanen abgelöfet 
werden , da fie fonft w^en ihrer Feinheit in Staub zer- 
fielen. So anfehnlichen Moofevonath er mitbrachte, fo 
würde er doch no6h reicher zuriickgekehret feyn» hat« | 
ten nicht der im September vorigen Jahrs in den hohen 
Gebirgen gefallene Schnee « und die beym Sonnen- 
fcheine den Zutritt verweigernden Luuiaeu ilia zurück- 
gefchreket 

15. 

« 

Greifs w. n. er. Nachr. 1793. S. 20a Von der Flora 
danica habm wir das i8te Heft erhalten» mit welchem 
der 6te Band gefchlolTen ift. Die Abbildungen gehen 
hier von 1021 — loRo. Auf dem Titel diefes unter 

der Jahrzahl 1792 zu Kopenhagen erfchienenen Bandes 
. hat fich Hr. Prof. Martin f^atl als Herausgeber genannt 

16. 

- Anzeige einer neuen Ausgabe von Olai Celß WerO' 

hntanicum. f 'pf. 1750, 8. welche Hr. Prof. Lonbacb zu 
Herborn in der academ. Bucbhdlg. zu Marburg heraus- 
geben w iU. S. Lald. iSi. Mag, f. Aerzte. XIV. x. & 6. 7* 
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Abfertigung der Schrift von Tillcßus, de Älufa paradl* 
ßaca quA nttfcr Liffi^ßormt, S. Sabsb« nu HL 
S. 127. 

Baldingers N.Mag. f. A. XIV. l. S. ig. Botdnifcher 
Garten zu Hanau. — Hr. D. Meyer und fein Freund Hr, 

Gärtner, haben zu Hanau einen botanilchen Garten an- 
gelegt. Er ift vorzüglich deutfchen Pflanzen gewid- 
met, deren bereits 1500 angepflanzt find, und noch ver- 
mehrt werden folien.- Sie wollen blos dir Haushaitung 
deutfcher Pflanzen genau kennen lernen. 
Diefe^ Garten foll vor Hanaa öfiendidi werden. 
Von Hrn. Meyer haben wir zwey Werke zu er- 
warten , womit derfelbe befchäftigt ift: eine Flora Wet- 
teravi<e, die feft gan^ fertig ift, und eine phyfifch - me- 
dicinifche Ortb^hreibung von Hanau, worinn auch die 
ganze Zoologie enthalten feyn wird« 

Hr. Gärtner giebt eine Etymologia botanica herauff^ 
die an VoUüändigkeit alle vorige ubertrelljsn wird. 

19- 

Sehr gute Anzeige undBeurdieilung von Heia JUarVs 
DiHmaire botanupte. T. i. 2. 3. 1783 — 1792- 4° Als 
Tivoli der EncytlopeMe miAoM^c SalzK m. cb. Z. 92*. 

HL s. 129 — 138. • 

20. 

Ingolßaät. Ich finde in den Bücherverzeichniffen, die 
feit der leztea Leipziger MeiTe herausgekommen lind» 
unter meinem Namen ein Buch angeführt , das den Ti- 
tel hat: Reifenach den fudiichen Geborgen um fiaieni« 
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iu Hiu£Ght aaf ix)taniicbe» miueralogiicbe und ökono- 
mifche Gegenftä*tide» nebft Nachrichten von den Sittel^ 
der Kleidung und andern Merkwürdigkeiten der Be- 
wohier diefer Gegend. Ich habe kein Bnch nnterdic^ 
fem Titel gefchrleben^ bin aucb looii nicbt gewohnt» 
das Regifter auf den Titd meiner Bfidier zu fetzen. Eine 
jikadmifche Raij'i gemacht im Jabr 1788* babe icli ge- 
fehrieben, die audi zu München b. Liodauer verlegt 
vs'orden xil; die hat aber den leztera Titel, und ift im 
Leipziger Catalogo der diefigiihrtge Oftermefie unter 
demfelbeQ angekündigt, auch haben ihn alle jEUemplare^ 
die ich gefehen habe. Das andere Buch ift mir dem* 
nach entweder unterfchoben , oder das Walire wird un« 
ter zwey verfchiedenen Titeln ausgegeben » und un 
leztern Falle mUfste ich wider, diefen feltiaroen und 
groisv^^terlichen Titel fehr proteftireu« der überdas dem 
Buche gar nicüt entff riebt, 

ScbrartL 

In Hrn. Baldingers Magazin Bd. XV. St 2. S. 145 — 

162 findet fich ein neuer Abdruck von des Herausge- 
bers 2u Jena 1770 zuerft gedruckter ganz artiger Schrift: 
IJehr das Studitm der Boianick , und die ErUrnung diu 
ftlti». EbendaC S. ii8. 19. ein ganz unbedeutender^ 
irgendwoher entlehnter B£ytrag zur Gcjmutfe der PJsh" 
zmwimderimgtn^ 

Burghaufeii d. 51 Dec. 1792. Da die hieiige litthch- 
landwirthtfchaftliche Academie neuerdings belchloffea 
hat, iu Gemä&heit ihrer urrprungUchen Sutacen alle 
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Jahr mne, oder auch mehrere Preisfinagea tfter land« 

und hauswirthfchaftUcJie Gegenftände aufzuwerfen, fo 
legt fie für das Jahr 179a die ¥r$ge vor: iTi« /um» die 
Trucbtbaumzucht in unßrem f^aUrlande auf die Uicbtefie 
tmd gmmwitzigßt Art emporgcbracbt werden. Der Freia 
von diefer Frage ift eine Münze von 10 Ducaten. Die 
Schriften miU&o längftens bi$ Ende Septembers 1793 
mit verfchloilenem Namen und beliebigem Wahlfpruche, 
in deatfcher Sprache unter der Aufichrift (An die Kiu^ 
pfalzbaierifchc fittlich - landwirthfchaftliche Akademie 
ZU fiurghaufen in Baiern) eingefdükt werden, 

Sfuttgardt. Unfer Hr. Hofr. und Prof. Kemer, hat die 
Aufficht äber den botaniichen Garten der Karlsbohen 
Schale , und deishalb eine Beiuldungszulage erhalten« 

" 24. 

Recenlionen von Wildenotv's Grumhifs der Kräuter» 
hmde finden fich in Salzb. med. chir. Zeitung 1793« I.' 
S. 122 — 128, (auf diefe hat Hr. W. vorläufig eine 
Antwort angekündigt.) und A.D.B. CXIIL S. 170— « 
172. In der lezteru findet lieh folgende Bemerkung: 
» Bey diefer Gelegenheit kann Ree. fich unmöglich ent^ 
halten^ die Leier diefer Anzeige aufzufordern , dafe 
duEier von ihnen den Hrn. D. Schmidt in London, 
der, wie bekannt, mit dem Linneifchen Herbario auch 
alle Manufcripte defleiben befizt^ doch dazu vermögen 
möchte, die Phil. bot. nach des Verf. Handexemplar 
herauszugeben» wo höcbit wahribheinlich eben ib wohl 
wie bev andern feiner Werke , handfchriftliche Zufötze 
und Verbeflerungen feyn werden , denn von andern 
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wiiien wir ^ zuverla&ig, und eben zcrverlSfiig den 
Ifehoft einmal von uns in-dleftr Allg. D. Bibl. erwulm^ 
ten Auislpfucfa des Verf.,dsL& üe ein ganz anderes Werk 
'Verden würde, wenn er lie «eu herausgäbe. Wenig- 
Aens glaubt der fiec* dafs ib brauchbar nnd fchön auch 
4ie von D. Smkh heransgegebnen Icones i^Iant. hafte- 
BUS ineditarum ünd , doch eine Joieb^ Ausgabe der PhiL 
fcöt. noch »llgemeinef willkommen und biauchbar feyn 
wurde, zumal da fie für fo manchen anzufchaiTen wSre, 
der die icones wtgcn ihres Preifes nicht bezahlen kann* 

In dem Magazin zur Beförderung des Scbulwefens 

im katholHchen DeuUclilande, herausgegeben von Prof. 
M. Feder. Bd. II. Heft i. (8. Wirzburg 1792) finden 
lieh Ei/iige (gute) hotanijcb - okonomijcbe Anmerkungen 
für die IndußrU - Gärtm^ . non Hr. Frof. Heilman», m 

Ebeudafglbft im 4teii Heft ( 1793 ) findet fich ein Aus- 
zug ^ Fgrfytb 9 über die KrankbeHen und Scbäden der 
Obß - and iorßbäume. 

Gute Recenfion von Joh. Älayer^s Oherhofgarinm zm 
Wirzhurg Pomona franconica. — • ^Un und iezten Tbeils 
erßes Heft ( Nürnberg b, Winterfchmid 1792 ) findet fich 
in Wirzburg gel Auz* 1793. St. XI. S. 162 — 66. 
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Axze'^e dir Druckfebletr , me üucb einige f^erieffirun^in uud 
Zufdtze zu den BetMerktfngen' üh^r die fiecb^ 
. ien im iten Stücke der Bot. dnaaien. 

Seite 3. Zeile 13. v. o- ft. getlieilt — getheilfe' 
S. 4» 2^ V. ft. rtyriüpheris — fcjrphipiieris. 

— — _ 13, V. u. ft. PreC — Praef, 

— 5. — 14. V. o. ft. ganz^e — ganze. 

^ 7. 19. V. u. ft. Opegraphos — Opegraphaa. 
5^ — IX. V. o. fl". diefer — diefen. ^ 

— 13. — 9. V. o. ft. Fuögnof^sgroning— Fungüf- 

fes growing, 

^15. — I. V. o. ft. bekommen — bekommt« 

^ -~ — I. V. u. ft. iii diefer — In diefem. 

mm 19, — 19. ft. BMmyces — h^myces» 

— — — 2. V. u. ft. accuratorum — accuratarmu. 

— 20. — 5. V. o. ft. globlUola — glebolofi. 

— 21» — . 13. V. o. nach vjiYia fetze: Joüis. , 

— — 12. V. u. ft. femitnbulofis — femitubulofa« 
— 2. V. u. ft. Calleina — Collema, 

i.. 22. ' — 5. V. u. ft. connexis — conu^xis, 

— 25. — 4. V. o. ft. Belli. — Reih. (fl. cantab,) 

— — — 13. V. o..ft. converfae — 

— ^ — 15. ft muralis — murali, 

— * — — 16. nach planis fetze cinerei^ 

— — — 8. V. u. ft. globulis — glebulis. 
26. — I. V. o. ft. 2 liri. — 2 uiic. 

•r- — — . 18.^ ft. odirocca — ochracco. 

— 27. — la V. o. ft. friabile — friabilem, 

— — — 14. V. o. Jft. bodias — badias. 

— — 15. poft confertis adde badiiu 
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SL 28. 12. V. o. ft. Schanz feld — Schansfeld. 

— — — ft. ghtiJis — mid fiioMi — f«rr«a« und 

— ^ — I. ft. longitadine — longitaditialL 

— 30» 5* V. ft. orbiculaip — orbiculatam» 

— 3^» — 5. V. a ft. fiant — fiaot 

— — — 9. V. u. ft. fubparaUäibus — fuiparalieUs^ 

— 156» — ^ 6, V. o. ft. poffim — paffim. 

— — — 9. V. o, ft. nonnulla — nonnullae. 
mmm — 14» V. o, ft. cohaeTOnt — cohaerent« 
mm mm mm 6. V. u. ft. juveuilis — juveniles» 

— — — 3« V. u. ft. in — ad« 

157. — 4. V. o. ft. reprefentat — repraefentat 

— — — 6. V. o. ft. lenta — lente. 

— — — 7* V. o. fl. pulv^/ulata — pulvcruknta. 

— — — 9» V» o. ft. B. — C. 

— — — II. V. 0. ft. C. 

— 15& ^ 6» V. o, ft. qoomm — qnaram. 

M mm 3^ V. u. ft. intagrse — integrae. 



Da der Gattungsname einer Pflanze verfcliieden von 
den Ordnangsnamen feyn mufi; und Ucben mit ploftt^ 
Ikhenoß faft gleichlautend ift; fo wäre es beller, man 
gebrauchte das Wort: Pjora ftatt plantaeliciewö/i (p. 14) 
Z. B. die hepaticae; die pfora;; man ift fonft genöthigt, 
fo viele Arten» die den Gattungsnamen: Uebm SSik- 
fen, umzutaufen. ! 

Vieiietcht hätte doch die Gattung CaBctmn eine bef- 
ferc Stelle bey der dritten Familie, wohin die fcbwamm- 
artigen Flechten gehören;. und beffer hStte ich mich fi> 
au^gedrukt; Indeücn haben üe den babituilkn (ft:hüiref- 
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förmigen) CJiarafter der zweyten Familie anfich; denn 
in der firadtifideraiden SiibStsam ve^phen lie von den 

übrijren Lichenes fehr ab. 

Als Sy9o$^ mds noch zu Opegrapba fdvtnkiita ge- 

fezt werden; 

• Liehen icriptns Hoffin» ennnu Lieb. TÜk }• £g. 2. a. 

zu Opegr. limitata, hid\. Scripi:. IIo Um. 1. c. fig. 2. b« 
ZU Opegr. 41^4 Hofim« L c. fig. 2, d. 

Liehen befraicus, und puUcarh HofTm. 1. c. tab. 5. 
fig. 2« £ e. find vieUeicbt niu Varietäten von der Opegr« 
JLicbenoid. 

Die übrigen Nachtrage zur näheren und beftimmte« 
rni Kenntntls Von diefer, fo wie von den anderen Flech- 
teogattungen ^werde ich nächflensy ixk einem beibndercn 
Attfiatze nuttbeilen# 

• - - • • " 
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I N N H A L T. ■ ■ 

A* G, Roth Obfenratioiurs botanicai. - • « i» ^ : 

IL Aus^i ausländifcher tmd filtener Schräm. 

C. L. LUerHier Stirpes novs. Fafc. VI. • . • IC« 

UL RecenßaufM und kMrZ€re Bücbtrauuigiu. 

I. Median Pflanzeogattungcn. Heft i. - - %u 

Andr^ Comveml fiibliollk Abtb. XVilL Dir Bokk 
nicAcr. Heft I« - • • • • .51* 

Zi>inai Svileoift PUmtamm Enrop« cd. GiUberim 
T. 1— IV. 

^Irtvf^ Flora lithuanica. • ^ • « 6i. 

FiUar Flora delphinalis. 
4. ZcMiM^ Fuiuia»eata bolailica cd« QUihtn. T* I » IIL «f. 
S* Bcytr. zur Katuigefch. t« England» ber£ 

MeyiY. •••••• 7a 

<>. i{&i/(r Beyträge zar Naturgefch. des Herzogth. Wir« 
tenberg. Heft 1. - - - • . 71» 

7. Z^e'i ökoaomilbb - camcraliftifcbc Schriften. - T. 1. 74. 
t. MnMkwm Grandrib der Kiättterkiindc. • • 71. 
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1. 

Eigene Abhandlungen und Auffäue. 

Ueber die grüne Materie der Aufgüfle* 

Ein Schreiben des Herrn Rath und Prot Schrank 
in Ingülftadt an den Herausgeber, 

Tbeuerfter Freund! 

Recht vielen Dank dafür, mein Theuerfter! dafs Sie 
die wichtige Abhaodiung des Abtes Oiivi Ihren Anna- 
len einverleibet haben, die mir aaffer diefem Umftande 
gar nicht, od«r lehr Ipät, etwa in einer UeJ>erfctzung, 
bekannt geworden wäre, da in unfern oberdeutfchen 
Buchhandlungen kein italianUclies Buch zu Kauf fteht. 
Hier haben Sie einige Bemerkungen zum Danke, die 
ich über die grüne Materie der , AutgülTe^ 'frey lieb nur 
zufällig, und während anderer Beobachtungen, ge- 
. macht habe 5 ich werde aber künftiges Jahr diefe ße-; 
merkung n mit MuCse önd mit eigens darauf verwen» 
detem FieiiQe wiederiiuien. He gehörig abändern, und^ 
nach Möglichkeit erweitern. Aber die Zufälligkeit 
dieier Beobachtungen hißderte mich. doch nicht, fie^ 
mit der ganzen Aufmerkfamkeit, deren ich fähig bin,, 

Zß machen. • 

Ich bemerke «nerft, dais einige Naturforicher die 
griiae JÖaterie, voa der die Rede ift, Cadig^befchriebeu. 
Hr, Senebier hat fich liierllber deiitUcfa ausgedrückt , mj4 
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fogär eine Conferve aus Haller angeführt:, für die er 
üe hielt, die aber gans eine andere Art^ nämlich Con- 

ferva fontinalis L. ift. Andere fcheinen üe für eine 
unorganifche oder^wetiigfteiis nicht deutlich, organilirte 

Materie zu lialten. Endlicli giebc es Gelehrte, die üe 

Floren abfprechen und Eaunen zufprechen. Ich will 

lagen, was ich gekhcn habe. 

Es giebt zweyerley grüne Materien in den AuigiiA 
fen. Die eine ift eben die, welche ich iii meiner Baier- 
ichen Flora TL 1595 Conferva infufionum nannte. Ihre 
Farbe ift im frifchen Zuftande fattgrUn, ihre G eftalt 
fadenförmig 9 aber aftig. Sie kam mir bey meinen 
Aufgüfleii, die ich, um Infufionsthierchen zu erhalten, 
machte, bisher noch ganz aliein von Freylich ftellte 
ich diefe Aufg'dlTe nie geflaTefttlich an die Sonne, die 
ich za meiner Abficht nicht nöthig hatte; aber ich 
hatte doch oft wochenlang die Gläfer an Stellen ftehen, 
die das volle Tagiicht genoften^ und nebenher wohf 

^ auch täglich eine 6der mehrere Stunden hindurch voti 
den unmittelbansn Sonnenftralen getroften wurden, Sie 
ttberzoh allerdings die WJfnde der GlkTer und die Flä- 
chen der in die Aufgüfle verfenkten Blättchen von ruf» 
fifchem Frauenglas, liefe lieh aber rtm dielen Flachen 
durch Wailer nicht abfpühlen, und ift zu zart, als dafii 

' ich fie nnzerftört aüf eine andere Art loszukriegen ver- 
fuchen wollte. Nie iah ich fie firey im WaiTer in fol- 
ober Menge, dafe ich ihrer mit freyen Augen, oder 
felbft: mittels einer gewöhnlighen Glaslinfe^ hätte an* 
lichtig werden, odAr ein Steigen öder Niederfinken, 
eine Annäherung zum Lichte, oder eine Entfernung 
yon der dunkel gemachten SteUe hätte bemerken kön- 
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neu« - Gleichwohl katm man im Sommer eineti Pflati- 

zenaufgufs keinen Tag lang am Fenfter, das die Sonne 
fceftralt» ftehen haben» ohne mit jedem Tropfen eine 
Anzahl Fäden diefer AufgußäwalTerfeide herauszuzie- 
hen. Diefe Conferva infufionum war die einzige grüne 
wAufgufknr.aterie, die ich bey Bearbeitung meiner Baier- 
icben Flora kannte. Sie hat «uverläfsig g .r keine Will-, 
kiihr, fie kömmt nie von der Stelle, wie ich mich 
dadurch verficherte» dafs ich einzeln fliehende Fäden 
an der Aufleufeite desGlafes mit Dinte bezeichnete. Sie 
wächst aber» und verlängert fich deutlich» ift aiib 
licher ein organifcher Körper, alfo ciiic Planze, dem 
Grundiatze zufolge» den ich in meinen Anfangsgründen 
der Botanic'k aidgeftellet, und in der Difiertatio praevia 
ZOT Flora Salisburgenfis bewiefen habe. 

Die andere grüne Au rgofsmaterie kam mir erft im 
Frühlinge 1791 vor. Ich hatte einige cylindrifche Glä« 
fer mit engen Halfen mit Waffer gefüllct, und noch 
nicht treibende Weidenzweige hineingefteckt» um die 
Bildung der neuen Würzcln und der Knofpen zu icu- 
diren. Diefe Gläfer fezte ich an eme Ecke des Fen- 
fters meines Schlafzimmers, das in den Winter - und 
FrUfalingsmonaten täglich mehrere Stunden lang von 
der Sonne befcbienen wird. Nach etwa 14 Taren 
£eng das Waller an > eine grunlichte Farbe anzuneh« 
men, die nach und nach hnmer völler wurde ; bald 
zeigten mir kleine Tropfen« die ich unter den Brenn* 
punkt meines vortrefliclien Microfcops brachte, kleluu 
Häufchen emes vegetabililchen Staubes» denen ähnlich^ 
in welchen Byflus aemginofii L. auf alten Stöcken vor- 
kömmt* Diefe Uüuiclien legten üch bald nachher fo» 
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wohl an die Wi^mie der Glä'fer, als an die Oberflächen 
der Weidenzweige an, ib weit diefe im Wafler fleck- 
ten, und bildeten nun lehr fichtbare Flecke, die fidi 
einander immer näher rttckten, endlich in eineftä'tige 
Haut ziifamnien wuchten, die unter einer fchwachen 
Glaslinfe, und fchon dem freyen Auge, wie aus Punk- 
ten zufammeiigefetzet fehlen, und angenehm zeifiggrüu 
war. Diefe Materie ift dann ein wirkliches Staubmoo^ 
und mag ht^iisen 

Lepra infußonum, viridis, glomenilata , in pelli- 
cukm continuam punfbtam concr^ens, 

Diefe Häute löfeten fich häufig in grölTern und klei- 
nem Stücken von den feiten Körpern ab, an denen lie 
klebten , und , da fie nur (ehr wenig fchwerer waren 

als Wafler, fo machten fie das Spiel mit dem wechfel- 
weilen Aufzeigen und Niederfmken ziemlich gut, ein 
Spiel, das gar keiner gekünftelten l'^rkla'rung, gar kei- 
ner Hypothefe bedarf, fondern in allen Phyfiken lange 
vorher völlig befriedigend erkläret worden, ehe man 
noch die grüne Materie der Aufgüife einiger Aufmerk- 
fanikc'it würdigte. Ich werde wieder auf diefes Spiel 
surükkommen, nachdem ich ihnen vorher etwas über 
die Quelle des Streites^ die vegetabilifche Narur der 
grünen Aufgu&materie betreffend, werde geiagt haben» 

£s giebt ein Aufguisthierchen, das fo febr einer WaP 
ferfeide gleichkömmt, dafs iich kaum zween Fäden 
dieier PÜanze aiiniicher fehen. Ich habe es in die Hand- 
ichriO: meiner Fauna unter dem Namen pßanzenförmiges 
Steckethiercien unter die Gattung Vibrio geiezt. O. F« 
Müller hat es gekannt^ beobachtet, feine Bewegungen 
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gefehen» abgebildet* und gleichwohl unter die Tbierc 
nicht aufgenommen» Ibftdern mit dem Namen Vibrio 

vegetalis unter den Pflanzen geiaiien» äie können die 
hieher gehörige SteMe im IV. B. der Schriften der Berlin. 
Gefellfchaft naturforfchender freunde 174. und die 
Abbildung dafelbfi: Tab. 11. fig. i«*?. finden. Es ift 
ein fadeaiürmiger, grüner, an einem JSnde zugerun- 
deter» am andern abgeftu2ter Körper von höchft ein- 
fachem Baue, dem frcven Auge fehlt chrerJings unficht- 
iMir, dennoch« für ein mikroicopifches Thterchen» von 
ziemlicher Länge, fo dafs es wohl dreyrnr^l fo hmg ift 
als des mtkrofcopifche Feld meiner ftttrkften Linfe, das 
c^leichwohl von der rothen Fliegenmilbe nichc aiisge* 
füllt ^ird. Wenn man mit dem Spiegel Lichtftralen 
auf den Grund des Uhrglafes wirft, in welchem man 
diefes Thierchen beobachtet» fo ift es etwas darchfehei* 
nig, und fcheint roliiig zu feyn wie etwa ein Haar. 
Seine Bewegung macht es bald mit dem einen Ende, 
bald mit dem andern, jczt ein wenig rechts, jezt ein 
wenig links, auch fortichrdtend ift fie, allemal in einer 
ziemlich geraden Linie, und äulTerft l ingfem, fo daf^ 
die Geduld des Beobachters fehr ermUdet wird ; dabey 
ift das Thierchen immer ftraff ausgeftrekt; will es zu« 
rükkehren > fo wendet es fich nicht um , fondern das 
hintere Ende geht jezt voraus. Diejfer fonderbare Gang 
liat indeilen eben nichts belbnderes, fondern er kommt 
mehrem Arten des Vibrio zu. Mein Vibrio vegetalis 
ili; übi'igens von Hrn. Scherers in den Jacquiniichen 
CoIIeftanea Vol. L p. 171. befchriebener Tremella theiv 
malis dariun verlchieden, dafs er gUederlos ift« 
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Nie habe ich diefes Thierchen in der zweyten Art ) 
der grünen Äufgulsmaterie» in der Lepra infulionuai» 
finden können, aber oft genug, obgleich immer fehr 
ipariam» iah ich es in der ericen> der Conferva iniuHo* 
num , von deren Fifden es gewifs vetfchiedeti ift. Wäh- 
rend ich tauiend male iah» dais üch die l^aden der Auf- 
gijfsvvafferfeide fchlechterdings nach den hydroftati* 
ichen Geietzen bequemten ^ gar keine eigene Bewe- 
gung haben, und wann fie znfölüg bis an den Rand 
, des Wallertropfens geriethen» davon^nie wieder voa 
felbft losgiengen, aach wohl bey mehrerm WalTer^ das 
dann im Uhrgiafe eine höhle Oberfläche bekam, mit 
befchleonigterGefchwlndigkeit gegen den höhern Rand 
getrieben wurden: gieng mein Steckethierchen feiuen 
gravitä'tifchen Gang den ganzen Durchmeffer des Waf- 
fers durch, und wenn es nun von der Glaswand auf- 
gehalten ward, gieng es eben fo gravitä'tifcfa wie- 
der zurllck , ohne dafe im Waüer felbft die geringfte 
Verankfsung zur Bewegung gewefeu wSre^ und wäh- 
rend todte Daphnien oder andere fehr leichte Körper- 
then in demfelbigen Glafe vollkommen in Ruhe waren. 
Auch diefes Thierchen kannte ich damals noch nicht, 
als ich meine Baieriche Flora Ichriefa. 

Die Seh rill Heller reden demnach, unter dem Namen 
der grünen Materie von dreyeriey Naturkörpern, da«* 
von zween der Flora, einer der Fauna angehören, und 
die Angaben der Naturforfcher find folglich unter dieie 
drey Naturkörper zu ziemlich ungleichen Theilen zu 
vertfaeilen« Sie haben fich beym lezten, meine» Wi& 
fens, fehr wenig aufgehalten, aber vermuthilch haben 
die an ihm bemerkten Bewegungen dazu Anlais gege- 
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ben, der grünen Materie tblerifche Natur, thi'erifches Le- 
ben ssuzufchretben. Ich braaGfae mich mk Widerlegung 
diefer Behauptung nicht aulzuhalten: Sie willen nun 
fübft diefe Angaben zu würdigen , wenn Sie noch das 
dazu letzen, was ich in meiner Flora bey Gelegenheit 
der Conferva infufionnm gefagt habe« 

Bey Conferva infufionum habe ich,das wechfelweife 
Auf - und Niedergeben nicht bemerkt» aber ich bin weit 
entfernt, es ihr derowegen abzufprechen; vielmehr bin 
ich überzeugt » dafs es ihr eben Ibwohl als der Lepra 
infuüonum zukominea iiiüii'e. Die ii,i'fcheiüuug ili; aber 
nichts weniger als fehr fonderbar. Es ißt gewifs, und 
durch eine Menge Verfuche erwiefen, dafs fie, eine 
wie die andere, häutig reine Luft geben; daä fie Luft 

abfüudern, das zu wifTen, braucht man nicht einmal 

einen pneamatifchen Apparat: eine einf^e Glaslinfo 

reicht hin, um die mikrofcopifclien LufLkügckhcn in 
nngeheurer Menge daran wahrzunehmen , wenn fie im ' 

Sonnenilrale fteht (bey Conferva bullofa ifl: diefs alles 
nicht blos noch mehr fichtbar, fondern beynahe hand- 
greiflich ); dadurch wird nun der körperüche Innhalt 
eines iblcben Geflechtes oder eines fokhen Häutchens 
ganz erftaunlich und über alle Rechnung vermehret, 
nnd zwar mit einem Körperzuiatze vermehret , der 
fchon für lieh gar vielmal leichter ifl als Wafler; ifl es 
ein Wander , wenn diefe fo fehr erleichterten Körper- 
chen in dem fchwerern Waffer emporfteigen? Aber 
nun rauben Sie der grünen Materie das Licht» das 
fchlechterdings nothige Bedingnifs zur Erzeugung rei- 
ner Luft und in hinlänglicher Menge; die ficb beftän- 
dig von der Püanze treanendeu Luftbläschen werden 
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aus ihr nicht wieder erfetzet, und die grüne Materie 
erhielt ihr eigenthUmliches Gewicht »irieder zurück; da 
nun diefs, wieder Augcnfcliein lehrt, ein wenig gröf- 
fer tft als das Gewicht des Waüers von gleichem Inn^ 

hake, fo Ankt fie fich wieder, aber allniaiig, thciis 
weil der Ueberfchafs nicht gro& ift, theils weil die 
aufiltzenden Luftiügelchen fich nicht alle auf einmal, 
Ibndem nur nach und nach von ihr trennen, und an 
die OhM fl Liehe des Waflers herauffahren. Hier hat alib 
das einfaclifte hydroftatifche Gefetz, und gar keine che* 
mifche Anverwandtfchaft , oder (nennen wir die Saclie 
mit Weftrumb bey ihrem rechten Namen) gar keine 
chemifche Wahlanziehung Platz, 

Nach meinem Dafürhalten fpielt das Liebt, als Lichta 
bejnn VegetationsgefchSfte ttbertiatipt die Roüe nicht, 
die mans gewöhnlich fpielen M&L £s bringt blos die 
Luft und die darinn fch webenden Körper, da, wo es 
etwas aufgehalten wird, beym AnftolTen an fefte Kür- 
peroder dichtere Mittel, u« f. w. und diefe Körper felbft 
in eine heftigere innere Bewegung; dadurch wird der 
WärmeftoiF los , das Geßige fefter Körper verändert, 
und auf ihrer OberjEläche ein Lüftchenfpiel hervorge- 
bracht, welches immer neue und neue Luftfchichtchen 
an den erhizten Körper bringt. In diefem werden eben 
durch diefe Veränderungen der Luftfchichtchen an fei- 
ner Oberfläche die ihm eigenen Abfönderuugen und 
Abfdieidungen befördert, indem er an die immer neu 
herzugebrachten Lufctheilchen aller Art diojenif>;en Be- 
ftandtheile abgiebt, gegen die er die wenigfte Wahlan- 
ziehung befizt, oder, wenn man will, den Ueberreft 
derjenigen Beftandtheile » die über die vollkommene 
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Sättigung in feinem Gcmifche vorhanden find. In dfe- 
iem Falle befindet fich bey waohfenden Pflanzen die 
reine Luft, die ich gerne als fauer, oder, wenn man 
das Wort lieber hört» als SSoreftofF annehme, obgleich 
nicht ganz in dem Sinne der Franzofen. 

Sie kömmt nnl^ugbar mit den Nahrangstheiien alter 
Art innigit verbunden, und als Bellandtheil von ihnen, 
in die Pflanzen, wird in diefen durch das Vegetations* 
gefchaft, das w(?iter nichts als eine Gahrung von ei- 
gener Art i& 9 wieder getrennt , geht wieder neue, 
aher andere, Verbindungen ein, bcy welchen ein Theil 
( eine Portion ) von ihr überfliUsig wird , und nur 
fchwach angezogen, folglich bey Annäherung jeder 
andern, kaum etwas ft^kere WahUinziehung habenden 
Grundlage, ausgefchieden wird. Bliebe fie unausgefchie- 
den zurück, dann würde die Summe der Säure in der 
Pflanze gröffer, als es gut ift, und die Pflanze mülste 
kränkeln, fterben. 

Sie fehen, dafs ich die reine Luft ^Is eine wahre 
Säure betrachte. Nach diefem Grundfatze mü&ten aber i 
bleich richtige Pflanzen mehr Säure haben, als gefande, 
werden Sie fagen; denn eben darum find fie bleich- ^ 
füchtig, weil ihnen die Gelegenheit fehlte, die reine 
Luft abzufbheiden. Gleichwohl weiis die ganze Welt, 
' dafs bleichfüchtige Pflanzen gefchmaklos, wenigflens 
gefchmaklofer find als gefunde. Aber ich antworte: 
der P'inwnrf könne mich nicht treffen ; denn nicht jede 
Säure mofs gegen jeden Körper die ihr eigenthümliche 
Wirkung äuflem ; ift es doch mit andern Natorkörpem 
auch fo; Queck üiber iil: für meinen l'inger nicht nais, 
aber für Gold ift ^s n%fk ; foU es für erftem feine Näfle 
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ä'nAern , fo mufi e» erft tmt «Fetten ioi Verbiodatig ge* 
bracht werden« Und dann ift die überXtiUsige reine 
Luft in den Pflatisen nicht unthä'tig: lie greift die fe- 
ften Theiie derieiben an» und bringt üe in eine Art 
Auflöfting » wodorcli fie fo dehnbar werden ; daher 
waclilen bleichfiichtige i;^£lanzen fo fchneil und fb hoch; 
die reine Lnft wird aber in diefer Verbindung nentra- 
lifirt, und verliert dadurch, fo lange fie in diefer Ver- 
bindong ift, ihre faitre Wirkfamkeit anf andere Körper, 
die üe nicht Ilürker anziehen als die feften Pflanzen* 
theiie. 

Sie fehen wohi, mein Schätzbarfter ! dafs ich die 
reine Luft als emen an^eichiedenen, nicht erft eraseng- 
ten, Körper anfehe. Ich geftehe es, die Lavoifier- 
fche Theorie icheint mir viel zu fehr gekUnftelt» viel 

am felir a la modi^ de Dtßartes zu feyn, als dals fie 

der Natnr abgefingt feyn könnte. UnterdelTen bleibt 

meine Erklärung auch iii Lavoifiers Hypothefe uner- 
ichUttert: man braucht.nur ftatt der reinen Luft Sauer* 
I ftülf; das Wort im franzüfifchea Sinne genoiTimen, zu 
fetzen. AUemal muia fich aber doch das Au^efchie» 
denc, nicht mit den Sonnenftraien, fondern mit den 
geeigneten Stoffen^ die in der atmofphlirifchen Luft 
da find< verbinden, weil es fonft unerklärlich wäre, 
warum Pflanzen in piner Luft » fie mögen erleuchtet 
feyu> wie fie wollen, fo viel Schaden nehmen. 
Ich mnis noch nachholen» dafi es eben nicht noth« 

tvendig zu feyn fciiehie, dafs die reine Luft ausge- 
fchteden werdet £5 könnte der Fall feyn , dsda in der 

di^ Pflanzen umgebenden Luft eine auflerordentliche 

Menge Brennllöfis vorhanden M^iüre; und dann wäre 
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ts «war etwa möglich, dafs die rmf^e Lnft in der tief- 
Aen Nacht, bey vollkommenem Lichtmangel> dennoch 
aosgefehieden wUrde: &^ könnte aber auch durch das 
umgebende Brennbare, wenn es, iiinlänglich mit Waf- 
fer vertrieben , wie etwa in feuchten verlaffenen Ze- 
chen der Bergwerke, von den PHauzen im Ueberinaise 
eingefogen wird, gefattiget, neutralifirt, und in Pflan- 
aeniktt verwandelt werden. Auf einem von dielen bey- 
den Wegen müifen wohl Lepra vbidis (v. Humboldt 
flon frib. n. 109«) und andere Grubenpüanzen ( v.iiumr 
boWt in Grens Joum. d. Phyf. V- 196), dfeln tiefen 
Schachten» in Scliutten und Gefenken und Atollen mit 
grüner Farbe Vorkommen» diefe Farbe behalten oder 
erhalten. 

Ehe ich den Brief fehlielTe, mufs ich gegen Sie noch 
ein kleines Verfehen rUgen> das lieh Hr* v. Humboldt 
in der feinem vortreflichen Specimen Flor» Friberg^nfid 
angehängt» Abhandlung zu Schulden konmien lieis. 
Wenn dort von den Dingen die Rede ift» dw dem 
Pflanzenwachsthume nützlich oder fcfaSdIicli find » fo 
nrtheilt er meiftens von keimenden Pflanzen auf die 
erwachfenen. Diefe Folgerungen find nicht ganz rijch-* 
tig: denn die Saamen keimen fehr gut unter Umftän- 
den» unter welchen erwachlene umkommen würden; 
die Urfache ift der phyfiologifche Unterfchied zwifchen 
dem Keimen und dem 1^'ortwachfen, Während des 
Keimens find alle Pflanzen bleichluchtig, und mttflea 
es feyn» um deito empfänglicher für den erften elek-* 
trifclien Stöfs zum Wachsthume zu feyn; hier wird 
ihnen eine gemäisigte Menge Luftläure Wohltbat feyn« 
Aber zu lange darf diefer Zuftand nicht anhalten, wenn 
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ihre GeMe'erftarken, ihre Säfte aosg^MIdet werden 
Mlmk. Durch diefe Anmerkung werden die Beobach- 
tungen «Her NatarforiGh«* mit den ichönen Verfachen 
des Hrn. T. Humboldt Uber das Keimen der Saamen 
ausgeCdhnet , und von gegenfeitigem Widerfpruche ge> 
xettet* 

Ingolßadt d. 2. OSohr 1793. 

2. 

Ehefcheidung oder Aus^randerung der Männer 

von ihren W eiber a im Pflanzcuieiche. 

Mit I KupßrtafoL (Tab, I.) 

Oft fchon bemerkte man an den Blume» Umwände« 

luagen , oder Veränderungen , Metamorplioien der 
tifi&nnlichen Thelle, wie auch verfchiedene willkühr« 
lieh fcfaeinende Bewegungen derfelben, Erliere beäan« 
den gemeiniglich darfain , dafi die Staubfäden mehr 
oder weniger 9 und oft in einer Blume nach verfehle* 
denen Abftnftingen in Blumenblätter verwandelt wer^ 
den. Einige diefer Blatter lallen auch nicht die ge» 
ringfte Spur des StauUientels, an deffen Stelle fie ge* 
treten fmd, bemerken. Andere ünd an der einen Seite 
^twas 2(uiammengezogen , und tragen an ihrem' obern 
Theile ein callofes Knötchen als Ueberbieibfel des yer-^ 
wandelten Staubbeutels. Wieder andere ^ die noch mehr 
nach dem Innern der Blume zu liehen « find noch itiir- 
ker eufiunmengezogen , und zeigen an der einen Seite 
nach oben zu ein dem vollkommenen Staubbeutel ähn- 
liches Kurperchen, das nur durch Gr5i& von ihm ab- 
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weicht Von manchea Blättern lieht man nur die Hälf- 
te , die Steile der andern Hälfte vertritt ein voilkom« 
mea ausgebildeter ganzer Staubbeutel von gehöriger 
Gröfle», Endlich befnerkt man auch vollkommen aus- 
gebildete Staubbeutel, deren Trager blos an einer Seite 
einen blattähnlichen An&tz haben. AUe.diefe ftuifen« 
weife Ueb^rgai^ge der Zeugungstheile in Blunienblat- / 
tet, m noch weit mehr ZwiichennUan^en » bemerkt 
man oft in ein und derfelb^u Blume, vorzüglich bey 
Heiken» Rofen, Malven und äberhaupt an jeder Bhimei^ ^ 
die aus dem Zuftande der Einfacbhek in den der ge- 
füllten Blume übertritt. 

AuSSef folchen VerwandeUingen fahen die Naturfor- 
icher auch an verfchiedenen Püanzea Bewegungen der 
mannlichen Theiie, nicht dem Orte, fondern der Rich- 
tung nach. Wenn bey verfchiedenen Pflanzen der 
Staub in dm Staubbeuteln nun feine Reife erlangt hat» 
fo beugen iich die Träger einer ^ach dem andern nach 
den weiblichen Theilen hin, die Beutel legen fich auf 
die Narbe» und gieiien ituren befruchtenden Staub über 
fie aus , worauf fie wiederum in ihre vorige Stelluog 
nach und nach zurücktreten», wie man das z. B. an der 
gemeinen Berberis« dem Sumpfeinblatt und u. a. m. be- 
obachten kann. 

Nun giebt es aber noch eine ganz eigene Erfchei- 
nung» welche ich bis jezt nur an einer Pilanze beobach- 
tet habe. Diefes Phänomen beftebt darinn» dals die ^ 
männlichen Theilen der Blume fich von ihrer Stelle^ 
worauf fie gebildet worden find , losretfien und fich da- 
tUr einen andern» von dem Innern der Blume entfern- 
tem Platz zu ihren Standort wählen ; fo dafs es das 
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Anfelm hat, als wenn fie fich von ihren Weibchen ge* 
icbteden , und diefe in der Mitte der Btutne allein ge- 
hSen hätten, Diefen Sommer, den iten Junios 179J 
Katte ich Gelegenheit, diefes Phänomen an einer in 
ganz Deutfchiand wildwachsenden Pflanze zu beobach- 
ten, weiches ich, da es meines WiiTens bisher noch 
von niemand aufgezeichnet worden, der Bekanntma- 
chung Werth achte. 

Die übrigen Erfcheinungen der männlichen Theile, 
in SUckficht des Saamenftaubes, übergehe ich, am 
der zu wcitlauftig zu w eiutHj noch fchon Ikiigfl: ge- 
iagte Dinge zu wiederholen. 

' Ehe icii aber die Erfclieinungen feibft erzähle, wer- 
de ich der Deutlichkeit wegen, die PSanze, an der ich 
meine Bemerkung gemacht habe, nach allen ihren Thei- ^ 
len befchreiben , dann die Beobachtungen felbft m^thei« 
Ica, und hernach noch einige Bemerkungen folgen laf- 
* fen, worinn ich mich bemuhen werde, die Uriachen 
diefer Auswanderungen ausfindig zu machen. 

Die Pflanze iit das zwey blatterigte Knabenkraut (Qr*^ 
cbfs bifolia Linn.) 

Ihre Wurzel beliebet aus 2 beynahe runden, flei« 
fchichten, weiffen, dichten Zwiebeln, über denen aus 
der Bafis des üteugels weiflTe, walzenförmige, ziemlich 
did^e, lange, fadenartige Wurzeln hervorkommen, ä) 

Der Stengel fteht aufrecht, hat einen halben bis gan- 
zen Scliuh Höhe, ift rund lierum mit fehr erhabenen 



4) Radix: bulbi duo, fere globofi, carnofi, extus ac 
intus albi, tefticulorum inflar, fupra qnos e f^^A^f 
bafi fibrae latis craflbe, albae, cylindricae. 
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Streifen verfehen, die der Länge nach an ihm herun- 
terlaufen» meift etwas gedreht, liebt gelbgrünlich ans» 

ift glatt, ued gröfst^ntheils nackt 

Aus der Wurzel kommen zwey grolTe mit ausge- 
breiteten Stielen verfeiiene Blatter« die mit ihren Stie« 
len den Stengel emfehlielTeo. Diefe Blätter find mehr- 
mal länger» als breit« lauien oben und unten ichmal 
2a f ihre Spitze ift abgeftampft und der Rand ganz. 
Von ihrer Baü gegen die Spitze laufen auf der Ober« 
fiä'che erhabene, auf der untern FUtche ausgehöhlte 
Streiten. Der Rand ifl bald mehr« bald weniger wel« 
lenförmig gebogen; fif fehen hellgrün , glänzend aus^ 
£nd glatt« machen mit dem Stamm einen ipitzigen Win» 
kel; ihre Länge beträgt bujuahe 5 und ihre Breite i 
bis I Zoll 0 

Am Stengel befinden fich 2 bis 4 kleinere Blätter^ 
von eben der torm, wie die Wurzeiblätter, die mit 
keinem Blattftiel verfeheu find und wechfelsv^eife Jim- 
mer höher liehen« d) 

Endlich endtgt fich der Stengel in eine weiiTe mehr 
oder weniger ey förmige Aehre« in welcher die Biu* 

Ü) Gaulis ere6i:us« palmaris ac pedalis, angulofus 
fijlcatus, laefe viridis, glaber, nudiuiculusi 
■ c) Foiia radicalia, duo« magna« petiolis dilatatis cau- 
lern vagihantibus , ovato^laaceolata, obtufe, in- 
tegerrima , »ervofa « fubundalata , laete viridia^ 
fplendsntia« glabra, patentia« qmnque.ftreipoiii« 
ces lon^a, ultra poilicem lata« . 
4) Caulinn folia alterua^ trig quatoorve^ minoM« lan» 
ceqlata obcuüufcula« integerrima* , . . ' 
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men rund herum um den Stengel, immer eine höher ' 
ab die andere, ohne Bkimenftiele mützen; an der Ba* 
fis einer jeden fizt ein lanÄCtförmiges Bliittchen, von 
4er hänge des Fruchtknotens. Diefcs Nebenblatt übheint 
hierjdie Stelle des Kelchs einigermafsen zu vertreten. 0 
Die Blumenkrone beliebet aus 5 Blattern ; 3 davon 
liegen mehr nach auflen, von denen die c Seitenblat- 
ter (Fig. I. d,d. und Fig. 5. 6.) von einander gebrei« 
tet, lanzetförmig, ftumpf, ganz , geftreilt , weifs, 3| 
Linie lans:, Linie breit und etwas wellenförmig ga. 
bogen find* Das obere von ihnen ift ey förmig, ilump( 
n chr aufrecht geftellt, ebenfalls geftreift und weüs^ 
2^ Linie lang, 2 Linien breit (Fig. i. e. und Fig. 4.). 
Die andern zwey mehr nach innen ftehenden Blätter 
(Fig. I. f- f. und Fig. 7. 8.) find lanzetförmig. laufen 
fehr fpitzig zu, find 2~ Linie lang und l Linie breit, 
beugen fich nach oben gegen einander, und bilden fo 
eine helmartige Wölbung, /) 

Das 

. e) Inflorefcentia: fpica ovata alba terminalis, floribus 
- alternis» feifilibus, fingiUis faiioia lanceolato in« 

terftinftis, quod fpatha. 
/) Coroila r alba , petalis 5 ; tr ia ^teriora , quorum 
. duo lateralia patenda, lanceolata» obtufiufcula» 
integerrima » firiata, 3^ üneam longa, I3 lata; 
fuperius ovatum, obtufum, ereftiulculum, ibia-' 
tmiif duas ac dtmtdiam lineam kmgum, duas Ia* 
tum. Bina interiora lanceolata , acutiurcula, inte- 
r gernma» 2^ lineas longa , l lata, furiirm coQsi- 
ventia in gaieam« 

g) Nec- 
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Das HonigbehXltntfi (Fig. 9.) macfatetn Ganzes ans, 

ift an der hintern Fläche der Narbe und ihrem vordem 
Rande angeheftet , daß es auf diefe Art die Narbe nind 
herum umzingelt; es befteht aus 3 Theilen; der Ober- 
lippe (Fig. 9. a.)f der Unterlippe (Fig. 9* b.) ond dem 
Hörne ( Fig. 9. c. ). £) 

Die Unterlippe (Fig. i. a) des HonigbehältnüTes 
fcheint das fechste Blumenblatt auszuniaciien , ift ian- 
xetfönnig, ganz, ftompf, lieht weiis ans» nnd fölit 
nach der Spitze zu etwas ins grünlichte oder gelb- 
lichte; fie ift etwas über 4 Linien lang, i;^ Linie breit, 
und verlängert fich nach unten in einen 8 bis 9 Linien 
langen, weilTen, ftompfen Sporn, der verfchiedentlich 
uach oben nnd unten gekrümmt ift und lieh nahe un- 
ter der Narbe in die Blume öftnet b) 

Die Oberlippe des Honigbebiiltniiles (Fig. 13. a.b. b.) 
fiefat aufrecht, ift fehr kurz, unter dem von den 2 in« 
nern Blumenblättern gebildeten Helme befindlich ; oben 
ftumpf, beynahe abgefchnitten, und etwas wulftig; an 
jeder Seite bildet es durch Verdoppelung feiner Haut 
dnen längiichten, nach oben zu weitern Sack, (Fig. 
13. b. und, 17,) in welchem die männlichen Tiicile 
vor ihrer Entwickelung, bis auf den Fu& des Trägers, 

Neä:arium monophyllum latere exterlore & mar« 
gine anteriore ftigmatis affixnm. 
U) Labium inferius lanceolatnm, obtufum, integeni- 
mum, albnm, ultra 4 lineas longum, nnicum la- 
tum, fubtus tubo corniformi, longo, albo, obtu^ 
ilulculo , flavicante , furliim ac deorfum curvato^ 
germine longiore, o£to, novemve lineas longo« 

B 



4 



I 



Ig ■ 

verborgen.Uegen (Fig. 19« b.), und dtr nach ihrer yoll« 

komnieiicu Entwickelung fich auf der vordem Seite 
durch eioen Spalt bühet, da^.fie nunmehr faeraustre* 
teil, und ihre Beftimmung erfüllen können, i) 

In jeder Blume lind 2 Staubi'üden (Fig. x8« und X9O 
befindlich, deren Träger ( Fig. 20. b.) i Linie lang 
ünd, gegen den äuubbeutei_zu, an Dicke zuneiuuen» 
und unten fchief anfeinen ganz eignen Fnfi ( Fig. 20. a«> 
gefetzet £nd, der folgende £igenichaften hat: feiner 
Form nach fieht er ans wie ein 6chiIdohen , oder -wie 
ein kleines Telierchen» fein Rand ilt zirkelrund und 
ganz» der Flächendurchmeiler ohngefähr etwas Uber 
^ Linie; Die obere Fläche ift etwas gewölbt, und 
geht in der Mitte in den eigentUcben Körper des Trä- 
gers über , der lieh bald umbeugt und nun aufwärts 
fteigt» fo dafs ^ ansfieht, als wä'r er fehief inleiirt 
Die untere Flache i& ausgehöhlt » mit einem iehr zähen» 
klebrichten Safte fiberzogen ^ in der Mitte ift ein Grub* 

. chen» das ganz mit iblchem Safte voUgelüUt ift, imd 
auf der ganzen Fläche fidmoen fich mehrere aUbn^ 

• dernde Drufen zu beiladen; bey einigen glaubte ich 
auf dtefer Fläche Streifen ans dem Mittelpunkt nach 
dem Rande hin zu bemerken ; der ganze Trager fieht 
dnnkelgelb ans» wie Wach«(j und ift etW9ß durchiich- 
tig, Ä) 

. i) Labium fuperius ereflum, breve, apice obtufum 
fere truncatum » gibbiuicnlnm ; lateris cuticula do- 
plicata fpatham quaü eificit, apice obtuiam» in« 
flatam» lattorem» ftamina indudentem. 

ky Stamina duq« Filameiuum apice incraflatum baii 
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Der Staubbeutd < Fig. 20. c; und 21. k. nnd k)* ift tun- 

gekelirt eyförinig, lieht aufrecht, und enthalt 2 fpiral- 
föntiig gewundene Fäden , an denen der mifnnliche 
Saamen anfizt und nicht gut heruntergeht, im Ganzen 
fleht der Staubbeutel fdiwefelgeib aus. l) 

Nach diefer Analyfe find die Staubfaden nicht eigent- 
lich dem Piftill inferirt^ fie litzen weder'anf demcFmchN 

knoten, noch GrifUl. noch Narbe; fondern lind in ei- 
nem eignen BehältnUfe « das durch die Oberlippe des 
HoiiigbehitltnilTc's gebildet wird, wie in einer SpathiEt 
eingeichlollen, nur der fuls des Trägers ragt fi^jr heiv 
vor. Bc\ de FLifee vereinigen fich mit einander mittelft 
ihrer concaven klebrichten lache, und icbefaien aüf 
diefe Art das Innere der Blume zufammen zu lialten, 
welches ganz oilen ift, fo bald diefe Vereinigung durch 
irgend einen Ümftand , wie in der folgp mit mehrerem 
erbellen ioU, ^aufgehoben wird. 

Man bemerkt bey der vollkommenen aufgeblühefcen 
Blume keine wahre Infertion der Staubfäden ; fondem 
ihr Staubbeutel nebft dem obern Theile der Tr: ger 
fcheiuc blos in den von der Oberlippe gebildeten häcH 

_* f 

incurvata & oblique pedis medio infertunu Fes 
. fihmenti peltaefbrnris ^ orbicularis, integer, pngt« 
na fuperiori convexa. Inferior! concava, (iaepius 
firiata) vüeida , medio voveola tenaci humoi« 
• completa; totumfilamentumlaturateflavam, fub« 

* pellnciduffl» ' : ' • ^ . 

, 0 Antliera obovata» ereä:at binis conftans filamentis 

* 

l|>ifaliter contortis, quibus poUen annexum; color 

* ■ . ..'<•«♦.'- . ... 

flavus, • ' ' 
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tigeii Sadc bmeiog^kgt. w ieyA#< der Tragerfufis 
fteht an keinem . Thetle der Bhane feft» als an dem 
'f ü&e des gegeiiüliei: fteheodeii JtMgers, mit dem er 
auch nur durch dm Uabricblefi &ft Ku&minengefaalten 
wird. , 

Von wefttidten Zeugungstbeiteii ifl nur einer in je> 
^er Bham^ ood beA^ht^ wie mebrern andern Bla«- 
.tnen , aus dem^Fftehtkndeen , dem Griffel und der Nerbe. 

Der Fruchtknoten lieht miter der 31itfne^ iitxiiefaf» 
m^i länger als br^» ^ich breit, glatt^ tndnr odeir we- 
JO^t gedreht,. mit ^ ftumpfe? -Eoken. 
' Der fehr kurze Gri&l fteigt von diefem an der iih 
nern Seite der Oherhppe des HonigbehMltniiTes in die 
Höhe» mit d&t^t v^rwacbfea i&r . - 

Die Narbe fizt auf, ifl: ftumpf» gleichfam an den vor- 
dem Theii ^ifgiffd^ ang^rfickt^ befteht vorzUglick 
aus 3 erhabenen wuHUgen Linien (Fig. 14. b. €• c.)f 
die von 3 verichi«denen Ctegenden hedEonunen, und 
.in der Achtbaren Oeffnung ( Fig. 13. d. Fig, 14, d. Figp 
15. a.)» die ia den Frochtluiotea iithrt, znfammenlait* 

fen. Die eine diefer Linien fteigt von oben herab, 
XFig. 14. bu) auBier. iidia kraunt von jeder Seite aioa 
her (flg. 14. c. c), alle 3 find mit einem klebrichten 
Safte Uber$ogeo» In dem ojb^n Wickel aaf beyden 
Seiten der mittlem erhabenen Linie befindet fich ebe 
-vertiefte gU^iKte liiiche (fiiig«, 1.4^ A). DieOefihong 
in den Fruchtknoten liegt gleich über dem Anfatze der 
Unterlippe und des Horns vom Honigbeh4itniffe. m) 

■ i '' — ' 
«) Piitüium unuou Germen inferum, oblongum^ü* 

nem, glabrum^ toftiUDj'obtafii trigofiiuo« Stylus 



Das Saamenbeh^tniis üt eine Kapfel; diefe ift lang» 
ettifkcbtig, mit ? fpiteig^n faabnUotinigra Ecken Vcr- 
feheUf and drey klappig; die 9 Klappen find oben und 
unten zofiinimengeheftet» Die 3 Ecken find Bänder, 
die die Klappen an den Seiten zn/ammenbalten, züt, . 
Zeit der Reife des Saaniens fich iu die Höhe heben; 
und leztera durch die hierdurch entilancjenen Spalten 
darchlaflen. n) . 

Die Kaplein enthalten eine groil'e Menge ganz klei- 
ner brauner Saamen. 0) 

In Deutfchlands Wäldern und Hainen wächst diefe 
Pflanze hliQ^ ap ichattichten Orten ^ blühet im Monat 
May und Junius, und bringt Blumen mit einem eignen 
vorzttglich gegep' Abend fehr angenehmen (faft Ocm» 

gen) Geruch, 

Nadidem ich nun diefe VOmze nmi allen ihren Thei-^ 

len fo genau als möglich befchrieben , gehe ich zu den 
Ericheinungen, deren ich oben gedacht habe, felbft 
über» 

An 9 verichiedenen Individuen diefer Pflanze machte 

• - - 

brevilFunus latere intehori galese neäarit conne- 
XUS. Stigma obtulbm» ftylo adpreflbm, ex tribns 
lineis elevatis obtuiis in aperturam germinia con- 
fiuentibus. 

n) Pericarpium capfula oblonga, oniiocularis^ j-gona^ 
glabra» trivalvis, valvis carinatis» fupeme & in- 
ferne coliaerentibus» tribus ligamentis longitudi- 
nalibus ioftruftfe , qoae maturititis tempore ibiuta 
per rimas longitudinales lernen emittunt« 

0) Semina plurima, minima , brunnea. 
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ich ähnliche Bemerkungen ; idi zahlte die Blumen von 
unteo Dach oben, mad iaod noa folgefuie Befonderhei- 

ten au denfeibeiu , • i ^ 

I«) In diefer Blumel iafs ein StaubfaSen an ieiner ge- 
wöhnlichen Stelle, der andere war ausgewandert, 
und hatte fich an der Spitze des lihken innern Bin« 

menblattes mit feinem Fufse feftgelezt, wie bey 
Fig. 7. 

2, XX. 3.) In beyden waren fie ausgewandert j aber wo- 
hin ? lieis fich nicht entdecken, 

4, ) Beyde waren ausgewandert und hatten ficii auf der 

hintern Fitohe an die Spitze des tfuiTern rechten 

Blumenblattes feftgefezt, wie Fig. 6. 

5. ) Beyde ^ar^n aji^ewandert^ pjine dajls man ange* 

ben konnte, wohin? . 

60 Beyde waren ausgewandert^ der eine hatte fich an 

der Spitze des innern rechten Btumenbiattes, und 
der andere $xf£ der Narbe felägefezt. 

70 Beycie hatten ihren Platz verändert » und auf der 
innern Seite an der Spitze des Koflem obem Bla* 
menblattes ihren WohnpiaU aufgefchlagen» wie bey 
Fig. 4. 

8. ) Wie in der sten Blume* 

9. bis 13.) Diele waren noch nicht aufgebiühet, ihre 
BtamenUStter nodi verichioflen; ich fand in allen 
diefen die Staubfäden an ihrem gehörigen Orte auf 
jeder Seite in dlm häatigen Bebältnifle* Äufferdem 
aber fand ich noch an einigen diefer Blumen aus« 
gewanderte MüBBecchen, die vonnthlich von den 



===== 

weiter unten ftehendea febon blüJienden Blumea 

• 

' hergdcommeD wiren» an welchen iie gmz ü^teii^ 

11. ) Auf der iiuUern Fläche des zu dieler Blume ge- 
hörigen Nebenblatts cte Sbnbfaden nahe wi der 

Spitze, ein anderer nahe aa der Balis, 

12. ) Nnr einer hatte fich hier auf der ünffem Fliehe 

des obern Blumenblattes feftgefezt. \ 

13. ) Ein einiger fimd lieh an der Spitse des zum Ho^ 

nigbchältniffe gehörigen Sporns, wie Fig. 12. 

Diefem nach waren alfo 4 Staubläden durch ihre 
Auswanderung ganz verlohren gegangen, die 4 andern 
fehlenden hatten üch mehr nach oben begeben» und 
auf die Theile der noch nicht aufgeblUheten Blumea 
feftgefezt; lie fcheinen üch alib immer mehr nach oben» 
bisweiten auch feitwärts , aber nie nach unten zu be« 
wegen. ' ' 

Die Staubfstden fetzen fich immer nach ihrer Aus- 
wanderung mit der. au dem Fu&e des Triers be^d- 
lichen ansgehöblten klebricfaten UnterflSche auf den 
Theilen der Blume feiflt und ftehen immer aulrechtt 
die Süubbeotel nach oben, 

Zwiyte Pßa$fze. 

I« und 20 Beyde Staubfäden waren ausgewandert» ohne ^ 

dafs man angeben konnte, wohin. 

30 Einer war eben&Us auf diefe Art verichwnnden » 

der andere hatte fich ^n der Spitze des zum Honig« 
behältniiTe gehörigen Sporns feftgelezt» 

4.) Einer war an feiner gewöhnlichen Stelle» der an« 
dere fehlte. 

50 Wie I. nnd 2. 
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Die übrigen Blumen waren noch nidit anfgeblähet» 
und ^üiieiten ihre Staubfaden an ihrem gehörigen 
Orte. 

Dritte fßanze. ' 
I.) Ein StauWkden ftand am gewöhnlichen Orte, der 
andere hatte ihn verändert, und fich auf der äuil'ern 
FUfche an die SpifaEe des obern äuiTern Blumenblat- 
tes feftgefezt 

d.) Einer an feinem beftimmten Orte^ der andere fehlte. 
3« und 4.) Eben fo wie 2. 
5* nnd 6.) Beyde fehlten. 

7.) Einer in feiner Wohnung, der andere auf der auf» 
fem Flädbe an der Spitsse des äuflern linken Blu- 
menblattes. 

8«) Einer am gehörigen Orte» der andere auf der in» 

nern Fläche aa der Baüs des üuflern rechten ßlu- 

meablattes« 

Die übrigen Blumen , deren der Stengel noch eine 
ziemliche Ämsahl trug^ biuheten noch nicht» enthiel- 
ten aber alle, wie in den vorigen Pflanzen ihre Staub- 
faden am gewöhnlichen Orte« 

Diefe Erfcheinungen laflen fich, \vie mir fcheint, ' 
fehr leicht erklären, vorzüglich wenn man die jedes- 
nialtge Witterung mit zu Hülfe nimmt, welche nicht 
wenig dazu beytragt« £s war nämlich allemal» wenn 
ich dieß Erleheinungen beobachtete, warme and zo* 
gleich feuchte regnichte Witterung, die ichon IHt eini- 
gen Tagen gedauert hatte; bey trocknem heitern Wet- 
ter beobachtete ich fie nie. Zu der Zeit» wo die Blu- 
me fich immer mehr ihrer Vollkommenheit nfthert» 
wo lieh in allen Theilen derfelben mehrere Elafticität» 

j 

\ 
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mehrere Neigung fich von einander zn thon befindet 
darf Dor Gelegenheitsarikche iuozukommenjp um 
obige l'liauoniene hervorzubringen. Durch eine feuchte • 
warme Luft und einem warmen Regen wird der kleb* 
richte Safe zwifchen den beyden TrägerfüJ&en ver- 
dünnt f der obnedieis in der Blume nicht ganz zUbe 
werden kann, weil zur BlQthezeit immer ein ftarke- , 
rer Zoflufs der Safte nach den Zeugungstheiloi da ift, 
welcher diefen Saft immer in feiner gehörigen Confi- 
fienz erhält« Wird nun durch obige Umftände der 
Saft fo fehr verdünnt, dafs die Kraft des Zufanimen- 
hanges geringer wird, als die der Elafticitfit oder des 
Beftrebens der übrigen Theile, fich von einander zu 
thun, fo werden beym AuÜpringen der Blume die bey- 
den Tragerfüfse von einander geriffen, und zugleich, 
wenn die lackartigen BehältniiTe der Staubfäden eben 
durch einen Spalt geöffnet worden find, die StaubflK* 
den ihren Standort veriaiien, aus ihrem Behältnüs her« 
ausgehen, und einen andern Platz aDfIlucfaen können; 
' oder vielmehr , fie werden mit Gewalt aus ihrem Be- 
haltniffe herausgeworfen. Aber ebm darum, weil nicht 
unmer in jeder BUmie zu der Zeit alles fb vorbereitet 
ift, weil öfters der Sack auf der einen Seite nicht ge« 
hörig geöfinet ift; fo erfolgt dieis auch nicht bey jeder 
Blume, nicht fchlechterdings auf jeder Seite einer und 
der nämlichen Blume. Daher £mden fich oft nuttm 
unter denen Blumen , wo die Staubfä'den ausgewan- 
dert waren» folche, die leztere noch in ihren Behält- 
nlAen enthielten, und auch folche, wo nur einer ent- 
flohen» der andere aber zurückgeblieben war* ferner 
ift das Phänomen nicht zu jeder» auch nicht zu einer 



Digitized byGo^s'^ 



I 



26 y*— TS- 

beiHtnmten Jahreszeit zu bec^hten; fondern. nur dann^ 
wenn günftige Wittemngsumftände dazu vorhsifiden 
iiud. So iahe ich es eril mehrere Wochen nacli den 
erften Effcheimiiigcn wieder, weil die Zwifehenzeit 
troclien und heifs war, und jezt erft wieder regnichte 
- Witterung erfolgte. Ob nun aber diefer klebrichte Saft 
.bios dadnrch verdünnt wird, dafs bey gehöriger Wit- 
terung die ganze Pflanze mehr wäilerichte Theile in 
fich aufnimmt , und darum auch melirere zu den Zeu- 
gangstheilen hinfuhrt , oder dadurch , daSs öfters Re» 
geritropfen in die Bhime felbft liineinfallen , undfo lieh 
init^diefem Safte miichen, oder durch beydes zogleicb» 
das lafstfich wohi fchwerlich gewifs beftinunea; doch 
fcheint lessteres das wahrlcheinlichfte zu leyn. Aufler 
den yorigen Urfachen des Entweichens der Männer- 
die» aus ihren Behältntfiien muls ich n6ch einer an- 
dern erwähnen, wenn nämlich die Trägerfiifse fchon 
getrennt» aber noch in ihren Behiiltem liegen geblie- 
/ ben find. Diefe ift welter nichts, als eine hinzukom- 
mende Erfchütterung« Ich bemerkte diefs an abgebro« 
ebenen Stengeln mit aufgeblüheten Blumen, die fich 
^mz von einander gethan hatten ; aber ihre Mätmet^ 
ch'eh noch in ihren liehaltniflen enthielten, ich hatte 
dierelbe an mich geftekt und war nur einige Schritte 
gegangen , da fefsen auch fchon ausgewanderte Män- 
nerchen jux meiner Tabakspfeife und an andern in der 
Nähe herum liegenden Theilen. Daraus läfst fich 
fehlieflen» dafs nur ein Windftofs oder eine andere ge- ; 
W^altfame Bewegung der Pflanze nöthig ift, um nach \ 
gehöriger Vorbereitung das Phänomen hervorzubrin« | 
gen. Hat nun der Staubfaden feine Stelle verlaffenj 
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fo fezt er fich an andere Theile feft, fo Md er fie mit 
der klebrichtea i: lache üi^iaes i: uiises berührt. Der ^iafo 
wird fowohl während der Flucht, ab auch vorzüg- 
lich« nachdem üch der Stauhfadea ieftgejlezt hat und ^ 
keinen neuen Nahrungsfaft mehr bekömmt , durch Ein- 
Wickung der Laie und W^me immer mehr ausgetrock- 
net, wirkt als Kitt, und der Staubfaden fizt nunmehr 
üsiler als vorher in leiner eigentiiumUchen Wohnung« 
Als ein zum Theit wegen feiner grdflem Ausdehnung 
rpeciüich leichterer Körper ift der Staubbeutel gemei* 
niglich nach oben gekehrt. Dafi iich die au^ewan- 
derten Münnerchen an Sceilen Uber ihrem Wohnorte» 
feftlezten, ift vemmthlieh hto« einer. Bewegung in der 
Luft, einem kleinen Windftofle zuzufchreiben , der lie. 
höher gehoben hatte; und es läfetfich daher auch woU 
vermutheUf dafs damals zur Hervorbringung dieies 
!^änomettS ein Windfloüi grofientheüs ' mitwirkende 
Urfache gewefen war. 

An kdner der übrigen Knabenkmut» Arten bemerktse- 
ich das nämliche Phänomen , fo fehr ich mich auch 
darum bemühete; ibndem alle hielten zu jeder Jahre»- 
und Blühezeit die nuinnlichen Theile an iinrem gehö^ 
rigen Orte* - 

Schlüislich merke ich noch an^ ob es gleich :hiehec: 
gir nicht gdiört^ da(s ich kürzBch bey eonM' bottti-« 
fchen Spatziergange die Linarien- Pelorie fand, viel-' 
leicht ift diefe Bemerlning doch einigen Lefera iatereA« 
iant. Der Ort, ich fie antraf, war am Ufer uniers . 
GerafluflTes auf Triebleade* Niofat weit davon auf dem; 
nämlichen Boden fand lieh das Antirrhinum Linaria hau* 
i% in feiner wahren Geftalt, dafs alfo wohl nicht der 
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Boden an diefer Veränderung fchuld feyn konnte« Die 
Bliitneta der Velotie waren gan» fo, wie ße in Linn, 
am. acad. T, I. p« 280, befchrieben und abgebildet iind, \ 
ttar der Saarn oben an den Blumenkroncfn war verkrüp- 
pelt und unausgebildet. Ich liels den ganzen Stock aus- 1 
heben and in ein gutes Gartenland fetzen, da bildete ' 
iich der Saum der nun erft aufblühenden Blume fo voU- J 
kommen aus, dafs fie in Rückficht ihrer Schönheit, die 
der angeführten Abbild unr^ bey weitem übertrafen. Der 
$attm lag nun oben auf der Blumenkrone auf, wie ein 
bochgelber fammtner Wulft, der fich am Rande in 5 ♦ 
ganz gleiche, gleichweit von einander ftehende, bey- 1 
nahe weiffe runde Lappen theiite , die fich mit der auf- ! 
Sem FBtehe rückwärtt an die Blumenkrone anlegten. | 
Die Blumenkrone war oben, wo fie in den Saum über- | 
gehti fehr verengert» erweiterte fich nach unten un- 
mer mehr und mehr, und. wurde bauchig; an der Ba- 
fia ftanden rond herum 5 hornfbrmige Neftarien. Det 
Kelch war in 5 gleiche Theüe getheilt, die alle gleich- 
weit von einander firanden« In dem Boden der Bin-' 
menkrone fafeen 5 gleichlange, gleich weit von einan- 
der itehende ' Sfeaubfäden. Der Fruchtknoten iafii anf 
einer Drüfe, war zweyfachrich, und enthielt viel Sta- 
tten. Der Griffel fadenförmig; die Narbe knopfurtig. 

Zum Thell fugte ich dlefe Bemerkung als einen Be- 
weis mit bey , dais dide Pflanze noch immer unter die- 
fer Form vorkommt, und daher wohl verdient, in ei- 
oer künftigen Auflage des Syilems als eine Aasnahme 
unter der 5ten Klaffe angeführt zu werden« 

D. y. S. Haumburg. 
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ErklMrmg dir Kuffcri4^, (Tdb.. L) 

Fig. I. Ift die ganze Blume von vorn gezeichnet 

,a. Der Fruchtknoten, der «n den Stengel ^zirilcbea 
diefem und dem Nebenblatt inferirt ift». 

b. Das Horn des Honigbefaültniffi». 

c. Di^ Unterlippe. * ' ' • 
cl.d. Die be^rden äuflem Seitenblütter, 

e. Das obere äulTere SeitcnblatL 
££ Die 2 innem ^eitenhtätter , unter denen die 
Oberlippe des Honigbciiältniffes und dann dh 
Zeugungstheile befindlich find« 
Fig. 2. Die ganze Blume von der Seite, fic enthalt 
die nümlidien Tbeile, . apiler diefen aber üeht 
man folgendes deutlicher. ^ 
g. Der Fruchtknoten« 
5 • h. Das Nebenblatt. -* • . 

i. Ein StUckgen vom StengeL 
^g, 3, Die Blume von der Seite, wovon aber alle Blu- 
menblätter weggenommen , und nur das Ho« 
nigbehältnifs ftehen gebSebm. 
k. Die Oberlippe des HonigbehältnilTes. 
LI. Die häutigen BditHtnUie der mSnnndM Tteile, 
von welchen nur der rechte noch den Staub- 
ftden entliült, .ans dem- linken ift er^ fo wie 
• bey F%; i. ausgewandert. 
tig. 4» D«8 obere Blomenblutt» m deflen Spitze 2 aus^ 

gewanderte Staubfäden litzen. 
F^. 5. Ein liufferes Seitenblatt» «o dd&nBafia ein aus« 

gewanderter Staubfaden Uzt. 
Fig. 6» Ein äofTdres Sdtenblatt, an daSen Sgüme ein 
. aus^wanderter Staubikden« ] . 
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Fig« 7* ^ Die iiinern Seiteublütter wk aqsgewauder« 

ig» 9> abgenommene UoiugbehäUiu&» 
a; Die Oberlippe. 

b. Die Unterlippe. 

Cp Das Horn » auf welchem eta aUsgewwderter 

Staubfaden. 

Fig. lOu Die Unterlippe desHonigbebiiltiiifires mit einem 

folclien Staubfaden. 
Fig. 11.^ fiioe Miime vob 'der Seite, von der, die Hilfte 
weggefchuicten tft^ So da& uian folgendes be- 
merket. * . 

. Der £ingang von der Narbe in den Fruchtkno- 
ten nnd der Anfimg der H5hle des lezteriu 
h. Die Höhle in dem Horn. i 
Fig. 19. Das abgefehnittene Horn, andefleo Spitze ein 
Staubfaden. ■ • • • 

13« Qas Pifttll in. etwia vergiöffiett dargeftelte» 

uorau noch die Überlippe des Honigbehält* 
ni£Ee» befiadlich. 

a. Die Oberlippe des Honigbehältniffes. 
b»b.Die Verdoppelung^ die Sücke bildete; auf der 
♦ rechten Seite i\\ der Staubfaden noch völlig 
von dem Sacke eingeibhloAen» und man üeht 
nur das Tdlergen frey da liegen ; auf der an- 
' dern Seite ift der Staub&den^ herau^nomr- 
men, imd man lieht den Spak^ wo fich die 
^ • Höhle öämte. ; 

c. Die Nathe« 

d« Die Oeffiiung in den Fruchtknoten« 

e. Die Oeffiuu^ int Horn dea Hon^gWifilhtiflegi 



5* 

.4^£ Dei;^j^ad des HonigbehaltnilTes, mit dem üch 
lezteres an den Griffel dq4 Naci)e anbef|:et 
g. Der Fruchtknoten. 
Fig. 14. Alle TbeUe des Honjgb?Ii»Utniifes find hi^^ 
genommen. 
Die ganze Oberfliicbe der Narbe« 
b. Die obej:e erhabene Linie derfelbea ^ , 
C.C. Die beyden erhabenen SetesUnjeof. 
d« Die üeffDuiig in den Fruchtknoten, in welcher 

die drey Linien der Narbe zoSmmmi&aBktu 
e. Der Fruchtknoten. • . . • 

Fig. 15. Dafieloe, nur ift der Fruchtknoten oben von 
der Oefihung an in der Narbe vertikal dureh- 
. fchnitten, man fidbt bey 
SU wie die Oeffiiung oben auf der Narbe gerade in • 

den Frucht^oten hineingeht, 
b. Die Saamen. 
fig. 16. Der obere Thetl von Fig. 12. noch etwas mehr 
VergröiTert, (dieNarhe ill herausgefchnitten) 
|b dals auf der einen Seite der Staubiadea von 
dem Beutel noch eingefchloffen ift, man abef 
auf der andern Seite die durch Verdoppelung 
der Haut gebildete Spatha defto deutlicher fleht. 
Fig. 17. Die Spttha abgenommen ^ noch mehr yergrijir 

fert dargeftellt. 
Fig. 18. a. 19. Zwey Staubfäden in natUrlicbor Gröfle, 
einer fo gelegt, dafs man das Tellerchen am 
unten und einer t dafsn^an es von^ der 
Seite fieht. 

Ein Staubfaden vergröiTert^ wo man auch den 
Jragerfufs oder dasTeU^rchen von onten fiebf. 
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* a. Das Telierchea» in deüen Mitte die Grabe» 
b. Der Tt«ger. 
c Der Suubbeutel. 
Fig. 21. Daflfelbe, wo man aber das TeUercben von der 
Seite fieht^ uebil der Anfügung des Tragers 
in dafleibe. 

a. Die Hälfte des Staubbeutels in ihrer natürlichen. 

b. Die andere Hälfte, wo der fplralförmige Fadea 

aus einander gezogen ift, dais man üeht, wo. 
•der Pollen daran fist 
Fig. 22. Der Saamenftaub vergrößert dargeftelit» 

Verinifchte botantfche Beobachtungen. 

Jdü 2 Kupfatafek. (Tab. IL IIL) 

i) Die feltene Limga hüreaUs wichst in Menge ein^ 

Stunden von Wittenberg in einem Kiefernwaide beym 
Ddrfe Kropftädt wild. Genauere Beobachtung der Bltt« 
the diefer Pflanze haben wir vom Hm. Schiculir zu er- 
warten. 

2) Beym Bidens ift der pappus nicht paleaceus, vergiß 
Linn, philofoph. Bot. p. 73* fondem das Receptaculum. 

3) Nicht nur die Lage der jungen Bla'ttchen in den 
Au^en der Bäume nnd StriSucher, ibndern auch die 
Schuppen, worinnen diefe eingehüllt ünd, verdienen 
ihrer Verichiedenheit und beftändigen Form wegen nn« 
&e gröfste Aufmerkiamkeit ; befonders da wir vermit« 
telft ihrer auch entlaubte Gewächfe genaa von einan« 
der unterfcheiden könnten i und wir im Winter, wo 

uns 



s 



■ ■ M 

# 

US8 das {Udge PftiWeareicb grö&tejitheUs veüä&t, am 

befstcri Zeit haben, diefc Organe der PÜanztii, die dann 

jiift in ihrer VoUkommenheit &ad, mit Mofee zu tm- 

terfuchen. Jedoch ift Wohl zu bemerken, dafs man 
bey s^kigblttheiodeii Baumen t die Uüthtrageoden Kno- 
Ipen von den blofsen Blatterknofpen wohl zu unter- 
icfaekleD and jede fiir.fich zu beübhreibea habe; da auch 
iier in RUckficht der Deckfehuppen ein ziemlicher Un- 
terichied , ^tatt findet« Auch hat mau niciit nur auf 
die verfchiedne Gröfle^der Knoipen, Ibnd^n auch auf 
die Ordunog za ieben^ in welcher die Schuppen ge- 
Itettt find, da fie baM lü zwey, bald in- vier, oder fcchs 
ReiheiK den Keim bedecken. Die beizte Zeit, all^ Au« 
gen za unterfiicben, ift imrz vorher, ehe fie anfangea 
gafzu)>rechen; denn alsdann £nd üe in ihrer gröisten 
VpUkomaenheit. Vor jezt nur eine anvoUkonumie 
Probe von der Verfchiedenheit der Gemmen; 

L) Die kleinen fruchtbaren Knofpen des Pi unus Jpmofa 
£tzen in Häu&ben beyfaxnmen, find kugelförmige 
glatt, mit einer cuimerkliohen Spitze, und beftehen 
aus igelten f braunen, am Rande gelblichen, düUb* 
nen, trocknen Schuppen, wetehe an der Spitze 
ver&hiedentUoh eingeriilen und am, Rande rück« 
wSrts gezahnt: find« (Tab« II. Fig. ift eine der- 
felben vergröüert») 

HO Di® kldnep rc^nrothen ftompfen Gemmen des CV^ 
tägus ofgacantba beftehen aus rundlichen, glatten, 
glänzenden Schuppen, deren Rand ftatt der Zähne 
mit rundlichen Drüschen befezt ift, welches ihqen 
. em fehr ti;höne8 Aqiehen gieb^. ( Tab^ IL F^. & 
fioe yergrvikrte Sobuppe.) Die jungen Blätterchef 
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des Keines find gktt mid tm SiUide mit Dritfen 

befezt* 

m.) Die Schoppen an den braunen Knoi|>en des ü/m« 

Mraudra Schkubr. liehen in zwey Reihen, lind con- 
eav> am Rande mit Haaren eingefiiist» :and aa der 
Spitze gewöhnlich gefpalten. Die unanfehnlichen 
BUtterknolpen find eyrnnd und mit härteren Schup« 
pen verfehen» als die rundlichen und breiten Trag- 
knofpen* 

IV.) Carpinus hetulus. Die Schuppen der fpitzen brau- 
' nen, iängllcliten» mäisig groilen Blätterkndfpen lie- 
hen in vier Reilien, daher diefe Knofpen vierfeitigc 
Prismata vorfteilen^ Die Schuppen felbft find läng- 
licht, und befonders auf der Ruckenkante haarigt. 
Die Tragknofpen find viel länger» oft cylindrifeb« 
' und beftehen aus vielen bieiten, Ipitzigen, ftark 
gefianzten Schuppen. 

V«) An der Batala dha fuid die ziemlich kleinen brau- 
nen Gemmen mit einem weiiklichteh Harze etwas 
bedeckt, die ey runden Schuppen gefranzt. Auffer 
' dals die Aogen bey der fogenannten Hängebirke 
- etwas mehr hackenförmig zurückgebogen find, fo 
unterfeheiden fie fich übrigens nicht' im miudeften 
von denen der genieinen Birke, Die darinnen lie« 
gendön jun^ Blätterchen find glatt und fehr 
klebrigt, 

VI.) TtUa EuropMa. Die gfoisblätterigte tinde hat an 

den ftarkern Aellen etwas gröffere Knofpen, als 
die kleinblätterigte » deren ZWeigie weit fdilanker 
find. Uebrigens find die Knofpen bey der Varietä- 
ten glatte ond beftehen au9 wenigen lederart^n» 
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; mndlicben Schoppen, deren Spitze bisweileti mit ei« 

- nigen Härchen befezt ift. Von auflen fallen nur 
jdrey Deckichuppen in die Augen, Die innliegen* 
den Biättchen find h^rigt. 

VIL) Asfidus i^focafi^m zeichnet Heb durch « feine 
groiTen, zolilangen und rothbraunen Knofpen aus, 

- welche von dem harzigen Ueberzuge einen ichönea* 
' Glanz bekommen. Sie befteben aus w^igen dach- 

ziegeiförmig über einander liegenden, glattrandi« 
gen Deeklbhnp|ien , unter welchen die gefingerten 

' Blätterchen und der kleine röthiiche Biüthkegel 
gans^ in weifler Wolle eingehOlIt verboten liegen. 

VIIL) Die grojQen grauen von einander entfernten Kno« 

' . ipen des Sorbm aacttparid find aus wenigen, äufler-' 
lieh rauben, fchwärzlichen Schuppen zui^mmenge- 
iezt, welbhe aber auf der innem Seite glatt, röth« 
licht, und an dem ürfprunge mit dicken braunen 
H&rchen befezt find. Die darunter Hegenden BlSt- - 

' terclien find haarigt, (Tab, II. Fig. C eine Schuppe 
von .der itufiern; D. von der innem Fläche.) 

IX.) Die Augen des Rbamnus catbarticus find länglicht^ . 
fchmal, fpitzig, ilireSchuppen etwas ftnmpf,fcfawatz« 
braun, weiis gerändert, und wenig gefranzt. 

' 4) Carpinus hiuhs. Die m^finUcbeH Blütben fitzen un- 
geftielt an dem fadenförmigen rauhen Fruchtboden , 
fieben ftehen aus c«ner breiten, e}rf5rmigen, fpitzi« 
gen, gefranzten Kelchfchuppe , in deren Grunde &ü 
ms einem Punkte iiä knräeu Staubföden mit den an 
der Spitze haarigen Staubbeutehi entipi Ingen, deren 
Ameahl von 8 «<- 30 ablbidtrt. Der gelbe Blumenftalib 
i& eckigt DkmMicätn älutbtn (Tab» III. 4. eine der« 



ftlben luittlrlicbi il« vergröflert) fitzea angeftidttiam 
Kätzchen unter einer langen aJurtickgekrUmmten Kelch- 
fchappe ( B,), und jede derfelbesa befteht aus eiiier fecbs- 
fach gethellten rauhen CoroUa, deren beyde fchimle 
.Seitenab&hnitte am iängften» <^ vkr übrigen aber i^ur 
fehr kleinen Spitsschen ahnUch find« In der Mitte die* 
fyr CoroUa befinden fich zween rundliche Fruchtkno- 
ten, deren jeder scwey gate rauhe lange Stanbwege 
trägt. 

. 5.) Rmmcuhs aitricomSf welcher fich fogleich dnrdi 

feine gefingerten Blätter, die den Stengel wie ein In- 
volucrnm ntngeben't aoszetchnet» hat nicht wie andere 
Ranunkeln an der Bafis der Kronblätter, eine Squamam 
ne^riferam, fondern eine biofse kleine Vertiefang« Die 
Staubfaden wreden oben breiter. 

6.) lUmwttßlus ,hltrfus. Die Na6larfchfippchen find 
in ihrer Geftalt^ wie bey mehrem Ranunkeln fehr ab- 
Stidernd, meiftens herzfiSnnigt oft ani^erandet und 
eoncav. Die Staubfäden verdicken fich oben zwifcheii 
der Antbere. Der Frachtboden ift völlig konifefa. Die 
Schale der Piftille ift in ihrer Älitte fo durchficbtig, 
dafi man den Kern darinnen deutlich liegen fieht» Die 
Narben find hakenförmig umgekrümmc. Auiler den 
bdoinnten Unterfcheidungszeichen diiSerirt der Ranon- 
cul. bulbof. von dem R. repeate durcli ungeftielte 1 oiia 
axillaria. Die NeAarfchuppe des tUmuucvi. äcris i& vier- 
eckigt und etwas klein, 

70 Am Rammcuks ficariä feheint das Wo^elongsver* 
mögen ftärker zu ieyn, als das,Saamen zu tragen. Denn 
wenn die Pflanze verblühet hat« fö entftehen in den 
Winkein der BJlät(er eyfgrmige weiüe KuöUchett, van 
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der GrMe einer Erbfe^ welche die verbÜihete Püanze 
flu Boden drOcken* Ich kann aber an diefeti eben fy 
wenig als an den WurzeiknoIIen einige Schärfe ent- 
decken » und lie daher anmöglich für fchädlich halten» 

80 Die Staubladen des Geramum cicutarium find wie 
bey mehneren Geraniis gar nicht mit einander verwach« 
len« Der rothgelbe Blumenftaub ift rund. 

9,) Gtsranum moUe. Unter den übrigen Haaren der 
Pflanze fand ich auch oft auf der Unterflache der Blät- 
ter eine befondre Art gegliederter Haare« (Wovon Tab.IL 
£. eine vergrölTert vorgeftellt ift.) Die rauchen und 
drüfigten Kekfabliittchen haben einen kaüm merklichen 

Anfatz von Granne; drey deifelben find breiter, als die 
übrigen vbeyden» Der- Kelch ii2t dicht an der BlomCt 
deren Kronbliitter zwcymal Ib lang als der Kelch find. 
Zwifchen den Kronblättern und der fünfeckigten Staub» 
fadenfuiule ftehen 5 grUnlichte Saftfehuppen. Jedes von 
den 10 nStaubgefällen beileht aus 2 Beuteichen, welche 
von einander getrennt an einem fchwammigten Küflen 

# 

befeftigt find, in welchem üch die Spitze des Staubfkp 
dens einfetzet ( Tab. II. F. em vergr6fl!ertes Staubge- 
fafs von der vordem; G. von der hintern Seite. > Die 
Staabftden find unter einander gar nicht verwachfen , 
fondem liegen blos an einander. Die Antheren ibndern. 
einen kugelrunden grünlichen Blumenftaub ab« Die 
nackenden Fruchlknoten ünd mit einem runzlichen 
Netze Übensogen, übrigens aber glatt Di^fer Umftand 
macht diefe Art befonders kenntlich. Der lünfeckigte 
Staubweg ift haarigt, drüiigt und fünffpaltig. 
. la) Ift nicht Scapus ein nackender Stengel ohne 
Blätter ? folglich hat Germnm maerorhizHiki keinen Sca- 
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pum; Ibndern Caiilem dichotomum , vergl. Linn. Sy(t 
veget ed. Marray. Die Stanbftden dkfer POmse üoA 
gar nicht mit einander verwachfen. 

II.) Cardamini pfdienfis. Die beyden KelchbliSttcIieni 
welche hinter den kürzern Staubfäden ftehen, find et- 
was fiickförtnig verttefh Die beyden kiinsern Shiiib- j 
füden entfpringcn aus einer grünen in der Mitte ein- 
gedrOckten SaftdrÜfe. Und eine kleinere grQne* Drttfe ! 
fteht hinter jedem Paar der 4 lanr^ern Staubfaden aus- 
wärts gerichtet Die Staabbeotel krilmtnen fich an der 
Spitze zurück. 

Id.) VottutiUa venta hat ansgerandete Blouienblit- 
ter und kleinere Blumen als P. reptans^ fonft kommen 
diefe BlUthen ganz mit einander übereio. 

13. ) Die Staubfaden bey mehrern Polyandriften , z.B. 
der Anemone ranoncoloides find eigentlich nicht dem 
Fruchtbüden, fondern einem Ringe ihferirt, der den 
Blomenftiel vom Receptaculo unterfcbeidet 

14. ; Ein guter Unterfchied zwifchen Ceraßium femL 
decoMirm ond C vtJgatm icheint za feyn, dals 

Ceraßium ßmidacandrum einen haarigen^ drüügeii 

und klebrigen« 
Ceraß. vulgatum aber nur einen haarigen Kelch ohne 
klebrige Drftfen hat 
15) Acer campeßrt. Aos den jungen Zweigen fließt 
etwas Milch. 

I.) Die männlichen Blüthen beftehen aus einem fünf- 
theiligen, haarigen > grünen Kelche mit ftompfen 
Abfcbnitten, 5 grünlichen, fchmälern , haarigten 
Blomenbtöttchen, vonderLiSnge derKelchablchntttet 
Die Mitte der Blume erfüllt eine grüne iaftige punk- 



Digitized by Google 



' 39 

tirte Homgdrüfe, mit 8 Einkerbaiigeii am Rande» 
in welchen die g gleichlangen Staubfäden eingc- 
pflanzt find , welche einen gelblichen längltcheii 
Btomenftaub iiervorbringen. In dem vertieften Cen- 
tro jener Neftardröfe fteht ein kleines unfrnchtb«- 
res Rudimentum germinis, welches, die unbedeu- 
tende Gröffe ausgenommen, völlig die Geftalt im 
frilchtbaren Germinis der weiblichen Blüthen hat. 
IL) Die fogenatinten Zwitterblüthen , welches» wie ' 
wir fehen werden, eigentlich nur fruchtbare weib- 
liche Blüthen find, kommen in Rttckfidit des Kelche 
der Coroila und des Ne6tariums mit den männlichen 
überem. Die 8 Staubfäden aber ragen niicht aus der 
Blume hervor , ihre StaubUeutel , welche keinen 
reifen Blumenftanb enthalten , bleiben immer ge- 
fchlofien nnd find zur Befruchtung unfähig, daher 
diefes Gefdiiift den männlichen Blüthen, welche in 
den nämlichen Blütheftrauiern mit eingemifcht find» 
zukommt. Der bald rauhe, bald glatte f rucbjkno- 
ten ifl: von anfehnlicher Gröffe, zAifammengedrückt, 
nnd ragt mit feinen beyden Fittgeln an den Seiten 
der Blume hervor. Der kegelförmige Griilel auf 
deraftlben erbebt fich mit 9 gekrümmten Narben. 

16. ) Die Staubfäden des Ormthogalum umbeüatum find 
wechfelsweife kürzer, fchmSler, und oben fpitzig, 
nicht ausgerandet, wie bey andern Arten dieier Gattung- 

17. ) Vblox paniculata. Die bräunlichteo Kelche find 
mit drüfigen Härchen befezt, tief bis auf den Grund in 
^ Abfchnitte gefpalten, welche' aber beynahe Ws tm 
Hälfte von nnten'auf mit den Rändern vermittelft einer 
zarten weiffen ZwUchenhaut zofimimenhängen. Lez- 
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tere bildiet 2r«rifchen jedem Abfchnitte eben erhabenen J 
Streift daher der Kelch zebneckigt edcheint Die 5 
Abfchnitte der biaisblauen Blumeiikrone find vor der . 
Aosbrekarig fpindfömiig zafiMnmeflgewunden« In der 
Mitte der gekrümmten Röhre find von den 5 fehr kar- 
xen Staubfäden zwey am hödiftent zwey andere et^ 
\vas tiefer, und elneYam tieiiten angeheftet. Die itog- 
lichteo Staubbentel enthalten kugelmnden gelben Blo- 
meullaub. Der unterfte etwas erweiterte Theil des 
Blumenrohres ift Innerlich mit einem wolligen Ringe 
umgeben, der den Fruchtknoten bedeckt«, D^ PiftilJ, 
welches kttrzer ift als das Blumenrohr » wird unten am 
dreyeckigen Fruchtknoten von einer grünen Neftardrüfe 
ringförmig umgeben« Der kurze Gnfiel zertheilt fich 

in drey fadenförmige Narben. * ' 

Ig.) Die Blumenabfchnitte des HjacmHms nim fcr^tus 
find am Rande gewöhnlich welleufurmig gebogen, 
wodurch man diefe Art deutlich von andern unterichei- 
den kann. Die 3 Staiibgefalie der äuflern Blumenblät- 
ter find h(äier angeheftete als die 3 übrigen Staulige« 
fitile der innern Blumenblatter. Leztere Staubfäden find 
\tberdie& oben £ift bis zur Hälfte üi/y^ jene hingegen 
beynahe bis an die Spitze mit dem Blumenabfchnitte 
l^er achfen. 

19.) Euphorbia efula und £. cypanßas unterfcheiden 
fich mehr.<tem äuflerlichen Anfehen nach, als in ihren 
Theilen. Erftere meiilens grülTer^ Art hat nämlich an- 
fiüigs rdthlich^ weit grünere BiUmendolden , als lez- 
tere, welche mehr citronfarbig erfcheint. Der Blüthe- 
firauis ift mehr zuiammengezogen. Die allgemeine Dol- 
de hat viel kürzere Strakii als £. cyp^rißas und das 

X > r 
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Involucrum derfelben beftelit aus fclimal lanzetförmi- 
gen, {pitzigen DeckbUittcbeo. Die Blätter der £» tfiäa 
find breiter, zui ückgebogen , da fie hingegen bey der 
£. ejfpar '^ßas mehr in die Höhe gebogen fcbmaier^ 
ftumpfer und meergrün find. Jedoch der Hauptunter- 
Ichied diefer bejrden Arten liegt in den unfruchtbaren 
Nebenzweigen am Stengel, welche' bey der £. efula 
aus wenig röthlichen lanssetförmigen Blätterchen; bey 
der E. cypariffias hingegen aus einer Menpe dicht bey- 
iammenftehender iinien - und borftenförtniger grüner 
Blättchen zufimmengefezt find. Dafs die Saamenkap- 
fel der £. eßla in den Nathen mehr glatt fey ^ haben 
lindere bemerkt. 

. 20.) f^ironica ebam4uirys^ Die Deckblättchen und vier« 
tiieiiigen Kelche find mit Drüfenhaaren befezt. Dag ' 
kurze Blumenrohr i&. auf der Seite des fchnuiiiten Blu- 
metiabfehnittes innerlich haarigt. Die StaübfSden find 
in der Mitte verdickt > laufen aber an beydep £nden 
dünner zu. Der weifle Blumenftaub in den pfeilfdrmi'« 
gen Antheren üt lang und an beyden Enden ipitzig. Der 
zuiammengedfück'te rauche Fruchtknoten fteht in ei- 
ner beckenähnliciien gelben Ne6tardrufe. (Tab. IL ^0 
Die Narbe auf dem oben verdickten Griffel ifl: knöpf-* 
förmig. 

21.) Veromica profirata. In der kurzen Blnmenröhre 
befindet iich ein Haarring. Den Fruchtknoten umgiebt 
^an der Bafis ebenfalls eine ringförmige Hon^gdriÜe. Die 
knöpfige Narbe ifi: weüs. 
\ Peronica virginica. Unter jeder Blume fizt ein 

Icbmales zugeipiztes Deckbiattchen. Der Kelch iil in 
5 ungleiche fpitzige Abfcbnitte getheilt» wovon der 
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oberfte am kürzeften, die beyden unterften hingegen 
tm läagften find« Ihr Rand ift häutig. Das gekrttminte ; 
Blumenrohr faft zweymal fo lang als der Kelch, oben \ 
in 4 fpitzigeAblbhnitte getbeilt^ davon der €>berfte der 
breitefte, der unterfte der fchmälfte ift. Das Blumen- 
rohr ift innerlich nebfl: den Staubfäden rauch« Diefe 

4 

lind nach unten zu in demfelben befeftigt. Die Staub- 
b^ttlel an der Spitze etwas eingekrümmt. Der eymmdid 
Fruchtknoten hat einen fadenförmigen ftumpfcn Staub- 
Veg, und ilt unten mit einer DriUe ringförmig um« ^ 
geben. 

230 I^W€x acitofiüa. Die beyden Staubbehalter aof 
jedem Staubfaden an den mlfnnlichen Blüthen find lofe, 
und hängen nur unten etwas zu&mmen. Die 3 Kelch* 
blntfchen find den 5 BlumenblSfttchen vollkommen ähn- 
lich. Die weiblichen Blüthen ünd kleiner als die mann«» 
liehen und bleiben gefchloflRMi. Die 5 Kelchabfchnitte 
Hegen an den 3 Kanten des Fruchtknotens an. Die 3 
B hl menblättchen aber an den 3 flachen Seiten des Frucht- 
knotens, und wachfen zugleich mit demfelben gröi&r. 
An der Spitze der Blame breiten fich 3 ungeftielte ftra- 
lende Narben aus. (Tab. IL eine abgelonderc und 
verjrröflert. ) 

« 24.) Rumex acetofa* Die Kelchblättchen der mannli« 
chen Blüthen find aufrecht. Aber die weiblichen Blü- 
then unterfcheiden lieh ib wol von ihren männlichen ^ 
als auch von denen des R. Acetofella dadurch , dafe die 
3 Kelchblättchen ganz zurückgefchlagen iind« Die 
röthlicben Natben lind fternförmig. 

' 25.) Rumex ßaiafas. Die Kelchabfchnitte find apsge** 
breitet, uad die Bkimenbiattchen etwas geöffnet« Die 
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6 Staubfaden ftehen auf 3 Parthien. Auf den 3 Kauten 
der Blume liegen die flaralenden Narben ausgebreitet, 
welche vermittelft fedenförmiger Staubwege mit der 
Spitze des Frwshtknotens «ufimm^htogen. 

26. ) Bapaver axgmone. Die Blumenftiele find mifc an- 
gedrückten Härchen befezt , bisweilen glatt Die hey- 
den eyrunden Keichbiüttchen find gewöhnlich mit ei- 
nigen Borften befezt, oft aber glatt Die Kronbiiittef 
find kleiner und viel fch maier als am Papaver dubium 
tind P. roeast. Die Staubfäden find in der Mitte nach 
oben zu fehr breit, an beyden Enden aber dünne. ( Hey 
P. dubium hingegen durchgängig Adenförmig.) Die 
blauen Staubbefltei londern einen rundlichen, eckigten, 
Maulichen Blumenftaub ab, (welcher hingegen beym 

dubium gelb, langlicht und eyrund ift.) Der vier- 
oder funfeckigte, langllchte Fruchtknoten, den idi nidbt 
feiten, und zwar in Gefcllfchaft mit der gewöhnlichen 
Pflanze, glatt linde, hat eine vier «.oder fünf- triswei-« 
len jiechsftreiiige biaulichte Narbe, mit eben fo viel 
Ecken als Streifen. 

27. ) An der Arenana JerpyllifoUa iitzen die Staubfä- 
den Zwilchen den Blumenbtiittdien auf Saftdrüfen , wie 
beym Ceraftio aquatico. Die Härchen des Stengeis fmA 
znröckgekrUmmt und d» Kelche mit drUfigten Haaren 
beiezt. Die röthlichen Scaubgeßifschen kommen den 
Blomenblättem an Länge nicht bey« 

a8.) Arenaria tenuifoU i , welche häufig auf unfern 
Brachäckern zu Ende des Mayes fich zeigt, ift bald mit 
drüfigten Hnnren befezt, bald wieder glatt. Unmög* 
lieh kann ich leztere geringfügige Abart für eine eiga# 
Art erkennen. ' . 
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290 ?läntago loHceolaia. Die Ellithähre III nur an^ 
iiDgs eyrandlicb • wird aber bald ganz cylindrUch. Ü&« 
ter jedem der ungeftielten Blümchen fizt ein eyrundes* 
hiiatiges, zageipiztes Deckbiattchen« Nach Lion^ und 
andern Arten des Plantago follten 4 Kelchabfchnitte 
(richtiger Kelcbblättchen) da feyn» Aber an die&f 
lind nur 3 vorhanden. Die unterften beyden nümlich 
find allzeit in tin Bliittchen zaiammengewachfen, wet- 
ches häutig , oben eingekerbt und mit zwey grünen 
Streifen durchzogen üL Die beyden obern Kelchblatt'* 
chen find kahnförniig , und haben auf dem Rücken ei- 
nen grünen erhabenen Sdreif. Die pfeilformigen Staut>- 
beutet find mft ihren kngen Fä'den in^der Mitte der 
Biamenröhre angewachfen^ und auf dem rundlichen 
Fruchtknoten fizt ein fiulenfitfmigeri einfacher^ haari^ 
ger Staobweg. h 

30.) Urtica urm. (Tab. TL K. L.) Die Borften diefer 
Qnd det Übrigen BrennneiTeln find höhlet weiife Kanii» 
Ic;' (K.) welche hiut und ganz frey v^on Widerhacken, 
an der Spitze aber mit einer feinen Oefinung verfeben 
find. Jeder derfelben ruhet auf einer längliciitcn Drii- 

iU}f welche einen fcharfen Saft priiparirtt den fie 
der hohlen Borfte mittheilt. Drückt man die Drlifc (L.) 
behntiam mit einem feinen Infirumentet fo ficht man 
den klaren, giftigen Saft deuth'ch durch die rührigte 
Borflie durchlaufen und an der Spitze derfelben als ein 
helles Tröpfchen heraustreten. Lezteres mufs noch um 
fo viel mehr gefchehen , wenn beym Verwunden die 
feine Spitze abbricht. Hieraus, glaube ich, müffe man 
,die Urlacbe der kleinen Entzündung bey der BerUh* 
rung einer Neffel herleiten, welche unmöglich fo ge- 

0 
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lch\K^d von dem Rti^e des blofim Stachel« entfteheii 

tann. 

31.) Die Unica dioica findet man auch oft nur mit 

halb getrennten Gelchiechtern. Die Staubfaden flreuen 
tmt. Schnellkraft ihren BiiUBenftaab mn fich h^, and 
legen {ich alsdenn zurück, 

gaO Die Mitte der weiffen Bkme des Cormi» JoiigHH 
nea füllt eine Honigdrüfe aus, aus deren Centro der 
Griffel mit feiner grünköpfigen Idebrigen Narbe entr 
fpringt, 

330 Trifolium praitnft und alpeßre nntedcheiden fich 

mehr dem Habitus als den Thailen nach von einander, 
oft nähern £e fich in allen TfaeikK einander ib ühr, . 
dais man zweifelhaft ift, weiche von beyden Arten 
tnan vor fiah liabe. Aach die Blüthen b^der Pflanzen 
kommen völlig mit einander überein, die Leblialligkeit 
der Farbe etwa ausgenommen. Die Blattanfätze find 
meiftens bey der lezteren roth geädert. 

94.) Atropa htBadomd^ Das Blumenrohr tft unten 

fiinfeckigt, und innerlich fanmit dem Untertheiie der 
gebogenen Staubföden haarigt. Die njicken Staubbeu- 
tel haben an ihrem fchmaien Ende einen kleinen ipit- 
2^gen Anhang. 

35.) Convolvulus fepium. Zwey, lehr feiten drey, herz* 
förmige, fpitzige Deckblätteben umkleiden die zarte 
Blumendecke» weiche aus 5 fpitzigen Kelchblattchen 
befteht , wovon 2 am Rande die andern omfeUagen* 
Die weiiien Stanbföden find unterwärts befonders auf 
im Kanten mit drtkfigten Härchen befezt und vqfi glei^ 
eher Länge» Die pfeilförmigen Staubbeutel enthalten 
einen yr^ißka, «ufleiwdentUcli kMiien» länglichten 



VtEmmttmK Wenn man von oben in die Blume hia- 
cinliebt« fo bemerkt man 5 tiefe Graben, welche den 
Honig aufbewahren , den die gelbe eiugekertee Honig- 
drüfe abfimdert. Dieie Grabto aber find nichts anders, 
als die leeren Ränder zwÜciien und etwas iiinter dem 
An&nge der Staubffiden. 

« 

*" 36.) Uie 5 Kelchblättclien der Lyßmaebia nummulatui 
bflden darch ihve so'rüekgefirhiagenen Riinder einen 
fönfeckigen Kelch; Die Staubfäden lind unten mit ein- 
ander verwachlen» nebft der innern Seite des Blmnen- 
Mattes mit Driifen befezt , und von ungleicher Grüfle« 
Der oberfte Staobiadeti ift*der längfte, dann folgen z 
•kürzere, und zu unterft die beyden klirzeften. 

37.) Cucubakts etiles. Die weiblichen Biathen haben 
nicht feiten 4 Staub wege. Die 10 StaubfÜden der männ- 
lichen Blüthen lind wechfels weife länger und kürzer. 
Die längern 5 öbertrelfen die ßlumeublättchen, und 
fprin^en auch wdt eher auf , als die 5 kUnseren^ wel-* 
che anfangs kaum aus der Blume hervorragen, alsdann 
aber ttachwachibn, und ficfa endlich auch ihres Blumen- 
flaldies entledigen, wenn jene frühern Staubbeutel 
ftlhon verdorrt find« Auf diefe Art befi-uchtet jedes 
Blümchen zu zwey verfcliiedenen Zeiten, welches in 
Rttokficht der Witterung fehr guten Nutsen ' haben 
mufs» Oft findet man ganze Pü auzen, deren Kelche 
alle ftatt der Blume mit dem Brande angef&llt find , 
welcher aus iehr kleinen runden fchwarzen Kürnchea 
. beftand« 

380«Sondeibar ift es, da& man auf einem und ebea 
demfelben Standorte ganz glatte und ganis rauche Exem- 
i|lare der Jaßon^ mmtaaa unter einander findet» da fonft 
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dieTeAbwechfeluDgineifteiis der Verschiedenheit de&Bo*> 
dens zagefchrieben wird. Die abändernde Menge der 
haarigen gezahnten Schuppen der allgemeinen Blumen<* 
decke übertrifft allezeit die Zahl lo, welche von Lm- 
ni angegdben wird. Der . erhabene nackte Frucht-* 
boden trägt eine Menge geftielter Blümchen, die auf 
dnem nindlichtglatten Fruchtknoten ützen, welcher 
mit 5 pfrienifürmigen Kelchfpitzen gekrönt ift. Die 
fchmalen fpitz^en Kronblättchen zwiichen den Kelch« 
fpitzen öbertrefFen diefe dreymal an Länge. Die Staob^ 
fkden , welche fich nicht über die Kelchfpitzen erhe- 
ben, lind auf dem Rande des Fruchtknotens angewach- 
fen, und tragen länglichte gelbe Staubbeutel» die nur 
am Untertheiie zuianimenhängen* (Vergl. Tab. II./.) 
Sie find nut einem röthlichen runden Staube erfüllt» 
und beugen ficli anfangs über die keulförimge haarigte 
Narbe ziiianinien« Us diefe durchwachst , .und £ch als^ 
dann über der Blume als ein ftauhiger Kolben zeigt. 
Welcher oben etwas gefpalten iä. 

590 Diantbus ddtoides. Der Fmcähtknotcn fteht anC 
etnen kurzein Stiele m der kurzen Rohre, die ücli im 
Grunde der Blume befindet. Diefe ReJhre wird nicht 
Ton den Staubfäden gebildet» welche neb& den Blu« 
mennägeln blos an ihrer äuffern Seite angehefiret find; 
Ibndem fie Ut von drüftnartiger Subiianz, daher noan 
fie für das Neftarium des Dianthus halten kann. Die 
\okxk Anhäiige unten an den Staubfäden awifchen den 
Blumennägeln find bald ganz, bald gefpalt«, 
• 40.) Der innerlich glatte Kelch des lilago arvenßs 
bleibt während der Blüthezeit konifch gefefalofien, aber 
wnxk die Smmv^teii üud, breitet er fich Aernförm^ 
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«M. Die BlUmchen ragen nur mit ihrer Spitze woM 

deai Kelche licrvor. Der Fruchtboden ift nackend. Die 
miUkben Randbl&mQbtm ünd fadenförmig, ohne Stial^ 
ohne Staubgefäße und fruchtbar. Die fünflpaltigen ZwiU 
tmrMmbin auf der Sdieibe enthalten im Obertlieile ih- 
res fadenförmigen Trichters dasStaubbeutchoiir, ützen 
auf dnem voUkommnen f ruchtkooten , haben einen 
GriiSel, tler feine gefpaltene Narbe über die ßiume jier- 
irorragen^ läfst » und find überhaapt eben fo imcfatbar^ 

als die Randblümchen, welche aber in grüllerer MeDge 

vorbanden find. Aus dieier Beobachtung lieht man, 

dafs die Filanze eigentlich in der Pülygamia fuperflua, 
aber nicht in der Polygamia neceflaria. ftehen ibUte» 
Uebrigens find die blafTen langlichtea Saamen mit einem 
gificdirten Pappo gekrönt« 

41.) Centaurea cyamis. Sehr fchmale iinienförmige 
Spreublättchen bedecken den erhabenen Frucbtboden; 
Die Zahl der unfruchtbaren Kandblümchen wechfelt fa 
wie die Zahl ihrer Einfehnitte fehr ab* Unten hat jede 
derfelben einen kleinen Anfatz vom Fruchtknoten, der 
aber, weil er nicht zur Vollkommenheit kömmt> aoek 
mit keiner Haarkrone geziert ift. Die ^ fchmaleu Ab- 
fchnitte der oben .baudiigten ScheibenbUlmchen biegen 
fidh nach dem Staubbeuteirohr, welches fie anfangs 
anfchUefTen, und daher den gefehloäbnen Blümchen ein 
hackenförmiges Anfehen geben. Vom Staubgelaiiirohre 
(Tab* IL Fig. daflblbe if^eigröffert) ift za merken» 
dafs die Staubfaden, welche im bauchigten Tlieile der 
Blume ihren Befeftignngspnnkt haben * mit einem Haar» 
kranzchen (r. r.) umgeben luid. Bekanntlich haben 

viele Syngenefiften oben an ihren StaubgeflfiTen 5 pet^ 

* gament* 
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gameiitartigef frey&ebetide Jbortfktze* Dieb find aber 

hier fehr lang, zufammengewachfen, und bilden ein 
knunmes hartes Horn (5«)» weiches, ehe der Staab- 
weg, der unter der gefpaltenen Narbe mit einem Kran- 
2^ ( T.) umgebea i&, hervorbricht» durch s 2^hne ver* 
fchloflen ilt Der weiffe Biumenftaub ift luugUcht und 
m beydea Enden üumpf« 

42.) Lotus cormcalatus. Die Staubfäden lind von un* 
Reicher Länge. Die 5 längern find J^eulenförm^ und 
oben abgeftumpft ; die 5 kürzern aber, wozu der ein- 
zeln, fteheode faden auch gehört» mehr fadenfönnig^ 
Die Antheren werden erft, wenn fie aufgefprungen 
lind , durchs Zuiammenichrumpfen klein. Uebrigens 
ift zu merken, daiS im botamfchen Magazine St. IV. 
p. 105« mit Unrecht hlos der Gattung Lotus in der Dia* 
delphia, filamenta cuneiformia beygelegt werden, da 
ilch die nänltcben auch bey Anthyiiis vulneraria vor- 
finden. Der zumckgebügne lange und dünne Frucht-x 
knoten endigt lieh mit einem fadenförmigen ilumpfen 
Staiibwege. 

490 Linnes Charakter der Scahiofa: Calyx proprius 
duplex lliperus ift nicht ganz richtig; es Iblite heifsen: 
Caiyx proprius duplex» exterior inferus» inteiior fupe« 
ras. Denn der äuffere Kelch eines jeden befondem 
Blümchens enthält den i^ ruchtknoten in fich^ auf defiea 
Spitze der Zweyte innere Kelch , welcher folglich nur 
fuperus genannt werden kann» beteiligt ift, Lezterer 
enthält die Blumenkrone und übrigen Geiebleditsthei- 
le* So hude ich es an allen mir bekannten Scabiofen« 

44.) Die Blumentlieile der Silene armeria ftehen im 

Kdehe. mt einer Säule , die zweymal Ib lang als der 
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Fruchtknoten l&. Die KelcbxlihDe find membcangj» 
ond nmdlicb» die Blumeiibtittdiefi ungezthot und ans- 
gerandet* Die agel der Biumenblütter ragen aus dem 
Kelche etwas hervor. 

45«) Die Theilung der Blnmeniliele au der Camp^ 
mla tracbeUmn ift fehr veränderlich, oft find fie nur ein« 
UnmigL An dem haarigen Griüial hängt üch der Blih* 
menftaub beym Vorbeyftreichen durch die zufammen- 
gielegten Staubbeutel in groffer Menge an. Die Ober« 
fidche des Fruchtknotens unter den fünf gefranztcn 
Squamia ftaminUeris ift von drUiigter Subftanz» und 
ein wahres Xeccarium zu nennen. Die Blumenitrooe 
innerlich haarigt, 

46. ) Tucca gloriofa. Das Piftill ift , weil die Blume 
nnterwärta hängt» allezeit länger als die Staobftdeo. 
Diefe find von gleicher Länge, keulenfünnig, und mit 
kurzen reibenweife geftellten Härchen befezt ( Tab. IL 
B. einer vergrülTert). Die kleinen Antheren enthalten 
einen länglichten Blumenftaub. Der cylindrifche Frucht- 
knoten ift mit 6 vertieften Liiutu der Länge nach durch- i 
zogen. Die 9 über und Uber mit Driifen belezten Nar« 
bcn unten zufammengewachfen, oben aber aus einan- 
der gebreitet^ und innerlich mit einer Rinne darchzo- 
gen und an den Enden abgeftuiiipft. Zwilchen den 3 

' Narben lauft eine hohle mit klebrigem durchfichttgen 
Safte erfüllte Röhre längs des Staubweges bis zu den 
Eyerefaen im Fruchtknoten hinunter» welche Feuch- 
tigkeit zur Benetzung der Narbe beftimmt zu feya 
fcbeint» 

47. ) f^etbena AubUtia. Jede der ungeftielten Bliithea 
hat ein fikmalcs i^teigei Deekblätt^hei» Der haarige 

» 



drttüge Kelck ift aas. 5 icfamaleB, HDgleidi lai^eii Ipit« 

Äigea Abfchuitten ;fuiämmengefezt, wdcjbe aber durch 
eine Haut xatemeDhäa^en , und niu^oben frey find; 
zwey davon, welche neben einander flehen, find die 
lÄpgfteo» dann folgen 2 kürzere, und solezt der kür« 
zefte. Alle 5 find fpitzig X folglich palst der Linneiiche 
Gattungscbarakter nicht auf diefe Art)« Die Blumen« 
krooe ift in 5 ungleiche Abfchnitte getheilt, wovon 
der oberfte breitete am merkiicbften ausgeichnitten ift. 
Das rauhe Bluthenrohr ift an der Mündung mit geglie- 
derten HSrcben geicblofien« Von den 4 Staubgefäfien 
find 2 hoher angewachfen in der Röhre. Diefe unter- 
Icheiden fich noch von den beyden andern durch )&os* 
gere Füden und einen einwärts gekehrten rothen Fort- 
iktz auf dem Rtteken der Antheren. (Tab. II. N, ift ei* 
ner vergruffert von der Kückenfeite vorgeftellt ) Zwi* 
fidien den 4 nackenden Saamen fleht, ein fadenförmtgert 
oben breiter Grifl'el, mit einer zuiammengedrückten ge- 
hörnten Narbe. (Tab, IL 00 

48. ) Afiet jerotinui^ A, amellus, autumnalis, IüuIa 
i^ons^ LaHuca uptircha^ Carduus acauUs^ Ctueraria ameU 
hides haben keine einlache« Ibndern eine gefiederte 
Haarkrone. 

49. ) Afonarda cUnopodia, Der Stengel ift fcharf vier- 
eekigt Die BU^ter finde ich nidit gUtt, fondem mife 
kurzen Härchen befezt. Die weichen Blumendeckblätt-» 
ehen -find rttthUch gefiitbt Die rauhen kurz geftielteä 
Kelche fiud mit 10 Streifen durchzogen, funfzähnig« 
geftanzt, und vor der Blüthezeit mit gewttl^cb gek- 
ringelten Härchen gefchlolTi^. Die rauhen purpur- 

ftite w Biumeii mit HafzkOrKhm h^Se^ Um jfehmil« 
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ungethellte Ol^lippe Wwickdt dfe Staabfideti, wel- 
che an den Antheren etwas zulammeukieben. Die Un- 
terlippe ift feft gleichbreit, gebogen «id an der Spitze 
mit einer fchmalen ausgefchnittenen Verliingerung ver- 
fehen. Die Staubbeutel find auf der Auflfenfeite mit glän* 
zenden Kömchen befezt, und geben einen grolTen lang- 
licht runde», zweyftchrigten Bluni^^nftaub von lieb* 
Statt dem andern Paare der Staubfaden rindet man fo wie 
- h'cy der Monarda didyma und fiftulofii nur zwey kleine 
Anfatze, welche aber bisweilen in wirkliche Staubfa- 
den aoswachfefl/ worana man die Vefvl«idtfchaft die- 
fer Pflanze mit den Plantis verticillatis erkennen kann. 
D!e 4 Trucbtkntiten ruhen auf €faiem dicken erhabenen 
Fruchtboden, der ein Nettarium voiftellt, welches bey 
der Monarda didymä deh ganzen Untertheii der Bin* 
menröhre mit Honig erfüllt.' Der faden förmige Staub- 
weg ift oben ungleich getheilt* 
- ^Q.) In unferm botanifchen Garten wird alle Jahr 
eine Lyfimacbia vulgaris gezogen, deren Bliithen eine 
doppelt aufeinander liegende Blumenkrone und breite 
gleichtange , aber fnej^ftehende Staufaföden hat Der 
Staubweg ift oft moniixös, indem er ücli iu ein fchma- 
les Bllfttchen verwandelt. 

51.) Die Rutia tinllorum in unfei'm botanifchen, Gar- 
ten trSgt nkbt eine einzige vier^Hiltige, fbndern lau- 
ter fünftheiUge , feltner fechtheilige Blumen, und zwar 
ftnf , feltner fecha Staubfitden zwifeben den Blumen^ 
abfchnitten. Der Staubweg bleibt dabey immer uuv er- 
lindert ssweyfpaltig. 

t .520 Die Oberhaut kann nicht bey allen Theilen der 
pflanxen unorguufirt g^ount weiden^ denn ar, & bey 
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den Blättern der Saxifraga farmentofa befleht üe aus lau* 
ter faftigen Utriculis. 

530 Nymfida,aa^a^ Der Kelch iß: fo wie die äuüfece 
Reihe der Blätter am Receptacalo befeftigt, folglich ein 
Caiyx iuferufL Die Blumenblätter ileheu reiiieaweiie 
über efnaiider am Fruchtknoten angewachien. Noch 
höher über den Blumenblattern find rings^um die Nar-* 
ben hemm die StanhfSden ebenfalls auf dem Fruchtkno- . 
teu befeftigt. Und fo gehört wohl im ftrengften. Sinne 
diefe Fflanse in die Gynandria. Man kann an dtefer 
Blume die Verwandtfchaft aller Blumeatiieile deutlicli 
beweifen. Der Kelch geht in Kronblätter und diefe all-« 
mkhlig in Staubfaden Uber. Ueberhaupt dienen beyde 
Nymphäen, ibwol die weüle als die gelbe » ihres in« 
. fi:ruc:tiven Baues wegen vortreflich zu phyüologilchen 
Unterfuchungem Statt dais man bey andern Pfkmzen 
nur ^inen hohlen Canal im Stengel findet, fo findet man 
hier in den Blatt - und Blumenfttelen viele dergleichen 
Luftröhren, wovon fich bey der N. alba befonders iz 
durch ihre Gröife auszeichnen. Sie werden von dem 
mit Safte, erfüllten Contextu cellulofo, welcher ilire , 
Wände ausmacht, gebildet« An diefen- Wänden hän« 
gen bey der lutea im Blumenftiele ^eine Sternchen, 
welche aus äftigen Borften zufammengefezt find » und 
die fünft leeren Luftröhren, welche be}^ dieler Art in 
groller Menge vorhanden find» zum Theil erfüllen. 
Auüerdem erblickt man noch in den Blnmenftielen die- 
fer Art andere Bündel, von Spiralgefaischen zerflreut 
liegen. Unmittelbar unter der Oberhaut des Stieles 
findet man feine gegliederte den grünen Saft enthalt 
tende Gefäfie, oder wenn man es fo nennen wili^ einen 
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Contextus celkilofiiSf der aus ganz kkinen Cellalts Zö- 

Ikmmeiigefezt ifl. ■ ' 

54. ) CaSa Aetbhfica: Im Grande' cler Btnmenfchelde 
ruhet die aufrecbtftebende ftangenfÖrmigeSpadix, (Tab. 
m. Fig. C.derTdbe in tiatürlicherGrÖffe, i. ein Stück da- 
von, wo die Staubgefäße und Pi^Ue noch zumTheil da- 
ran fitzen. ) welcher öber und über mit StanbgefSfschen 
befezt iftt unter denen am Untertheiie des Spadicis die 
Piftille mit dngemifcht find. Die ungefttelten Staub* 
gefalle beliehen aas einem dicken faftigen Zell«- 
gewebe, aof deflen Kanten zu beyden Seiten eineStaob^ 
röhre (f.) befeftigt ilL Das ganze Staubgefäfs ift mit 
einer ISfngltchten gelben Drttfe (£.; gekrönt, auf de- 
ren beyden Enden ein Porus befindlich ilt, durch wel*' 
chen der weifle Blnmenftaub ( L. ) von der Kraft dier 
fich verengernden Staubröbren wuriiförmig faeraosge- 
gedrückt wird (wie man bey E. fiehet» Ä. ftellt ein 
Staubgefäls queer durchlchnitten vor). Die uuterften 
Staubgeföffe aas der Gefellfcbaft der PiftiUe find unvoll- 
kommner^ unten fpitzig, und enthalten wenig Staub. 
(Tab. nl. Ö.) Die flafcbenförmlgen Piftille {h. H.) 
find eckigt und enthalten in ihren F^hern viele £yer- 
eben. Die Narbt (/.) bildet einen hfttlichen erhabnen 
Kranz. 

55. ) Aialva iryomfoiia hat nicht Folia pinnata LiBU. 
Syft. veget« ed*Marray, ibndernFoUa palmatai wie die 
Slteru Editionen des Linne richtiger lehren. 



• Um der Wahrheit keinen Abbruch zn thun^ mnis ich 
noch einige Fehler verbefiem^ welche iieh in meine 
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boMrifchen Beobachtangen £ Aotuilen Botanik $tes 
Stuck p» 23, mit ^geichlichen haben. 

lO Mit Unrecht tadelte ich n. 16. den Hrn. D. Roth 
wegen der von Ihm belchriebenen Narbe des ConvoU 
tulus arvenfis. Nachdem ich fie zu wiederholten malen 
unterfucht habe, finde ich fie oft fo, wie fie diefer 
grojOTe Botaniker beichreibt. Bemerke aber dennoch» 
dafs iliie verfchiedene Krümmung fehr abweichend ift, 
welches mich zum Irrthum verleitete. Uebrigens ift 
fie im 5ten St. der bot. Annal. T. 5. au^ Verfehen des 
Kupferftechers zu dick gezeichnet. 

2.) Befchrieb ich ebendafelbft n. 11. die Keichfpitzen 

der Scabiofa cohmbavia ungefärbt. Mein braver Lehrer 

Hr. Schkuhr aber, dem ich die Knnft» Pflanzen mikio*- 

* 

fcopifch zu unterfuchen, gänzlich zu verdanken habe, 
bewies mir durch mehrere Beyfptele, da(s iie faft alle« 
zeit fchwarz \v iiren. Eben fo hat auch der nämliche, 
durch feine weit fcharffichtigern Beobachtungen mh* ge-> 
zeigt, da6 der Blumenftaub AetPrunelU vulgaris eigent- 
lich nicht an Fäden befeftigt fey, fondern da(s nur die 
Antiiereu in ihrer Nath mit fadenförmigen Härchen 
befezt feyen, welche erft beym Auflpringen fichtbar 
werden , und an welchen alsdenn zufäliigerweiie der 
Bluhienfl:aub hängen bleibt. 

3.) Vom- Rihs alpilhtm b^chrieb ich damals n. 3a 
blas unfruchtbare Blümchen^ als ich nachher an andern 
StrSuchem auf trocknem Boden fruchtbare BlQthen nn- 
terfuchte, fand ich, dafs das Gelenke des Peduuj^uU 
nichts anders war, als die Vereinigung des Frucht- 
knotens (welcher ücb bey unüruchtbaren Blumen in 
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Geftalt eines Stieldielis zeigt) mit dem fehr kurzen 
PediceUo. 

4.) Cbtnopoditm murale (ad. n. 21.) hat nicht allezeit 
den dorchdringeodea Übeln Geruch des C. hybridi; denn 
bisweilen, befonders wenn die Pflanze im fetten Boden 
flehtt ift er au/Ti^rft gering. Vermuthlich richtet fich 
auch hiernach ihre mehr oder weniger fciiadliclie 
Wirkung« % 



W^ittenhirg 

den 30 Odober 1793. 



Carl Gotlft. Erimawn» 
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II. 

Auszüge ausländifcher und feltener 

Schriften. , . 

I. 

■ • 

Zbfterae oceanicae Liansei A»^i^. Contemplatus 
e& Philippia CauUnus Nez^olitmus. Annis 1787* 
& 179 1. fol. ^icapoli 1792, S. ZOp 

Qpid verum curo • • . & omnis in hoc Tum. 

Planta» ^oae arenola itiara fcopuiis interjeda» copio- 
fiflime inoolitt quam Algam mamam Vulgus appdiat» 
Graeci ^) nominabant» florem^ fmftuinque profert 
ftato annorcmi carriculo. Ipla qoidem «f^im (Jorefi» 
centia ) brevi coarAatur dierum fpatio, iraftos pluriam 
menfiiiffi ftadio^proficitiir, atqae matureicit Hinc 60- 
tanicos ad hunc usque diem latuere hujus plantar flores, 
cujus fruftus non obfcure fe prodiderant Magni quippe 
momeiiti inveftigatto iila eilet habenda, quae non modo 
perficiendo botanico fyftemati infertiit, verum & ad ve- 
getabilem M««Mfci«» penitius cogoofcendam confert ma- 
ximoperct Cui negotio cum aliquot abhinc annis fedulo 
incamberenit paucis vero abliinc diebus feiiciter pere* 

gifTem, operae pretium me feftumm duxi, fi Botanicis 

I ■ " ' ' " ' ^— ■ ■ ' I — .1 1 I II 

*) Qiiod egregium hoc opufciilum integnun cum icone Anna- 

Ubtts his ipferam, nuUa iane .excuiatione opus ctt. } 

0) Z#r«^ erat ir«AfjMi»iir rKftwr, proprie oingulus tötim arma» 
tonm ambieu«. Vidviis ffome^stm IM. h v. 133. aii*. 
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fiatim cotnmuoicarem , ne (^hilofophi, qua ilbi pertinet« 
in plantarum longe omiitutn vulgari adfauc coecutirent: 

Inter vetereä Tbeoptraflas, plantae, deicfaa nunc fer- 
mo efkf mentionem habet bis verbis: Tm» yu,^ ^v^cmtSf 

T« jMft trri wUmtpftUbM TitMutthf, X^^f^ frmhf fZ*'9 ^ 

Tdif K^o^fcvcyr.B'tms b) i quem locum lic red- 
dot lnt& Ikcos aatem efi quidm iOe folh Idio, & vHtd 
inßar dißtnto, babens colorem berhiäum^ quem aliqui C^c^ 
0^0^.) Torrum appettani, alii ((h-«^««) cingtditm; radicem 
quidm babet extra viUofam^ fupsrne autem fquamatanti 
iaiäe qmäm hngämf ae bene compaSam, fimilem crom» 
mygetbiis c) : quibus characleribus Tbeopbraftum plantam 
softram definire, cniqim iUam contnenti» patet: de ifore 
vexo, fra&aque apud Jheopb. altum quidem fiientium: 
eodem tamen cafiite ipfe , poftqdam narratiooein Qaer- 
cm, atque marixiae Abietis inüSet, mentionem fubdifc 

b} In bajus loci leftiane aliqua limt adnotamla« , Gäza omifil 
nrxfititf^ neccfTariain voceni) t\vat Gtam foUtnotat, cu- 
jus figuram latam Ugnificavcrat Theopkraflus relate ad com- 
parem plnntain railice j^raminea 9 de quä mox effet diiäuros, 
Deinde vcterem leftionem retinui, nec lO'oäStiv vel fi-JWS-cf 
pro M.*e^^i}t repofui , improbante qnamvis Gaza, S'cnljrero ^ 
& DaUcbampio : nam radix Zofterce ( potius truncus) infernc 
liirta« pilofaque e vetuftu decifis foUiSf fuperne e i^mt 
decldentibus fqunmifera evadit : parumqqe fibi conllaret 
Tktefhraßus^ qni fquamofam diceret radicein , quam fvm;^«^ 
bene compaftam , mmc alTet didum. Qaf d aatem fit »^St^^F , 
dMarat tdem T^Cwo^. £ft/^. Fll.-vttp, 4.), planta 
ftilfoet e C»parum gfcnefe, Porro valde' affi/ifs , pnplonga 
cervice: quare dcEaitis prius ZqÜqtx partibuS| habitus cunu 
pa ratio initur. 

a) tiiß^ Flam. JL IV. c. r- . . 

,1 
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«biehus giandi&cae QaercuSt his verbk: ^mrt h fiH^. 

X«PM^ m»r«p A^n/««: 4j4»/ marinam quer cum f 

quA fruBum fert, & eufus glans immodd si ufim tß* 
Quercus antem marina Tbtophraßi eil ex Uio plantariun 
genere flore carentiam, friiftt» Im ietniim ferentimn 
minotiiTima^ quas nuperi iexuaiiftse ad Crjptegatmas m 
proprium ¥aci genus, atnandanuit Quercus poctoma- ' 
rina glandifera nuUibi ha&enus innotoit: quare ex ver^ 
bis illis TbeepA. ^«n h rmr : coUigo, ex vulgi rumore 
exiftii]iai& Tbevpiraßum {ru&ns Zofterae noftrae graii^ 
des fatis, & quernarum gUmdiimi fern» (hoc nomeil 
apud noftram ^gua pifcatorium praefeferre mox dicam) 
ad marinam üb! igaotanit & tcffeftri finulepi qaercnm 
fietclUfle* 

Qui a Theopbraßo ad Toumefcitüm poft renatnti fei 
herbart» ftadiatn floruere Botauicit vix, aut ne vix 







m 


»1» 



Daiicbampm Ot J^* Baubinus f), levem adumbratio- 
nem peülmo iconiftno exhibnere; ita qoidem, ut a Tmtr* 
nißrtio plantb^ flore ira6tuqae carentibus accenieator j). 
Antonius f^aühnerius is eft, quod fciam, qui Zofterae 
froffais a Tbeopifraßo indigitatos accuratius perquiiiverit: 
Is acerrinms fententiae propugnator generationiB uni* 
vocse» exemplis undequaque ex animaiibus, vegetan* 
tibosque conquifitis , adverfam fententiam peffutndare 
conabatur, eventu feikülimo: De Zoilera autem rumor 

iQ Jdverfar. f. 471. 

e) IlijL gener, plant. Part, II, p» 1373* 
/) Hiß. FkmU Tom. III. a. f. 794- 
g) Infi. R. H. p. 565. S69* »r» 
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p^ferabatur» aflkitientibuä viris botanicis ac fky&oB 
A^9rißit9, Bonmno^ enm ex putri ortom ddcere; qua- 
propter e libumeaü iitore ab amico Hyacmtbo Ceßoua 
fhiAos Zofterae cooquifivit, defctipfit» delineavit b), 
gtiamvis de flore haudquaqaam fuent roliicitua. 

Carclm Ummm cnm fyftema phntanun iexiAle com* 
pegület» aeque ^ ex aliomm ohferviatis^ neqoe autop- 
fia Zoftei%iiiflorelheiil» iniiot^^ , generi« chara£le* 
res a pianta» qaam P^it/etf Gerbardus MwhifUigm in Aäia 
AngHcams t) defcripfenit fob aomme Rupp'u aquis ma^ 
fims maataatis Cde bac pianta milii adüuc haeret» uti max 
fabjictam ) nmtiiatiis eft » qatbiis claffi Gynandrarmm poly^ 
aadrarum fubjedt« plantamqae McBhriiigiaaam ipeciem 
fecit, normtunritque marinam; deinde üctaakam adte-* 
xuit iis) Zofteram noltram vulgarem« Ita res ftetit ad 
ännüm 1790, ctim viri illnftres iAyf . Lmtent. 'De Jt^ßta 
plaatis Aroidcis accenfeat l) ; ,&c chara£beres eofdetn fer- - 
varit SaL Jof. de Nedlar recend/fimo. opere edtto «0« 

Cam circa atmum 1786 fama iacr^uiflet eorom 9 quas 
in eryptanthemtfl Limtei plantia/ maximeque in Myfm 
deteg^et obiervator iocomparabiliK ]o. Hedwigius ^ ut 
fimtafitiam foecQndattonis univerfe in plantis adftraer^t , 
Icripta hujus ardenter conquülvi n), cumque eorum co« 

pia'feäa eflet, cogn^iv} tQtam inventi vim in eo eße, 

-- ^ 

^) Operum T. /. f, 215. 
i) Jn, i'4U ^. ai7- 

r) Gen. plant, fecundum orSht, mt, Pärifits 1789« p» «4. 

in) EUmenia Botanica T, III- p, 295. Nanvcdr 1790. 

ff) FioiLiamentum Hißoriai noturalxs Mufcorum. IJiffim t782« 
^ Theoria gencrathnis , fsf fmäifiaUiomt flantamm eryfm 
togmaiewum* FeinfcU 1784« 
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ut t&ecarom fpermads. (corporum nempe in Jdnüs jatn 

a Adicbdio deteftorum) mechanifinös patefceret; quo 
fi^cet » bUee thects polien copii^UHmus emerg^ret 
Cvelicuke nempe fpcima inclodeiites , attaftu ftigmatls 
dü^lodendae ) foscondataros fcetnui^ plantas« At in 
piaefatione Pards II. operis Mofcorain , melius re pav 
fietilk, ingetme üSm eH^ mateiiem iliam ex apertiü 
thecis eniergeiuem, effe ipliun purum, putumque fper- 
ma, minime recq>tacula illius, qualia in procehoribus 
plantis. lllius autem fpermatk aftioni impedimento eße 
videbantur tum foomiuea Üigmata fsepius diäantia, tum 
hudus aer, iplaque aqua, quo in-med&> faujusmodi fte- 
Giuidatio eilet peragenda: cui di^kiütati, ut jobviam 
iret lUdivigmsy exempla ex antmalHms» Pifeibus nempe 
ijHBofis» Ratii8> aläsque amphibüs quaefitis» analpgige» 
concluferat o). Ab eo tempore cogitarecaepi num e ve- 
getabUibus uUum argumentum j^erri poiiät: id quidem 
fi'uftra in fluviatilibus plantis quaereretur/cum ibbmer- 
fae omues fcdcoudationis tempore ex aquis emergerent^ 
potiufque in marinis fpes affulgebat. At tAta criptaii>- 
thmarum natio mariuas aquas invaiiile videbatur, prae- 
terquam Zofterae genus, uti ex cbaraäeribos Lbmeanis 
^eb«m; e quibus cum nihil ad rem opportunum coa- 
cluderem, cqnftitui negotium proprio matte peragerew 

Ittfque e noftro Cratere ZoSotm undique verrebam a 
vere per aeftatem. Pifcatores pürro, eolqiie maxinie, 
qoi tcimos imcr Zofteras cofänfiffime pafcentes, pifcan- 
• tur, fcifcitabar,.quid de floribus iVuftibusque Alga^ com- 
pertupi babeient: rei^otifiiiii babut, fruAus praferie 

f) Wuni. Biß. Not. Mifi;* JP. /. f. 67, 69. 



« 



Digitized by Google 



tehreftri oleae fimiies^ fed cecto, naa ikdle definlendo 
annorum intervallo; tamqne echinos doü modo ube- 
riores etk, verum öl Thymus xmtmtoüotes noftruta 
Crateraperfrctare, qui htfee frnftibus (oleas, Vel gl«i- 
des apeliabant) paici ialib autumabant» Uriaator qui- 
dam, qui iulitus mihi evot Polypös y aliaqae e fundo irit* 
rig evellere» primia Oäic^ris diebus aoni 1787 me caat^ 
monefecit» fe in linu, quem vocant Tre^itarimmi , qui efl: 
inter Euplceam, & Neüm inlulam, depreheudÜle AI« 
gas, emiffis fpicis, quales Sawtbi carjo(jbjUf. Horrida 
tempeftaa mare contraxerat , ut nüi die decimaoäava 
ejusmenfis, locum innere potuerim. Spicatas undtque 
Algas cobtemplabar ; att^en in omtübus üoecuadatio 
jamdiu perafta; genmna grandlufcula , & qua? circa 
erane» folia detrita« Truucus paullatim fuccrefcebat» & 
per Ijyemen infequentis anni fni6his oieas magnitudine 
asquabantf donec adveniente.vere^ .maturi decidebant« 
& aquae innatabant pericarpiis fuis pulpofis; quibus mar« 
^^eictatlbiiflf fernen grande conteotum, amygdaliformej^ 
& aqua gravius 1 und um petebat, federn fixurum are» 
nofia ftopotorum vadi& 

Ab anno 1/87 ad annum 1791 decidente aeftate per 
automiram & ibidem loci» alibique per Cratera Zofteras 
exquirebam, ut florentes deprehenderem. Id fruftra 
tentatom per anno« 17%%$ 1789 & ^790» Die aotem 
S Oftobris 1791 dum per Craterav agarer, neque a fpe 
decideram de Zoftenef floiribos, oonfpicalias^ enauntem 
fpicam, gramineae non abfimilem, eam apprehendi, evo- • 
lütaqäe belle &ne cogtiovi ed Äofteram pettinere» & 
immaturos valde Acres includere. Statim percontatus 
pluribos in locis ad extremom Paufilypi capat» fere 
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OHmes plantar fpicas gerentes aaimadverti , quorum ila- 
ras intra cdcullttta fbUorum involue» adhuc i^tit^U»!: j 
quorum amiew adhuc fubvirides, congeto, piftilla- 
que vix exerta. Dies novae obfervatiom;p;:aeftituta fuit 
decimaprima Oftobris: at flabai auiler, aer iiimbofus;^ 
ut nallo modo locam revifere potuerim, nifi die decl- 
maquarta, quam vis nee pacato mari. Algas autem de- 
cerpens» obfervabatn varios tnamritatis'gradas: floram 
alii intra loliorum cucullos latitabaut: inaturioies alü e 
folüs emerferant/qaomm non paucls antherae poUinem 
emittebant copiofum in proxima ftigmata retuiendum. 

Ita autem tota plantar florefcentia fe habebat. E cen- 
tro foliorum ailurgebat Icapus fudinens quatuor äorum 
fpicas, alias ternasl quaeque porro fpica e tribos floribus 
coalefcebat> praeter unicam terminalem^ quae femper.e 
tribus conftabat. Floribus bis antherae erant fex , grau- 
des, oblongae, externe per iongum bafi coroUae afiixae; 
quod infolens ac novum in plantis, His interne adnai^ 
cebatur corolU e tribus petalis , piiUUum ftringentibus 
capite crinito : hoc autem piftiilnm vel aberat a fldre 
terminali cujusque fpicae» vel eifoetum, ü adeiTet. Vi* 
tris autem valde augentibas politnem antherarum in 
aqua obiervabam, cujus particuiarum iigura, pr^er mo- 
rem aliarum pkntaram, obienga. emt, anguilluhimm 
inftar; qoas vivide per aquam diiiuitabant» ac i&u ocuU 
difrumpebantur cum inclofi ^rmatis emiffione. Anl« 
madvertebam denique ilorem foperum maicuium« naa- 
turatione praeii^ binos folqeftos, atque fcecandatldne 
illos opitulari; dum videre^vifos fum in binis inferia 
floribus giemiina oertas'foecundiitioiib notas praeleferre^ 
dum propriae antiierae inaper tae perilarent florum 
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autem omnes fpicae e ipttdiaeformibos fais foUorum io* 
volncr» emerferant : ut onwwfio necefibm foret foecun- 
dationem fieri in aquas aperto« atque propatulo. 

Poft plariam dieram procellas dies viceiimagointo 
06tobris ferenior apparuit ; quare cytnbam confcendi, & 
Zofteras meas reyi&^ Foecundata in otnnibus germina ; 
pucamina antherarum petalis adhaerebant. Petala co- 
rollae evalerant craffiora, cingebantque piftUlum» cajos 
ftigma criuitum nigricabat,^ ^Flos autem tenninal is ita 
fe gerebät: anthera dimiflb omni polline ,. atqne eifoetae^ 
marcidjeque perftabaut; petala autem obfolete in fe ipia 
convolvcfbantur; atqne non pands in fpicis flos termi* 
nalis fere totns evaiiuerat; alterque ex inferioribus fuc- 
erefcens, locnm illtus occupabat. Flores antem infe- 
riores bini longe maturiores evaferaiit: germen perafta 
foecondatione grandios, ftigma autem nigmm, atque 
exüccatam: piftillo porro per longum diflefto, fernen 
fe prodibat , velnt inl:ra fornicem fuperne liberum , dU 
rupta nempe canaliculoruui llrue^ qui a ftigmatis fuper- 
iicie ad femen pertingunt , quosque integros antea db- 
iervaveram. 

Die 3 Febroarii infequentis anni 17^2 itsenim me ad 
Zofteras contuli, quas elapfo Oftobri fruftibus foecun- 
datia. ireUquer^ Comperoi autem abortitos florum 
quampkirimos ; germina quae adoleverant pauca, gran* 
dia evant t qualea femiglaiid^s qnernae: his autem per 
longum diffeftis . femen fe prodibat vaHe teoemm in- 
tca cavum locatum, lirtieri altero adbaerena» a reliqua 
cavi latere bittltom dtftans: faule autem fknloi corcH^ 
( « ^wtffiutfrH ) aab esUeriori parte erat $ 

evol- 
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evolvendam in ipia matce» atqae occapfttunun reli^ 

quum cavi pericarpii. 

. Verfofl finem MartU iterum Zofterae fru6tus obferviu 
bam, in quibus fernen totum pericarpium oppleverat, 
ibiqae evolatom eousque pediabatj» ut gemma a coty* 

ledone fuo facili negotio divelleretur; cotyledon autem 
a fupecfide pericarpu diüblvebatur ; tum gemma adeo . 
grandis evaferat, ut apice in foliola exporrigeretur, ba-^ 
fiqae qua antea cotyledoni adbaereret, radices nondom 
confpicoas, emittereL Cotyledoni porro gemma appli- 
eabatur qua parte fnlco per longum excavatur; qusequn 
ad bafim illius antea adhaerebat, Cotyledon iücerim ea 
minor fiebat^ quo mole augebatur gemma; ut matu-> 
'nta^ ille exfuccus paleae inftar in concava gemmae fa* 
de continetur ; non abfimili ratione quam vitellos io 
ovo incubato. Hoc autem mihi prorfus novum ac in- 
iblens in plantis vifum, quod nulU faadienus taie quid 
fe prodiderit; dum in iplb plantae finu evolvomtur ger- 
mina» eadem prorfiis ratione, qua iu viviparia anima- 
libus Uterum geftantibus, foetusque perfeftos, exc.ifia 
placenta, dimittentibus. Qua de re mihi gratulor m»« 
sdmopere quod in plantarum admodum vulgari argu* 
menta fe pr^buerint loculentifltma , quibus animaliam 
claffis, plantarum ordini nodo fociaretur naturäi noa 
diffolvendo. 

Decidente autem Aprili Zofterae fruftus maturi aquae 
fnpematabant , brevique pericarpii pulpamentum totum 
dilTolvebatur ; gemmae vero aqua fpedfice graviores, &c 
pulpa glandium quernarum longe compaftiores, fiui« 
dujQi.petebant, ut in arenofis icopulorum vadis fedem 
figerent ; cujus eyoiutionis feriem iic perfisqui placoib 
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Die 7 Maji gemmas e leßüs enatantibus pericaj^us exeist* 
pcas, in urceolos fiftiles arena repletos plantavif di- 
ftetitoqae linteo coopertos in mare projecu Die ize]us 
menfis urceolos revifi, & vegetantes pulcbre gemnu» 
änimadvertij quae fuperae in longa quatuor circiter Ii- 
neas foliola exporrigebantur ; ad bafim vero lateris con- 
vexi» dextrorrom» alias finiftrorfum umbo emergebat 
fubaibus, futurae radicis initiutn: qui umbo & in Ü8 
quoque gemtnis adhuc intra pericarpium fe exerebat» 
quae diutius moratae in ipfa planta matre, circa medium 
Majiini ejiciebantur. Urceolos antem die 19 Maji iterom 
ex aqua eximebam; & gemmarum foliola longiora fafta; 
radix ex umbone, epidermide difrupto emergebat; ne* 
que alia radicis indicia per totum gemmse corpus appa- 
rebaot Haec vegetantis gemmas initia: lila mox tranüt 
in caulem^ ex quo undique radices, ac undique pro- 
dennt rami: quod obiervanti illuftri f^aüisnerh, argn^ 
mentum iuit, ut quae bafteiios de viyipara bac planta 
commentati famos» non obfcure iiibolfaceret. p) 

Ex haftenns obfervatia pronum luit defcriptionem 

Linneano more noftrae plantae conficere, quae non Gy* 
nanäris polyandris amplius accenfebitur, fed Hexandris 

monogynis , &; oi dinem naturalem Calamariarum fequetur. 

Z. oceama Unnsu. 

lUtähc tenuis» multiplex» teres» palmaris» ramoft. 

CauUs fabteresy fublignoius» lentus» ramoius» repens; 
fquamis veterum foliorum veftitus; perennis, 
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JRi/bi esc ittnomm ^^icibus enunpeiitiat fibi pamltol« 

incuwb&ixtisL', igpgüluna, plana^ lineai:ia« m^mbran^cea. 

Sca^us anguftior, linearis, cralliufculus, e ibliurum 
centro enatus, fuftinens fru&ificatipiieni in ipipam 

. fticham, coardlatam, cgmplanatajga, 

Ibm in fpicis partiaUbns^ fiepuis teroi, rarios bint 
Singulae fpicae: 

Calyx exterior. Spatha bivalvis; valva exterior longiC» 
fima, lignlata» bafi appendidbnsr btnig ftipalifornuh 
huSf oblongo ovatis / amplexautibus. . Valva iote« 
rior retoia» emarginatay membranacea» fois app^« 

dicibus amplexantihus non iongior. 

Calyx interior. Spatha bivalvis, valvis fubsequalibus , 
, ligolatis, £dbacotis, bafi agpendicibus quogue ample- 
xantibus. 

w 

Sfica e centro afiurgens, rachi fubtereti» fLate& numero 
ternos fuftinens, binos alternos, reiiquo ternunalü 

w 

Singulas flos. 

Laterales bini pedicello vix elevato, Antb€r4L fex tere- 
tes, oblongae, feiüles, adpreflae, ererbe, medip affi- 
xae margini receptaculi, per longitudinem dehifcen- 
tes, fiib matnratione rubefcentes; & copiofom pol*- 
linem, lanae inftar goflipinae, emittentes. 

CoroBa antberis interior (an Neftarinm?)! Petäla tck, 
profunde concava, craliiufcula, ariftata, pilUlIum 
amplexantta, ad tnatnritatem feminis perfiftentia. 

fifiiUum teres, corolia vix iongius« Stylus breviämiu& 
Stigma crinitnm« 

Fcricarpium ovatim# pulpoftim^ germiue matoro deci« 
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Stmlm» Gemalt md%g obbogo-avita» altem parte coih 
> vexa, altera falcata^ c#lyMMW in fiüco recondendo. 

Ohfervath* 

♦ 

Xii flore terminaU cupsqoe fpicae deeft omtiino piftü- 

lum; ejus loco fere funper appendix coniiformis in- 

/ ter anthen» 6ve6»j e i&aigliie rec^itacali eiiata$ & 

coroUse interius petalum ob defeftum plftUli in fe 
/ ' ipfiun convolvknr : loco piftUU yix apiculos ceatro 
y impiantatus, alias filamciitum tabidum. 
19^ tertia Ipica » valva in :erior calycis mterioria breviffi- 
. . ma, membrauacea# concava« Deeft flos terminalis, 
cujus loco iaepe conucalam ereä:Qiii toter daos in- 
feriores: aliquando deeft & alter flos: ideoqae tunc 
unicas flos pediceilatus. 
In fecunda fpica, fed rarius, deeft etiam flos terminalis. 
In ^ica terminftli deeft Amper valva interior calycB 
exterioris. Spica Jgitur univ^crfalis conftat e quatuor 
fpicisj aliqoando e tribus: tunc deeft ipica tertuu 

. . Uabemus jam plantam cujus flores ipia in aqua foe* 
cundantur ; idque infolenter &ne , ac contra receptam 
JSotanicorum reguianu Ticapbrafias namque de impor« 
tunls imbribus «-ff* rets ot^B-nras locutus, quae caufTae et 
fent cur flores perirent, atque deciderent q): & longa 
quidem commentatione profequutus eft Lotum ^gyptL 
cum r) in Euphrate naicentem fe floribus fuis noßtu 
in aquis mergenüfem, diluculo redeuntem» expanfoque 
flore aquae valde fuperextantem s)i quibus deindeaigu« 

f) De CüuJJTs pbmt. £• // c. $» 

r) Eft Nimfhtcu Lptus Idnntu * 

s) Biß. ^miU Z. IV, c. i€b th Cwif. fbmi. ZT« c« al^ 
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tnentis JLhtMBs ufiis eft «d fexum plantarum coofinwQ- 

dum O. Haec autem in cauflTa funt cur pollen elüatur, 
vt in ftigma neqoeat confiftere^ ibique difcompi. Forma 
particularum polUnis ea eft fphaerica, vel ellypfoidica, 
nt fyijM"»*^ in aqua poiSybdaberew Aothecae fere fempet 
fifauneotls infident, & ^ pilliliis diftant: ftigmata raiius 
plmnoia » aut penoicilliformta. His itaqae cauifis in Zor 
ftera obviam quidm Aiaturam ivilTe, coxiii(itiaDti patct« 
Qaippe flos termioalia in qoaqoe fpica, fi tertiam ex«- 
cipias, nuUo alio deftüiacur minifterio, nifi impraegnan- 
dis binis fabjeftis foeminia» qoae brevi cUftant intervallo, 
nuUasqae obex interjicitur^ qaippe quod antherag illas 
externe corolls» a£^;antor: iUaaqne matontione praeire 
proprias antheras cujusque fioris^ jam ia oblervatis mihi 
eft. Antberarnm porro ipiiim vdmnen facitt nt apertis 
Ulis tota circuniilans aqua poÜIne inficiatur, ut Aeti 
neqoeat qoin in ftigma deddant corpolciila plurima poln 
linis. Id autem locum habet maximopere in ipropriis 
eajQsqne floria antberis, quas fiigmati tarn proprie ad- 
fiant, ut fere illud contingi.iit. Ut autem ia ftigpaa 
corpnfcnla polünia confiftant paQll]4>er^ iacit ipfii par- 
ticularum figura, quae oblonga & auguUlaeformis, fa- 
dli negotio intm artnitom ^igma irfetttur« atque leti* 
netur, eo usque ut fe dÜplodere , atque Iperma poilit 
efflaere. 

Pollen qaippe e& congregatio veficulanun lytnpham 
ÜDecandantem conttnentiom f cxn alKgafnr . tenaciilune 



Flm$ fiAttmß adfcendunt fab fiofcfccntia: Nytnphaa^ 

Ufiteriaft Ita litum* ka U uniTcrfe ▼erani'» amplior 
in^aircniiani. , . „ 
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som elaftica, cU^ud^ vis maxima evadit poUioe perfeäio: 
tunc illud reqliritlir ttt rcfiftentia vi aftionique illius 
eedat: fit id emoiiita tunica veficalarum: tone 
aqiiam dilTaltare, exindeque, difrumpi, tandemque ef- 
fiaer e lympham vifibilem t aufam vero expanfilem 
pari. Haec quideni Vitalis aura per fiftulas forpta ad 
germen tradacitar, cujas oatiales fabiti & iterom iiatu- 
ram üxam recuperat, non aftura nili perfefto germine, 
fbtoqae blando terrae calenti humore» Naturam faujos 
lymphdd nefcio an quis perqailiyerit. Quae nuperrimi 
vldere Kmlreutirus^ & N^kertts me latent, cum eorutn 
icf ipta ikpius germanica vix ad nos perveniant. Auram 
liatic in animaliutii artertis contentatn, vitam cosftitae- 
re, jam compertum fuit veter ibus e Graecia inedicis; 
finperriffluaque clai'tC Rofa longa perictdomm ferie con- 
firmavit» Hanc ego in fperoiate animalium reperiri, 
experimentis pluritnis eönftaMHW« Aunim haue, com- 
mixta aquis lympha minime diffipari , oificiomque fuum 
praeftare neceflutn eft; dum in aninrnlibos^ Ranis nem- 
pe, aqaaticia Lacertis, Pücibusque fpinolis, inque noftrt 
Zoftera, ova, germinave aptis iftvolucris veftita, in 
aqua Ihperfufo fpermate foecandantor«- 

Quid autem in pra&fens de Moehringlana planta, quam 
Lin»£us Zofteram marinam dixit» -certi proferam non 
habeo, Putabam quidem eile plantam illam copiollilime 
in arenc^ Crateria noftri plagis, maximeque ad ocam 
Olympiacam nafcentem, quam Pifcatores probe norunt, 
qnamqtie Tbeofbraßus belle deferipferat, caule ealama- 
ceo, radice geniculata oblique repente more graminis, 
Softem niulto minorem lO* De^Jii^jqs autem plant» 

«} Hiß. J^ima. L. Iir. f. f. 
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fruftificatione nihil habeo compertum: quamobrem du- 
bito m ad Zofteram refenun» an ad Limdi RuppU ge- 
nas ex charatteribus Moehringianis effingendum. Qaa- 
propter ad tempus fabfifto, donec bono omine licebk 
ejus fruftificationem detegere, Faxit Dc«5, ut totam 
marinafDin Crateris noftri plantarunit fucormf Coraäi^ 
mrum ^ aüorumqije generum Botanicis ignotornm, hi- 
ftoriam conficiam, uti & Polyporam^ ac MoUufcmrim^ 
guorum propediem completam ipero daturum: ita,& 
Civiam meorum benevdentiae , qua unice foveor, ac 
£xterorum plurium votis, parem reiaturum gratiatn 
Gonfid<H 

Tabuldt (IV, ) Exflicatio latior. 

Fig. I. Zoßera oceanica florens, 

jRamttS inferne hirtos f, fuperne fqnamoibs e: fca- 

fom fuftinente fpicam univerfalem. 
4: fpica parttalis infima com floribus e ^^atfaa 
emerfis, 

t: fpica fecnnda nondam evolata« 

c: fpica tertia minus adhuc. 
4: Ipica terminalis cum emüfis quoque floribiia. 
Fig. 2. Spica paitialis nondum e^ oiuta. * . 
a : pedice&ns communis fuftinens fpicas. 

fpathae exterioris valva longior: c brevior» 
et valvae btnae fpathae interioris. 
f^t: anther^ immaturae inferij^ fuperique florist 
gf k: ariftae petatorum. 
f ig. 3» Flos fpicae nondum evolutae* 

pediceÜus partiaUs fuftinens fpicam» " * 
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antherse binae oppofitae , fnargini recepta- 
coli, petaloque adhaerentts in punäo 
€1 piftUlam cum ftigmate« 

Flg. 4* Spica paitialb evoluta, 

a: pediceilua* 

t: aothew Ihbdehiicentes: c ariftae petalorum. 
4i pütilium nudatum: e iligma. ^ 
/: anthef« eilbetae: g comiciikim locö piftilU: b 
ariftae petalorum. 

Flg. J. Spica tertia evoluta, 

a, i: bim flores inferi : c coniictiluii loco florfa 

termiualiä. 

Fig. 6. Spica eadetn detraftig antheri^ 

4: flos detra&is atitheris: k dettaftia astheris, U* 
nisqtte corollae petalis. 

Fig. 7. PiftUlam immatttium per longum diffeäom ad 

vitrörum augmentum. 
a, a: ftigma crinitum. 

i, hl filtulae a ftigmate ad germen r. 
Fig. 8. Spica partlalis floribus foecundatis. 
a: balis Ipicae quo fpathas adhaerebant. 

b, dl antherae dehifcendü dimittentes uebulam 
poilinis c. 

€1 ftigma germlüis fcecuudati, quod Fig. 9. exf 
hibetur. 

I«: exuvi^ antherarum effcetarutn: n reliquum 
Comiculi marcidi: 0, 0 petala in fe convoluta. 

^ Pedicellus iloris termmalis longe exUior, brevJ 
peritorasL 

Fig. lo« Grana poiJUms ad vitrorum augmentum 9 per 



aqnam dÜTaltantia ; a, a, a grana dü^loia« 
^lernui efinndenria, 
Fig. II. Pericarpiufli iucludens fernen kteri uno a ifli-. 
xoniy qntle die 3 FdmuriL 
12. Gemma e cotyledone evulia, qoalis fub finem 
MartiL 

ii punccum quo adbarrebat cotyledonL 
s: apex in foUola exporreftas. 
Fig. jj. Pcricarpium per longom diüeäum» cum adha&* 
lente cotyledone a km 
ii baiis cot^^Iedonis^ cui gemma Fig. 12. adne&i« 
tnr & fiilco per longom applicator, 
Fig. 14« Pericarpium a matorum dehifcenSf dimittene 
gemmam i. 

Fig. 15. Gemma matura: a baOs e cujus averia parte 
radix proditora: c foUola longe majom: i fol* 
cxxs, quo cocyledoD exiuccus/recouditur; b la« 
tos conveximu 



Zofterae fruftificationem manu mea delineatam, Ibl- 
licitng aocuravi Scalptoiem, dorn aere caekiet 
Illam iütegram in Ipiritu vini aflervo, ut pa- 
latam babeam^ fi cui voliqie fiient Sm oenlis 
contemplari« 
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Iconcs Plantarum rariorum delineavlt &. m acs in- 
cidit Henticus Scbwegmanft $ edidit ädefcriptio^ 
lies addidit G. Voorhelm Schneevoogt i fcriptio» 
nem infpexit S. J. van Gems^ Matth. &L Med« 
Ä: Phil. Doä. Medicinae & Botanlcx ac Phyfio- 

logue Prof. ord. in Acad* Trajc(ä. &c. 
Afbeeldingea <Scc. &c. 

Fafc IX. X. foL Haarlem by C Plaat. 1793- 

(Jedes Heft 3 iUnminirte Tafeln, und fo viel Blätter 
Text.) 

(S. Annalen der Bot. St. VI. S. 94—110. Ich fahre fort 
clen lateinifchen Text diefes 9ten und loten Heftes ganz ab- 
drucken zvL lalTen. Zeichnung und Illumination find offenbar 
befler und ▼oUkommner als in den frnkem Heften« ü. ) 

XXV. 

■ 

Ixf4 mäcülatü fotik enfiformibos^ icapo iaBpiüs fim- 

pUcl, raro polyftachio floribus alternis, corollis bafi 
macdntis. SftL Nat. £d. XUL Tom. IL p. X09. 
Thunberg Diff. de Ixia N. 9. p. x6. Ak. Hoit. Kew. 

I. p. 6a 

L»cm natalis* Promontoniom bonae Ipel 

Btfctipiio. Radix bulbofa. Folia omnia xadicalia, pe« 

dalia, enliformia, llriata, glabra, iutegenima, apice 
marcelcentia. Scapus fere bipedalis» teres, gractlis, mal- 
ttflorus, nonnunquam ramofus. Spatha parva dipbylla. 
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CcaxAU mooopetak regularis profunde fexpardter liicW 
tnis ovato-obloni^ obtniis; color litnbi five laciniarum 
ex roieo vialaceosr centri ia<;urate porpureus» Caete^ 

rum cönvenit hic flos cum reliquis Ixiae fpeciebus, adeor 
que ad clafiem Triandru hujusque ordinem Adonogfms 

refei'cnda elL Incei relit^uas Ixias hsec fere prima Üp- . 
rere folet. 

Cultura. Aeftivo tempore noftrum cUma optime fert. 
Ab hyemali aatem frigore teä» fervari debet, fab fe* 
neftris vitreis« Propagatur bulbis junioribus« " 

r 

XXVL ^ 

Polygala He ift eria ^ caule arborefcente , floribus 
kteralibuSf foiüs triquetrb mucronato«^uio&. Syib 
' Nat Ed. XIII. Tom. II. p. 1082, ' ' 

Fofygala beifitrid floribus itnberbibiis lat^Braliboa, caule 
arborefcente, foliis triquetiis mucronato-ipinofis^ 
Ait Hort. Kew. III. p. 6. 

tam nat^äs. Haue firoticem ad Promontorium Ibooas 

fpei magna copia clrelcentem obiervavit Cl» Thun- 
bergius. 

Dejcnjjito. Frutex apud nos trium vel quatuor pediim 
altitndinem aoquirens^ truncö lignofo rigido» ramofix Fo* 
lia feiliiia, falciculata, inaequalia, triquetra, rigida, mu- - 
cronata. Flores ex foliis axillares feifiles. Calyx q uin^' 
quepartitus, aequaliSp Corolla bilabiata , fiibpapilionacea, 
labio fuperiore carinam referente bifido, labio inferior^ 
£ vcxüio biloba 9 bujus color cderuleo-yiolaicevLSj^.iiiius 
vero flavus. Polygalae genus a Linnaeo relatiun foü: . 
ad claiTenk Diadelpbiae» ordinem O^liandrias , quam in 
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dlerisqoe fpectebas 8 antherae infideatit filamentis in 2 
ocMlitis; in hic vero Ipede tntbem c»iie8 ex 
noftra obfervatione uni modo corpori inlident. Stigma ' 
hUUkmi» Flofet fiib finem «ntimmi & initio hyemk 

Cidimrä^ Tempore hyenudi hybemtcalo affervaii& 
^ Bamis abfciiEs tearx (mmiflis propagari poile videtur« | 



XXVIL . 

Giddiotus €sriinälis felitf eofiforaubos » eatde 
inaUifloro^ floribua jecuodigt corollae lacinüs infe* 
liorSna mtcula alt» rfamnboidea diftinäia. NoUs. 

r ■ 
■ 

t§c»s nMaUs. Ex promontorio h. fy. pascos ante ao- 
nos ad patriam noftram deiatua eft» 

Difariptia, Radix buiboia* Caiüis teres» ßtmus, foKo- 
Au, triam quatuonre pedom altttodinem &cUe attin- 
gens. Folia enfiformia, multivaria, bi-vel tri-peda- 
lia. Spioa fecnnds iiNiUifloni$ flores fpedcA, metifibas 
Jolio & Aogufto prodeontes* Corolla mooopetala» ied 
firofaticle & inaeqoaSter fexpattita, lactni» ovato - ob- 
iongis, acutis, rutilantis cok^Is» tribas infenoribus ma- 
enia Candida oblonga notatia Ceternm partes fruftifi- 
cationis ümiles fönt reliquia Gladioli ^debus» ita ot 
com his perttneat ad Triandriam Monogyniam iyAematis 
LinaBaai. 

; Ciätura. Eadem guae aliamm plantarum bulboiarDm 
Capenliam. Facile propa^ntur per copiofes quos profert 
bulbos minores 9 itemque per femina^ quas itidem spud 

« 

nos matorantnr» 
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xxvm. 

Cifcine ruhicunia caule volubili, Mä$ terngtis^ 

foliolis ovatis acutis glabris, pedunculis axUlaribus, 
legaminibas viilofis polyipennis, Noiis^ • 



locus natalis^ Fatrit hujus novae Glycines incerta. 
Fertiir tarnen ex fina fic difto botanico maria au* 

ftraiis in Angliam delatain eile. 

Defcriptio. Planta perennis^ caule flexuofo» volubili, 
terete, ramofo, fiibfafci Colons. Rami janiores vlrides» 
leviter pubelcentes« Folia alterna, petiolata^ ternata« 
foliolis ovatis, acutis, integerrimis , firniis, glabris ^ 
iiipeme faturate virentibus« fubtus glauds, £x iblio- 
mm axiltis m^nie Febraario vel Martio prodire folent 
:flores peduncuiatif faepius gemini^ fubinde ibiitarii vei 
fr quatemt plareave. Perianthium bipartitoms läbio 
inferiore tri&do« CoroUa papilionacea» vexillo proriiu» 
reflexo calycem obtegente, alis & carina ereftis. Color 
coroliae^ quae inagiiitudine plerasque hujus generis fpe- 

■ » 

des fuperat eft faturate ruber , vexillo macula caerulef- 
cente notata. Carina continentur piilillum & ftamina 
decem diadelpha ; unde ad cl. Diadelphid ord* D€candri£ 
refertur« Germen pauilatim intumeicit In legumen ob- 

r 

longum villofam, qnod drciter II femina nigra dca« 
trice alba notata contüiet 

CuUura & Vropagatio, Climatis noftri impatiens hy-* 

bernaculo eft aÜ'ervanda; propagatui autemfacUe femi* 

niun ope* 
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XXIX. 

Glycine violacea foliis fimplidbus oblongis acumi* 
natb.» caule yolabiU glabro 9 racemis multifloriai 
Vobis. , 



Locus natalis, Nec de liujus v ero loco natali certiores 
famus. Videtiir vero ex eadem patria advenÜTet 

* 

Defcriptio. Habitus hujus plaatae idem lere qui praece- 
dentis. Gaulis tenuis^ teres, volubilis, fubfufcus, ramis 
joiiioribua glabris^ ex viridi rubeliis. folia alterna, 
petiolata, fimplicia, oblonga, acandtiata , integerrinuiy 
^kbra late virentia. Racemi axillares, multiHori^ flori- 
bus pedunculatis. Perianthipm bipardtum, labio fupe- 
Tiore le viter bifido, inferiore triddo. Vexillum apice 
emarginatum , longitudine excedens alas & carinanu 
Color coroUae violaceus« vexillo notato binis maculia 
ochroleucis. Stamina & Piftillum praecedenti fimilia. 
Semina apud nos nondum matoruerunt. 

CuUura. Eadem quse prascedentis. Projiagatio di&cilis 
ob feininum maturorum defeftum. 

. XXX. ' 

Pbyllanthus y)? ecio/iv 5, caule arboreo» fimplicUfimo, 
iblüa pinuatis, pinnis lanceolatis ad crenas floriferis^ 
pedunculo unifloro. Linn. Syft« Nat Ed. XIII. Tom. 
IL pag. 203. Jacq. Coliett 2. p. 360. 

^ylopbylla latifolia foliis riiombeis crenatis, crenls ap- 
proximatis floriferls. Ait. Hort. Kew. L p. 376. 

Locus nataUs^ ^ J'amaica. - 
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Deßriptio. Frutex fempei virens, trunco lignofo, du- 
To, terete, obteAa cordice cinereo. Folia altema, longe 
petiolata, pinnata, foiiolis altemiü, fubfeffilibus, lan- 
ceolatis, glabris, venofis, ftriatis, firtnitft crenatis. Ex 
his foüorum crenis excrefcunt flores, vei folitarii vel 
geinini, aut & temati quaternive^ pedunculatif mo- 
noki mafcuiis & femineis fparfis inter fe, femiaeis paulio 
longius pedunculatis. Calyx nullas* CoroUa moiiö- 
petala plana fexpartita, coloris ochroleuci. Ad bafin 
ftaminum , rarius & piftiUi rcperiuntor fex glandiilae 
neäariferse« Stamina 3 bail coalka, unde ad clalHs Ado* 
ncecis ordinem Monadelphiae re&iiis refertur» qium ad 
Triandriam, cui hoc genus inferuit Liiinaeus. Germen 
fubrotundam ; ftyli tres, qui finguli in bina ftigmata 
dividuntur. Semina apud nos nondum naaturuerunt 

Cuitura & ?ropagatio. Caldario fovenda eft per totum 
annuin. Rands radicantibus Propaganda. 
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III. 

■ 

Rece.nfionen und kürzere Bücheranzeigen. 

■ 

I. 

Gcfchichte der Botanik unferer Zeiten. Von Frie^ 
drich Cafimir Mcdicus « Regierungsrath » Direc- 
Cor der Staatswirthfchafb Hoben Schule in Hei- 
delberg &c. &c. 8* Manheim b, Schwaii u. GotZi 
1793. S. 96. 

JDiefe Schrift ift eine vor der churpftkiichen phyfc 
JuUlch - ökonomifchen Geleilfchaft den 21 November 
X792 gehaltene Vorlefung — Sie ift eine Folge der 
Ichon durch verfchiedene Schriften und Abiiaudiungea 
fortgefezten Bemühungen des Herrn RegR.» der ge- 
genwärtigen Bearbeitung der botanifchen Wißeniciiaft 
^e nene und vorthdlhaftere Richtung zu gel en. 

Wirklich find mehrere Schriften des Hm. Medicus^ 
ganz eigentliche Beyträge zur Gefeiichie der Botanik un^ 
ßrer Zeiten, in fo fern fie die Kritik der feit einigen 
Jahrzehenden ftattfindenden Bearbeitung der Wiflea- 
&haft enthalten. Indeflen ift es in diefen frilherea 
Schriften fowohl« als In der gegenwärtigen Gefci. d, 
BqU u. Z. dennoch nicht der Gefchichtfchreiber, fon« 
dern der Reformator » der uns die Geichichte erzählt; 
und fie nur in fo weit erzählt, als er fie braucht , um 
auf die fehler der Arbeiter aufmerkiam 2U machen« 
und beffere Wege vorzufchlagen. 

Der 



Digitized by ÜüOgl( 



81 



Der erfteAMcbnitt vorliegeadei: Gefchichte (S. X-d6) 

hat die Auffchrift; Kurzs Gefchichte der Botanik mit eini" 
f€H Btmefhmgen. (Hier fiö&t Ree. gleich am Eingang 
auf eine Stelle, die durchaus mit einiger Uebereiiung 
niedergefchriebeD feyn taaSkf und um deren Erläute^ 
rung und eigentliche nähere Beftimmung er den Verf. 
erfocht; fie ift folgende: ^ Wiflenfebaften» die bloaaaf 
Erfahrungskunde beruhen, erlauben nicht eher emea 
fyftematifchen Vortrag, bis man alle Erfahrungen ge- 
£tfnmelt« üe richtig beurtlieiit, und hierdurch in Stand 
geiezt worden» fie in ihre gehörige und mögliche Ver- 
bindung 2U bringen« 9> Ree. frägt, wo, wie und wana 
ift das .mögUcfa , und Wer will und kann/e beftimmen» 
dais ima alle Erfahrungen gefammeit feyen? — Und 
zugegeben, da& die Syftone, die in Er&farungswiflen* 
fchaften ganz natürlich beftnndiger Verbefferung be- 
dörffen, dadurch einiges, Hindemüs für die VenroU« 
kommnung der Wiüenichaft bleiben, lind denn die Vor- 
theile, die fie gewähren, nicht viel fiberwiegend?) 
Sie geht mit Linn^ dem Vater an , zdgt , wie er 
zu feinem botariifchen Ruf und An&hen gekommen; 
um Linnes Charaäier mit Unbefangenheit darzulegen» 
fey übrigens der 2Seitpunkt noch nicht da« ^ Nach 
meinem Urtheil (lagt Ur« M.) hatte Linne das UnglUck 
zu früh aus der Beobachtung der wu*klichen Natur her- 
auflgerifien zu werden, und er mufste fich den gröilen 
Theil feines Lebens mit der yerftOmmelt^n Natur, mit 
Herbarien^ behelfen. Dann mahlte ihm feine lebhafte 
Einbildungskraft, feine Hypothefen, zu denen er eine 
unbegrünzte Vorliebe hatte, als Wahrheiten ab, und 
dann yerlobr er einen guten TbeU feines Lebens mit 

F 
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der Kopft^prache und den Triinalnameii t die er jeder 
Art bey legte. In Holland hatte er angefiingen , darch 
die fieUsigen und anermüdeten Beobachtnngen der Na- 
tur zu einem groiTea Kenner fich zu erheben ; aber in 
Schweden ward er nadi und nach blofier Theoretiker, 
und wie diels jedesmal bey Theoretikern im eigeudi- 
chen Verftande etntrifli, in feiner Torgefidsten Meiniu^ 
fehr bellaiidig, und bey nahe möchte ich lagen ^ eigen- 
finnig; weil die hefte Belehrerin aller Theoretiker, die 
Erfahrung, ihm meift fehlte. Uebrigens verftand er 
die gtoffe Konft, iemem Gebände das verfiilirerifite 
AüÜerliche in reichem Maaise zu ertheilen» das fo viele 
verblendet, and wozd 1b wenige Meniefaen Gelegen« 
heit und Üeifteskraft haben, dieis .Puffere zu entfernen, 
um die Sachen in ihrer wahfen Gefialt fehen und beur- 
theilen zu können, ^ — Hr. Medicus felbft war einer 
der erften , der die Linn^i&hen Gmndfttze auf dem 
Wege der Beobachtung genauer prüfte, und ihre prak- 
tifche Anwendung mit der Natur verglich ~ „ fünf- 
zehn Jahre meines Lebens brachte ich damit zu, eine 
UebereiniHmmnng zwHcben Lino6 und der Natur «a 
finden , und wann ich £e nicht fand , fo fchrieb ich es 
immer mir zn , und fieng jedes Jahr mit dem feften Vor- 
iatze an, ein genauerer Beobachter zu werden, weil 
nach der Stimme der Gelehrten , Linn^ der grofle Mann 
war, der die Natur ganz durchfchaut hatte; jene hin* 
gegen nur Stümper feyen, die nicht mit ihm gleich- 
fbrmig denken könnten. Aber alles in der Welt hat 
feine Ausnahme, und nicht immer ift vox populi, vox 
Del Durch die |alle Jahr wiederholten Vei^leichnn« 
gen meiner Beobachtungen mit der Natur fah idi end« 
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Hefa das Menfchliche in dem Machvrerke des Ritters von 

Liane nur zu fehr ein, und nacb einer fo langen und 
fiandfaaften Früffung von 15 Jahren entfchlols ich mich 
•erft im Herbfte 178 1 die Natur ganz allein zu beobach-^ 
ten» und aller Vergleichungen mit Schriftftellem mied 
zu entfchlagen. Ja^ ich fieng diele meine I,aufbaha 
damit an» dafii ich aUe meine neue zeither mit vieler 
Muhe gemachten und niedergelchriebenen Beohachton«» 
gen dem Feuer ttbergab« Meine Abficht gieng nun dar« 
hin^ in der Natur feibli: einen belTern Weg, als den zeitr 
herigeh zo entdedcenp nm die Schttze des KrSctterrei« 
dies in einen kurzen XnnbegriiT zu bringen. £s würde 
weitlfSofig feyn, wenn ich alle die mannichfaltlgen 
Plane hier vorlegen' wollte, die ieit 10 Jahren mich 
durchkreuzet hiten» und bey denen ich mich bey ganz 
kalter Ueberiegung immer nicht beruhigen konnte» weU 
ich fand, dafs fie mit allen ihren Neuheiten die WiiTen* 
fisbaft nicht weiter fuhren hönnten; indem fortgefezte 
Beobachtung mich das Mftngelhafte derfelb«n allemal 
wieder einfehen ließen« So bin ich endlich in der Fol- 
ge der Zeit auf eine künftliche Methode gekommen, 
die ich nun auszuarbeiten gedenke, und die ich in dem 
Verfolge diefer Abhandlung kürzlich darlegen werde, j^— i 
Die Nachfolger von Linne, Linn4 deiv Sohn, Thun-* 
berg u. f. w. haben die Reformation im Sexualfyfteme 
auf 4er alkrmwkbtigßen Seite angefangen fie haben 
zum Theil gute und wichtige, zum Tl;eii ganz gleich- 
gültige Klaffen verworfen; da die Methode des Kräu« 
terreicbs vorzüglich auf den Gattungen beruht, und 
dann erft auf Einordnungen in ihre KbdTen und deren 
Abtheiiuugen« » Diefe Gattungen, Klaffen und Abthei«« 
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lungm find alle kttoftlidi ; denn jede iithte Pflanseoart j 

ift ein für lieh beftehender Körper, und der Pflanzen- : 
kentier ergreift nur Aehsiichkeiteii, und facht diefe in i 
den Pflanzen begierig auf, um vermittelft diefer Pflan- ' 
zettähnlichkeiten fich kdizere Iimbegriffe zu ichaiTefi, 
und durch diefelben feinem Gedä'chtnifle zu Hülfe zu 
kommen« Die PflanMn felbft bieten eine Menge von 
Aehnlich Reiten dar, nach weichen man fie in kurze 
InnbegrilFe znftmmeiifiifliBn kann, und diefe Menge rem 
Aehnlicbkeiten ift die Grundlage von allen den bisher 
erfondenen Methoden, und von alleii. denen, die tarn ^ 
noch ausheben kt)nnte, wenn man es der Mühe werth ; 
&Mtzm feilte, anf fokbe nacbmljvllfaiEie^. Was mfeh 
anbelangt, fo halte ich es für verlohrne Zeit, auf neue 
Aehnlichkeiten za Entwerfimg andcier Regiftratoreii 
nacbzttforfchen, und glaube, dafs die Aehnlicbkeit, auf 
• denen das Linn^ifehe Sexnalfyftem-bernht, hinrdcbend 
find, aber dafs man fich beeifern müile, mit Sacb* 
kemäinfs imd pbilofipbißb richtig ammtndeit. ' 

■ 

2« (S. 26 — 36.) Hauptgchiecben der Linnfifchen 5tr- i 
pcuabnttbodu Das wichtigfte befteht darinn, dafs Linnes 
Gattungen gröftentheils nichts taugen, und da(s die ei- I 
ner Gattung untergefezte Arten gewöhnlich jenen Cha- ' 
rafter nicht haben, den Linne der Gattung lelbft vor- 
gefezt hat* (Diefes erläutert Hr.M. hier an der Gattung 
Cratdgus») Die Gattungen muffen alib gröftentheils 
umgebildet, die Frnftiiicationstheile mit philofbphifcher 
Eichtigkeit angegeben, und keine Pflanzenart unterge- 
fezt werden, die nicht fdilechterdings den nümUchen 
Gattungscharaäer hat. 
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3. (S. 36 — 44.) Einziges AfUiel, Linnes Fehler tvabr* 
ZM, vefbe§Btn. . Sceptkafiniui und BeohachtUDK fitid 
die einzigen , aber auch untrüglichen Mittel — Die bo- 
tanifchen Gürten wären die heften Gelegenbeiton und 
Standörter, wenn fie ihren Ablichten entfprä'chen, wei- 
sses aber ib fdten ift» und worüber hier viel Gates 
gefagt wird, — 33 Wir können nicht eher Hofihung 
haben, in der Kränterlehre su gciindlicben KenntnüTen 
7M kommen, bis i) jede einzelne Pflanzenart nach allen, 
ihren Fruftificationstheilen, nnd ihren Iklirigen Theilen. 
genau unterfucht worfen ift. Erft nach dieiem Vor- 
irathe von Beobachtungen find wir in den Stand gefezt» 
nach den Fru&ificationstheiien künftitche Gattungen zu 
bilden, das heifst, mehrere Pflanzen in eine Gefellfchaft 
zu vereinigen» die in allen Fru^tificationstheilen eine 
endchiedene Aehnlichkeit haben« Dieies nnn, 2; die 
Bildung der Gattungen ift der wichtigfte Theii des phi« 
lofophifchen Kr^nterkenners; dieEmördnung hingegen 
diefer fo genau beiiimmten Gattungen in eine beliebige 
Regiftratnr, viel nnwefcntlicher. Tndefs , da es unbil- 
lig iftf in fo unweientlichen Sachen iich Abänderungen 
zu erlauben, indem jede AbSnderong ihre Befchwer- 
iichkeiten hat/fo bin ich der Meinung, dais man die 
neuen philofophifch bÄlimmten Gattungen nach derLin- 
n^üchen Methode einordnen könne, da diefe Art za 
regiftriren, dem grollen TheU des botanifchen Publi- 
knma bekannt ift. » 

4. (S, 44 — 54.) Vorschläge , das LinnSifche Vßanzefi* 
Tigißer beßimmier Zu maebe». Die aaf die Zahl der Staub- 
fädea iich gründenden (13 erften) Clall'en, follen da- 
durch zmftrläß^ und ßebenr gemacht werden, dafg 
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man bey dcufelben immer auch auf die Einverleibung^- 
fteUe der Staubfädeo acht habe. Hr. M. wfinfcbt deift^ 
nach, dafs man diefe 19 ClaiTen, in 24 ClalTen verwan« 
' dein, jede alfo in 2wey vertheUen mögte» und in die 
elftere jene Pflanzengattungen brächte , deren Staubfa- 
den entweder anf der Blumendeclce oder Blome befe* 
ftigt find, in die andere aber jene Pflanzengattungen, 
deren Staubfäden anf dem Bifitheboden anfflehen. Diefe 
i\banderung würde man gleich durch Vorfetzung des 
Befeftigungsortea anzeigen. z.B. 

1. Äntho * Monandria. 15. Antlio*Heptandria« 

2. Thalamo - Monandria. 14. ThaUmo - Ueptandria« 

3. Antlio- Diandria« 15. Anttio-Oftandria. 
4« Thalamo * Diandria« l6« Thalamo • Oäandria« 

■ 

5. Antho - Triandria. t% Antho - Enneandria* 

6» Thalamo - Triandria« lg. Thalamo - Enneandria. 

7. Antho - Tetfandria« 19. Antho - Decandria« 

$• Thalamo - Tetrandria. 20. ThaUmo - Decandria« 

9. Antho - Pentandria. 2U Antho*Mallonandria. 

10. Thalamo* Pentandria* 23. Thalamo -lAallonandria 

I X. Antho * Hexandria. 33. Antho - Polyandrie. 

12. Thalamo -Uexandria. 24. Thalamo« Polyandria. 

Wenn fo jede Ckfiein zwey i^theilt wiid, fo Al- 
len viele fonft »löthige Unterabtheilungen weg, und je 
weniger Unterabdieiiongen die Claflen haben, je Idei» 
ner und deutlicher werden fie. — Indefs ift es noch 
nicht hinlfinglidi , anf dieEinverleibungsftelie der Staub» 
faden Acht zu haben, fondern, um die Beilimmung (b. 
genao ab möglich za machen , mnls man anch die St^e 
beobachten, die der Fruchtknoten in der Blüthe an* 
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nimmt* i^Ucb, ob er ant^balb oder innerhalb der 
Blüthe fey ( FroasM inferus — fiipems). Diefe beyde 
Beftinunungeo , nämlich die Einverleibungsftelle der 
Staubfsiden, ond der Staad des Fruchtknotens werden 
die oft ßch äullernde Ungewifsheit wegen der wahren ^ 
Zahl der StaoU^iden fo vermindern, dafit' man diefe 
Zahienungewil^eit kaum mehr fühlen wird. Der Stand 
des Fruchtknotens kann aber nur wie Unterabtheilung 
benuzt werden ~ und am einfachften und kürzeften 
dörfte es f^, wenn jede der oben angezeigten 34 Claf- 
fen gleich in 2 Haupt- Unterabtheilungen zerfällt. — 
Ein Beyfpid ieyitr möglichen Methoden ift folgmdest 

AMtbo - ftKtaniruu 

I. I^aäu «/«TB, . MonoQtua, 

1. Monogynia. X. Froftu infero. 

2. Digynin. a. iruA» fiipero. 

3. Xrigynia. Digynia. 

4. Tetragynia. «. Fioä» infero, 

5. Pentagynia u. f. w. 2. Fruftu fupero. 

II. FruSu fupen. Tri^yua. 

1. Monogynia. l. '^^^ '^^^ 

2. Digynia. ^ * ^«»0» ^»Pe'o« 

3. Trigynia. Tetragjnia. 

4. Tetngynia. i. Fruä» infero. 

5. Pentagynia u. £ w. 2. Fruftu fupera 

- 5. (S. 54 — 67.) ^fel, Birn und Quütengattunf^.'Vot- 
treflich werden diefe drey «uffiOlend und wefentUch 
verfchiedenen, vonLinn6 in feine Pyrus- Gattung ver- 
einigten, künftliehen Gattungen biet befchrieben und 

Die Charaäere gaui kurz find folgende 
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Der Apfel (Mdos) hat unten einen einzigen GriiTel» 
der ficb darauf in fönf eiAzelne ftrdieUt« Die Frucht 
ift gefchloiTen» und das in ihr beüüdiiche Kernhaus ift 
ein einfächerigtes Pericarpium, inwendig durch herab- 
laufende Scheidewände , die fich aber nie berühren » in 
fünf Halbgefache eingetheiit 

Die Birne (Pyrus) hat fünf einzelne, auf den fünf 
Kernhktifem auffiehende Griffel^ die durch einen -Canal, 
mit welchem die Frucht geöffnet ift, frey in die Höhe 
fieigen. Diefer Canal ift über der anfiingenden Wöl- 
bung des Kernhaufes von dem nämlichen Fleifche, wie 
die Frucht» wird aber darauf» und wo er fenkrecht in 
die Höhe fteigt, fteinern. Fünf gefchlolTene Saamen- 
kapiein: jede Einzelne von den andern getrennt j ganis 
mit dem Fleifche der Frucht verwachfen, und nur mit 
der Schärfe ihrer Kanten an einander ftoflend. Jedes 
einzelne Pericarpium hat oben den Anfang einer Schei- 
dewand« 

Die Quitte (Cydonia) hat fünf auf dem Kernhaufe 
äafflehende Griffel, die einen fleifchernen holzartigen 
Canal» mit welchem die Frucht oben offen ift, frey. 
durchftrdchen» fich verdicken» mitteift vieler Wolle 
in einen Griffel vereiaigt werden» und fich dann zulezt 
in fünf einzelne trennen. Nur der Rücken der fiinf 
Kemhäufer ift mit dem Fleifche der Frucht verwach- 
fen» das Übrige derielben er&heint ganz irey; alle fünf 
flehen in getrennter Geftalt einzeln neben einander» 
Häufige und fi^chtweia ^nci^en und auf einander V»^^ 
gende Saamen. 

6. (S. 67 '^77.) Critifebe Bemerhmgen Mhr äi^iny 
CMtimgen. Die Chara&ere der Schriftfteiler vor und 
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Oftch Lüme werden beleuchtet. 55 Wenn ich nun die ^ 
Charaftere zoBmanrnfKSef die andere Sehriftfteller be- 
reits augeführt haben, fo findet man herrliche llehetu 
cbaraBerif meine oben angefahrten Haoptchaniftere da- 
mit zu unterftützen, und die Nothwendigkeit bewie- 
fen, Linnes Pyrus- Gattung wieder in die alten drcy 
Gattungen zu zerfcheilen. Diefe Nebencharaftere find 

nun folgende: 

I, Malus» Die Frucht \H rundlicht; der Stiel fleht in 
einer Höhle; das Fleifch ift milde, ohne alle Sterne; 
und das, aus einem Stücke beftehende fünJiacherichte 
beynahe beinerne Kernhaus ift im Waffer unauflösban 

Ä. Pyrus. Die Frucht lauft von unten pyramidenför- 
mig an. Das Fleifch ift, befonders gegen oben, voller 
kleiner Steingen; und die cartiiaginöfe Haut der fünf 
Pericarpien löst fich im Waffer gerne an£ 

3, Cydonia* Die Blätter und Früchte erfcheinen im- 
mer einzeln, und nur am Ende eines neugewachfencn 
Triebes. Die Frucht ift von unbeftimmter Geftalt, bey 
einigen Arten rund , bey andern pyramidenförmig, äuf- 
ferlich aber immer mit einer Wolle bekleidet, und um 
das Kernhaus herum flehen fowohl einzelne wenige 
Steine, als auch mehrere Glandeln, die ehien häutigen 
Saft enthalten. 

7. (S. 77 — 89.) Gattungen y in welche Crat^gus, Sor- 
ius und Mifpäus t. umgeätidert merdm ffUüfmf wo zu- 
gleich Malus, Pyrus und Cydonia mit eingeordnet find. 

L) Antbo " Maüonaniria. FruHu wfero Aimtogynia. 

L JUalms. 

1. M.ßlveßris. 

d» M. paradißaca. Pyrus HL paradifiaca lion. &c. 
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5. M, coronaria* P. coronaria. L. 
4» M. frutefcens. Malos extg. paUkU« florib« BnL 
5« M. roßca* Pyrw malus baccata. Eiiriiart. 

6. M. iMcJ. Fynis dioica. Möncb. 

IL AmeUnebier. iVotleC IV. !• agö. n. 346. PhiL 
Bot. I. 155.) 

Die Blumendecke unten ganz, darauf in 5 fpitzig 
auslaofende Einichnitte zerthcüt. fünf ovalartige Bia* 
menblätter. Zwanzig mehr oder weniger Staubfäden, 
an dem inowendigen Rande des ganzen TheiU der Blu- 
ineitdeckc befeftigt. Der Fruchtknoten fcbaut zu ein 
Fünftel innerhalb der Blamendecke heraus» Ein Grifiel, 
der fich obenher in 5 abtheilt. Zehenßcherichte Fleifch- 
höhle^ jede Höhle mit einer Haut bekleidet, in jeder 
Höhle ein Saame. 

1. A« üvaUs. Mefpilus amelanchler« Jacq« 
i^. Ä. canadenfis. Mefp. canadenfis. L« Pyrus botrya- 

piom L. fuppL 
HL Cydonia^ 

2. C. oblongA. Mill. 

3. C kßämä. MilL 

IV« Lazärolus. (VorleC IV* I. 286. tu 345. PhiL 

Bot I. 15/) 

Ramendecke nuten pmz^ damtf in 9 anfreehte, dny- 

eckigte Einfchnitte sertheilt Fünf Blumenbüitter. Zwan^ 
sig. mehr oder weniger Shrahflfdea, tn dem oberen Ran« 
de des ganzen oberen Theils der Biumendecke befeäigt. 
Der Frachtknoten unten. Ueber ihm dnreh Wolle in 
«MS ganz vereinigten Griffel^ der darauf üch aber in 
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y einzelne glatte, geftreckte, jeder mit einer platten 
Narbe verfehene, Griffel abgetheilt« füaffäcberichte 
Fleifchhöhle, jede mit einer lederartigen Haut beklei* 
det. In jeder Höhle 2wey S^amen« 
I. L, foüveria. Pyrus poUveria. L* 

IL) Anth9 ' MJhnmdria. FraSt» üfiro. Mom^ 

V. Habnia. 

Bloftiendecke» Blnnoen und Stanbfiiden wie bey den 
vorigen, Ein» zwey bis drey Griffel Die Frucht ift . 
eine zwey « oder dreyföcherichte oben gefchloflene 
Fleüchhöbie» durch durchlaufende Scheidewände ab- ' 
getheilt. Diefe Höhlen lind mit einer lederartigen Haut 
bekleidet» wovon auch die Scheidewand ift. Meiirei^e 
freyliegende Saamen. 

U H. Urmnalis. Crataegus torminalis. Jacq« 

a. H. aria. Crat. aria. Fl. dan. T. 303. 

3* H* cbawumef/nius. Mefpil» chamaemefpilos. L. 

4, H. pimattfida. Sorbus hybrida. FL dan. T. 301, 

5» H. ärtutifoHa. m. robnu ^ nignu Me^ilus arbu-- 
tifolia L« 

(Die Gattung ift zum Andenken des verftorbenen 
Profeßbrs der Botanik zu Utrecht Uabi^ benennt. ) 

VI. fOratdgus. 

Biumendecke und Blume wie bey den vorigen Gat- 
tungen. Sechs bis fünf und zwanzig Staubfäden dem 
ganzen Theile der Blumendecke einverleibt. Ein bis 
fünf Griffelf die unmittelbar auf den Steinen. auffteheo. 
Oben offene Steinfrucht » mit fo viel Steinen^ als Grif- 
ft! da ünd. 
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1. C afiifoüa. Crataegus moBOgyna« Jacq. 

2. C. oxyacMiba* Jaoq» 

3. C. calpodeniron. Melp. calpodendroru Ebrh* ■ 
4» C« coccinea* Mefy* coccmea« Ehrh« 

5. C. crus gaHi Mefp. cuneifolia. Ehrh. 

6b C. borridä. Mefp. fotondUblia. Ehrh.? 

7. C laurtfolia, Mefp. lucida « latifoiia. Ehrh« 

8* C littcopbkos* Mönch» 

9. C pbmofjrum* Mefp. pbaenopyrum. Ebrtu 

10. C. pyracMibä» Mefp. pyncanAa. L. 

11. faiicifolia. Soland. (Med. bot Beob. 1782. 
945. ) Mefp. lacida ß anguftifolia. Ehrh. 

12. C viriäs. (Med. Bemerkung. 1774. Bot 

Beob. 1782. 9440 

13. C. xantbocarpos. tomentoia. L« 

VII. Cotoneajter. 

Blumendecke, Blume, wie dte vorigen. FOnfisehn 
bis zwanzig Staubfaden* Zwey bis fünf GriäeL Die 
Blumendecke mit ihren Einicbnitten verwandelt fich 
giinzUcb in Fleifcb » ift mit den Einfcbnitten platt ein- 
wärts gebogen. Zwey bis fünf Steine fbhanen inner- 
halb der Biumendeqke frqr benma, find nur mit ;dem 
. Rücken an das Fleifeh angewachfen, die gegen innen 
zugefteliten Seiten diefer Steine aber ilnd günzUcb frey^ 
daher bis an den Boden der Steine zwifcben ihnen inn* 
wendig Höhlen £nd. 

I, C. infegerrimus. ». Frufttt rubro. /Ii Fr« mgfo^ 
Hei^. GOtoneafter. L. 

Vin. AucupAfiä. ( VorltC IV« U 29X lu 3$9* PbiL 
Bot. I. 155.) 
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Btamendecke» filame und Staubfäden beynabe wie 
die vorhergehenden. Zahl der Qri&l drey bis iiüknC 
Die Blamendecke verwandelt fich in Fleifch. Drey bis 
fünf Pericarpien , die nur mit dem Räcken an das Fieifch 
angewachsen • mit ihren Kanten, gegen innen zu frey 
find! Kernhaufer wie die Birnen. Diefe drey bis Auf 
Pericarpien Ichauen oben innerhalb der Blumendecke 
frey heraus, jeder mit feineni eignen» ganz frey dar* 
auf ftehenden Griffel Die Pericarpien find von einem 
knorplichten Baue, innwendig geglättet In jedem Ge^ 
fache zwey Saamen. 

I. A. fyheßrit. Sorbus aucuparia. L. 

HL) Tbalamo AlaBonaniria. Fru3u infm. 

Fenta^nia. 

IX. Sorbus. (Vorlef. IV. i. 291. n. 360. Phil. Bot. 

I. 155.) 

Blumendecke, Blume, Staubtkden beynahe wie die 
vorhergehenden« Fiünf Griffel» feiten weniger. Innerr 
halb dem Fieifche fizt ein funffücherichtes Pericarpium, 
wie hey der Apfelgattung* In jedem Gelache ein Saamen, 
I. S. domejhca. jac^, 

X. Pyrus. 

1. P. pyraßer. P. communis. 

2. P. domefika. 

(Ob es wahre Arten unter ihnen gebe, oder ob e^ 

blos Abarten find, habe ich nie unterfucht; doch 
glaui< ich das erftere.) 

XI. Mefpilus. 

Blumendecke, Bhime, Stand and Zahl der SftÄubfSK- 
den wie bey den vorigen. Fünf einzeln«, ziemlich 
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von ehunder entfernte Griffel. Gefehloflene Stemfrocht ; 
mit einer dütuien Fldichplatte und einer ebenfalls dün» 
nen Haut bedeckt» 
I. gemumica. 

8» (S* 90—960 Criiifcbe Bemerkungen über die Cot" 
tungtn Cr at Agas, Sofhus und JdeJ^ilus. 

9. (S, 96.) Scikfsfalge. 

2. 

Nachricht von. der Gründung einer naturforfchen^ 
den Gefelirchafb zu Jena am*i4ten July 17939 | 
nebfl; den dabey gehaltenen Reden , dea Statu- ! 
ten der Gefellfchaft , und dem Verzeichnifle ih* 1 
rer Mitglieder* 8« Jena gedr. m« Göpferdcfchen 
Schriften* S* 5^* 

# 

Der vortiefliche und edeldenkendeHr.ProfefforBÄtfch 
erwirbt lieh ein neues und w^res Verdienii durcli die : 
Stiftung der Gefellfchaft , von weldier vorliegende : 
Schrift Nachricht ^ebt* Sie ift zunächft für die Studie- 
renden in Jena beftimmt, die fich in derfelben zu (rennd* 
fchaftlicher« zweckmäßiger und gemeinfchaftiicher Be- 
arbeitung der Naturkunde vereinigen foHen. Aehnli* 
che Gefelllchaften, die bereits anf ein paar deuticheD 
Univerfitäten vorhanden fnid , haben erfahmngsmäfsig 
den intenfiven und extenfiven;Nutzen folcber Inftitute 
erwiefen» und unter der Führung eines Batfeh, mufi 
die neue Jenaifche GefeU&haft die fehönflen HoffiiiMi- 
gen erregen* 
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Wir findea hier (S. die Eingangsttd^ ^ di^ 

Hr. B. bey der erften Verfirnimlwig am I4teii Jultufl 
1793 liieit; fie ilt ein ichöaer £rgttis des edeln Her- 
zens ihres VerfklTers, und enthält die zweekmüfsigftea 
Erinnenmgen an feine jungen f reunde. Darauf folgen 
(S. 19 — 35.) die Statuten der natwrf. Qef. zu Jena. ( Diefe 
kfle ich unter den knrze» Hacbriibten diefes Stucks der 
Annaien ganz abdrucken.) (S. 36 — 42O Die Schlufs-- 
rede, womit Hr. B. die Vedkmmlong beendigte^ end- 
lich das P^erzeicbnifs der Mitglieder. A6tive find gegen- 
Wtfrt^ Corfcfpondirende 23. Ehrenmitglieder $4« 

Jo. Jac Pauli Moidenhaweri Tentamen in Hiflo« 
riam Plantaium Theophrafti. Hambur^i, fum- 
tibus B. G. Uofimanni 1791» 9\ Bogen« 

£iiBe feltene Ericheinung ! Ein junger Gelehrter tritt 
mit einem Frobeftück hervor, welches, wenn es gut 
aufgenommen wird» hoffen laist, einen der gröfsten 
Müuner des Alter thums, der in einem Zeitraum von 
150 Jahfen gar nicht edirt ift » nun bald in einer Aus- 
gabe zu fehen, die feiner würdig ift. Ob diefe Probe 
eine folche Hofihung und den Wunfeh nach der gan- 
zen Ausgabe rechtfertige, mögen die Lefer aus der 
folgenden Innhaltsanzeige benrtheiien« 

Wenn man die Art anfieht, wie von Job. Alaitb. 
Gefners Zeit her die ClaiTiker , in Deutfcbland beibn-» 
^s, behandelt ^d» und fie mit der im vorigen Jahr^ 
hundert gewohiUIchen vergleicht ; fo muis man fich 



freuen, dafs die jetzige fo viel zweckmäTsIger als die 
efaemalige ift« Zwnr M^rde die heutiges Tages übliche 
Art der Ausgaben nicht au%ekommen ieyn» wenn j^ie 
nicht vorhergegangen wäre, bey weldier man bhi 
emindirte, Varianten luchte, Parallelftellen häufte, und 
Stubengetehrfionkeit auch bey denen Schriftftellem an«> 
brachte 9 die ohne Sachenkenntniis gar nicht za ver*» 
ftehen find. Denn wie feiten nicht Leute wie Caßwm 
tonusf Saimßas, Joi.Fri(L GrpMOvius (der ältere). Joir« 
Ge. QrkwMSi Bentlejj ond eifuge andere der Art! wie 
wenig tragen die weitlmütigea Commentarien fo vie* 
1er andern txm Verftande des Textes ( zur Interpreta« 
tion) bey, wenn es auf Sachkenntails ankommt! wo- 
mit wir jedoch nicht manche tmzeht brauchbare An- 
merkung für den, der £e her^uszuiinden weiis^ ver- 
kennen wollen. — Und felbft das Emenditen , das un- 
leugbar noch in manchem ClaiTiker beyder gelehrten 
Sprachen, z. E. Theophraftos und Plinius, höchft nö- 
thig ifi:, hat eine beüere Richtung bekonmien; denn 
fo wie es manche Herausgeber fiir eine Todffilnde hiel- 
ten, von ihren HandÜchriften auch da wo £e offenbar 
fehlerhaft waren, nur ein haarbreit abzugehen: fo we- 
nig Gewiäen machten lieh andre, nach blo&en Con- 
jefturen zu ändern. Jezt geht man fo ziemlich die 
Mittelftrafie* Gewifs ift unter den Griechen, deren 
Text noch mancher Berichtigung bedarf, Tbeopbraßus 
einer der wichtigften, und whr wünichen Hm« M« alle 
nöthige Unterfttitzung und Aufmunterung, um es nicht 
bey diefem Tentamen zu lallen, ibndern nach and nach 
den ganzen Text auf ahnliche Art zu bearbeiten und. 
heranflKugeben« 

Die 
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Die Viranlapung diefe Probe zu liefern, gib dem V» 

mn Exemplar der älteften Ausgabe des Theophraft. 
Veoetüs in domo Aldi Maautii MIUD« fol. das er zvl 
Kopenhagen (vermuthlich in der königl. Bibliothek) 
fimd, nebft mehrern Hiiükmitteln , die ihm dort zoc 
Hand waren, an Büchern fbwohi, als am botanifchen 
<jiarten« UieSs brachte ihn auf den Gedanken , die Vi^ 
rianten zn erläutern und mit Anmerküngen herauszu- 
geben. Esichien ihm hauptfaciüich darauf anzukommen^ 
dafs der äufferft verdorbene Text wieder hergeftellt, 
die belcliriebenea Pflanzen ausgeforicht» die Bedeutung 
der Kunftwörter beftimmt, die Fragen der alten Phy- 
fiker ducct^ die Aosiprüche » und ihre Beobachtungea 
durch die Entdeckimgen der neuem erlSntert würden. 

• Nach der Vorrede folgt das VerzeichnUs der Ausga- 
ben, Ueberfetzungen und Commentatoren , aus wel- 
diem wir nnr das Programma des Hm. Pro£ Abr. Kaie 
JJowudladg Tbeopbraßi Hift.FL hcne m^rendi juhßdia Hayn^ 
1779. 8. erwähnen» worinn die Varianten ausgezogen 
£nd 9 die fich am Rande jenes Exemplars der erften al« 
diniiehen Edition ans zweyen ungenannten und nnbe« 
ftimtnten Codiciius beygefchrieben finden, welches Job^ 
Atb» Fabriems ans der Aiarquari GmUfcben BibL erftan- 
den hatte, und das mit feinen übrigen MfpteQ für die 
Kopenhagen&he angekaoi): wurde. Die Lesarten des 
einen Codex hat Hermolaus Barbaras ( ! ) , des z wey ten 
Marqäard Gudt ans den Schedis eben ^iejfes Hm. Bar« 
barus und des Scipio Carteromachus excerpirt. Der erfte 
il:, wie Hr.*M. ügt, vortrefUcht der eingeworzeltea 
Fehlern oft unerwartet abhilft, und forgfäkig vergli- 

<tai mans vom Hermolaus nicht anders erwarten 

G 
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kann); der zwcyte nicht fü alt, und nicht fo felir gut, 
aach nur hin und wieder verglichen« Die Varianten 
der Bücbi^r de Caußs plantarum find nudi nicht bekauiit 
gemacht» daher giebt Hr. M. am Schluile des Ttatünh 
nis eine Probe davon. 

Die 4 erf^en Capltel der Hiftoria plant, folgen dann, 
jder Text mit den Varianten» haupdachlich der erwähn- 
ten beyden Codicam, und einer verbeflerten Ueberfet*- 
2UDg, auf iS leiten (mit der Vorrede fortgezuhit , bis 
S. 96 ) ; darauf von S. 37 — ^3^« Animadverfiones» theib 
philologifch - kritifch » theils iacheridarend» deren Sätze 
mit Anführung ühnUcher Stellen ibvohl des Theo- 
phrall, als des Ariftoteles und Galenus erläutert werden, 
und als Anhang die erwähnte Probe von Verbellerun- 
gen aus Varianten und Coujeduren Uber iiU i. & ii. 
de Caufis pl. 

. Wir find es fowohl den Leiern, als dem Fleifie und 
der Gelehrfamkeit des Verf. fchuldig, einige i^c) ipiele 
von der Ausführung felbii zu geben, woraus erhellen 
y/ivA, dafs er bcydes. Sprach - und Sachkenntnis, ge- 
nug befitze, um ihn zur Herausgabe des Ganzen auf- 
zumunteiu, und es in eben der inneru Gute vou iiim 
ZU erwarten als das Tentamen zeigt 

S. 38» wii'd ß^yüv als eines derjenigen Theile vomTiu 
angegeben, die nur £inmal.im Jahr fich zeigen. (Sd 
überfetzen wir einftweilen das twfru^t i)cuf tu» ots-tuf, 
odei das lateinifche Mnua darattwe fnumtm). Mit Stel- 
len aus Nikander, Dioskoridßs, ijdßatiius, VoUux 9 des 
ScboÜafim vom Nikander und Theophraftus felMl wM 
be Wielen, dais es in diefer Verbindung eine trauben« 
förmige Blttüie, ßorts parvos corfirtos ratmofos bedeute. 
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^her Wtfi^ M* mit Recht AmeDtum überfezt» wel* 

ches anf viele der Pflanzen paist, voa denen ß^v» ge-> 
braucht wird^ oUchon nicht auf alle; ttt enim qudras 
omnia, fezt er am Schluflb hinza, purx Latwitatis 
men bmc rei apium baui refieries, 

' S. 78. wird der Unterfchied zwüchen ÄT#r, htz^ 
«md 5^x«< gezeigt; krt ift der noch flöfeige milch ^fhn- 
liehe Saft in manchen Pflanzen, der^ w^nn er (aus* 
flteist nnd) verdickt ift, tkttfu^p heilst, er mag von 
felb&ß oder durch Einfcimitte ausflieflen ; ;t»>«ff aber 
derjenige, welcher durch Konft und G^fithfchaft aus- 
gepreist wird. Mehrere ähnliche Bemerkungen Uber« 
gehen wir. 

• Noch wichtiger ift die Enträthielung mancher Pflan- 
zen, die Theophraftus hier erwähnt, nach ihren heu- 
tigen Benennungen, von denen wir einige angeben 
wollen , ohne jedoch die Beweife ganz herzufetzen , 
die man beym Verf. feLbA nachiefen muis. 

S. 56. A^oexiS'^st ift Lathyrns amphicarpos L. Die ge- 
naue Befchreibung deiieiben ift von einigen iaifch , von 
andern die Stelle für verdorben gehalten worden. (Der 
Trivialname amphicarpos ieibil iteht am Schluüe dieier 
Befchreibung, nnd wer es weifs, dafs Linn^ die Al- 
ten, und namentlich den Theophrait liudirt hat, wird 
* daraus fchlieffen, dafs er der Pflanze diefen Namen bey- 
gelegt, welche er für diejenige hielt, der Theophraft 
ihn gab.) 

S. 58» Oviyycif ift Arum colocafia. 
■ S. 62. l^Xmrn ift umftiindlich auseinander gefezir, und 
durch Zttfammenftellung der hin und wieder zerftreu« 
ten Merkmale gezeigt, dafs Theophraft zwey Arten^ 



100 



^£^9 und ^xm erwähne. Die erßeSey Pinus ahiesL» 
( P. picea der fibrigen &hriftftdler; Picea major prima 
£ Abies rubra C. B.)» die Rothtanne; die zwtyU Pinus 
Picea L. oder P. Abies alba C B. die Weiistanne, Edel- 
tanne. (£s ift bekannt» dais dem iUtter v. Linn^ hier 
etwas metifchUdies wieder&hren fey . Indem er die Tri- 
yialoamen verwechieit hat» fo gewüienbaft er fonft j 
alte BeoennungeB den Arten lieis, die fie hatten.) { 
Ueber einzelne Worte ünd hin und wieder kleine < 
Abhandlungen vorbanden » die mit Noten und Citateo 
jreichiich verfehen hnd ; fo wie S» 83« wvf&^sf, 
.wo fchon in der erften Note gegen 20 Stellen ange- 
führt üüd mit den Synonymen ; und auf den folgenden 
Seiten werden die Woite ^v^n, «»a«, B-p^rm»^ umftänd* 
lieh erläutert. 

Im IVten Cap. Ciwch den bisherigen Abtheilungen, 
denen aber Hr. M. in feinem Abdruck nicht £dlgt, weü 
fie unrichtig find,) befebreibt Theophraft die äuffem 
Theile der Pflanze, da er vorher von den Innern , z.£, 
von den Säften gehandelt hatte; oder kUnzer: hier /4r« 
continentes und vorher partes contentas. 

In den Anmerkungen zu dieiem Capttel von S. 9 1 - 1 36. 
hat der Herausgeber bey jedem Haupttheiie die ganze 
Theorie der Neuem darüber allenthalben eingewebet, 
und in den untengefezten Citaten feine Gewährsmün- 
Her angezeigt. Dieb war für den Recenfenten der fcbätz« 
barfte Theil der ganzen Abhandlung, und ük es viel- 
leicht auch für mehrere. 

ins find zuerft die faiem, die iicb im Blute der Steg«- 
thiere aus der Lymphe erzeugen v wenn es gerinnt; 
. ferner die f aüerzi der Muskeln, infonderheit ihrer f lecfa- 
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Setkp nnA endlich die Gefäfle^ die fidi den Fafem idin« 

lieh in allen voilftändigern Gewä'chfen finden. Ihr 
Bao und ihre Verfchiedenheit wird hier befchrieben, 
S. .95. not. f. beyläufig erinnert, dais Hill fich an den 
jungen Zweigen betrogen habe, wenn, er glaubt ^ es 
würden jährlich zwey Holzlagen angefezt. Kein folcb 
Cefäfs fpaliet fkb darcb Tbiihmg, fondem es trennt fich 
nur daSf was durch Zellgewebe vereinigt war («d^A«-, 
rr«v), worinn es alfo mehr mit Nerven als mit Blutge- 
faflea iibereinftimmt ; und nie verbinden fich Gefüffe fo, 
daft mehrere ihrer Mündungen Eine würden («iV«(«- 

/»Ajjt«0* Sie führen die S;i fte. 

^x^^ find (S. 102O hohle Röhren, die aus ichne^ 

ckenförmig gewundenen mit Zellgewebe verbundenen 
FSden entftehen, feflier und weiter find als die Saftge-' 
fälle, und am deutlichften in den harzigen und milch- 
gebenden Pflanzen, üeber ihre Verrichtung ift man 
noch nicht einig, Hrn. M. fcheinen fie zur Ernährung 
beyzutragen, wie Theopfarafi: im i6Xap:des iten Buchs 
Hift. pL behauptet; » «i e?^ n^^n (ita MS. H. i. & edit. 
^ Hemf. Aid. I. — Bdil. male rr^O ii^ rm ^xi- 
ßmf n i^diK) und Hedwig Theor« Gen. &c Fru6tif. &c. 
p. 20. glei^hfidls. 

Xm^i S. io8« heiflen beym ArißottUs die weichen Thei- 
Xe der Thiere, die fich nach allen Richtungen leicht 
theilen laflen; da hingegen das, was Ar iß. Fafern und 
Nerven nennt, fich zwar leicht der LSnge, aber nicht 
gut queer durch, theilen iiefien. Dieis iälst fich auf 
die Pflanzen nicht anwenden, indefs giebt Tbeophrafi 
jfelbft die Erklärung, dais es zwiii^en den Saftröbren 
and SpiralgefäiTen entftehe , furm^ h ymrm inr %m 
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9Xsß»f. Es beftebt nach Hr. M, aas einfachen biegfa^ 
men Blättchen, welche häutige , meiftentheiU runde 

Zellen bilden, wobey ein Uebergai^g von einer zur an- 
dern Statt findet Diefs Zellgewebe^ fonft parenchynut 
auch utriculi tranfveriales genannt, füllt die Zwifchen- 
läome der Gefäile, und die zwifchen den fiundein der« 
leiben beiiudlichen aus. Die perennirenden Stämme ha- 
^ ben aber die Eigenfcbaft, dafi die Zwüchenräuise der 
Gefülle des erften Jahrs völlig von allen übrigen La* 
gen 9 die fich jährlich anfetzen» frey find; und da dieie 
immerfort einerley Richtung haben, fo ftellt das Zeil- 
gewebe die zahlreichen Stralen vor (refert)i, die vom 
Mittelpunkt des Stammes nach dem Umfang gehen, 
fich aber nach der Rinde zo immer erweitem, ( Hier 

V ei lieht der Ree. den Verf. nicht. Uns lind diefe Stra- 

len, die in jedem Holze und in jedem Zweige, wenn 

er auch nur die Dicke eines Federkieles hat, üchtbar 
find, das grääte Räthfel in der ganzen Struktur des 
Holzes! Und wir können uns nicht uberzeugen, dafe 
fie aus .diefer CeUidqß entftehen ; — . die GrUnde unie» 
' Zweifels hier anzuführen, wäre am unrechten Orte; es 
gefchieht vielleicht: anderswo)« 'Diefes Fleifei iSt von 
grüfster Wichtigkeit, da es mit den GefülTen und zwi' 
fcben ihnen durch alle Theile der Pflanzen fich ver<- 
breitet, in den Früchten die Ful^a bildet, fo wie die 
Häute zwi&hen den KUf^en und die Scheidew^de; 
ans ihm entftehen Saamen und Knofpen ; es ill nach Hill, 
Gledi^cb -i^i Garster das einzige Prindpium vitael 

♦DAo^öf S. 114, beliebt aus der epidermis, cuticula, 
dem Oberhäutchen, als dem äuflern, und dem Corltex, 
der eigentlichen Kindß., 4^ dem innem Theile, Die 
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Struktur beyder wird eben fo vollftaudig aus den neuem 
Botanikern abgehandelt , als die vorhergehenden Thei- 
le, und mit den Stellen des Theophraftus verglichen ^ 
fo wie auch bey 

mtßXWf dem Holze, S« i2U mit vielen forgfältig ge- 
fammelten Beobachtungen über feine manniclifaltigen 
Verfchiedenheiteo durchwebt, die wir abe^ übergehen 
miilTen, um noch etwas von 

Mnr^m, der Matrix, 126. anzuführen« Dieis Wort 
braucht Tbeoph. für i^vtx^p, Mediilla, und hält fie für 
den Theil der Pflanze, der für ihr Leben am wichtig'- 
«ften ift (deCaaf. PI. V, 24. it^ut ^aTtxsp.), Hr. M. 

glaubt, dais die Verfchiedenheit der Meynungen über 
ihren Nutzen mehr In Worten als in der Sache fclhd 
beftebe, Dieis glaubt nun zwar Ree. nicht; weil aber 
der Verf. fich nicht weiter darüber erklärt, fo laden 
wir es auch unaüsgefiahrt — Er geht ihre Verfchie- 
denheit in mehrem Bäumen durch, die Struktur fey 
mit der des Fleifches einerley. Schon zu Theophraftus 
Zeiten wären die Äleynungen über ihren Nutzen ge- 
theilt gewefen, und Verfucfae zur Entfcheidung un- 
möglich; doch wären immer die Theile abgeftorben, 
vro fie verlezt werde, 4a, &e hingegen ohne Schaden 
des Ganzen mit der Zeit von felbft abfterbe. 

Von der Probe der Varianten aus den Libb, de Caufis 

PI, lagen wir nichts, ans ]\Tangel do.s Kaiims. Nur wür- 
de es uns freuen, wenn diele Anzeige etwas beytrüge, 
dtefi Tentaitnen bekannter zu machen, als es zu feyn 
fcbeint, nach den wenigen Recenfionen zu fchliellen, die 
uns vorgekommen find ; und mit dadurch den V« zur Fort- 
fetzung der angcfangeneu Arbeit aufzumuntern. ( G,*) 
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Kurze Nachrichten« 



Auszüge aus Briefen an den Herausgeber. 

I« Vm Hnu Botamcus Ebrbart in HmiHbai^iu d. 8. 

Dec. 1793. 

Uniers Freundes Medicus kritiicbe Bemerkungen habe 
durch ihn felbft erhalten. Es ift fehr viel Gutes darinn 
enthalten, aber auch verichiedenest das ich niemals bil- 
ligen werde, z. B. feine Meynung von den Schwam- 
men. In feiner Geichichte der Botanik unierer Zeiten 
hat er mich auch ein wenig angegrilTen, und ich bin 
gezwungen, ihn in meinen Beyträgen freundfichaftiich 
zurecht zu weifen, es mag ihn verdrielTen oder nicht 
Vielleicht iage ich auch ein Wörtchen von memem Ca« 
lyce fruftus, den er in der Salzburger med, chir. Zei- 
tung lücherlicb zu machen fuchte, nngeacht er nicht 
einmal wuTste, was ich darunter verftehe. 

Was (agen Sie dann zu der Recenlion des 6ten, und 
befoiiders des 7tea Bandes meiner Beyträge in der ober*' 
deutfchen Literaturzeitung? Es muls den Recenfenten 
gewaltig verdroffen haben, dais ich ihm einige Fehler 
in feinen Schriften angezeigt habe. In Zukunft werde 
ich ihn dafür zurechtweifen, denn Leute, die das Licht 
nicht vertragen können, die muis man hinten und voiv 
nen beleuchten, und ihnen die Wahrheit umfonft fagen« 
Meine Feder werde ich aber nie» wie er» in Galle tau- 
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chen, denn diefes ift meine Sache nicht» Co wenig, alg 
tuf der entgegengelezten Seite » jemand liCcherlteh za 
macheiiy welches ich den Comödianten und einigen un* 
gezogenen Recenfenten fiberlafle. Agnofcanms meriia, & 
wMgis natwtAMf lagt der vortreäicheBatfch» und ich mit 
ihm. Und Hr. Schrank fchreibt: U^abrbeii mrfs der Zweck 
jedes Scbrißfteüers feyn^ und er muß es mit Damk anitebm 
menj wenn ße an den Tag kömmt ^ durch men es auch im^ 
war gefcbebe. • icb bin auch weit entfernt zu wünfeben, daß 
der gering fte Fehler y den icb gemacht haben mag, aufKo" 
ßiB der O^abrbeit , die mir iiier alles gebt f ungeahndet 
bleiben möge. Kann wohl etwas fchöneres gedacht wer- 
den, «la diefes? 

Diefen Sommer habe ich wieder mit einigen zwanzig 
jungen Aerzten, Wundärzten» Apothekern» Seminari«- 
ften, Oekonomen, u. f. w. botanifirt, und zwar, weil 
die mehrften an den Werktagen keine Zeit zur Botanik 
haben, alle Sonntag, von 6 bis 12 Uhr, Vormittags, 
Ich denke nicht , daft Sie uns diefes zur Sttnde rech- 
nen werden» indem die Betrachtung der Werke unlers 
Schöpfers» meines Bedünkens» ein eben fi> guter, wo 
nicht i^eilerer» Gottesdienft ifl;^ als verfchiedenes an- 
dere, das man mit diefem Namen belegt Ein paarmal 
machten wir auch gröiTere Excurfionen» die 2 bis 3 
Tage dauerten» auf denen wir nicht allein viele ichfine 
imd leitene Pflanzen zu fehen bekamen» fiindern auch 
aodt manches unichuldiges Vergnttgen genoffen haben« 

Jezt fange ich an» die Fortietzungen von meinen ge- 
trockneten Pflanzen herauszugeben« Dielen Winter er- 
halten Sie die I5te und i6te Decade von den Arbori* 
bus» die I5te und l6te von den Herbls» die I3te und 
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14te von den Calamariis, die g^te bis 32te von den Plan- 
tis cryptogamis , und die 9te bis i6te von den Plantis 
feleftis hortuli proprih Die an den 6q verfprochenen 
Decaden der Plantarum officinalium noch fehlenden 14^ 
kann ich aber nicht vor Michaelis liefern , weil mir noch 
einige dazu gehörige Pflanzen mangeln. 

Auf Oftern kommt auch der 8te Band von meinen 
Bey trägen heraus, und vielleicht auch bald der 9te. 

2* P^on Hrn. Leopold Trattimck d, d. Wkn 17 Nov. 1793. 

So eben beendigte ich die 4te Centurie meiner Flora 
ficca. Sie enthält folgende Speeles: L Veronica faxa- 
tilis. 2, V. montana. 3. Lycopus europaeus. 4. Sal- 
via verticillata. 5. Valeriana montana. 6. Iris Ipuria. 
^ Iris Pfeudacorus. 8. Cyperus flavefcens. 9. Phleum 
alpinum. la Dipfacus laciniatus. UL Galium mollugo, 
12. Sanguiforba officinalfe. 13. Cornus fanguinea. 14. 
Myofotis lylveftris. 15. Soldanella alpina. 16- Evo- 
nymus verrucofus. 12. Herntaria glabra. 15, Gentiana 
ciliata. 19. G. cruciata. 20* G. afclepiadea. 2£ G. pu- 
mila. 22, Aftrantia major. 23. Athamanta cretenfis. 
24» Sium latifolium. 25. Laferpitium filer. 26* Statice 
armeria. 27. Linum cathafticum. ^ L. flavum. ig. 
Anthericum calyculatum. 30. Convallarla majalis. Jl. 
Juncus monanthos. 32. Rumex alpinus. 33. Epilo- 
bium anguftifoliom* 34. E. rofmarinifolium. 35. Po- 
lygonum Hydropiper. 36. P. perficaria: var: alba fo- 
Iiis immaculatist 37. P. viviparum. 38. Saxifraga ai- 
zoon. 39. S. rotundifolia. 40. S. cefpitola. 41. S. caeiia. 
42. Saponaria officinalis. 43. Dianthus carthufianorum. 
44. Silene acaulis. 45. Lychnis vifcaria. 46. Refeda 

t 
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lateola« 47. Potentilla Clufiana. 48. Papaver alpinum. 
49. Aconitum Lycoftonum.^ 50. Anemone alpina. jiu 
Ranunculus glacialis. 52. Trollius europaeus. 53. Hyf- 
fopus officinalis, fpontaneus, endemicus. 54. Betonica 
alopecuros. 55. Stachys alpina. 56. St. germanica. 57. 
Pedicularis foliofa. 58. Antirrhinum minus, jg. A. al- 
pinum. 6q* Digitalis ambigua. 61^ Ifatis tinftoria. 62. 
Alyffum incanum. 63» Dentana bulbifera. 64. Arabis 
alpina. 65. Geranium macrorrhizon. 66* Scorzoner^ 
humilis. 67, Sonchus alpinus. ög. Chondrilla juncea. 
69. Leontodon aurantiacum. fo. Hieracium chondril- 
loides. iu H. porrifolium. 72. IL vnllofum. 73. Car- 
duus eryfithalis. 74. Serratula alpina. 75, Cacaiia al- 
pina. 76. Artemifia abfinthium. 77. Erigeron alpinum, 
78* Inula germanica. 73. L enfifolia. go. Achillaea cla^ 
vennae, ii^ Centaurea jacea, 82^ C. montana. 83. C* 
calcitrapa. 84. Filago arvenfis. 85. Echinops fphaero- 
cephalus. gö. Jafione montana. 87. Viola biflora. 88. 
Impatiens nolitangere. 89. Orchis odoratiffima. 90. O. 
bifolia. 91. O. mafcula. 92. O. globofa. 93. O. varie-» 
gata. 94. Cypripedium caiceolus. 95. Sparganium erecr 
tum. 96. Veratrum album. 97. V. nigrum. 98. Hol- 
cus lanatus. §9. Polypodium vulgare. loo. P. Lon- 
chytis* ^ 

Gegenwärtige Centurie enthält« den gröften Schatz 
der öfterreichifchen Flora, Ich hoffe daher, dafs fie Ih- 
nen um fo mehr willkommen feyn werde. Beyge- 
legt ift eine illuminirte Kupfertafel von Polygala multi- 
caulis. 



xog ===== 

3» F'an Hrn. Doäor und Ajftjfor Borkbaufett d. Darm'^ 

ßddi I Dich. 1793« 

Noch legeich ein Exemphr emes neuen eoroplüfcheii 
Rubos bey^ welclicn ich für den Rubum occidentaletn 
Linnati halte , und ich R* tomentofinn nenne« 

Ruhus tonuntofits. 

Foliis ternaiis fipra fubefcentibuSf fubtus iomenioßsf Cäu^ 

k acukato , pethlis teretibus. 
Rabns ocddentalis LinnaeL 

Habitat in afperis montofis laxolis fylvaB Darmfta- 
dinae. Jalio florentem» Aagafto bacds ontiftani reperi» 

Frutex diffiiras, adfcendens aut procumbens, longus, 
ranofos» teres» ftrigofas^ acaleis alternis recnrvis ar- 
matus nebulaque caerulea obduftus. Folia alterna, ter- 
nata: foliolis ovalibos, ant ovaU lanceolatis» faperiori"* 
bus ianceolatts, apicem verfus groffe & inasquaüter fer- 
ratis, balin verfiis integris, fnpra pabeicentiboa» fabtus 
albido tomentofis, impari longe, duobus lateralibus bre- 
Ttffime petiolatia» hisque in foliis fuperioribus fimpli- 
cibus, faepias angulatis, in inferioribus vero bilobis aut 
in dao folia eidem pedicello affixa divifia. Petioks cum 
fediceUis pubefcens» plerumque nebula caerulea facillime 
evaneibente obduftna^ aeuleiaque fparfis fecurvia arma« 
tus. Stipula linearis & fere filiformis^ pubeicensad pe- 
tioli bafin. Fhres m racemum terminalem crnnpofitom 
difpoliti. BraSte^ lineares^ pubefcentes ad pedunculorum 
pedicellormnque bafin. Feduncdi pube&entea aeuleia- 
que parvia reftia armati. Flores ipecioii albi. Cahfcis 
ftgmentn oyato acuminattt acuttf extna pubefeentia. 



» 
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Flu&m niger, ibcco grato acido^ nollagu^ nebula 
ralea obdu6hi& 

Ich habe diefen Strauch zwey Jahre in einem Garte« 
gepflanzt, und er blieb fich ümner gleich. 

4. Bu V. Forts 5 PUtvios. IL 

U fera düücile de pouvoir vous procurer THerbier de 
la Fmnce, le Cit. Buttiari l'auteur de ce Livre eft mort 
il y a environ z mois» & dans ce tems la^ U n'en avoit 
pas de complet, il lai manqaoit qaelqae Nos qu'ils fe 
propolbit de reimprimer« mais U n'a pa pa IWeftuer. 

5. y^on Hrn. Prof. liocca d. d. Adantoua 9 J<w. 

Habui ex Hifpania haud mutilem fane übrum cni titu- 
los ^ CL Hifpanieniiam atqae exteromm epiftolae com 
prafatione & nptis Ignatii de Aiio — Scopus Auftoris 
cft ut probet per hafce genuinas ^iftolas ex veterlbna 
manufcriptis colleftas, magni faciendos elTe in rebus na- 
tnralibos, botanidsqoe pra&fertim Hifpanos, quomm pla- 
res opera edidere^ quas vel ad no$ usque nondum per- 
yenemnt^ vel temporam injuria» vicülitudinibasque de* 
perdita fuerunt &c. Liber hic Caefaraugufiae impreflus 

fiiir 1793. 

Cofmos bipinnatus Cavanillü, quem cum noviilime 
PatavU nominata Coreopfi finmola ipfiffimum effe in 
neo, de Itineribus fuperioris anni autumno faftis £pi- 
fiolari Commentario *) jam affirmavi Cofmos inqnam bt^ 

pinnatus, exilccatus, Anetlium oiet, ap fapit Foenicu^ 

Inm; fi Tabaci loco, ignitarom ejns frondiom fomus 

per fiftulam hauriatur. Quin v<?ro multo dulciorem, 
quam diftum Anethum foenicolum» jucondtoreniqae in 



JMebr mfcli^int In oachfien Stück der AnaakA. ( ) 



Digitized by 



1 



papiiliä oris exciUt, atque imprimit ; velati plares ad 
hauriendum fiftala Tabacam» vel Fastvicoltttn aflbeti, 
poti: repecita confalto experimenta« me certiorem red* 
dideront. Qiiod fi firondtbas iemina fobiUtuas, eundem 
haec quoque iaporem paiato iog^nerant« odoremque ef- 
fandunt; fed paullo utnunqae lupra foHa acutiorem; 
fic tarnen ut uemiai, vel prima vice iiilaiam ad trahem» 
dum hunc fumom adhibenti, obfint: neque item aftan- 
tibus^. ia qaibus dedi(;a ipfe opera vob^i aifidue intereiTe^ 
etfi a quoctmque Tabaci ufu, atqae ab hujuscemodi ma* 
xime excipiendis fuäimeotis, natura quadam mea fem* 
per abhorruerim. Parväm licet, candide ut cafus ob- 
Inlit^ obfervationem enuntio ; quautulacumque tarnen ea 
eft, haud erat praetereunda; & quod majus bene multis, 
quotidiana per os fuiHtione» ad oblediatLonem dumtaxat 
iitcntibus, commodum aflferat, & quod fortafle aliis ad 
tefidem quandoque morboiam falivam eliciendam^ ap- . 
tlori elTe queat inpofteromi mitioriqae remedio« 

a. 

Statuten der naturforfcbenden GefiBfcbaft zu ]cna^ 
' (Vergl. Seite 94 n. 95 dieies Stücks.) 

^ I. Der Zweck der Geiellfcfaaft ift: pianmäfsige Er«- 

weiteruiig und Ergänzung der Natin wilTenlchaften über- 
haupt durch alle, und vollendete Naturbefcbreibung von 
Jena durch die dafeibft lebenden Mitglieder, fo wie 
. eine wifienlehaftUche und ehrenvolle nähere Verbin« ' 
dung für die leztern, 

2, Da die meiften aftiven Mitglieder folche feyn wer- 

den» die zu Ism ftodier^n^ fo kam in dieftm Fait tm 
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dfer allgemeine Ruf vou Fähigkeiten und guten Sittea 
Hoffnung geben, in die Gefellfchaft aufgenomaaen zu 
werden. Sollte wider Hoffen und Veimuthen ein Mit- 
glied iich Vergehnogefi m Schulden^ kofnmen tafieo» 
die eine oiTenbare Niedrigkeit des Charakters. zeigten« 
und es jeder Gefellfchaft gebildeter Mraichen unwüi> 
dig machten^ fo wird es, mit beAandiger BeybebaltUAg 
der unangenehmen Nachricht» auch aus dieüer GeMr 
ichaft ausgefchloilen, 

3, Acciv e Mitglieder werden von der ganzen übrigen 
Gefellfchaft ausgefchloffen » wenn £e die Grenzen der 
Achtung, die jedes Mitglied dem andern fchuldig feyn 
ma&f überfehreiteD» oder die von allen feftgefezte Ord- 
nung der G eich afte eigenmächtig ftören, irgend Eifer- 
fydkt oder Faäionen erregen, und fo die erften» l^ön« 
iten und nothwendigften Stützen der Gefellfchaft feind- 
lelig untergraben wollen. 

4« Die Wirklamkeit der aftiven Mitglieder mufe durch- 
aus mit ihren nothwendigften BefchMftigungen nicht in ^ 
Widerlpruch kommen. Bios Nd)enftunden werden der 
Gefellfchaft gewidmet, und fo, wie em Mitglied jfidi 
die tiefjQnnigflen und ichweriten Gegenftände wablea 
kann , fo darf es auch , wenn feine Zeit und ttbrige 
Lage nicht mehr verüattetf blas an den Zufammenkuni- 
ten, und an dem Gebrauche Aed Eigenthutns der Ge- 
fellfchaft Antiieil nehmen. Jb^a werden von keinem Mit- 
gliede beftlmmte Arbeiten und zu befttmmter Zeit ge- 
fordert; alles ift freyer Wille, und der Dank, den «man 
dem VielleiftendeM fchuldig ift , gereicht dem , der we- 
nig oder nichts leiftet, nicht im geringüen zum Vor- 
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5, Jedes a6üve Mitglied verbindet fich , zur Beftrei- 
tung der anumgäqgUdi nddiigeiir Koften» bey feinem 
Eintritt einen Laubthaler, und einen Reichstliaier Prä- 
imaienition fbr dag erfte Jahr za erlegen, diefen jahr^ 
üchen Beytrag lebenslänglich zu entrichten, iur immer 
der Gefeilicbaft ond ihren guten ZMrecken gewogen 
und huifreich zu feyn, und, jedoch blos in litteräri- 
fiber, befimdera naturwüTenfcbaftiicfaer Hinfichfc, jedem 
reifenden Mitgüede alle Nachweäung und ünterftUt- 
aaing möglichft «u verfchaf&n. 

6» Da die in Jena lebenden Mitglieder einen ungleich 
grdfiern Vortheil von den Anftelten der (xefeUfcfaaft 
jiaben, als andre, fo werden lie lieh zuweilen, bey 
eintretenden Umftänden, za kleinen » nie läftig wer« 
denden Ext rabey trägen verftehen , die jedoch nie au* 
ders , als nach Vorlegung der Urlachen , ond nach Uebecu 
einkunft der ganzen Gelellibhaft , bewillige werden 
können« 

7* Sowohl die regulären vorauszubezahlenden Geld- 
' beytrfige, als die,. 2war auch veriprochenen, aber nadi 
Zeit und Umftänden der Gefellfchaft zu überfendendeu 
Naturalien und Nacbrkiiten, mllffenvon den abgcgan*i» 
geuen aftiven Mitgliedern , wenn nicht dringende Aus- 
nahmen vorkommen, poftftey durch Etnfchlois aa 
Frrande, oder mit Mefsgelegenheit frey bis Leipzigs 
in eine ixi bemerkende hiefige Handlung *), gefchikt 
werden. 

. 8* W^n ein auswärtiges Mitglied auf diefe Art fei- 
nen üortdauernden AntheU au der Gefeilichaft zu erken- 
nen 

*) Jear die Coiioifchc« 
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nen giebt» fo erhält es dagegen die gedruckte Nach- 
richt von den Vorgangen des verwiciuien Jahres, die 
Berecbnung der Gelder, den Beftand der Sammlang- 
und leinen Namen unter dem V erzeichniis der annoch 
aätven und übrigen Mitglieder. 

9. Die Geldbey träge find, um alle Belaftigung der 
l\litglieder zu vermeiden , gleichwohl aber das unum- 
gänglich nöthige beforgen zu können, fchon äuHerft 
fchonend und gering angefezt« Nicht leicht wird ein 
Mitglied fie aus Notli verweigern mUflen, oder aus 
niedriger Spariamkeit verweigern wollen. Bringen es 
uber die Umftände einzelner mit fich, fo bleibt es ih- 
nen unbenommen, gröiiere Summen, deren gewiflen- 
hafte Verwendung ihnen lieber bleibt, an die Cafle der 
Gefellichafc zu zahlen, oder ihre JBey trage auf mehrere 
Jahre voraus zu bezahlen. 

10« Die Fächer, welche jedes aäive Mitglied zu fei- 
ner Befchä'ftigung wählen, und bey denen das verlchie- 
denfte Talent feinen Wirkungskreis finden kann, lind; 
' I) Sanmihing nnd Bemerkung einzelner Theile der 
Thiere und Gewächfe, z. B. der Früchte, der Blütter, 
der Eyer, der NeAer, des Blomtoftaubs, der Knochig, 
der Federn, u. £ w. alles zur Berichtigung der natur- 
gefehichtlteheii Pbilofephie, wobey wieder ein Mit- 
glied einen pder mehrere dieier Gegenftande bearbeiten 
laann. 

. 2) Beibndre Sammlung ganzer Clailen und andrer 
Abthmlongen, z. B. det Gritfer, Lilien, Sefawirmme, 
Infekten, Füche, WaiTerthierchen , Mineralien u. C w. 

3) Bemerkung de&Spnderbaren, der Krankheiten und 
Ausartungen. 

H 
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4) Betnerkatig des ökonomischen Nutzens bey den 
Einwohnern der Gegend, des Aberglanbens^derVolka* 
benennungen, 

5) Bemerkung der VerhältnüTe der Gegend im Ganzen. 

6) Zeichnung geognoftücher Gegenftände, u. «• 

7) MelTung und Berechnung der Berge, der Meeres« 
ichiditen, des Fhiffes. 

g) Meteorologiücbe Beobachtungen« 

9) Aufbewahrung und 

10) Zergliederung organi&her Körpen 

11) Zergliederung der Blumen und Fruftificatlons- 
theile n. C w. insbeibndre zu Berichtigung der künftli« 
chen Syfteme der Pflanzen. 

12) Mioroicopilche Beobachtung. 

13) Ziehen und Beobachten lebendiger Thiere. 

14) Chemifche Zerlegong» und Verfertigung inftruc- 
tiver chemifcher Präparate. 

15) PhjrfikAüfehe Unterfuchungen. 

16) Exoei^iren, Exstrahiren und Copiren aus wich- 
tigen Werken und Zeichnungen zu befHmmten Zwecken« 

Xf • Zu jedem dleftr Ffcher wird ein Entwurf, wie 
es zu bearbeiten fey, den Mitgliedern zu be&rer ^us« 
Wahl vorgelegt. Kein MilgKed ift^ wenn ihm etwas 
merkMTürdiges aui&r feinem Fache vorkäme» gebunden^ 
diefes zn verfch weigen , nur dient die Beftinimilng des 
Fachs , Zerfireuung zu verUiten* Fragen »' di&,«in Mit- 
glied über rin oder das andere Fach anfwirft , werden 
auch angenommen, und entweder von den Mitgliedern 
beantwortet, oder als Stoff zu künftiger UnterfuchiSg 
aufbewahrt 
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12. finden £ch mehrere Mitglieder zn Einem Fache, 

fo fachen diefe wieder die Gefchäfte unter fleh zu ver- 
theilen, und der, welcher die meifle Kenntnifi und Fif« 
higkeit hat, oder dem es von den andern übertragen 
wird, bringt die Arbeit in Ordnung. 

13. Die Sammlungen , Bemerkungen und Abhandlun- 
gen eines jeden einzelnen Fachs, werden von denen , 
die fie gemacht und bearbeitet haben, zu ge willen Stun- 
den in der Woche denen Verwaltern der Gefellfebaft 
überliefert, und zugleich nit einer fchrftlichen Speci- 
fication eingereicht, damit die Verwalter darüber Re« 
gjftratur führen , und Archiv und Sammlung auf eine 
beftimmte Weife vermehren können. 

14. Die Verwalter benachrichtigen den Direftor der 
Gefellfchaft mit jeder Woche von dem , was ^ orgegan- 
gen ift; diefer giebt in einer monatlichen allgemeinen 
Verlammlung allen Mitgltedem von dem bis dabin vor- 
gefallenen MerkwUrdigilen Rechenfchaft , und legt» 
wenn es die Umftände mit lieh bringen, neue Ent- 
würfe vor. Ueberhaupt wird in diefen Zu&mmenkUnf- 
ten nie debattirt, Ibndem das, was in der Zwifchenzeit 
freundlchaftiich befprochen, eingeliefert, oder fchrift« 
lieh verhandelt wurde, nur zur allgemeinen Bekannt- 
fchaft gebracht. So werden auch keine Abhandlungen 
vorgelefen, fondern blos dem Innhalte nach angezeigt, 
und der ruhigem Prüfung emea jeden Mitgliedes über- 
laden. Sollten Mitglieder zu den Arbeiten andrer an- 
ibUidige Anmerkungen za machen, oder fich, wie nicht 
zu hoffen ift, zu befchweren haben, fo wird alles die- 
fea denen Verwaltern anonym und verfiegelt Aber-« 
geben ^ und au fie oder den Dkeä:or addreffirt, wor« 



auf es abgefcbrieben j und gehörig benuzt werdeu 
muis. 

15. Der Diitiitor verhalt fich in Anfehung der Geld- 
beytrüge, wie ^in andres aftives Mitglied, hat übri- 
gens die Sammlung und Bibliothek in feinem Haufe, 
und zu feinem Gebrauch, befonders für die Vorlefun- 
gen; wobey er jedoch das Eigenthum der Gefellfdiaü; 
wohl in Acht zu nehmen, und alle Befchädigni^ zu 
..verhüten hat; er wühlt die Verwalter der Gefellfcliaft, 
als folche, deren Fähigkeiten ihm bekannt find, und 
deren Zeit und Neigung ihnen die Beforgung melirerer 
Ge&häfte verftattet £r übernimmt es auch , anfier der 
fortgehenden Leitung der Gefcliaiie, nach einiger Zeit 
das Merkwürdigile der gefellfchaftlichen Arbeiten dem 
Publikum ausführlich, und jahrlicli die von dem Zu^ 
fiande der GefeUfchaft|nöthige Nachricht vorzulegen* 

l6» Jedes aftive Mitglied verbindet fich, durch An« 
nähme des befiegelten Diploms, zu denen oben (5.) 
bemerkten Pflichten; correfpondireude iVlitgüeder \yer- 
den durch die Uebergabe des Diploms von der Geiell^ 
fchaft um thätige Beyliülfc erfucht, da man ihre Liebe 
zur Naturwiffenfchaft kennt; den Ehrenmitgliedera 
aber überreicht tiic Gcibllfcliaft ilire Diplome mit ver- 
ebrungs voller Empfindung gegen ihren deu.Wifieu* 
fchaften geneigten Charakter, oder die Arbeiten, wo- 
durch fie die Natarwiifenlchaften bereicherten ; fie hofft 
durch eine beiundige Erijiucrung ün fo würdige Mu- 
fter jedes ihrer Mitglieder zu rühmlicher Nacheiferung 
zu reitzen. 

17. Geldbeyträge bezieben fich blos auf aftive Mit« 
glieder ; jede Nachricht , jede Lieferung von Schriften 
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oder Naturkorpem» 'womit correfpofidirende oder £1^ 
renmitglieder die Saromliing der GefelUchaft verm^ 
ren wollen^ wird hiagegen der&iben erfreulich üeyn» 
und von ihr mit dem icholdigileii Danke erkannt 
werden. 

18. A6Kve Mitglieder find verpflicfatet von ihren eig- 
nm Schriften ein Kxemplar an dii^ Bibliothek der Ge^ 
fellfchafti zu liefern und Überhaupt von Jihren Orts-r 
und Amtsveranderungea der GefeUfchaft Nachricht za 

geben, 

19. Die Verwalter der Gefellfchaft haben alle Be- 
träge, fo wie fie einlaufen, genau zu regiftriren, fie 
nachher in Besiehong auf jenes in eine Sachenordnung 
zu bringen ; von Zeit zu Zeit die zunächft vorzuneh- 
menden Arbeiten zu bemerken ; jährlich mit dem Di-^ 
rector das Ganze zu revidlren; Caffe, Corre(pondenz 
und Sammlang zu beforgen ; und alles mit der Genauig- 
keit zu betreiben, die für den Vortheil der Gefellfchaft 
unumgänglich nöthig ift. Sie Ubergeben auch die Di- 
plome den aftiven Mitgliedern in der Verfammlung, 
den. m Jena lebenden EhrcaimitgUedern in ihren Woh^ 
nungeu. 

22a In jeder monatlichen Verlkmmlung kommen diei 

Mitglieder mit dem möglichften auflern Anftande zu- 
iammen; beym Anfange eines halben Jahres^ auch auf* 
ferdem, erhalten Fremde, wenn fie fich dazu gemeldet 
haben » oder vorgefchlagen worden find, Sitze in der 
Verfammlung, um ilch die Einrichtung bekannt machen 
%n können. 

dl. Neue Mitglieder, die fich melden, «oder von den 
fihoQ vorhandenen MitgUederu vorgefcblagen werdcjci^ 
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ind dem Dke&or entweder als fähige und würdige 
Verfonen bekannt, und werden von Oiin der GeTdl- 
Ahaft «ir Annahme empfohlen ; wenn er üe nidit 
jLennt, fo ^mmelt er die Stinnen der Mitglieder auf 
eine befondeia zu bellimmende Art» ib dais Icein Mit* 
glied wegen feines Urtlieils bekannt werden, aber die 
ganze GefeiUchaft mLczt gleichwohl vergleichen and 
entfcheiden kann. 
a%, Ein Haoptgegenftand der Gelblifchaft ift der Ge- 
; brauch ihrer eignen, durch gemeinfehaftliche Bemtl* 
hnng erriditeten Sammlung und Bibliothek» wohin 
auch das Laboratorium gehört, das der Direftor mit 
allen Inftmmenten» der Geiellichaft unentgeltlich über« 
la fst. Studirende erhalten dadurch mehr Gelegenheit, 
als fonft möglich wäre, fich mit aller Muiae in den Na* 
turwiffenfchaften zu unterrichten ; es wird aber dage- 
gen auch den Mitgliedern za einer heiligen Pflicht, dea 
wohlthätigen Zweck dieles Inftituts möglichft zu be- 
fl$rdem, mid ihn auf keine Weife za ftören. Hietza 
find eigne Gefetze entworfen, denen jedes Mitglied, 
das an diefen Vortbdien der GefeiUchaft Theil nebmen 
will, zu folgen hat, und die nichts anders zur Abficht 
haben, ab Erhaltung der Ordnung, ruhige ond zweck- 
mä&ige Benutzung, nnd Schonung des aligememen 
Eigenthnma. 

' 23. Da fich radlich die Ge&llfchaft Glück wünfchen 
darf, in einem Lande, und auf einer Academiezu ent- 
fteheif , wo aufgeklärte Fürfteo feit langen Jahren die 
Wiffenfchaften begünftigten, wo die mit Klugheit und 
Anftandigkeit verbundene Denkfreyheit nie einge^ 
fchrünkt wurde, und liciubar von einem Jalirzehend 
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zam tndem Sittlichkeit und Kenntnils gewatmea; da 

die Gefellfchaft ihre Zwecke eben fo fehr, als die 
Mittel tm Awf&hnuig» OffeirtUch darlegt^ fo hoft fie^ 
im Bewafitfeyn ihres redlichen Unternehtnens, ohne 
eine andeie Sumftioii , von allen gdxildeten Metifchen, 
denen jeder Verfuch zur Ausbreitung des Gutes ehr- 
würdig ift, aus allen Ständen der menfcfalichen Gefell^ 
fchaft> eme geneigte Beurthetlung, und möglichfte Be- 
günfllgung; und dafiefich dtefes, ans Achtung gegen 
den Charakter derer» denen fie zu gefallen wünfcht» 
fiift ücber ver^Mrechen kann, fi> findet fie darinn einen 
groffeii Theii Aufmunterung* lieh aus allen Kräften des 
ErflÜlnng ihrer gnten Vor^ktse za puhenu 

3- 

Herr Doftor WiUdenow föngt bey Walther in Er«, 
langen an , eine Sammlung von P£[anzenabbüdungen 
und Befchreibongen heranszngebcn. 

London. Die daiige Gefeilichaft zur Beförderung der 
KÜnfte hatte im Jahr 1791 einen Preis darauf gefezt, 
wenn jemand im Lande 300 Pflanzen von der \frahren 
Rhabarber (R. patmatum) gezogen zu haben beweifen 
könnte» Weil es ihr webe that» daia jührlich. für 
diefe Wurzel über 200000 Pf. Sterl. aufler Landes ge- 
hen» und dadurch der Kaufpreis derlelben» ibnderlich 
für die ärmere Menfchenklafle , immer fo hoch bleiben 
n&fite. Sie bat feit korzem die Freude gehabt» dieibn 
Preis von 60 Guineen dem Chevalier U^iüiam Fordyce 

ertheilen zu können^ Und diefer hat nnn, tfaeils maa 

Dankbarkeit, theils um defto gemeinnütziger zu wer^^ 
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dflilf in einer kleinen nur 27 Seiten in 8^* flarken und 
iiey CidUll abgedruckten Abhandlung, alle feine hier-« 
über gemachten Bemerkungen und ieiu ganzes V erfah- 
fen beym Anbau, \mi zur Erhaltung diefer Wurzel be- 
kannt gemacht Goth« gel Z. A. L. 93« & 199. 20a 

5. 

Anzeige von der Fraueuholzlfchen Sammlung von 
fiUdern für Kinder S. 93. Ii. S. 4$7— 59. 

Das Oekonomie - Wochenblatt. Stuttgard. Dritter Jahr- 
gang & O.A. L.Z^ IL S. 871* 

Reicbsanz, 93« B. 2. S. 174* Zum Vortheii der Loh- 

gärberey in London hat ein armer Lohgärber zu Baltle 
in Suffolk für die Ixibgärberey eine nützliche Entde- 
ckung gemacht, wofilr ihm die Gef. d. Künfte u. Wif- 
fenfcbaften ein Gefchenk von 100 Pf« SterL zuerkannt 
hat. Sie befteht darinn, dafs der Sageftaub von Eichen- 
holz völlig Co gut zu G^ung und Bereitung des Kalb« 
leders zu gebrauchen fey, als die bisher dazu verwandte 
Eichenrinde oder Borke. Man befcbäftigt £ch fchon^ 
viele Mühlen zu erbauen, um zu obigem Zweck die 
Eichenfpiine und andere kleine Stücke £ichenholz dar- ^ 
auf mahlen und in Staub verwandeln zu laiTen. 

Retchsanz. 95. B. 2. S. 176. Oekonom. Bemerkung. - 
ikber d^e Butterblume. Wenn man die fiiumenknofpen 
von der Butterblume (Ranunc. ficaria L.)» die im Früh- 
jahre den Bienen die erfte.Kabrung darreichen^ wenn 

lie 
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fie \M tuf brechen wbilen, abpflückefc, mit gutem Efiig 
kochet^ und folche aUdaim zam CfebfMcii wk Efiig 
lud etwas Gewttrase einleget, fo werden fokhe den 
ausländifchen Capera völlig gleich geraiebt Zu glei* 
chem Gebrauch dienen ebenfalU die Bliunenknoij^ der 
NafturtienJ 

Reiefasanz. 93» B. S. 19a w&d Geaifta tmAoik 

zu Vertreibnng der Schaben in Zimmern empfohlen, 
VergL Reichaan& 93. B. 2. & ai& sg^r, 88* 



zo» 



Leichte Methode (durch fii&fa geglühtes Kohlenpol« 
ver ) umgeichkgene Weine nnd Verdorbenen Efiig wie^ 
der herzufteUen; von Apoth. Tronunsdorf zu £rfurt* 
& ReichsamBi 93. B« & 
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! •» N H A L T. 

i ligiMi Ahbandhmgin und AuffMu. 

1. Schrank über die grüne Materie der Au^üfie. • ' l. 

t« Naumburg Eliefcbeidiing oder Auswandemng der 
Männer von ihren weibtnl in Pflanienrdehe* 
(Tab. I.) . . . • . - II. 

* 3r» Brimäm hotunikhe Beobachtungen. ( Tab. II. III. } 32. 
IL Auszüge ausläadifcber und ßltmer .Scbrifiefu 

I. CauUnus Zoßerat oceanicae Linnxt hf^nf^s» 

(Tab. IV.) • - • - . - - 57. 

J//. Recenßoueu md kürzeri BäcbfrMZi^HL .... 

t ^ ... 

I. Meiscus Gefchichtc 4cr ^Qtsuuk iinferer Zeiten« • So. 

u. Batfeh Nachrieht irba der nktiirlbrfehettdea 6e* 

fellfohaft »u Jena. « • «' • « Im- 

3. JUoiknbumiHTtiktmtn k Hift. Pknt. TheophnftL 9$. 
jy'l Nachrichten» • * - • . 



Erklärung der ^upfertafeln. 

t*ab. L S. Seite «9 ^ 3«« 
Tab. II. III. S. Seite |a ^ $6. 
Tab. Vf. S. Seite 71 — 73. 
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